Drei Chriſtliche verſcheidene / 
vnnd zu dieſen vnſern vngefaͤrlichen zei⸗ 
ten notwendige Bericht / auß Gottes wort / 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Rechten / vnnd 

funſt allerlen bewerten Hiſtorien ge. 
zogen / Durch die hoch vnd 
LAMBERTVM DAN AEV™M. 

TACOBVM Vallick/ 
.YERICVM MOLITORIS, . 
Viler vngleicher fragen vnnd meynun⸗ 
gen halben / ſo in diſer Matery vorfallen muͤ. 
gen / allen Voͤgten / Schultheiſſen / Amptleutẽ 
oder Ampts verwaltern / Regenten des weltli⸗ 
och Schwerdts vnnd Regiments / 
| bhochnuͤtzlich vnnd dienlich. 


Gedruckt zu Coͤlln / durch 
Johannem Gymnicum / im Einhorn 
M. D. LXXyVI. 
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Inhalt diſes geggwertigen ibe 
„Was das wort Sortiarius, weiche itn atem 
ſouil als ein Zauberer oder warſager heit 
bherkomme. 
2. Ob auch Zauberer ſeind/ welche mit beg eenf 
fels gifft vmbgehen. 

In welche creaturen oder ding / die Zauberer 
Ir gifft bringen moͤgen / damit fie beſchedigẽ. 
4. Auff welche wege vnd mittel / die Zauberer 

jr teuffels kunſt anrichten. 
3. Was vnnd welcher ſtraff die Zauberer wuͤr⸗ 
dig ſeind. 

6. Ob ein Chriſtglaͤubiger menſch mit Zaube⸗ 
rern oder Warſagern vmbgehen / vnd auff 
einige wege jhrer hilff gebrauchen muͤge. 
7. Wie wir ous fiir den Zauberern behüten / 
vnnd jhr ceuffcle gift don vns 
Ren. 
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Dem gen it Lefer 
Seligkeit. 


Je gar vñ hoch 
Jnutzlich dieſe matery 
ſey / ſoll in verhand⸗ 
lung folgender diſputation ge⸗ 
nugſam an tag kommen. Damit 
aber nitt jemand vermeine diß 
mein ſchreiben mel: den fürwi⸗ 
tzigẽ / als den gutẽ vnd verſtẽd⸗ 
lichen / ans liecht geben zu ſein / 
als wil ich freũdlicher lieber le⸗ 
ſer / voran bezeuget habẽ / dz ich 
durch vilfaltig anhalten vñ gu⸗ 
ter freund empſig bitten / zu die⸗ 
ſem ſchreibẽ verurſacht vnd ge⸗ 
bracht bin. Es iſt nichts altuaͤ⸗ 
teliſch vñ weibliſch fabelwerck 
drin / den ſo ich ſoͤlchs zuſamm 
bette wollẽ raſpeln / würde der 


arbeit e zu eim vnendliche 
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4 buch oder wol! zu „bücher er⸗ 
wachſen ſein. So iſt derhalben 
darin verfaſſet waß auß be⸗ 
wertẽ vñ i glauwürdigẽ hiſtoriẽ 
vnd auß gotſeliger vñ gelerter 
leut ſchrifftẽ vnfelichklig beſte⸗ 
tiget werdẽ kã / ſaͤmptlich auch 
was zu diſer matery auß goͤtli⸗ 
cher vñ H. ſchrifft bewert mag 
werdẽ. Es muß auch ein jetwe⸗ 
der guthertziger Lefer bekeñen / 
das diß mein ſchribẽ vil ein an⸗ 


ders vñ denẽ vngleich ſey / wel⸗ 
che biß daher von dẽ teuffel ge⸗ 
ſpenſt geſchribẽ vñ tractirt ha⸗ 

bẽ. Was aber dif meins arbeits 
iſt / hab ich dir trewer Leſer zu 
gut an tag bringẽ woͤllẽ / ſoͤlchs 
wolleſt mit gunſt añemẽ / vñ zu 
deinẽ nutz gebrauchẽ. Geben zu 
Genabi an dẽ fluß Ligaris den 


erſten tag Julij / im jar 1574. 
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Von Zauberern / Hexen vnnd ; 


Vnholden cin ſchoͤnes geſprech / dureh 

den H. Lambertum Danæum, in Lateini⸗ 

ſcher ſprach beſchreiben vnd je ß 
newlich verteutſcht 


Suſammenedende Perſonen / 


Anthonius vnd Theophilus. 


ANTHONIVS. Mein lieber Theo- 
phile gar wundere ding haben mir etliche 


verzalt / welche von Paryß hieher komen 


ſeind. Das nemlich ſchier ein vnzelicher 
hauffen Zauberer vnd Hexen / in Franck⸗ 


reich gefenglich eingezogen ſeind / welche 
von dem Rhat zu Paryß zu gebuͤrlicher 


ſtraff gericht vnd verurtheilet / vnd werdẽ 


ſoͤlcher vbeltheter auß verſcheidenen oͤr⸗ 


tern vnd Prouincen / vil fur das Gericht / 


dohin bracht. Vnnd das noch mehr ver⸗ 


wunderens wert iſt / ſoͤllen auch in allen 
ſtenden / vnder Maͤnnern vnd Weibern 
deren gefunden werden / auch gelehrte vñ 
anſehliche menſchen. Denn was ſol ich 


von dem gemeinẽ vngelehrten Poͤffel re⸗ 
den? Als ſeind Ackerleut / Weingaͤrtner / 


Viehirten / vnd handwercksleut / derẽ fo 
wol altẽ als jungẽ / ein vnzeliger hauffen 
ſeind / welche mit d zauberey vmbgehen, 
THEOs 
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Lambertus Danens. 


THEOPHILVS. Lieber Anthõ du redeſt 
nichts / auch nit alles / denn etliche glaub⸗ 
wuͤrdige leut erzelet haben / das auch la⸗ 
men / ſchwachen vñ blinde vnder jenig er 
anzal gefunden werden / vnder denen iſt 
einer gar kuͤndig / vñ Honoratus genen⸗ 
net / welchen der Rhat zu Paryß hat laſſẽ 


entheupten / diſer war auß dem Hauß vñ 
geſelſchafft der drey hundert blinden / võ 
dem werden ſchier vnglaͤubige ding erges 


let. Vnd zwar ſo vil meine perſon belan⸗ 
ge thut / were es vñoͤtig geweſen diſe mei⸗ 
nung / welche ſonſt bey vilen ſtreittig iſt / 
nemlich ob zauberer vñ Here ſeind / meh⸗ 
rers zu beſtetigen / deñ ich nu vorlangſt / 
mit ſo gar gewaltigẽ vñ ſtarckẽ redẽ in di⸗ 


ſer meinũg beſtetiget bin / das niemandt / 


welcher dieſelbige wuͤrd hoͤrẽ / daraͤ zweif⸗ 
len wirt: vber das bin ich ſo vil zu feſteꝛ in 
diſer meiner wiſſenheit geſtarcket / weil 
ich ſehẽ dz in vil verſcheiden oͤrtern der 
welt der teufliſcher zauberer vñ vnholdẽ 
gefunden werden. Deñ welche nit allein 
Fraͤckreich fond auch ande Landſchafftẽ 
durchzogẽ ſeind / habẽ derẽ vberauß viel 
geſehẽ / welch gefangẽ / gepeiniget / 
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Von Hexen vnd Vnholben. 
todt verurtheilet ſeind. Vñ damit ich nit 
von allen duͤrffe rede / iſt das einige land 
Saphoien deren ſo voll / dz fie kaum mils 

gen auß gereuttet vnd verdriben werden / 
wieuil vnnd ſcharpff das die Richter vnd 
Oberſten dieſelbige ſtraffen vnd vmbrin 
gen. Das auch von dem vngegziffer in ei⸗ 
ner Stadt / vnnd in einem jar vber ach⸗ 
tzig menſchen die koͤpf abgeſchlagẽ ſeind. 
ANT. Das du da erzeleſt / iſt warlich 
zu hoͤren gar erſchrecklich. 
I EO. Ja will herzu ſetzen das noch 
wunderbarlicher iſt / Nemlich das ſchon 
etliche zu ſoͤlcher keckheit vñ tollerey ge⸗ 
rathẽ ſeind / dz fie auch frey vit oͤffentlich 
bekeñen duͤrffen / das jhre anzal vñ ſtaͤrck 
ſo groß ſey / das / wenn allein ein anſeheli⸗ 
che vnnd groſſe perſon ſich jhnen zu eim 
heupt vnnd Oberſten fuͤrſtellen wurde / 
ſie auch liechtlich gegen ein gewaltigen 
Koͤnig ſtreiten vnd krieg fuͤhren wolten / 
vnd ſoͤlchen / vermittelſt jhrer helniſcher 
klüſt fo liechtlich vberwindẽ / wie vorzeitẽ 
die Hunnẽ vber den Koͤnig auß Franck⸗ 
reich Sigibertũ / durch hilf der zauberey 
geſieget vit haben. Wie der 
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Lambertus Dan ens 
glaubwurdiger Gregorius Biſchoff za 


Turß / vnd hiſtoryſchreiber anzeiger / Li 
ſeim 4. buch am 29. cas. 


55 zauberer vñ warſager ſeind / habẽ auch 
ein vnzweiffelhaffte meynũg / das ſie von 
keinem menſchen muͤgen beſchediget wer 
den. Derhalbẽ ſie auch deine meinũg vñ 


opinion gar verlachen / als die keinen bes 


ſtendigen grund vnd vrſach hab. 

THEO. Sieber Anthon / lachs itmit 
fcines weegs vnbewuſt / vnd hab noch in 
friſcher gedachtnuß / wie ein zauberer / da 
ich noch zu Genabi an dem fluß Ligaris 
gelegen woneten / in hafftung bracht / vñ 


nach genugſamer vnderforſchung zũ tod 


verurtheilt / gen Pariß far den hohe Raht 
appelliert hat / vnd ein Hochweiſer Rhat 
ſoͤlche anklagt auch nitt will annemen / 


ſonder ſoͤlchs laſter / als ein nichtig ding 


verlaſſ — hor. Da aber ſoͤlcher zauberer 
in ſeinem euffelswerck verharreten / vñ 
mit ſeiner boͤſer kunſt vile menſchẽ vmbs 
leben bꝛachte / iſt er zu letzt / zu Genaboians 
ein ſchwanckert 
AN- 


AN. Etliche haltens doch far cite 
gedicht vñ fabelwerck / weñ man ſpricht 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
ANT. Solleſtu denn wol / mein 
Theophile / in ſoͤgcher meinung ſein / das 
du glaubſt das Zauberer / Hexen vnd de⸗ 
ren gleichen Leuth gefunden werden / 
welche mit Teuffeliſcher kunſt / vnd auff 
ſoͤlche weiß wie ſie bekeñen vnd ſich rhuͤ⸗ 
men / die Menſchen vnd das Viehe be⸗ 
zauberen kuͤnnen ? 
THEO. Das iſt jmmer ja vnd ge⸗ 


wiß meine meinung / vnd wenn ichs fiir 


ein gedicht vnd luͤgen hielte / wuͤrde ichs 
dir nicht alſo fuͤr gewiß einbilden. Vnd 
bin zweifflens ohn / wenn du dieſelbige 
reden vnd argument hoͤreſt / welche mich 


zu ſoͤlcher meinung leitten / wirdſtu auch 


gar vnd gantz meiner opinion gleich hals. 
ten vnd zu derſelbiger tretten. 
ANT. Lieber haſtu denn nicht die 
zeit / mir ſoͤlchs zu erzehlen / vnd anzu⸗ 
zeigen? period é 
THE Op. Ja woll / vnd damit ich 
dir zu gefallen ſein / vnd gentzlich genug 
thun moͤge / bin ich / auch auff alle andere 
deine fragen zu antworten / willig vnnd 
ANT. Deſſen erfrewen ich mich v⸗ 
77 


+ 


~ 
— 
, 
td 


n Lambertus 


der die maß ſehr / das du dich mir in dae 
ſachen fo gutwillich erz eygeſt / beger der⸗ 
halben mein Theophile / ſoͤlche ding von 


dir zu hoͤren. Bitte allein gar freundlich 
du woͤlleſt meiner langſamheyt etwas zu 


geben / vnnd nich nicht vbereilen / ſonder 
auff alle meine fragen guͤtigklich vñ mit 


guter ordnung antworten. 
THEO P. Soͤlchs wil ich thin, 


ANT. Vnnd ſouiel zu mehr erfrewen 
ich mich daß mir von alſoͤlcher notwen⸗ 


diger ſachen zu hoͤren vnnd zu fragen vr⸗ 


ſach geben iſt / weil diß zu jetziger zeit ein 


gar ſtreitbare frag iſt / welche von allen 
Menſchen heutiges tags getriben vnnd 


gehandelt wirdt / vnnd das auff ſoͤlche 
verſcheidene manier / weil ein jeglicher 


ſeines eigenen Kopffs guͤtduͤncken ver⸗ 
theidiget vnnd fuͤr das beſte haltet / das 


auch beynahe keine darin ſich vergleiche 


vnd vberein kommen. Vn weil die fach 
keines weegs gering iſt / forchte ich mihr 
gar hefftig / es wuͤrde mir ſchaͤdlich ſein / 
wenn ich in alſoͤlcher n frage 
jrr wuͤrde gehen. 

THEO. u vrtheileſt recht daruon / 
denn 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
denn ich auch ſelbs etliche in diſer ſachen 
ſo gar vnbeſtẽdig ond wanckhafft erfun⸗ 
den hab / dz ſie jre meinung auff einẽ tag 
zweymal veraͤndertẽ / vñ am nachmittag 
der morgẽ vñ furmittags meynũg ſtrack 
vñ lini recht zu wider hieltẽ. Etliche hab 
ich auch dermaſſen halſtarrig vit eigẽ ſin⸗ 
nig erfundẽ / das ſie / wider glaubwuͤrdige 
zeugẽ / wed die bekante warheit / deren ſo 
1 mundlich fre vbelthat an tag dahin 
I bat moͤgẽ bringẽ / dz fic glaubẽ woltẽ / das 
Zauberer / Hexen vñ Vnholden weren. 
Derhalbẽ ichs fuͤr notwẽdig haltẽ / end⸗ 
lich vñ beſtendiglich zu wiſſen / was man 
von diſer ſachen halten ſoll. 5 
ANI. Derhalben beger ich nun fleiſ⸗ 
fig zu hoͤren / was deine meinung ſey. 
— THEO, So vil aber / mein Anthon / 
mich belangen thůt / kan vnd ſol ich vor⸗ 
an / in warheit bezeugen / das ich nit der⸗ 
par von diſer wiewol hochnuͤtzlicher 
frag mit dir handlẽ wil dz ich dir zu de ei⸗ 
telẽ vñ fuͤrwitzigẽ fragẽ / welche auß diſer 
zuerwachſe pflegẽ / vrſach gebe. Deñ fuͤr⸗ 
witzigkeit iſt ein mutter eins eitelẽ gmuͤts 
vñ vielfaltiger vnruͤwigkeit / vnd iſt der⸗ 
„%% 
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oe von allen guten vnnd gelehrten 
Menſchen / je vnd immer billig verworf⸗ 
fen vnd verdampt / wie der Salomon 


Prou. zs geſchrieben hat. Ein Narꝛ hat nicht luſt 
an verſtendigen worten / du ſagſt dann 
was in ſeim hertzen vmbgehet. Sonder 


der vrſach halben allein hab ich diß argu⸗ 


ment fuͤr mich genommen / damit ich ſoͤl⸗ 


che jrrige meinung auß deren hertzẽ auß⸗ 
ziehen moͤchte / welche Zauberer vnd He⸗ 
xen zu ſein verleugnen / vnd gentzlich nit 


glauben / auch nit bekennen wollen / das 
ſie einige Creatur beſchaͤdigen oder ver⸗ 


derben koͤnnen. Seind derhalben ſoͤlchen 


Teuffliſch dienern guͤnſtig vnd geneigt / 


duͤrffen dieſelbigen nicht ſtraffen / vnnd 


toͤdten wenn ſie in jhre hende kommen / 
wiewol ſie augenſcheinlich / das ſie Zau⸗ 


berer ſeind / vnd viele beſchaͤdiget haben / 
vberzeuget werden. Derhalben wenn 
mich dieſe jetziger zeit die hohe anligende 
noht nicht zwuͤnge / wolte ich kein wort 
von dieſem argument hoͤren laſſen. Deñ 
wir den alten vnd erſten Chriſten nach⸗ 
folgen muͤſſen / welche alle wiege 
von jhren verſamlungen vnd Schulen 

— hinweg 
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Von Hexen vnd Bnholden. 
hinweg gewoꝛffen / auch die vnnuͤtze Buͤ. 


cher verbrennet haben. Wie der H. Lu⸗ 
cas bezeuget / das zu zeiten Pauli des A⸗ 


Acto. 15. 


poſtels in Aſia geſchehen ſey. Vnd zwar 


wenn wir die warheit bekennen willen / 


ſeind wol viele andere vii auch nuͤtzliche⸗ 


re fragen / welche auch eim Chriſtẽ men⸗ 


ſchen mehr zuſtuͤnden / wiewol ſie nicht 
vnſerem finn gleich anmuͤtig / vnd vnſe⸗ 


rer eytelkeit damit wir vbern Himmel / 


vnd vnder die erden ſteigen / vñ alle ding 
erforſchen willen / nit gleich wolgefellig 


* 


ſeind. 


ANT. Ich vermerck woll / was du 
dich befoͤrchteſt / vnd wie zaghafft du zu 


dieſer arbeit ſeyeſt / das nemlich nit viel⸗ 
leicht ſo die Matery wuͤrden leſen oder 
hoͤren / zu einiger leichtfertigkeit oder eit⸗ 
telkeit vrſach darauß nemen moͤchten / 


gleich die ſeind / welche diß zu hoͤren woll 


luſt tragen / aber doch nicht drumb / das 
ſie ſich in Gottes forcht beſtetigen / ſich 
ſeiner gewaltiger hand vnderwerffen / vñ 
mit danckbarem gemuͤt / vñ jhres hertzen 


verwunderung die hohe des himliſchen 
Vatters guͤtigkeit rhuͤmen vñ loben wil⸗ 
len / 
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len / daß er fie vor den ſchadhafften liſtig⸗ 
keiten der Teufliſchen Zauberer ſchuͤtzet 


vnd ſchirmet: ſonder ſich mehr verurſa⸗ 


chen laſſen / vermittelſt ſoͤlchel fragen / 


auß den marckzilen des waren glaubens 
auß zu ſchreitten / Welche warlich auß 
derẽ anzal ſeind / die alle zeit vñ viel fragẽ 
vñ doch nimmer etwas lehrnen: alle zeitt 
zweifflen / vnd nimmer etwas gewiſſes 


bey ſich entſchlieſſen. 
IH EO. Warlich Anthoni / du redeſt 
recht von der ſachen. Deñ nichts gefahr⸗ 


licher vnd verderblicher ſein kan / als das 


man dz man eim narꝛẽ zu ſeiner thorheit / 
v, eim naßweiſen zu ſeinẽ fuͤrwitz / vꝛſach 


gibt. Der halbẽ bitte ich auch mein lieber 


Anthõ / du woͤlleſt mir zu gut halte / ſo ich 
villeicht dir nit auff dz genaweſt vñ ſpitz⸗ 
findigſt / alle ding wuͤrde vortragẽ. Als / 
welche vñ wieuiel teufel es ſeind / was ſie 
vntereinand fur ein vnd ſcheid habẽ / was 
geſtalt / farb / anfangẽde feuchtigkeit / vnd 
was flr eine handlũg fie onder fich trei⸗ 
bes / vñ derè ding mehr / welche von dẽ ge⸗ 


lehꝛten in den hohẽ ſchulen diſputirt wer⸗ 
de. Deñ von den Teuflen / vñ jrẽ — 
en 
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VowHerenynd Vnholden. ao 


den Zauberern / pflege ich nit gern vil zu 


diſputierẽ / den ich fur denẽ nit anders als 
fitr eim grauſamen wilden thier / ein abs 
ſchew tragẽ. Vñ beger auch keins weegs 
einige gemeinſchafft mit jnẽ zu habẽ / deñ 


es ein beſondere gab vñ wolthat Gottes 


iſt / dz mir alle jre kunſt / vñ anſchleg alſo 
kuͤndig ſeind / wie wir daruõ in Goͤtlicher 
vñ H. Schrifft gelehrt werdẽ. So etwaͤ 
der heidniſcher / vñ abgoͤttiſcher lehr Phi⸗ 
Jofopbus lamlichus oder Proclus, eder fonf 
ein falter Chriſt / als der Plellus, zu diſer 
ding hoher erfarnuß kommẽ ſeind / auch 
der teufel geheimnuß mit ene fleiß 
vndergruͤndet vnd nachgelaſſen haben / 
weder ich thun werde / mißguͤnnẽ ich jnẽ 


- 


ſoͤlchs nicht / laſſe auch jnen alſoͤlche ab⸗ 


ſchewliche kunſt gern vber vnd verpleibẽ: 


wenn ich allein die kunſt wahres Gottes 


dienſts vñ erkaͤdtnuß behalte / durch wel⸗ 


che man erkennen lehrnet Gott den Vat 
ter / vnd Chriſtum Jeſnm ſeinen Sohn / 
den er geſandt hat. 


NH. Recht mein lieber Theophite, ich 


beger auch ſelbs anders nit als ein meſſi⸗ 
ge wiſſenſchafft vñ ſoͤcher 


4 ding 
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ding zu haben / vnd hat mir es ſonſt auch 
keines weegs mehr behagt: vnd wenn nit 


diſer jetziger zeit gelegenheit / vñ von ſoͤl⸗ 


chen menſchen vngleiche meynungeẽ ans 


ders erforderten / ſehe ichs fur rhatſam 
an / von der matery gantz vnd gar ſich zu 
enthaltten. Deñ von ſoͤlchen dingen mit 
luſt vnnd groſſem begeren zu hoͤren / was 
iſt das anders / als das man eilicher maß 


zur Zauberey / oder ſelbſt auch ein Zaube⸗ 
rer zu werden begerten hatt? Derhalben 
bitte ich / du woͤlleſt mir auff die ding fo 


ich dich fragen werde / nach Goͤtlichem 


wort / vnd auß H. Schrifft / antworten. 
IH EO PH. Voran wil ich Gott 

den Herren bitten / daß er mir zu meinem 
vornemen ſeines Heiligen Geiſts gnad 


geben / vnd mich zwiſchen dem becirck ſei⸗ 


nes Goͤtlichen worts erhaltẽ woͤlle / das 
ich von demſelbigen nit abweiche. Nun 
aber (tage was dir geluͤſtet. 

ANT, Erſtlich / nachdem du die Sans 
berer vnd Vnholdẽ in latiniſcher ſprach 


Sortiarios vnnd auch Veneficos nenneſt / 

: frage ich was das wort Sortiarius bedeute 

od heiſche / vñ wo ſoͤlcher nam * . 
as 


| 
| | | 
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das wort Sorcia⸗ 


rius (mit welchem diſes Büch⸗ 
lins author die Zauberer im latein dens | 
tet)eigentlicy heiſſe / vnd woher es ſeinen 

ching beſprung hab. 


‘THEOPH, Das wort Sortiarius/ wirt 


on allen zweiffel / bey dem lateiniſchen 
von dem mehr gebreuchlichen wort Sor 
tilegos / ſeinen vrſprung haben / welchs 
die lateiniſchen auff der Griechen nach 
folg / alſo gemacht haben. Deñ die Gries 
chẽ die jenigẽ Chryimologos neñen / wel⸗ 
che durch Teufliſche hilff zukuͤnfftige 
ding weiſſagen / Auff ſoͤlche weiß nennen 
nun die lateiniſchen die jenigenSortilegos 
welche auß geworffenem loß / durch teuf 
liſche anzeigung / kuͤnfftige ding verkuͤn 
I digen / zu ſolchem tof brauchten fie vor⸗ 
Zeiten die wuͤrffel / jetz aber ein haͤren ſack / 
) welcher zu ſicherẽ worteren vnd befchwe, 
rungeẽ herumbgeworffen wirt. Die Wels 
ſchen aber leiten auch jhren namen von 
a dem lateiniſchen wort Sortilegus / vnnd 
1 B 5 ſpre⸗ 
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Lambertus Dan æus 
ſprechen Sortier, Die Hebreer habe 
gar keine bewaͤdſchafft oder vergleichũg / 
weder mit den Griechiſchen / weder mit 
den Lateiniſchen wie auch nicht mit vns 
Welſchen. Denn die jenigen welche wir 
im latein Sortiarios nennen / heiſſen fie 
Chobarim / darumb das fie caffe lis 
ſtigkeit / vnd heimliche betruͤgerey zu jrer 
vbelthat gebrauchen. Vnd iſt keines we⸗ 
4 ges zweiffelhafft daß das wort Sortiarius 
von dem alten namẽ Sortilego entſprun⸗ 
gen fie. Wie aber ſoͤlchs geſchehen / will 
ich jetz anzeigen. Anfenglich iſt vber all 
kuͤndig / daß onder allen vrſachen / v md 
deren willen ſich die Menſchen mit dem 
teuffel vereiniget / verknuͤpfft vñ verbun⸗ 
den haben / diſe die einige allerhoͤheſte vñ 
altiſte iſt : nemlich (weil wir alleſampt zu 
fuͤrwitzige geneigt ſeind) dz wir zukuͤnff⸗ 
tige ding moͤchten erkennen / vñ auch an⸗ 
deren ankuͤndigen. Deñ niemand iſt mitt 
ſeinen gaben zu friden / ſonder wir wollẽ 
alleſampt Gott gleich ſein / vermeinen 
auch wir haben ſchon ſeiner Goͤttlicher 
vorwiſſenheit ein theil bekommen / wenn 


zukuͤn Hie — vnd welche anderẽ 


| 
| 
| 
1 
a 
a 
| 
| 
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vnbewuſt ſeind / zuuor wiſſen. Da nun 
der Sathan ſahe / das ſoͤlche eitelkeit zu 
allen zeiten der menſchen gemuͤt einge⸗ 
nommen hatte / vnnd ſie nun alleſampt 


kuͤnfftige ding zu wiſſen tuft truͤgen / hatt 
er alsbald auß diſer ſach ein vrſach genõ⸗ 


men / die menſchen an ſich zu ziehen vnd 
vnder ſeinen willen zu bringen. Hatt 
jhnen derhalben feſtiglich verheiſſen vnd 
gelobt / er wolte alsbald jhrem willen ge⸗ 
nig thin / vnnd jhnen zukuͤnfftige ding 


eroͤffnen / ſo fern ſie ſeinem vorgeben vnd 


geſinnen / gehorſamen woͤlten. Welchs 


jhm die eitele / tolle / vnſinnige vnnd fuͤr⸗ 


witzige Menſchen keines weegs abge⸗ 


ſchlagen oder geweygert haben. Iſt der⸗ 


halben alſobald ein feſter bund zwi ſchen 
dem leidigen Sathan vnd ſoͤlchen liecht⸗ 
fertigen menſchẽ auffgericht: das nẽlich 
der Sathan jhnen zukuͤnfftige ding an⸗ 


zeigen / vnnd ſie darnach des Teuffels 
mitt Leib vnnd Seel eigen ſein ſolten. 


Vnd auff ſoͤlche weiß ſeind diſe Sortiarij 


das iſt Warſager anfenglich erwach⸗ 
ſen / welche zum aller erſten mit dem 


Teuffel gemeyſchafft vnnd freun? 


Von Hexen vnd Bnholden. 


2 Lambertus Dan duns 
ſchafft gehalten haben. Darauß iſt in 
nachfolgender zeit erſtanden / das alle die 
jenige welche auff einige weiß mit dem 
Sathan zu ſchaffen hatten / Sortiar ij / das 
iſt / Warſaͤger genennet wuͤrden. Denn 
keine zeit je von ſoͤlchen Teuffelsdienern 
vnd Zauberern frey geweſen iſt / weil dies 
ſelbige kuͤnſten gar alt / vñ beynahe gleich 
nach ſchaffung der Welt vnd Menſchen 
an tag kommen vnd erfunden ſeind. 
ANTON. Wie wolleſtu ſoͤlchs be⸗ 
THEO. Erſtlich mit der H. ſchrifft 
welche diſe vbelthaten / onder die erſte vnñ 
altiſte finden der Welt erzelet. Heit lies 
1 ber Gott wie alt iſt die warſagende vnnd 
1 Zauber kunſt der Schwartzer Kuͤnſtner 
C6 dae. 4 in Egypten / dauon wir im Geneſi leſene 
. Darnach der Hochgelehrter / vnd ein be⸗ 
ti ſonder fleiſſig ergrunder aller alter ding 
Marcus Varro / hezeuget das gleich nach 
anfang d welt viererley manier wahr zu 
ſagen / biß zu ſeiner zeit im brauch gewe⸗ 
ſen ſeind. Denn weil die Menſchen von 
dem Teuffel durch die vier Element 
wahr zu ſagen / vnd kuͤnfftige ding an zu 
zeigen 


~ tiny 
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1 1 55 gelehrnet hatten: ſeind auch der 


ahrſagender Kunſt vier manier vnnd 
verſcheidene art verordnet. Pyromantia, 
die durch das fewer. Aeromantia, welche 
durch die luff. Hydromãtia, welche durch 
das waſſer / vñ Geomantia, welche durchs 
erdreich zukuͤnfftige ding erkuͤndiget. An 
dere aber vnd ſo newlich von diſer ſach ge 
ſchriben / haben fuͤnfferley manier des 
warſagens erfunden / oder auch ſelbs er⸗ 
tacht. Die H. Schrifft aber welche vber 
alle diſe ding / die gewiſſeſte vnd aͤltiſte iff 
erzelet der warſagender kunſt acht mani⸗ 
ren / wiewol ſie doch alle maniren auch 
nicht begriffen hatt. Denn was kan man 
doch fur einige creatur erdencken / welche 
die menſchen zu ſoͤlcher ſach / durch ein⸗ 
geben des Teuffels / nicht mißbraucht 
ANTON. Welche ſeind aber ſoͤlche 
acht maniren / welche du ſagſt das in der 
H. Schrifft verfaſſet ſeind. e 
IHE O. Ich ſetze nichts herzu / denn 
alſo viel werdẽ deren im Deuteronomio Leut 23. 
vnd Leuitico klaͤrlich erzelet. Vnd damit 


ich dir ſoͤlche recht dar thuͤn muͤge / will 


A 

t 
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ich nicdie ordnung ie in be 


melten oͤrten anzeiget ſeiud / fonder will 
ſie auff das liechtligſt vnnd 
len. 
ANT. Lieber erzele dan ber. ; 


THEO. Der erſte art der Sera | 
pter warſager / ſo auß obgeſatzten ſtellen 


erkant werden mach / iſt deren welche die 


Hebreer Cohenum / die lateiniſchen aber 


Diuinos nennen: Soͤlche ſagen wahr / pit 
zeigen kuͤnftige ding an / auß heimlicher 
mithilff des Sathans / ſeind kluger vnd 


liſtiger weder die ander / wollen nit erkaͤt 


ſein / nemen ſich an ſie haben nichts mitt 


den Teuffel zu ſchaffen / ſonder than alle 
jre ding mit gebuͤrlicher vnnd Goͤtlicher 


hilff / wiſſen des Sathans anweiſen mei⸗ 


ſterlich zubedecken. Daher auch offtmal 
durch das woͤrtlin Cohenum weiſe vnnd 
verſtendige Menſchen in der Heiligen 
Schrifft gedeutet werden / wie bey dem 
propheten Eſaia zu ſehen iſt. 


Der ander art der Warſager werden 


von den Hebreern Aobot/von den latei⸗ 
niſchen oder Griechen aber Pythonici ge¢ 
nant, Seind die jenige welche einen he⸗ 
ſonde⸗ 


1 


ſonderen freundholden Teuffel bey ſich 


~ 


haben / welchen wir ſpiritum familiarem 
nennen. Soͤlche reden vnnd handlen oͤf⸗ 
fentlich vnnd on allen abſchew mit dem 


Teuffel / gebrauchen deſſelbigen gleich 
wanne er jhr eygen Leibknecht were. 


Vnd on Derhalben alle zeitt mit jhm 


vmb. e andere ſechs manieren des 
Wahrſagen / haben mit den zweien jetz 
erzelten diſen vnderſcheid: daß fie auch 
durch hilff des Teuffels volnzogen wer⸗ 
den / jedoch redet er in diſen manieren nit 
ſelbs mitt denen / welche durch ſeine an⸗ 
regung Zauberen oder Wahrſagen. 
Wie in den vorgemelten manieren ge⸗ 
ſchicht: fonder ſoͤlchs thut er oder durch 
andere Perſonen / oder durch mittel 
vnnd Rachen / welcke er vnnd 


Jangibt. 


Demnach iſt nun der dritter art [ot 


cher leut / welche die Lateiner Nicromans 
tios nennen / ſoͤlche erforſchen / durch des 


Teuffels hilff zukuͤnfftige ding auß der 
Todten leiber. Soͤlche Menſchen ſeind 
auch ſchon zu zeitten des Poeten Ho, 


Ineri uͤrhanden geweſen. Vnd wie⸗ oun 


woll 
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wol der Teuffel auch in diſem ala alle 


ding wircket / thut er doch ſoͤlchs durch be 


wennn mittel vnd heimliche perſonen. 


Des vierten geſchlechts ſeind welche 


die Hebreer Megonin / die Lateiniſchen 
aber Aſtrologos vnd Mathematicos, das iſt / 


Sternſeher heiſſen. Soͤlche wollen gus 


kuͤnfftige ding auß ſicheren zeichen / ſter⸗ 


nen / vnd beſonderem lauff des Himmels 


prognoſticieren vnd zuuor verkuͤndigen / 


wie dan vorzeiten bey den Roͤmeren die 
. res geweſen ſeind. 


Die fuufften werden von dé po 


Menacheſim, von den Latiniſchen aber Magi 
genant / welche auch jhre Kunſt vom 
Teuffel gelehrnet h haben / brauchen dar⸗ 
zu ſichere vnd beſondere figuren / chara⸗ 


tteren / beſchreibungen / vñ weiß nit was 


fur aberweitzige vnnd ſuperſtitiosè wort. 
Stellen derhalben jhre kunſt ins werck 
mit vielfaltigen zeichen / welche ſie von 


dem boͤſen Meiſter gelehret ſeind. Sol⸗ 


che ſeind welche durchs waſſer wahr ſa⸗ 
gen / vñ daher gehoͤrt das drinckgeſchirr / 


in welchem der — pfle⸗ 
Die 
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Von Hexen vnd Vnholden. 2 
Die ſechſte werden auff Hebreiſch 
Idegonim / auff Lateiniſch Arioli genant 
ſeind die jenige / welche den Menſchen jr 
zukuͤnfftig gluͤck oder vngluck ankuͤndi⸗ 
gen. Welche ſich vndernemen auß eim 
jeglichen ding / welchs jnen vngefehrlich 
vorkompt / zu weiſſagen. Welchs doch 
gleichfals auß des Sathans Schul er⸗ 
wachſen iſt. Soͤlche ſeind / welche jetz auf 
die traͤum acht haben / vnd die ſo aus der 
henden Liniamenten war fagen wollen. 
Soͤlche feind vorzeiten geweſen die auß⸗ 
laͤgers des Donners vnnd blixen / vnnd 
welche auß dem eingeweid der auffgeopf⸗ 
ferter thier / vnnd auß dem fliegen oder 
eſſen der voͤgel / zukuͤnfftige ding verkuͤn⸗ 
digen / welche Extiſpices, vnd Oſcines genant 
wuͤrden. Vnnd ſoͤlche laſſen ſich bedun⸗ 
cken / ſie haben einen guten grund / vnnd 
keine Teuffeliſche hilff oder ſuperſtition / 
Die ſibende heiſſen bey den Hebreern 


Mecgſephim / bey den Lateiniſchen aber 


ftigiatores vnd faſcinatores. Diſe verkauchlen 
den Menſchen / mitt beſchwerungen 
die Augen / vnnd erblinden ſie / das den 
Menſchen beduncket fic En 
| pom 
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jhm / vnd iſt doch gar nichts. Solche ge⸗ 
ſellen waren die Schwartze kuͤnſtner des 
Pharaonis / wie ſie auch dann im Emos 
genant werden. 

Das achte geſchlecht begreifft die 
nigen / welche die Hebreer Chobarim / die 


Lateiner aber Sortilegos nennen / welche 


ſich zuweil auff beſonderen oͤrtern mit dẽ 
Sathan verſamlen / vnnd gar vil boͤſes 
treiben. Nun ſieheſt du woll das diß ge. 
ſchlecht der Teuffeliſcber Warſüger gar 
alt / vnnd von denen welche jetz Sortiari 
genennet werden entſproſſen ſeind· 
ANON. Aber mein 
phile. es lieſt ſich anſehen das ein groß 
vnderſcheid iſt / ſwiſchen d den bedeutun⸗ 
gen der weden woͤrter Sontilegir vnnd 
Sortiarij. Denn mir noch ingodenck 
iſt / daß ich in meiner Kindheit in der 
Schulen gelehrnet hab / Sortiarits heiſ⸗ 


fe ein / nicht der mitt Giff boſchaͤdig et 


ſonder welcher auß ettlicher ding rnge⸗ 
vngefaͤhrlichem wuͤrff warſaget als 
ſeind Bonen / Wuͤrffel / Bintzen / 
oder ſonſt aus eim Verß / welcher jm 
vnuerſehens vortompt / Wie dem Key⸗ 

ſer 
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fer Septimio Seuero/etwann widerfahren. 
fein ſolle. Diſer da er durch Idas loß 
auß des Vergilij Verſen wolte erfah⸗ 
ren / wie es jhm nach angefangenem 
Reich ergehen wuͤrde / iſt er vnuer⸗ 
warndter ſachen i en Verß fonts 
men. | 

regereimperio | 
memento. Wie ſoͤgchs der L ampridius in bes 
ſchreibung ſeines lebens anzeiget. A⸗ 
ber deren welche wir Sornarics heiſſen / 
ſeind wenig Warſaͤger, ſonder brauchen 
vil mehr Zauberey / vnnd toͤdten mit 
gifft / vnnd das alles durch anſtifftung 
des leidigen Sathans. Vnnd ſo ſie et⸗ 
wan vngefehrlich zukuͤnfftige ding an⸗ 
kuͤndigen / thuͤn ſie ſoͤlchs nicht / wie die 
alten / durch das Loß / ſonder allein aus 
vnnd erklerung des Teuf⸗ 

els. 
THEOPH. Diſe ding ſeind in der 


warheit alfo wie du redeſt. Denn wenn 


wir gar eigentlich reden wollen / ſoll 
man die jenige welche wir So rtiarios nen⸗ 
nen / nicht Sortilegos ſonder Satani- 
cos . Veneficos / das iſt / Teuff⸗ 
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liſchen vnnd Zauberer heiſſen. Weil 

ſie aber alle jhre gifftige vnnd ſchaͤdliche 

kuͤnſten / damit ſie beleidigen von dem 

Teuffel haben / gleich wie auch die jeni⸗ 

ge Sortilegi. Daher kompts das fie auch 

von dem gemeynen Mañ Sortilegi7 vnd 

Sortiarij genennet werden. Ne 
ANTON. Wie haben aber die alten a 

ſo ſich der reiner Lateiniſcher ſprach ge n 
uͤbt / ſoͤlche Zauberer vnd boͤſe menſchen e 
genennete No 

IHE OPP. Die Manner haben fie t 
Veneficos, d iſt / Zauberer:die weiber aber: 
Veneficas, Sagas, I heſſa las, Magas. La nuas, li 

vnnd Striges.das iſt / Hexen / Vnholden / d 

Horat. lib. vnnd Teuffelsweiber geheiſſen. Soͤlche k. 
Sa. namen haben ſie aber am mehren theilt 
Ode 17. lib. auß dem alten Horatio genommen. Sol d 
1. Ser. Sat. che iſt zu ſeiner zeit geweſen Cauidia. Vnd b 
3 Circe, von welcher Homerus ſchreibt vñ n 
Luca lib. 6. Medea beim Ouidio / vnnd noch eine / d 
pharfalid. deren Lucanus meldung thut / vnd deren ſe 
vil mehr / von denen die hiſtorien vil an/ w 

zeigen. Vnnd damit ich die Poeten ver⸗ d 

Cofar lib. bey gehe / ſchribt auch der Keyſer Julius e 
i. de bello von etlichen Teutſchen Jungfrawen / BS 
— vnd 
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Von Hexen vnd Vnholden. 29 
vnd Cornelius Tacitus von einer Mar⸗ 
cum mit ſoͤlcher Teuffeliſcher kunſt be⸗ 
bezaubert vnnd vmbs Leben bracht hat: 
AN. Nun hab ich genugſam vn⸗ 
derrichtung eingenommen / wie man ſol⸗ 
ches Teuffeliſch geſindlin / ſaͤmptlich 
auch jhre kunſt eigentlich nennen ſoll / 
wolte aber weitters gern wiſſen / ob ſoͤl⸗ 


che menſchen fuͤr Chriſti geburt geweſen 


oder aber nach Chriſti leiden erſtlich an 
tag kommen vnd erkandt ſeinde 
T ᷑HIEO. Der nam Sortiarius iſt erſt⸗ 
lich nach Chriſti glorioſer menſchwer⸗ 
dung erfunden vnd erſtanden / die boͤſe 
kunſt aber vnd Zauberer / ſeind lange zeitt 
fur Chriſti geburt / erkant geweſen. Deñ 
du keines weegs meynen muß / mein lie⸗ 
ber Anton / das Chriſtus / welcher kom⸗ 
men war die werck des Teuffels zu ver 
derben / diſe newe gewalt vnnd Teuffeli⸗ 
ſche kunſt / welche zuuor gar vnkuͤndig 
war / erſtlich vnder die menſchen vnnd in 
die welt bracht hab. Soͤlehs kunte von 
Chriſto on den hoͤheſten laſter auch nitt 
getagt werdẽ / ich geſchweige des redens. 


Gallic. Ta. 
tina genant / welche den Keyſer Germani- lb. 2. 
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Sap. 12. 


Ioan 8. 


diſer Zauberer oͤffentlich vnd vielfaltige 
Deuie is. meldung. Denn der Sathan iſt ſich alle 


das er heutiges tags iſt / alſo ſiſt er jmmer 


angereitzet hatt / denn wie der H. Johan⸗ 


— 


30. Danzus 


Vnnd welcher ſoͤlchs in ſeine gedancken 
wuͤrde aufflaſſen ſteigen / der wuͤrde als 
bald mitt gar hellem Argument wider⸗ 
lagt werden. Denn der Moſes / vnnd 
das gantze alte Teſtament / welch Chri⸗ 
ſti geburt lange zeitt vorgangen iſt / thut 


zeytt gleich verbliben / vnd wie wir ſehenſ 


vnnd alle zeit geweſen / vnd alſoͤlchen h ha⸗ 
ben jn alle wens chen vnnd vorige zeiten : 
erfunden / Dann er je vnnd alle zeit / die 
Kinder des vnglaubens / zu eigener rach⸗ 
gierichkeit / vnd zu vngerechtem morden 
vnnd todtſchlach der bruder gefurt rt vnnd 


nes ſagt / er iſt ein todtſchleger von an 
fang. Vnnd ſo vil ſey jetz von vrſprung 


16 


Das Copiitel. 


der ſeindt. 
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Von Hexen vnd Vnholden. 3 
cken Du baſtverheiſſen vnnd globe The⸗ 
als; ophile du wolteſt mit gewiſſen vnnd 
ders ſtarcken argumenten beweiſen / das fol. 
nnd iche Teuffeliſche Küͤnſtler vnd Sauber 
hri⸗ rer in der welt ſeind. 
thut TIE OP. Ja lieber Anthon / ich h habs 
HGS verheiffen/-binn auch guͤtwillich meiner 
zelobten / wenns dir alſo genug 
ANT H ON, Wotan d dan / fo thu 
was du verſprochen haſt. Denn ich biß 
itn) doher nicht hab kuͤnnen glauben das die 
0 die ſach alſo ſey⸗ glaubs auch noch nicht / ſo 
ang du mitt gewiſſen W ſoͤlchs 
erzwingeſt. 
HE O. Wil meinen 
hen fleiß anwenden / vnd damit / damit 
ung ch ſoͤlchs thin anfahẽ / ſprech ich. Drey 
Pornemlicher ding vnd haͤuptſtuͤck ſeind 
it welchen man eine ſach bewehren 


nmuͤglich ſcheinet zu fein / Als nem; 
ich / Anſehlichkeit vnnd gewalt der men⸗ 
chen / tagliche erfahrung der ding / Vnd 
Pins dinge vñ ver 
ſtend⸗ 


2 kan: wiewoll ſoͤlchs gar — 


Lambertus Dan / 
ſtendliche vrſach. Nun werden diſe oͤrter 


alleſampt mein vornemen weiſen / wie⸗ 


wol ein von denen allein darzu krefftig 
genuͤgſam were. Vnd zwar voran die ge⸗ 
walt vnd das zeugniß der Schrifft. Det 


helle beweißthumb / ſo wol auß H. ſchrift 


Pet. i. 


Tim. 


als auß anderen Schꝛibenten vorhandẽ / 
welche gewaltiglich vnd on allen zweiffel 
erzwingen / das ſoͤlche Teuffeliſche men⸗ 
ſchen in der welt ſeind / welche man Zau⸗ 
berer / Hexen vnnd Vnholden nennet. 
Was beduncket dich nun lieber Anthon / 
wirdſtu auch dem allerheilichſten wortt 
Gottes glauben zu ſtellen? 


AN T. Das fey fern von mir / das ich 


demſelbigen nicht glauben ſolle. 
THE OP. Daran thuſtu eben recht / 
dann wie vns der H. Apoſtel Petrus leh⸗ 
ret / iſt die H. Schrifft / in welcher diß al⸗ 
les verfaſſet / ein gewiß liecht vnnd war, 
heit / welche auch oben herab von Gott 


eingebẽ iſt / wie Paulus redt / welche doch 
die pore Menſchen diſer jetziger zeit / 


gar verachten vnd verwerffen. 
ANI. Mit ſoͤlchen / lieber Theophi⸗ 


le / haltẽ ichs keines weegs / fonder durch 


Got⸗ 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
Gottes gnad hange ich feſt vnnd ſtet an 
ſeinem wordt. 

THEOP. Daſſelbige wort Gottes / 
welchs du nun als wahr vnnd vnfelig 
glaubſt vnd bekenneſt / hat nun vorlangs 
beſtetiget / das ſoͤlche Zauberer vnnd boͤſe 
Menſchen in der Welt ſeind. Darauß 
dann die Warheit ſoͤlcher ſach liechtlich 
abzunemen iſt. Beſiehe daruon im Alten 
Teſtament. Deut. js. Hierem. 27. vber 
- welchen ort der H. Hyeronimus alſo 
ſchreibt. Vnd die Zauberer welche wir 
it auch Veneficos muͤgen nennen / welche 

ſich auch den teuͤffeliſchen fantaſeien vn⸗ 
h Bdergeben / welche in Hebreiſcher ſprach 

Caſlaphim genennet werden. Leſe auch 
/ Mich. 5s. Nah. vnd deren oͤr⸗ 
ter mehr. Wenn du nun ſoͤlchs aus dem 
l Newen Teſtament / welch das ander 
ts Itheil der H. Schꝛifft iſt / beweiſẽ wolleſt / 
ſo beſiehe den H. Paulum zu den Gallat. 
3.5. Welche oͤrter die vornembſte alte vit 
newe Schribenten / einhellichlich der⸗ 
maſſen außlegen / daß fie darauß abnemẽ 
das etliche boͤſe Menſchen ſeind / welche 
mit teuffeliſcher kunſt / vnd boͤſen mit eln 
C 5 der 
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34 Danzus 


der menſchen gemuͤter / leib vnnd zu letzt 


auch das leben deſchedigen. 


ANTON. Du erzeleſt vnnd zeygeſt 


mir zwar vil oͤrter / wil aber / wenn ich die 
zeytt hab / denen zu hauß mit fleiß nach⸗ 
füchen vnd ſie zu ſamen beſiehen. 

THEO. So vill andere Schriben⸗ 
ten vnnd Authoren belangen thuͤt / ſie 
ſein Geiſtlich oder Weltlich / wirdt man 
deren ſchier vnzelich finden / welche al⸗ 
leſampt bezeugen / das Zaͤuberer ſeind / 
achtens aber vnnoͤtig zu ſein dieſelbe ſam 
ptlich zu erzelen / will derhalben deren 
etliche vermelden. 

ANTON. Man muß die redt kurtz ma 
chen / darumb will ich mir mitt etlichen 
benuͤgen laſſen. 

TAHEOP. Von den Kirchiſchen/ if 
mein erſter zeuge das Buch der Weiß⸗ 
heitt am zwoͤlfften capittel / da alſo ge’ 
ſchrieben ſtehet. O HERR du haf 


die alten einwoner deines Heiligen 


Lands gehaſt / dann ſie auch dir feindſe⸗ 
lige werck theten nemlich vnglauben 


vnnd Zauberey vnnd vnrecht opffer. ꝛc. 
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Von Hexen vnd Vnholden. 35 
das andere Conſtantinopolitaniſche Cõ 
cilium / in Trullo gehalten / im ſechze⸗ 
henden artckel / aldo außtruͤcklich der 

aͤuberer meldung geſchicht / vnnd wird 
jhre boͤß heit / groſſe vnnd toͤdliche Suͤn⸗ 
den genant. Zum dritten / fuͤhre ich zu 
eim gezeugen den Heiligen Auguſtinum 
welcher auff vilen oͤrtern ſoͤlche Men⸗ 
ſchen gar mitt ernſtem vnnd ſtrengem 
gemuͤt angreifft / nennet fie Incantatores, 
das iſt / Zauberer / ſoͤlches thuͤt er vor⸗ 
nemlich Scrmone 207. de Tempore/aldo 
er auch lehret daß ſie alle ding durch 
hilff vnnd kunſt des Teuffels außrich⸗ 
ten / vnnd verſchaffen das etliche ge⸗ 
ſunde Menſchen kranck / vnnd etliche 
krancken geſundt werden. Auch ſchreibt 

er daruon in dem ſibenden Tractat v⸗ 

ber den Johannem / aldo er gar heff⸗ 

tig die jenigen verwirfft / welche mitt 
beſchwerungen / frembder ding anbin; 
dung / vnnd anderen mitteln vnſers 
feinds / welcher iſt der Teuffel vmbge⸗ 
hen / Viehe vnnd Menſchen beſche⸗ 


digen. Zum vierdten hatt der Hochgeler⸗ 


ter Abt Trithemius von diſer matery 
ein 


5 
| 
(4 
7 | 
* 
2 
4 
* 
1 
4 


36 Lambertus Danens 
ein gantz Sach beſchriben / in wel⸗ 
chem er dem Teutſchen Keyſer Maxi⸗ 
miliano auff alle fragen antwortet / 
welche er jhm von diſer matery furs 
gab. Was begereſtu nun weitters mein 
Anthon / wolleſtu noch oe gezeugniß 
oder auch die Fuͤrſtliche Geſetz hoͤren? 
Es iſt ein gar altes Geſetz in den zwelff 
Roͤmiſchen Taffeln / welche ein ſtraff 
vber ſoͤlche vbelthaͤter verordnet / auch an 
zeiget / daß ſie die aͤrndte kuͤnnen bezaube⸗ 
ren / dauon befiche Plinſum lib. 28. Na- 
tural. Hiftor.cap.2. Verdammet niche 
noch ein ander geſetz in de zwoͤlff Tafflẽ 
dieſelbige / welche Lex Cornelia genẽnet 
wirt? Vnder den Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Keyſern thut auch daſſelbige einer 
mit namẽ Leo / in ſeiner 65. Cöſtitution. 
Auch bekrefftiget ſoͤlchs der Hocherfar⸗ 

ner Poet Vergilius Ecloga 3. vnd J. Will 
vmb der liebe kuͤrtze willen den hohen 
Rechts gelehrten Troilum de Malueto, vnnd 
den Hochgelehrten Theologum Martinum 
Arteũ / ſampt vilen anderen vnnd beyna⸗ 
he vnzeligen verbey gehen / welche alle 
bezeugen / das Zauberer ſeind. Soöͤlche 
gezeu⸗ 
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Von Hexen vnd Vnholden. 37 f 
gezeugen glaub ich ſeind genug / weiß 


ſonſt nicht was genuͤgſam ſein kuͤnde. 


AMT ON. Warlich er iſt mehr / weder 
ich begert hab / aber wůſchet wol / du wol⸗ 
teſt noch ein zweiffel / welcher in meinem 
gemuͤt ligt / hinweg nemen. 
Welcher iſt ſoͤlch er? 
ANTON. Diſer nemlich. Das ſich 
anſehen leſt / als wenn der H. Hyeroni⸗ 
mus / welcher keines weegs zu verachten 
iſt / in ſeinen Schrifften vber die Epiſtel 


des H. Pauli zu den Galatern lehrten / G. , 


(welchen ort du auch zu deines vorne⸗ 
nemẽs beſtetigung gefurt haſt) das Pau⸗ 


lus oͤffentlich leugne / das etliche beſchwe 


rer vnnd Zauberer ſeind / wiewol er doch 
alſo ſchreibt. O jhr vnuerſtendige Gala⸗ 
ter / wer hat euch bezaubert ? Aldo der 
Paulus nach gemeinem brauch vñ lauff 
redet / nicht daß er glaube oder jemals er⸗ 
kant habe / das ſoͤlche menſchen ſein. 

' THEOPH.. Gar recht haſtu / auch auß⸗ 


wendig des H. Hyeronimi ſinn erzelet / 
vnd leſt ſich auch anſehen / das der Hye⸗ 


ronimus in ſoͤlcher meinũg geweſen ſeie. 


Aber darnach hatt er widerumb etwas zu 


dem⸗ 


i⸗ 

/ 

e. 

ce 

et 

i⸗ 

fl. 

d 

A4 

e 

I. 


mechtig er Gott wiſſen / denn es geſchehẽ 


welchen worten wol abzunemen iſt / wie 
ſoͤlcher Heiliger Mann in diſer ſachen fo # 


3 Lambertus Dan 
demſelbigen ort geſatzt vnd denſelben ver 
aͤndert / vnnd damit du ſoͤlchs ſehen muͤ⸗ 
geſt / hab ich den gantzen ort / von wort zu 
wort hieher zu geſatzt. Man ſagt ſpricht 
Hyeronimus / das die Zauberey eygent⸗ 
lich den Kindlin / vnnd dem iungen alter 
ſchadhafft ſey / vnnd denen ſo noch nicht 
woll gehen kuͤnnen. Daher auch etwan 
einer auß den Heiden geſchrieben hatt. 
Neſcio quis teneros oculus mihi taſcinat 


agnos. Ob ſoͤlchs war ſey / mach der AL 


kan / das auch die Teuffel ſich zu ſoͤlcher 
ſuͤnd einmiſchen vnd deren dienẽ / das fie 
die jenigen / welche oder im guten werd 
Gottes angefangen haben / od fortgaͤgen 
ſeind / am guten werck verhinderen muͤ⸗ 


gen. Nun iſt aber ſoͤcchs die vrſach / das e 


wirs daruor haltẽ / das exempel fey nach 
meinung des gemeint mans gefuͤrt. Auß 


zweiffelhafftig ſeie. Vnnd wiewol dieſe 
des Hyeronuni meynung ſein kan / habe 
doch vile andere gelehrte leut / in außle⸗ 
gung deſſelbigen orts / vil anders om 1 

en 
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Von Hexen vnd Vnholden. 35 

den vnnd gelehret / vnnd zeigen an aus 
diſen ort des Heiligen Pauli / das Zau⸗ 
berer ſeind. Zu deren meynung der be⸗ 
werter Schribent Chryſoſtomus getret⸗ 
ten iſt / vnnd alle andere newe Schriben⸗ 
en. Was der H. Auguſtinus welcher 
dem Hyeronimo an ſeiner anſehung 
ichtweicht / in diſer ſachen fur eine mei⸗ 
t Hung gehatt habe / iſt beuor angezei⸗ 


7 


AN. Soͤlche zeugniß / mein Theo⸗ 
hile ſeind mir genug / beger auch keine 
andere mehr / allein thu das du verheiſſẽ 
aſt / welchs dann das ander deiner mey⸗ 
nggezeugniß geweſen iſt. Lehre mich 
/ das die taͤgliche erfagrung bes 
euge / das etliche Menſchen Zaͤuberer 
96315 
THEO. Du thuͤſt recht daran / das 
u die Schuldt von mir einmaneſt / vnd 
lle ding ſo ordentlich eingedenck biſt. 
Derhalben will ich die ſach mitt einem 
Port auß richten. 
ANT. Sieber ſo thuͤ jm alſ. 
Iko. Derhalbe / ſouil die tagliche 
erfah⸗ 


es 
— 
q 
< 
3 
* 
& 
. 
* 
é 
ph 
* 


40 Lambertus Danzeug 


erfarung belangen thut / ſprech ich / das 
zu allen zeiten / ſo lang Menſchen auff mm 
Erden geweſen ſeind / gewiß angemerckt 
iſt / das etliche gefunden ſeind / welche 
mit den Teuffeliſchen mitteln vnnd ver⸗ 
derblicher betriegerey / die Menſchen bes 
zaubert haben. Warumb ſolten von ſoͤl⸗ 
chen die Hiſtorien beſchriben ſein / wenn 
keine geweſen weren? Warumb ſolte maͤ 
ſonderliche ſtraffen vber ſie auffgericht 
haben? Dann man macht keine Geſetz 
vber die ding welche nit ſeind. Deñ vber 
die ding welche nicht ſeind / vnnd welche 
man nicht ſiehet / iſt ein gleich vrtheil in Ar 
weltlichem recht / wie die Rechtsgelehr⸗ e. 
ten anzeigen. Da der allerweißter geſetz⸗ Ne 
geber Solon / bey den Athenienſern ges vb 
fragt ward / warumb er kein geſetz vber 
die verordnet hette / welche jhre aͤlteren My 
toͤdten / hatt er geantworttet. Darumb dz 
er vermeinetẽ / es wuͤrde nimmer cin (ol 
cher vbeltheter gefunden werden. So iſi 
nun gewiß daß fuͤr Chriſti geburt / vnnd 
auch darnach hin vnd wider / ſoͤlche mew 
ſchen geweſen ſeind. Vnd zwar das dere w 
fur Chriſti zeitſich haben laſſen verne / 

a men / 
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Von Hexen vnd Vnholde n. 47 : 
nen / deſſen iſt der Heiliger Moy ſes ein 
gewiß vnd glaubwirdiger gezeuge / wel⸗ 


t che deren aus dem befelch Gottes ſo of⸗ 

e rermals eingedenck iſt / vit fie verdampt. 
Nan heit fuͤr gewiß das einer auß Perſi⸗ 
Jen mit namen Zoroaſtes / welcher ein 20. 
Sternenſeher vnnd ſchwartzer kuͤnſtner — 
n geweſen / am erſten onder allen Menſchẽ 
& Moifefunfi gebraucht / vnnd auch andere 

t ¶ Abgoͤttiſche Menſchẽ gelehret hab. Das 


aber auch ſoͤlche leuth nach Chriſti ges 
burt geweſen fein iſt gar gewiß / vnnd bes 
zeugen ſoͤlchs vile vnzelige Hiſtorien / 
vnnd gewiſſer menſchen erzelungen / fa 
r Netzt in Schrifft verfaſſet ſeind: auch be⸗ 
g eugen ſoͤlchs der Richter außſpruͤche ſo 
e Ipber fic außgangen ſeind / Auch alle Ges 
er etz vnnd ſtraffen welche vber ſie ſo woll 
n in Geiſtlichen als in weltlichen Rechten 
dz verordnet ſeind / weil mann auch gantze 


l Nritel vnnd rubriken von ſoͤlchen auch heu⸗ 
it tiges tags liſet / wie bey dem Gratiano 
Jſeind auch ſoͤlche Zauberer in vnſerem 
re welſchland alle zeit gar kuͤndig geweſen. 
1 Has aber ſoͤlchs war ſey A bezeugen vill 
| 
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aa Lambertus Daneus 


hendel des Parlaments / welche etliche 
gelehrte manner zuſammen geleſen habe 
Fuͤrnemlich aber etliche 


von den Sorboniſchen gelehrten zu 


reiß im jar Chriſti onder dem 
zoͤſchen koͤnig / Carolo des namens dem 


Sechſten verdampt ſeind. Welche artis 


zu der zeit gemeinlich vertheidiget wuͤr⸗ 
den. Vnd wieẽ haben wir nit zu vnſer zeit 
geſehen / das (¢ oͤlcher vbeltheter vil zum 
todt verurtheilet ſeinde 


ANT, Lieber Tgeophüte/ſoleſtu nitt 
einige vrſach anzeigen kunnen / warm 


ſoͤlchs zu vnſer zeit geſchehe. 
IHEOP. Soöͤlchs iſt das erſchroͤckli⸗ 


che gericht Gottes vber vns / deffen vrs | 
ſach ons vnbewuſt iſt. Jedoch / wiewoll 
vns die gericht Gotts vnbekant / ſeind ſie 
gleich wol heilig vnd gerecht / wie im 25. 


Lib.dedi- Pfalmen der Sauid / vnnd der H. Augu, 
vn. D? ſtinus angezeiget hatt. 
wonum. ANTON. Meineſtu dann das mann 


zu vnſer zeit / ſoͤlche menſchen zu ſtraffen 


billicher vnnd erheblicher vrſach hab / 
weder mann vorzeitten vnnd fuͤr 
hun⸗ 


kel von den Scholaſticis Theologis / 


~~ i 
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Von Hexen vnd Vnholden. . 
he bundert jaren gehatt habes? 
be ep O. Ja warlich iſt jetz die Welt 
pe ¶ ſo vill zu ſtraffwuͤrdiger / weder in jeni⸗ 
a, ger zeit / je mehr ſie das eroͤffnete wortt 
ds Gottes vnnd deſſen liecht verſchaͤmpter 
m vnd halßſtarriger weiſe veracht vnd vers 
ti: wirfft. Dann je vndanckbarer ſich die mẽ 
ſchen gegen Gott erzeigen / je mehrer vrs 
r ſach Gott der Herz hat / ſie zu verlaſſẽ / vñ 
it zu rach ſeines verachten namens / dem 
m Teuffel vber zu geben. Weil wir derhal⸗ 
ben zu diſer zeitt ſehen / das die Menſchen 
am aller ſchwerligſten der Goͤttlicher 
lehr widerſtreben / darumb hatt der Sa⸗ 
than auch dieſe gewalt von GOTT 
empfangen / das er ſoͤlche vnder ſeyne ge 
walt ſoll bringen / vnnd herumb treiben / 
vnnd iſi jhm auch die krafft zugelaſſen / 
das er mit jrrthumben vile ſoll verfuͤh⸗ 
ren / verſtricken vnnd betriegen / wie ſoͤl⸗ 
ches der Geiſt Gottes fuͤrlangs bezeu⸗. Thel. 
get hatt. Das nemlich Gott ſenden werd 
m wirckung des jrthumbs / das fie gleuben 
n der luͤgen / anff das gerichtet werden alle 
b/ die der warheit nit gleubt haben / fonder 
haben angehangen der vngerechtigkeitt. 


2 
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48 Lambertus 


ANT. Etliche aber ſchreiben anders 
daruon / das es nemlich alles / was von 
den Zaͤuberern vnnd Hexen geredt wirt 


ein lauter gedigt fein ſoll: vnd wenn chs 
ſoͤlche ding geſchehen / das ſoͤlchs mehr 
auß ſchwacheyt des gemuͤts / vii Melan⸗ 
choliſchem gebluͤt dermaſſen ſich zutra⸗ 
ge / das es billicher ein wohn / geſicht oder 
phantaſey / als ſonſt einig zeichẽ Goͤtli⸗ 
ches gerichts ſeeenrn». 

THEO. Aber lieber Anthon / ſoͤlche 
irren gar grob vnnd weit / Vnnd zwar 
nicht anders als auch die jenige / welche 
es darfuͤr halten das die fo zu zeitten des 


Herrn Chriſti mitt dem Teuffel beſeſ⸗ 


ſen / vnnd Monſichtig geweſen / vnd von 
jhm geſundt gemacht ſeind / allein von 


groſſer Melancholy vnnd ſchwerem ge⸗ 
bluͤt verirret ſeind geweſen. Welchs eine 
Gottloſe meynung iſt. Denn fie heben 
auff vnnd nemen hinweg die ſicherheytt 


des Chriſten glaubens / verleugnen die 
ware Goͤtliche natur vnſers Herrn Ye; 
ſu Chriſti / wider ſtreben der warheit / vnd 


liegen oͤffentlich. Denn wie ſolten die 
Teuffel auß jeniger leiber geredt / mitt 


groſ⸗ 
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Von Hexen vnd Vnholden. 4s 
groſſer vng eſtuͤmmigkeitt von den beſeſ⸗ 
enen außgefahren ſein / vnnd jhnen die 
glider zerſchmettert haben / wenn ſoͤlchs 
allein ſchwere Melancholy / vnnd eytel 


80 phantaſey geweſen were? Alſo ſeind die 
b Zauberer anders nichts als eygene leib⸗ 


9 knecht des Teuffels / von dem wert ſie 
‘er reglert / den bitten ſie an / dem geben fie 
tig ſich gantz in ſeine gewalt / opfferen im zu 
ehren auch offterpiahl wachſene kertzen 
„auff. Wiewol fie auch etlich mahl in 
ſchandlicher vnnd abſchewlicher geſtalt 
erſcheinen. Denn wenn er ſich jhnen in 
inefeblcher geſtalt erzeiget / das ſchand⸗ 
lich zu reden iſt) kuͤſſen ſie jm auch den 
hindern / welchs ſie auch darnach alſo zu 
ſein / oͤffentlich bekennen. Vnnd darumb 
iſts das fic in alſoͤlchem widerwetigen 
ſinn vbergeben werden / Weil fie GOtt 
nach ſeiner gerechtigkeit ſtrafft darumb 
das ſie mit verhardtem vnnd vndanckba⸗ 
rem gemuͤt das angebottene Euangeliũ / 
gar verachten / oder wenn ſie es empfan⸗ 
gen haben / daſſelbige doch gar nachlieſ⸗ 
10 0 vnd mit kaltem hertzen beſchmec⸗ 

ken In welchen zweien dingen / die aller⸗ 


* 


Lambertus Dan zus 


site verachtung Gottes geſpůrt wirt 
erſteheſtu nun wol 7 mein lieber 
vil mehr Zauberer fest 
gefunden werden / weder in ſeniger 
rox. Ja mein ſage 
dir derhalben eet groſſen danck 
doch damit ich in deiner meynung pee 
faft geſtarcket werde / ſo ſetze das dritte ar 
gument herzu / welchs du ſachteſt / das vd 
des Menſchen rechtrichtend vernunft 
were. 
O. Recht vnnd woll vermaneſt 
du mich deſſen / dann ichs bey nahe ver / 
geſſen hette. Derhalben ſo heb ich nu an. 
a des menſchen verſtand recht vñ auff 
gerecht von diſer ſach vrtheilet vnd rich⸗ 
tet / bezeuget es vnd fuͤhret vns dahin / das 
wir muͤſſen glauben das Zauberer ſeindt. 
| Vundiſtaber nun dif aljdleh argument. 
Wo eines dings krefftige vnd rechte vr 
ſach iſt / aldo muß auch eine gewiſſe wits | 
ckung ſein. Als zu eim verſtendlichen 
exempell. Wo die Sonn iſt / aldo muß 
auch das Liecht vund der Tag ſein / denn 
die Sonn deren beyden ein * vnnd 
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irt refftige vrſach iff. Wohin der Nord⸗ 

n⸗vind bleſt / aldo iſts kalt / denn ſoͤlcher 

Kt Wind ein Vatter der kelte iſt. Vnnd 

er Pamitt wir nun diſen gewiſſen Spruch 
u r vornemmen ziehen muͤgen / 

ge ſchreiben die Philoſophi von aller din⸗ 

e, gen vrſach auff diſe weiß. Welche vrs 

ar ſachen Seel vnnd willen haben / wenn in 

ar denen der will / vnnd die gewaldt etwas 

ob zu wircken zu ſammen kommẽ / muß alse. 


bald die wirckung nachfolgen / Als da eie 
nen Menſchen hungert / vnd er hat brot / 
fo iſſet er / Duͤrſtet jhn / vnnd hat wein / ſo 
trincket er / Frieret den menſchen / vnd 
er hat fewr / ſo waͤrmet er ſich. Denn er 
hatt die begerte zu ſoͤlchen dingen / vnnd 
auch die gewalt ſoͤlche zu thin / derhals 
ben ſo muß ers auch thun. Ohn allen 
zweiffel iſt der Teuffel aller Zaube⸗ 

rer ein vrſach. Nun hatt er aber den 
willen vnnd auch die die gewaldt ſoͤl⸗ 
ches boͤſes zu thun / auch die Wenſchen 
darzu zu ziehen / vnnd ſie das boͤſe werck 
zu lehren. Dann ſoͤlchs wirdt jim von 
dem gerechten GO vber die vnge⸗ 
horſame Menſchen 

) 4 umb 
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umb iſt kein zweiffel der Teuffel mach 
ſollche menſchen ſich anhengich / vnd trei # 


be fic zu ſoͤlchem vbel. Vnnd mein lieber g 


Anthon / damit ich dir ſoͤlchs weiters auß 
lege / muſtu diß notwendig zulaſſen. Nẽ̃⸗ 
lich das alle zeit in diſer Welt vnglaͤubi⸗ 
ge menſchen geweſen ſeind / welche den 
waren vnd einigen Gott / auß dem Goͤt⸗ 
lichen wortt oder nicht erkant / oder den 
veracht vnnd verworffen hay 
ANT O. So vil meine Perſon belan⸗ 
gen thut / will ich dir ſoͤlchs zu laſſen / weil 
wir / leider / fuͤr augen deren vber die maß 
IHEOP. So wirdſt du diß auch nite 
kuͤnnen verleugnen. Das der Sathan⸗ 
nachdem er ſeine erſte geſtalt vit herlich⸗ 
keit verlaſſen / vnnd zu eim vnfletigen 
Teuffel worden iſt / ſich deſſen alle zeit be 
fliſſen / vnnd auch fo vil im muͤglich inß 
werck bracht hatt / das die ſterbliche mens | 
ſchen / von der wahrer erkantniß Gottes / 
vnd von dem waren hoffen der jmmerwe 
render ſeligkeit abhefuͤrt / wurden: vnnd 
zu letzt Gott den Herrn — g 
eine 
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Von Hexen vnd Vnholden. 49 
eine verheiſſungen verachteten. Vnnd 


Hatt alſo die jenigen zu ſich zu ziehen ans 
angen / welche er ſahe das zum Gottes 
dienſt kalt / vnnd auff [eine verheiſſungen 


ſich zu ſtewren / nachlieſſig waren. 
ANTON Daran redeſtu recht / dann 

der Sathan eim briillendée Lowen gleich 

iſt / welcher alle zeit herumb gehet / uͤchedd 

wen er verſchlinden muͤge / wie der H. vet 


Apoſtel Petrus ſagt. 


7 


IH EO. Deſſen biſtu recht inge 


dẽck geweſen / dañ das iſt die vrſach Wats Apoc.r0. 


umb derſelbiger beim Johanne / die alte 
ſchlãg / dz iſt / ein gemein vñ geſchwoꝛnes 
feind aller menſchen / genandt wirdt / wie 


a Ehriſtus ſagt „Welcher wircket vnd ge; Matt. 13. 


walt hatt / vber die vnglaͤubigen Kinder / 
nach dem es jhme geluͤſtet / wie der Heili⸗ 
ge Paulus ſchreibt. Dann der zorn Gots xph. . 
tes kompt vber die widerſtrebigen. Nach⸗ 
dem nun auß jetz angezeigten oͤrtern ge⸗ 
nuchſam kuͤndig / daß diß des Teuffels 
eigener will vnnd begeren iſt / wie er die 
Menſchen von Gottes forcht vnd allem 
glauben abfuͤhren muͤge:iſt nun hinders 
ſtendig zu fragen / ob er auch ſoͤlchs zu 
257 D 5 thuͤn / 
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1% Lambertus Danrus 
thun / einige macht vnnd gewalt habe. 


_ ANTON, Dann wirdſtu deine diſpu / 


tation recht beſchloſſen habẽ. Aber mein 
lieber Theophile / zeige mir doch an / ob 
der Teuffel ſoͤlche gewalt vber die Men⸗ 
ſchen hab / das er ſey von Gott dem Her⸗ 


ren ableiten / vnd zu ſich bringen kuͤnne / 
da ſie doch Gottes creatur nach ſeinem 


ebenbild / vñ ſeiner eigener glory geſchaf⸗ 

HE. Ich wil gern bekennen / dz der 
Sathan nim̃ermehr ſoͤlche gewalt vber He 
die menſchen wuͤrde gehabt haben / weñs 
jm nit alſo von Gott dem Almechtigen 
verhenget were / der alſo billiger weiß die 


jenigen ſtrafft / welche jhn alſo vndanck⸗ 


barlich vnnd gottloſigklich verlaſſen. 
Wiewol wir keine vrſach geben kuͤnnen / 


warumb Gott der Herr mehr diſen als 


jenigen dem Sathan vbergebe / vnd vers 
furt laſſe werden / ſonder allein das es al⸗ 
ſo der gerechter will Gottes iſt / ders alſo 
verordnet hatt:jedoch iff niemand on ſei⸗ 
ne eigen Schult oder will / ein Zaͤuberer Bie 
worden / welcher nit zuuor wiſſentlich vñ 


mit gutem willen Gott ſeinen Schopf, d 


fer / 
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Von Hexen vnd Vnholden. F7 
er / erhalter / vnnd geber alles gutens ver 

lu. eugnet hab / vnd gantz mutwilliger weiß 

in In vor ſeinen G OTT nicht habe wol⸗ 

ob en haben / vnnd alſo ſeinen Namen 

nem Teuffel gebe / das er ein Zaͤuberer 


rost. kicker Theorhileſolt es 


m wol gleublich ſein / wie du redeſt / das ei⸗ 

af nig menſch gefunden werde / welcher 

Gott ſeinen Herren verleugnen / vñ dem 

er Sathan ſich vbergeben wuͤrde / wenn er q 

— in der warheit wuͤſte / das es der Sathan 
were? | 

THE OP. Soͤlchs iſt mehr als war / 

die vnd thun daſſelbige alle die jenige welche 

Es Zaͤuberer werden: Deñ fo bald der Teuf⸗ 

n. fel zu denen ſich gibt welche er bedriegen 

n / will / bekennet er oͤffentlich wer er ſey / 

us Nemlich das er warlich der Sathan 

er vnud Teuffel fen / dauon ons die 

al⸗Ige Schrifft lehret. Derhalben be⸗ 

ficht er alsbald / das ſie jhrem GOT 

eis vnnd Schoͤpffer / ſampt ſeiner gewall 

rer abſagen / vnnd jhme / nemlich der alda 

vit gegenwertig iſt / allen gehorſam vnn d 

pf, ¶ dienſt verheiſſen vnnd zu ſagen / au ~ 


| 


; 


' 


Lambertus Danxus. 


ten / vnd in jhn allein vertrauwen ſollen. 


Darnach befilche er jhnen auch das fiel 


wie es jhm gefallen wirdt / anbitten follé, 


den dan ſoͤlche armſelige vnnd betruͤbte 


mehr warumb ſoͤlchs geſchehe. 


ich geſagt hab / gibt Gott dem Sathan 
l. Re. gas. alſoͤlche gewalt vber fic, Vñ we Gott 


jn fuͤr jren Gott erk ennen / anrüffen / bit | 


jhn mit aller diemuͤtigkeit / mit gebiegten 
knien / auff alle form / weiß vnnd manir / 


Daher jm auch etlich zu fuß auff die erde 
niderfallen / andere opfferen jhm ſchwar⸗ 
tze brennende liechter auff / etliche kuͤſſen 
jhm ſeinen leib / an welchem ort er ſich fe 
hen lieſt / oder eheren jhn doch ſonſt uff 
ein ander manir / darnach es jhm geliebt 
vnd er es jgnen gebeut. Nu 
AN. Ach wie billig vnnd recht wer⸗ 


Menſchen von Gott geſtrafft: die alſof 
ſchandlich / vnd wiſſentlich Gott ihrem 
Schoͤpffer / Vatter / vnd Heiland abſaß 
gen. Vnnd verwundert mich nun nicht 


THEO. Vmb der vrſachen will / wie 


* 


* 


dem ſathan fiche gewalt nit gebe / wuͤr⸗ 
de er auch dieſelbige keines weegs haben. 
ANT, In deiner gantzer reden / bef 
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Von Hexen vnd Vnholden.. 72 
ch kein ding veꝛnommẽ / das fo vnglaͤub⸗ 
ich iſt / als eben das etliche meynen / vnd 
— woll glauben kuͤnnen / das Zaubes 
| THEO. Damit ich diſe tractation ends 
ich beſchlieſſe / will ich noch eins herzu⸗ 
etzen / das nemlich viler vrſachen halb 
die Menſchen Zauberer werden. Etliche 
das ſie nicht ein faſt vertrawen haben zu 
pen verheiſſungen / vnnd der liebe Got⸗ 
es /ettliche durch eytelkeit vnd aberwei⸗ 
zigkeitt jhres gemuͤts / weil ſie die manir 
ond maß der natur / mit jrem fuͤrwitz vs 
erſtigen willen. Wie aber ſoͤlchs der 
darheit gemeß fey machſtu liechtlich 
fuß nachfolgenden wortten abnemen. 
Etliche ſeind armuͤts halb Zaͤuberer wor 
den / weil jnen der Sathan guͤldene berg / 
die man zu reden pfleget / gelobt. Denn 
ie gelds noͤtig hatten / oder zu der hauß⸗ 
haltung / oder weil fie verſchuͤldet waren / 
re ſchuldt damit zu zalen / das ſie derhal⸗ 
Pen / auß hoffnung vnd liebe zu dem geldt 
ich dem Teuffel alsbald vbergeben has 
ben. Andere weil fie von den gewaltigen 
ch dertruckt worden / vnnd ſich nicht re 
chen 


‘ 
g 


se Lambertus Danens 


chen oder ſchuͤtzen / vnnd doch das vn Bey 

recht auch gedultiglich nicht leiden mo; Re 
chten / haben fey bey dem Sathan / wel, 
cher ein Vatter aller rachgierichkeitt / 


vnnd alles mords iſt / hilff geſucht / vnnd 


ſich jhme derhalben gutwillig eigen ge⸗ 
macht. Snnd ſoͤlch zweierley art der mẽ⸗ 


ſchen / gerahten auß lauterem mißtrau⸗ 
wen zu ſoͤlchem grewel / den ſie nicht ver 
trauwen daß fic Gott liebe vnnd jhnen 
helffen will / ſonder vermeinen er hab 
ihrer vergeſſen / vnnd ſchuͤtze die ange⸗ 
fochtene nicht. Auff ſoͤlche weiß / wer⸗ 


den von dem Sathan verfurt / vnnd zu 
dem Zauberen gebracht / die bawersleut / 


eiufaltige / vnuerſtendige / arme vnd an⸗ 
gefochtene Menſchen. Andere aber 
ſeind / die wollen vnnd kuͤnnen ſich zwi⸗ 


{chen dem becirck menſchliches verſtan / 
des nicht halten / ſonder trachten auß 
ochmuͤtigem eitelem furwitz nach ho⸗ 


en dingen / welche vber jhren vernunfft 


ſeind / werden dardurch armſelige vnnd 


eigene leibknecht des Sathans. Als 


nemlich wenn ſie kuͤnfftige ding wiſſen / 
nor an 
zeigen 


vnnd dieſelbige auch anderen zu 
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n. eigen willen / oder wenn fie auß ehergei⸗ 
0, igkeit großgewaltige ding / welche andes 
el ren Menſchen vnmoͤglich ſeind / betrei⸗ 
/ ben willen. Auff ſoͤlche weiſe / werden 


die jenigen vom Sathan betrogen / wel, 
che fuͤr anderen / anſehlicher / mehr ge⸗ 
acht vnnd ehrlicher ſcheinen zu ſein / wie 
auch die gelehrten / vnd Studenten / wel⸗ 
che alleſampt recht von Gott dem Her⸗ 
re geſtrafft werdẽ / weil fie Gott veracht / 
vnnd ſich wiſſentlich dem Sathan vn⸗ 
dergeben haben. 


ANTON. Jetzt hab mich deffen gar vs 
berred / vnnd haltens fur gewiß / das etli⸗ 
che menſchen Zaͤuberer feind / auch bofe 
Mittel vnnd ding haben / damit ſie ande⸗ 
re Menſchen bezauberen vnnd verder⸗ 
ben. Aber lieber ich bitte gar freund⸗ 
lich / zeige mir doch an / welche ding ſie 
am meiſten bezauberen vnnd gifften kuͤn⸗ 
nen? 
THEOPH. Soͤlchs will ich gern thuͤn / 
jedoch nicht weitters / als ich ſoͤlchs 
auß bewerten hiſtorien gelehrnet hab / 
Denn ich deren fleiß nicht loben — 
we 


zu 
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welch in diser ſach die aluettliche fabeln 


ſeind nachgefolgt / vnd dauon mitt groſ⸗ 


ſer muͤhe / gange bücher re 


Das 3. Capittel. 


rer mit jrem gifft verderben vñ 


Soͤlchs ſoll mir genuͤg ſein / dan ich 
zu den Kindiſchen geſchwaͤts auch keine 
lift trage. Derhalbẽ / mein lieber Theo⸗ 
phile was bedůcket dich / ſollẽ wol ſoͤlche 
boͤſe leuth / mit jrem Sathaniſchen gifft 
die Menſchen vnd das viehe kuͤnnen be⸗ 


ſchedigen? oder auch die lufft / das waſſer 


vnnd kraut vnnd andere ding beleidigen / 
wie ſie dann bekennen / daß ſie vber etli⸗ 


chen ſtetten / den Himmel vnnd die lufft 


vergifftet haben. 


OP. Soͤlchs iftder warheitt nis 


vngemeß. Denn mein Anthon / du fies 
beſt im deinen augen / das / der einẽ 12 
en 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
fen vnnd ſtarcken Gygant oder Ryſſen 
zur erdẽ werffen kan / dem iſts auch liecht⸗ 
lich ein kleines Kind zu beſchaͤdigen. Al⸗ 
ſo wer mitt ſeim Gifft ein Menſchen be⸗ 
leidigẽ kan / dem iſt ſoͤlchs auch lietchlich 
vber andere ding zu thun. Denn der 
Menſch iſt ein fuͤrſichtig / klug vnnd ver⸗ 
ſtendig Thier / geſchaffen nach dem ebẽ⸗ 
bild Gottes / vnnd kan ſich fuͤr dem an⸗ 
ſtehnden vngefahl vorſehn. Welcher nu 
ſoͤlchs Thier bezauberẽ kan / der vermach 
daſſelbige vil mehr eim vnredlichen vnd 
vnuerſtendigen than / als ſeind Pferd / 
Schaaff / Ochſen / Kuͤhe / ꝛc. deren ſich 
kein in gefahrlichkeitt ſo fleiſſig vorſehẽ / 
wie die Menſchen thuͤn. Desgleichen 
welcher die vnredliche thier bezauberen 
kan / vermach auch ſoͤlchs vil mehr / vber 
r andere ding / als Kraut / 
Baͤum / getreid / thurgrindel / leiter / ſtapf 
fein / Wein / Waſſer / lufft / vnd was derẽ 
ding mehr ſeind. Welche ding wir alle / 
wenn es vns gefelt / mitt den Henden 
antaſten kuͤnnen. Vnnd durch alle diſe 
ding kuͤnnen ſoͤlche Sathans Kuͤnſtner 
Zauberer / ſo fern vnd vil ee der Here. 


83° we & 


ver⸗ 


18 Lambertus Dane us 
verachtung ſeines namens — re 
chen vnnd ſtraffen will. 

_ANTHON.©p ſchen ich woll / das fie 
vber alle ding gewalt habt / vnd iſt nichts 
das jhrer boͤßheit gifft entfliehen 


ge. 
 THEOP. Nachdem ſolche Menſche 
Teuffeliſche vnnd gar Subtile Zaube⸗ 
rer ſeind / der halben kuͤnnen fie warlich 
mit jhrem gifft / alles was auff Erden 
auß ſeiner natur zergencklich vnd ſterb⸗ 
lich iſt / zerſtoͤren: wenn es anders von 
G Ott dem Herren nicht ſonderlich er⸗ 
halten wirdt. Nun iſt alſoͤlchs nichts 
auff der Welt / das nicht / ſprech ich / zer 
genglich vnnd ſterblich fey / Derhal⸗ 
ben muͤſſen wir bekennen / daß ihre kuͤn⸗ 
ſten auch vber alle ding / welche vnder 
dem Himmel ſeind / dieſelbe zu verderbe / 
gewalt haben. 1852 
AN IJ. Mein Eheophiteicber ergel 
mir etliche exempel ſoͤlcher ding. 
THEO. Soöͤlchs will ich gern thun. 
Vnd erſtlich / daß ſie vber die Menſchen 
gewaldt haben / iſt mehr als war. Dann 
kil⸗ 


d 
8 
f 
6 
te 
a 
v 
b 
n 
} 
| fc 
| 


Sons SF. 


| Von He 
e toͤdten 


füten der hende / etucher Ammen 
det maſſen außduͤrreten / das fie darnach 
gar keine milch gaben. Etliche hab ich ge 
ſehen / welche die menſchen als bald mitt 


bauchwee / darmgeicht / mit dem ſchlach / 
gicht vnd fallender ſuͤcht peinigten vnd 
verdürben: machten auch etliche lam und 
kranck / vnd andere ſiechtagen brachte ſie 


vber dieſelbige / welche darnach weder ſie 
ſelbs / weder au ch einige Arzet erkennen 
oder heilen mochten. Vñ ſoͤlche vbelthe⸗ 
ter wůden vnd toben on einigẽ vnd ſcheid 
vber alle menſchẽ welchs geſchlechts od 
alters ſie auch ſeind weñ ſie anders durch 
jr boͤſes gemuͤt / vñ eigẽ neid gedribẽ wer⸗ 


den. Vñ was mehr? Offt bezauberen die 


Meier auß haß jre eigene Herren. So 
vil dz viehe belangen Foeſches verder⸗ 
ben vnd toͤdten ſie auff verſcheidene ma⸗ 
niren Vnnd nicht allein toͤdten ſie die⸗ 
ſelbige / ſonder offt blaſen ſie jnẽ den Leib 
auff das ſie ſchwellen / oder machen ſie 
mager / dermaſſen das auch nichts 
Cz bes 


hab ich geſehẽ / welche allein mit rim ans 


59 
Etc from aifft / andere 
machen fie kranck vnd ſchwach : Etliche 
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60 gambertus Daneus / 
bdfersfinnen fein ale ſoͤlcher leuth fung 
vnd boͤßheit. Neben diſem alles bezaube⸗ 
ren vnnd beſchweren ſie die wilde Thier 


das du ſie auch mit den Henden greiffen 


vnd fangen machs / wie in dem 58. Pſalm 


geſchrieben ſtehet / als da ſeind die Natte⸗ 


ren vnnd Schlangen. Wiewol der H. 


et uge. Auguſtinus ſchreibt / das ſoͤlchs an dem 
Senf ag Schlangen durch den Sathan ſo viel 


liter. 


zu liechter volnzogen werde / weil durch 
des Serpentẽ geſprech der Menſch erſtt 
lich verfurt iſt / als das ſoͤlchs noch jhre 
ſtraff ſeie / nemlich daß ſie alsbald des 
Teuffels befilch gehorſamen muͤſſe: wies 
wol doch die tagliche erfahrung anzeigt / 
das der Teuffel auch an anderen Thie 
ren ſoͤlchs vermag / welchs er an dem 
Schlangen verrichtet. So gibt auch die 


Geneſ. 3. Schrifft im Geneſi nicht an tag / das die 


Schlaͤg mehr dem Sathan geneigt ſey 
geweſen / als die andere Thier. So hal, 
ten ichs auch zu letzt daruor / dz nach mei⸗ 
nem heduͤncken des H. Auguſtini argu⸗ 
ment zu vil ſubtil ſey. So viel die gekreu⸗ 
ter / vnnd Baͤum / auch jhre knopffen / 
fruchten / vnd der gleichen ding 18 
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iſt gewiß daß ſie die auch bezauberen kuͤn⸗ 


von taglicher erfahrung genommen / ge 
nügſam bezeuget. 


Has atque hæc Ponto mihi ve. 


Ipſe dedi baſcuntur Pon- 
to. 


Vund 


le ſatas alia vidi traducere meſſes. 
welchen ort der vortreffentli⸗ 
cher Seruius Honoratus / wie auch Pli⸗ 
nius anzeigen / was fuͤr ein ſtraff bey den 
alten in den zwelff Taffeln vber die ver⸗ 
ordnet ſey geweſen welche die aͤrndte be⸗ 
zaubert hetten. Was wil ich von dem 
waſſer vnd der lufft reden / weil kein ding 
ſa bald verdorben mach werden als eben 
ie dieſelben / vnnd das auff ſoͤlche manir / 
y! das diſe element auch keinem Menſchen 
7 weder nuͤtzlich weder dienlich fein muͤgẽ / 
ſonder viel mehr ſchaͤdlich vnnd toͤdliche 
„wie ſoͤlch darauß leichtlich abganemety 
„das offt ein eiger gifftiger geſchmack znd 

geruch ein gantze landſchafft anzuͤndet / 


, kranckheiten 
dar, 


nen. Wie ſoͤlchs des Vergilij ſpruch / ſo 5 5 


O. 6. 
. 
> 


Nice. lib. ri/ welcher erzelet / daß die fehwarge 


62 Lambertus Dan eus 
darauß erwachſen. Haſtu nicht ettwan 
gehort was in Campanien / ſo in Italien 
gelegen bey dem berg Auerno ſich zu tra⸗ 
ges das nemlich daſelbſt ein loch iſt / auß 
welchem ſoͤlcher gifftiger Dampff 
ſchlecht / welcher das gantze Land beſche⸗ 
diget / vnd von deſſem vbeln geſchmack / 
die vber fliegende voͤgel nider fallen / vnd 
gleich ſterben ? Was ſoll ich von dem 
todten Meer (welchs alſo im Juͤdiſchen 
land genannt wirdt) rede deſſen dampff 
fo gar gifftig vnnd verderblich / das der 
halben das gantze vmbligende Land / 
gar wuͤſt vnnd vngebauwet iſt / vnnd die 
baͤum ſeind gleich als wenn ſie verbꝛandt 
weren / des vbelen geſchmacks halb. 
ANTH ON. Soͤlchs hab ich wol et 
wan geleſen / aber lieber zeige mir doch 
an / in welchem Hiſtory ſchreiber ange 
Feiget ſey / das von den Zaͤuberern etwar 
die lufft bezaubert vnd verdorben ſeiee 
AHEOP . Vornemlich find man ſoͤl 

ches in der Kirche Hiſtory des Nicepho⸗ 


Religion bey rem Koͤnig in verach⸗ 


| 
1 | 
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Von Hexen vnd Vnholden. bs 
tung brengen mochten / in dem ortt ein 
gar ſtinckende vnd gifftige lufft gemacht 
habt / aldo der Chriſtlicher Biſchoff Ma 
tuthas / ſampt anderen Ehriſtgleubigen 
Perſiern zum gebett zu ſammen kamen. 
AxrHo. Die lufft fleuſt doch on vn⸗ 
derlaß / vnd wirt alle zeitt vom Wind be⸗ 
weget vnd gedriben / das ſie nit faulen vñ 
ſtill fein kan. Welche bewegligkeitt vers 
hindert / das ſoͤlche vbel in der lufft nicht 
THE OP. Das Waſſer fleuſt auch 

Retig jedoch ließeſtu zu / das fie ſoͤlchs 
auch bezauberen vnnd verderben kuͤnn / 
denn auff gleiche weiſe wie das Waſ⸗ 
ger / alſo wirt auch die luͤfft verdorben / 
etz weil der vbelſtinckender geſchmack fich 
durch die beide / durchdringet / weill dieſe 
zwey gar zarte vnnd ſchwache Element 
ſeind / welche kuͤm̃erlich dem vbel vii gift 
widerſtehen kuͤnnen / Vnd wirdt ein ſeg⸗ 
licher von denſelben ſo viel zu liechter 
verdorben vnnd vergifftet / weil fie bey⸗ 
de außwendige Naturen vnnd qualita⸗ 
ten liechtlich empfangen. Als zu ei⸗ 
4 daſ⸗ 


64 Lambertus Danrus 
daſſelbige iſt jetz warm / alßbald widerũb 
kalt: Die lufft wirt auff einen tag / hitzig / 
warm / law / vnnd kalt. Wie wir ſoͤlches 
vornemlich im Lentzen vnnd Sommer 
erfahren. Denn wir fuͤlen / das er am 
morgen kuͤl / am mittag hitzig / vnnd am 
abend lawwarm iſt. Nachdem nun die 
lufft viel fluͤſſiger / vnnd auch ſchwacher 
iſt weder das waſſer / derhalben iſts auch 
außwendiger qualitaten vnnd ding mehr 
empfindlicher. 

ANI. Nun aber battens viele Men. 
ſchen daruor / das jenige ſoͤlchs in der 

warheit nicht thun / fonder auß eitelem 

vnnd ehrgeitzigem Gemuͤt fich ſoͤlcher 
groſſer ding vnnd kunſt rhuͤmen / die mẽ⸗ 
ſchen allein damit zu ſchrecken. Vnnd 
das etliche auß lauterer Melancholy ein 
gebildet haben / das fie ſoͤlchs thin bine 
nen. 


THE OP. Ja mein Anthon / ich will 


gern bekennen / das G Ott der erſte vnnd 
vornembſte iſt / welcher ſoͤlchs thut / das 
er durch ſoͤlche mittel vnnd boͤſe menſchẽ 
als inſtrument der Gottloſen vnd vnge⸗ 


horſamen Gand ſtraffe vnnd begwinge: 


ſedoch 
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Von Hexen vnd Vnholden. 4 
jedoch verleugne ich / das ſoͤlche ding an⸗ 
ders nicht als falſche traͤum eines ſchwa⸗ 
schen vnd Melancholiſchen gemuͤts ſein 
er Nſolten / beſonder wannie fie die lufft bes 
Mt gauberen / da doch ſoͤlchs von jhnen wars 
hafftigklich geſchicht. Welchs — 
ie weg bezeuget mach werden. Zum erſten 
er weil eins anderen frembden gedancken 
ch Nvnnd jnnerliche phantaſey / von vns nitt 
he ngemirckt oder verſtanden / auch vnſern 
eib mit der that / keines weegs beſchedi⸗ 
ngen mach. Gedenck bey dir ſelbs / ich fey 
er von dir ertoͤdtet / vnnd bild dir ſoͤlchs fo | 
i gaſt in / wie dir immer geliebt / ſoll derhal⸗ 
er en meine geſundheit / auch am allerge⸗ 
ing ſten geletzet feine Keynes weegs. 
Denn eins anderen eitele gedancken / vit 
eingebilde wie ſtarck ſie auch 
ite mmer iſt / keinen frembden leib beſchedi⸗ 
Pen muͤgen. Nun aber erfahren wir ind 
ill warheit das die Zauberer den Menſchen 
id vielerley ſſiechtagen oder kranckheitt zuͤ⸗ 
1S fuͤgen / ſtrenge vnnd gewaltige Peſtilentz 
he infuͤhren / vnnd deren ding mehr thuͤn / | 
cs, pie wir keines weegs verleugnen kuͤnnen. 
e: Neben dem haben fie mitten in den pein 
E77 @& 
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66 Lambertus Danxus 


oͤffentlich bekant / daß fic ſoͤlche ſchandli⸗ 


che thaten begangen haben: beſonders 
aber wanne ſie hinauß zum gericht ſeind 
gefuhrt. Zu de beſtetiget vnſere meynũg 
die einmuͤtigkeitt / welche bey jhnen ge⸗ 
ſpuͤret wirdt. Denn in den eytelen gedan⸗ 
cken des hertzen / kuͤnnen nicht alle Men⸗ 
ſchen eine einſame vergleichung haben / 
denn ein jeglicher kan bey jm ſelbs etwas 
vngleichs imagnieren vnnd gedencken / 


weil eines jeglichen Menſchen Gemitk 
ſeine abgeſunderte gedancken habt. Vnd 


iſt gar vnmuͤglich das ſoͤlche veꝛgleichũg 
verſcheidener gedancken vnnd Perſonen 
auch deren bekantnuß auff verſcheidenen 


oͤrtern vnd zeitten gefundẽ werde kuͤnne / 


wenn nicht die wirckung darnach enſtun 
de / vnd die ſach nit alſo were / wie von jnẽ 
bekant wirdt. Vnd das noch mehr iſt wil 
ich reden / nemlich das ſie auch die Ehe⸗ 
leuth dermaſſen verknuͤpffen vnnd bin 


den / das einer dem anderen ſein gebuͤrli⸗ 


che pflicht nit geben vnd — kan. 
 ANTHO, Ey lieber 
dem alſo ſein wie du redeſt: 


heophile / foll 


li 
f 
ſi 
P. 
In 
Sainderwarbeitt iſt dem al 


Von Hexen vnd Vnholden. A 
lc ¶ ſo. Denn kuͤnnen ſie mit jhrem giffider 
sMenſchen geſundheit ſchwechen 7 dem 
1D Leib ſeine krafft vnnd ſtaͤrcke benemmen / 
ig die ſenen vnnd finn erſtarren / vnnd dis 
e jnnerliche krefften vnnd feuchtigkeitten 
n zerſtoͤren: ſolte es dann woll nicht muͤg⸗ 
n. lich ſein / das fie auch die krafft der mens 


n ſchlicher beſamung / welche in ettlichen 


mens durch jhr Gifft erkalten ⸗ oder daß 
ſie doch ſonſt ein haß vnnd vneinigkeltt 
zwiſchen den Eheleuten erwecken? Wel⸗ 


Teuffels Kunſt zu geſchehen / vnnd 


onder die fenigen ſeen / welche queen 


rechen ſich die Gottloſen an denen wel⸗ 
che ſie haſſen / vnnd daſſelbige auch offter 


kraut onder die menſchen zu ſeen. 


AN TEO, auch fölcher det 


Iner reden Ani 


, 


innerlichen gefeſſeren verfaſſet dern 
binderene O der das ſie die Gefeß des ſa 


che ich ſo viel zu lieber zu laſſe durch des 
das ſie dermaſſen ſpaltung vnnd hader 
friden zuſammen paben. Denn alſo 


mahl on vrſach / weil ſie / auff das Exem Matt. 13, 
pel jhres Lehrmeiſters / auſtmagen / vn, 1 


en 

¢/ 

nd 

L 


a Lambertus Danrus 
HRO. Ja / ich hab von beiden. Vn 
zwar der exempel ſeind beynah vnzelich / 
vnnd ſoͤlche welche vns auch taͤglich fir 
den augen ſchweben. Der argument aber 
vnd ge eugniß hab ich gar gewiſſe. Zum 

erſten da der. H. Auguſtinus verſcheidene 

mani eren erzelet / mit welchen die Zaube⸗ 

13 rer beſchedigen / ſetzet er auch diſen art / da 
trad. j in mit die Eheleuth gebunden werden / nen 
loannem. net jn Ligaturam. Darnach bezeuget auch 
der Hochtreffentlicher Poet Ber 

gillius / von taͤglicher erfahrung. 

nodis trinos An 


'Negte mods veneris be. vin- 
CcCula necto. 


ſolchs auß — 

Recht erwiſen Can Si per 33. quæſt. in Dec. 

Dann kuͤnnen die Zaͤuberer die krafft det 

menſchlicher Seelen / damit ſie den Leib 

fluntet / verderben / wie weitleuffich Tho⸗ 

nas Aquinas diſputiert / kunnen fie auch 

auff gleiche weiß die krafft des gebieren⸗ 
verhinderen vnd verderben. 

ANI. Du brengſt mich ſo fern / bas 

ohi 


n 
le 
ſe 
ni 
a 
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9 
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90 Von Hexen vnd Vnholden. by 
in ich mich wenden ſolIl. 
was herzu ſetzte / das noch viel wunder⸗ 
barlicher were / welchs der H. Auguſti⸗ 
n nus vnnd Apuleius oͤffentlich ſchrei⸗ 
n ten / denn ich doch keinen Glauben zu 
XN. Cieber was iſt das 
WE THEO. Nemlich das die Zauberer 
Menfchen in ander geſtalt in wolff 
ſchwein / eſel vnd derg lichen ſoͤllen kůͤn⸗ 


ſolt ſoͤlchs der. H. Au⸗ 

guſtinus vermeinen 5 
Jawchrüch. Beſiehe ſein 
Buch von der Stadt Gottes / aldo er et; Dei. cap. 
liche Heiden vnnd auch Chriſten erze 

let / welche bezeuget haben das fie dermaß 

fen veraͤndert ſeind / als mitt namen Da. 
niænetus vnnd Præſtans / ſampt ettlichen 
anderen. 
ANT. Soͤlchs kan nichtt geſchehen 
das der Teuffel einiges Menſchen natur 
oder weſen / verwandlen kuͤnne. Denn dit 
naturen zu veraͤnderen / köpt allein Gott 


zu / wie auch dieſelbige ſchaffen. ge 


1 


—— 


8 Lambertus Danzus 
der Teufel weder durch fich ſelbs / we⸗ 
be bre bie 

bi rHEOPH,: Du meyneſt atſo recht! 
alſo ſchreibt auch anderßwo der 
Auguſtinus. Denn wiewol etliche vel 
meinen das fic etwan zu Thieren veruͤn 
dert geweſen ſeind / werden fie doch grob 
ich betrogen / vnnd iff foͤlchs anders nit⸗ 
als ein betruͤglich e' fedoch ſtarcke Pha 


| 


vnnd einbildung welche den Men 
ben oder auß einen falſchen Wohn /e 
er ſonſt auß einiger kranckheitt entſte 
vnnd jhrem Gemuͤt faſt anhengt 
Hab doch gar kein zweiffel / das dg 
Teuffel als der ſach 
etlichen faſt berede. Vnnd damit er fol 
thes thuͤn kuͤnne / erſtarret vnnd erblin 
det er ihnen jhre außwendige ſinn / bren 
get jhnen darnach verſcheidene 
ür / welche er ihren zerſtoͤrten feuchtig 
Fetten vnd gemuͤtern dermaſſen eintruck 
vnd einbildet / daß ſie feſtiglich glauben 
fic ſeind noch / oder ſeind geweſen {elie 
ding / deren geſtalt ſie fuͤr haben. Auf 
ſoͤſche weiß lehren die „ | 
8e 
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Von Hexen vnd Unhoden. 


bet / wie das etlich kranckheiten geſpuͤree 


er werden / in welchen vns beduͤncket das 
Noir Woͤlffe / Schwein / Ochſen / Mauls 
pe! chier / oder ſonſt gantz Gleſern ondwa eh 
ſen / oder andere ding ſeind. Auch hab ih 
einen geſchen / welcher fich benarreten 
vnnd ſeh wur / er were ein Hann. Der⸗ 
halben die warhaffte vrſach ſoͤlcher bes 
roͤglicher ding / welch doch gleieh woll 
urch der Zauberer Kunſt geſchehen fins 

en / datauß enſtehet / daß die leibliche 

euchtig keitt verdorben / vnnd die natur 
iche voͤrmiſchung der Menſehen etli⸗ 
her maß verandert / durch dienſt vnnd 
Aff des Sathans / das fie anders nichts 
kennen / als eben das jenige fo jnen 
uͤrbracht wirdt. Bereden ſich derhal⸗ 
en liechtlich / die alſs vexirt werden / 
as ſie ſoͤlehe ſeind / wie ſie reden / ſo 
och ſoͤlehs anders niehts als lauter lar⸗ 
enwerck vnnd benarrung des Teuffels 


ee ANTHO. Aber der Koͤnig auß Aſſyrien 

Nabuchodonoſor iſt doch zu einem wilde 

Thier veraͤndert / vnd hatt ſiben jar lang 
aut vnd graß mit den wilden we 


11 


lambertus Danaus. 
freſſen wie bey dem Prophetẽ Doniel gu 


(go. Ja dem iſt alſo / Jedoͤch mi 
ſtu ſoͤlch von Nabuchodonoſor dermaſſe 
verſtehen / daß du nicht vermeineſt ſeine 
menſchliche Natur / in ein andere Natm i 
verwechſelt zu ſein / Denn ſeint conuen 
ſation / vnnd Gemat iſt dermaſſen veraͤn 
dert / das er bey den Menſchen oder deren 
verſamlung nicht fein kuͤndte. Vnd wen 
wir ſchon zulaſſen wurden / das ſoͤlchs in 
der warheit an jhm geſchehẽ ſey / iſt doch 
daſſelbige durch gewalt Gottes des All 
main Schoͤpffers / vnnd nitt durch 
krafft des Sathans / durch welche allein 
die Zauberer wircken / angeſtalt. G On 
der Herr kan woll die naturen der ding 
hinweg thun oder veraͤnderen / * 
aber vermag der Sathan nicht. Derhal⸗ 
ben auch die ding gar falſch vnnd erdig / 
tet ſeind / welche von den Lycantropis / 
erzelet werdẽ / Wiewol doch etliche ſchu⸗ 
ben / das ſoͤlchs vnter den Mitnaͤchtigen 
Voͤlckern geſchehe / vornemlich aber bey 
den fluſſen Boriſtenes vnnd Tanais. 
Daun das / wie in 
je ein 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
dia ein ſtehnde See ſey / von welche die 
nfchen fo druber ſchiffen zu Woͤlffen 
werden / halt ich ſoll auff diſe manier ver⸗ 
ſtanden werden: daß ſie des groſſen angſt 
halb / welch jnen von gefahrlichkeit der 
vberfart ankuͤmpt / beduncken fie ſeind 
Woͤlffe. Sonſt ſprech ich das die gan⸗ 
ze erzelung ein lauter gedicht vnnd fa⸗ 
helwerck fey. 

ANT HO. Bißherzu haſtu genugſam 
erzelet / welche ding dieſe Sathaͤs diener 
ezaubren kuͤnnen / ein beger ich wolleſt 
och herzu ſetzen. Nemlich warumb ſoͤl⸗ 
he boͤſe vnd gottloſe menſchen / auch die 
rommen / vnd warglaͤubig en bezaubere 
unnd mit jrem gifft beſchedigen kuͤnnen ? 


Wie ſoͤlchs war zu ſein / die taͤgliche erfa⸗ 


ung genugſam mit ſich bringe. 
FTfiEOP. Die antwort auff diſe deine 
rag iſt gar leicht. Zum erſten geſchicht 
Noichs / das der gerechter Got / dermaſſen 
die ſuͤnden ſeiner kinder ſtrafft. Denn die 
jenige welche wir ware Chriſten vñ got⸗ 
esfoͤrchtigen nennen / haben noch zum 
veil nit allein geringe maaſen oder fleckẽ 
onder auch wol grobe „ 
wie 
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ye Lambertus Dattens 
wie H. Sohatiestehret. So wir wuͤrde 
ſprechen / ſagt er / das wir keine ſuͤndẽ ha. di 
ben / machen wir Got zu eim luͤgner / den n 
halben werden ſoͤlche gerecht von Gott it 
geſtrafft. Neben dem erfirt Gott mit (64 cf 
chem Creutz die gedult der ſeiner. Denn n 
gleich wie G O Tt ſeinen Diener Job / An 
durch der Chaldeer ſchmahe vnnd boͤß w 
heitt probiert vnnd verſucht hatt / alſo e 
verſuͤchet er noch heutiges tags die ſeine w 
durch gifft vnnd boͤßheitt der Zaͤuberer / Mics 
vnnd das den Glaͤubigen zu hoͤheſtem 3 
nutz Denn wie der Heilige Paulus 
ſchreibt / truͤbſal bringt gedult / gedult a; 
ber bringt bewerung / die bewerung a 
ber bringt hoffnung / die hoffnung abet 8 
lieſt nicht zu ſchanden werden. Dann n. 
die lieb Gottes iſt außgoſſen in vnſer he 
tzen durch den Heiligen Geiſt / welcher 
vns geben iſt. Derhalben ſollen ſoͤlche 
anfechtungen die Gottſeligen geduͤltiz 
leiden / auff das fie ſich Gott vnderwerf 
fen / vnnd ſich ſeinem willen gantz vnnd de 
auff alle wege vergleichen. lde 
ANT HO Ich ſehen woll / das mei w 
ne dubitation vnnd zweifflung gar liecht a 


1 
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geweſen iſt. Aber weil du mir auff diſe 
drey ding gar gefuͤglich geantwoꝛtet haſt 
nemlich. Was das woͤrtlein Sortiarius 
heiſſe / ob auch Zauberer ſeind / vnnd wel⸗ 
che ding die Zauberer mit jhrer Satha⸗ 
niſcher kunſt gifften vnd verderben kuͤn⸗ 
nen: ſo iſt nun Theophile / mein bitt du 
wolleſt auch das vierte capittel darzu ſe⸗ 
tzen vnnd mir außlegen / nemlich. Auff 
welche wege vnnd durch welche mittel / 
ſoͤlche boͤßhaffte Menſchen gifften vnnd 


Zauberen kuͤnnene 


Das „Capittel. 
Surch welche wege ond 
mittel die Zauberer jhre Punk 


zu werck ſtellen. 


THEOPHILVS. 


Meineſtu woll / mein lieber Anthon / 
daß ich in jeniger kunſt fo woll btuͤbt bin 
daß ich dir alle ding anzeigen kuͤnne? Du 
weiſt vnd ſieheſt ja woll / wo von ich im 
anfang diſer meiner Rede proteſtirt 
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hab / als nemlich das ich niemal mit dem 
Sathan / auch mit den zaͤuberern gar kei⸗ 
ne gemeinſchafft gehalten / welche ich 
auch noch auff heutigen tag nit begeren / 
ſchꝛeib mir auch gar keinen rhum zu / wis 
ſenſchafft halb ſoͤlcher ding. Jedoch ſo 


vil mir muͤglich / wil ich mich befleiſſigẽ / 


das ich deinem ehrlichen fleiß genug thi; 
So frageſtu nun dif von mir. Auff was 
wege / vnd durch welche mittel / des Sa 
thans diener zauberene Erſtlich will ich 
zu antwort geben / das in ſich war iſ 
das ſoͤlches alles von jhnen / durch 
anſtifftung / hilff vnnd wirckung des el 
lenden vnnd armſeligen Sathans ange 
richt vnd gewircket wirdt. Dann das kan 
ich dir in der warheit bezeugen / das kein 
Zaͤuberer ſey / welcher nicht mit dem Sa 
than gemeinſchafft vnd buͤndnuß / auch 

ſich jhme gantz vnnd gar vbergeben hab, 
Vnnd zu vergewiſſung ſoͤlcher jhrer v 
bergebung / tragen ſie etwan an einen 
theill des leibs ein zeichen / Etliche vn 
ter dem Augebraten / andere zwiſchen 
dem Hindern / ettliche vnter dem Na 
chen im Munde / damit W — 
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ſichtlich vnnd verborgen ſey. Wiewoll 
etliche wollen / daß nicht alle zauberer 
vom Teuffel verzeignet ſein ſoͤllen / ſon⸗ 
der allein die jenige / an welchen er ein 
zweiffel tragt / welche er aber fur trewe 
diener helt / dieſelbe ſoll er vnuerzeignet 
pleiben laſſen: jedoch ſolte ich woll ſagen 
ha es were keiner / dem er nicht ein ſchmitz 
ſeiner gewalt / angeſchmitzet hab. Vnnd 
damit die Oberſten vnnd Richter / ſoͤl⸗ 
che zeichen fo vill zu leichter an ihnen 
finden muͤgen / wenn ſie ſoͤlche leuth ge⸗ 
fangen haben / laſſen fie denſelben alß⸗ 
bald an gantzem Leib das Har mitt ei⸗ 
nem Schermeſſer abſcheren / damit es 
nicht etwan vnter dem Har verborgen 
pleib. 85 So ; haben ſie ein Bund mitt 
dem Sathan gemacht / vnnd demſelben 


ich ſich vnder ſeinen willen vndergeben. 
Von des Sathans wegen / das ſie nn 


darnach fur jhren GOT ſollen er⸗ 
kennen vnnd ehren: von der Zaͤuberer 
wegen aber / das jhnen der Sathan ſoll 
helffen / vnnd alsbald ſie jhn ruffen frr⸗ 
tig vnnd bey jhnen ſein. Derhalben 
kompt jhnen der ſoͤlchs 
— 


en 


nuß halb zu hilff / vnnd thut nach ihrem ſch 
wolgefallen: hergegen ſeind fie wider 

umb ſeinem befilch in allen dingen ge 
ANT. Aber weil der Sathan vber die 

maß luͤgenhafft / ja ein Vatter aller ti 
gen iſt / lieber thut er auch ſeinen verheiſ⸗ 
ſungen genug / das er denen mitt der 

920 nach komme wie du zuuor geſagt 

THEO: Der Sathan iſt nicht alle 

zeitt luͤgenhafft / wiewoll er alle zeit be 
truͤglich iſt. Offtermahl redt er die war 
heitt / auff das er die jenigẽ betriege / wel 

che ihn hoͤren / Offtermahl thut er 

auch das jenige welchs er verheiſſen 

hatt / damit man jhn nicht far ein betrie⸗ 

ger / fonder mehr far einen Warſaͤger | 
halten ſoll. Da der Sathan von Chil 

Mare. 2. flo vnſerm Mittler ſprach. Du biſt 8 
der Heilig Gottes / ſagt er die warheitt / 

vnnd keine luͤgen. Aber wie ware aldo 

fein gemuͤt? Nemlich das die jenigen fo 
ſoͤlths horten / darnach betrogen wuͤr⸗ 

den. Alſo da er vom Paulo vnnd Sy⸗ 
AA is. la redeten mit diſem worte. 
hen 


Lambertus Danæus. 
| 
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em chen ſeind diener des hoͤheſten Gottes / 
er welche euch den weg des heils ankuͤndi⸗ 
ge/ gen. Hatt er zwar die warheitt gere⸗ 
4 det / jedoch war er ein liſtiger betrieger / 
die vnnd machten ſich alſo ein zugang die 
/ Menſchen zu verfuͤhren. Alſo wenn 
ider Sathan ſeine verheiſſungen leiſtet / 
er vnnd den Zauberern glauben helt / thut 
ger ſoͤlchs / das er ſie darnach zu viel zu 
echter vnnd gewiſſer betriege / vnnd ſie 
ſich viel feſter vnnd ſteter verknuͤpf⸗ 


fe. 

AN TIIO. Fahr! nun binfurt vnnd 
zeige mir an die min mit en 1 
8 


fenglich erfordt der ene von jnẽ / da 
fie gantz vnd oͤffentlich de ware Gott de 
Schoͤpffer aller ding / vnd dé Herrn des 
Himels der Erden vnd des Meers abſa⸗ 
gen / vnd jm zu dienen / geloben muͤſſen / 
welcher alßdan oͤffentlich bekennet das 
er der Sathan ſeye / vnnd muͤſſen ſie 
darnach nach ſeinem willen gantz thun / 


om ſeine hilff ſich ſteuwren. Wels 
ss: 


y 


fang / durch welche ſoͤlche ſchandliche 


Gibt jhnen derhalben ſelbe 


brengt ſeinẽ Meiſter vnd Patron etwas 


vergewiſſung vnd endliche verſieglung / 


Lambertus Danæus 


che verleugnung vnnd abſagung Got 
tes iſt / die erſte ſtapffel / vnnd der Wn) 


Menſchen ſich mit dem Sathan verei 
nigen. We nn er nun ſoͤlche menſchen zu 
ſeinen eigenen leibknechten / mit ſo vn 
ſaubern mitteln gemacht / vermircket er 
ſie alßbald / vnnd gibt jhnen ein zeichen / 
oder mit den Zenen oder mit der handt / 
gibt darnach die Wahl zu erwehlen vnd 
bitten / was fie von ſhm wollen außge⸗ 
richtet haben / lehret ſie auch gewiſſe 
vnnd heimliche wege / durch welche ſie 
ſich vber die / welche fie haſſen / raͤchen 


er durch anderen Puluer / Wurtzel / 
Gifft vnnd andere ding / damit ſie frey 
ein jeglichen nach jhrem wolgefallen 
bezauberen muͤgen. Darnach kompt 
den anderen tag ſoͤlch newer lehrjung / 


zum opffer / damit ſeine geloͤbten zu beſte⸗ 
tigen / Etliche bringen jhm jhren hund / 
anderen jhr Katz / etliche ein Nin. Gs 
ches iſt des vorigen Bunds ein mehre 
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t auch ein hoͤhere vnd ſtarckere des waren 
Gottes / verleugnung. Weil aber der 
Sathan noch etwan von der angenom⸗ 
mener lehrungen beſtendigkeit zweifelt / 
ruͤfft er fic bald darnach in ſeine Teuffli⸗ 
ſche Schul zuſamen / auff das er erfahre / 
wie fleiſſig ſie jr zauber kunſt inß werck 
geſtalt / vnd wie vile ſie ertoͤdtet haben. 
Derhalben kommen ſie auff ein beſtim⸗ 
pten vnd gewiſſen ort zu ſamen / jedoch 
nit alle ſampt gleich / ſonder welche er 
darzu beruͤfft / denẽ er auch anzeiget / auff 
welchem ort / tag vnd ſtund des tags oder 
nachts / ſie ſich verſamlen ſollen / darin 
habẽ ſie doch keine gewiſſe ordnung / daß 
ſoͤlche verſamlungen nit alle wochẽ / mo⸗ 
nat oder jar / fonder allein wanne es dem 
Meiſter wolgefelt / gehalten werdẽ. Of⸗ 
kermahl ruͤfft er fie ſelbs / etlich mahlthut 
Jer ſichs auch durch andere ſeine diener 
6 Dit sduberer. Wanner aber ſoͤlchs durch 
e; ſich ſelbs verꝛichtet / erſcheinet er jhnen / 
/oder in menſchlicher / oder ſonſt in einer 
anderer geſtalt welche fie erkennt / daher 
re auch offtmahl kompt / das in einer gan⸗ 
ter verſamlung allein der zauberer den 

F Scathan 


$2 Lambertus Dan us 
Sathan gegenwurtig erkennet / vnd die 
anderen nit / wiewol ſie einen menſchen 
ſehen / aber gleichwol nit wiſſen / wehr 
oder was fur einer er ſeie / weñ er fle durch ‚ 
ſeine juͤnger vnd andere zauberer zuſa⸗ i 
men verſelliget / wird jhnen ein fichere fi 
zeit vnnd platz angezeignet / zu welchen ‘ 
ſoͤlche verdbliche Teuffliſch geſelſchaft 
ſich verſamlen ſollen / vñ ſoͤlchs nennen sy 
ſie des Sathans Sabbath oder Feirtag. 
So bald ſie nun alſo beruffen / ſeind ſie 
auch gleich gegenwurtig. So jemand 
die weite ſeiner reyſen / ſeines leibs Frac 
25 oder ſchwacheit / oder ſonſt einige go 
fahr fuͤrwend / ſoͤlchen entſchuͤldigẽ weiß 
er als bald voz zu kommen. Denn welche 
ſchwacheit halb des leibs zu dem beſtim e 
pten ort nit kommen kuͤnnen / den thut om 
verheiſchung ſie dohin zu bringen / gibt 
ihnen darzu einen ſtab / oder lehret ful 
durch ſalben ſoͤlchs inß werck zu ſtellen / 
offt bringt er jhnen auch ein pferdt dat / 
auff fie hingefurt werden. Wenn fic ſichſ if 
aber gleichwol noch forchten / gibt er 
fren anleitung das fie ſich ober den gan 
tzen weg vnſichtlich machen / vnd — vers 
etzung 
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tegung dohin kommẽ kuͤnnen. Benimpt 
en jhnen dermaſſen alle entſchnldigung vit 
he auß flucht / damit fic nit hinder fich ges 
ch hen. Das er aber jhnen alſo behilfflich 
a iſt / thut er drumb / als wenn er fie fo heff⸗ 
re tig liebte / vñ ſeine lehrjuͤnger ſich fo viel 
en zu hefftiger verbinde. Weñ ſie nun alſo 
ft beyeinander foriten / erſcheinet er jhnen 
en in vielerley geſtalt / als ein Oberſter ſoͤl⸗ 
g. N cher geſelſchafft. Zu etlicher zeit left er 
ſich ſehen in geſtalt eins menſchens u 
zeiten in form eines zottigen vnd vnfle⸗ 
tigen geiſtbocks / vñ ſonſt auch in andern 
geſtaltẽ. Den eid / damit fie jhm geſchwo⸗ 
ren / das fie jhn fur jren Gott halten wol 
en / erneweren ſie den / deßgleichen fuͤhrẽ 
ie den Tantz / dem der Sathan oder fuͤr 
ſtantzt / oder vmb jn / ſingen vnfletige vnd 
ſchendliche gefeng vnd lieder / welche ſm 
u ehren vnd lob gedichtet ſeind. 
Nachdem nun ſolch Teuffliſch we 
ſen lange zeit / vil vnd gnugſam getriben 
iſt / fragt er widerum was fie vd jhm bit 
ten / od was ſie fur gifft zu jrer zauberey 
Inoͤtig haben / darnach dañ ein jeglicher 
ſich an ſeinen nechſten zu 2 
auff⸗ 


* 
* 


Lambertus Danæus 


auffſatzt / gemacht hat / gibt er ihm ein 


form vnd manir ſich zu rechen. Etlichen 
gibt er ſchon zubereitet gifft / etlichen leh⸗ 
ret er ſoͤlchs auff das news zu zuruͤſten. 
Andern zeiget er etliche buch ſtaben / zei 
chen vnd ſichere wort / auch etwan falb/ 
auß deren krafft was ſie kuͤnfftigs wiſſen 
oder außrichten willen / verheiſcht er jni 
das ſoͤlchs nach jhrem willen geſchehen 
ſoll. Zu letzt gelobt er jhnen auch das / wo 
fic ſeiner gegenwurtigkeit vñ hilff noͤtig 
hetten / er als bald vnd ohn verzug nach 
ſeiner verheiſſung / bey ihnen fein wolle 
Derhalben die mittel vnd manir durch 
welche die zaͤuberer vbels wircken / ſeind 
zum theil oͤffentlich vnd ſtarcks gifft / in 
welchem alles was darin gehet vnd vn, 
der gemiſchet wirdt / gar toͤdtlich vd den 
egal gehalten wirdt: auch zauberen 
ie on alles gifft / ſo vil jhnen oder vns be 
wuſt is / wiewol ſie doch etwas darzu 
werffen. Zu zeitẽ haben fie auch kein ficht 
lich zaubermittel / welchs noch mehr als 


die zwey erſte ſtuck zu verwunderen iſt. 


Was fie nun fur gifft zu ihrer funſt ges 
braucht haben / das wird alßbald age den 
Artzten 
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Von Hexen vnd Vnholden. sf 
Artzten erkandt / vñ an tag geben / ſo bald 
man auß jhren bekantnuß vnderꝛichtung 
bekoͤpt / warauß fie jhr kunſtuck gemacht 
haben. Was ſie aber brauchen / welche 
man nicht weiß was ſoͤlchs ſey oder auß 
was ding ſie gemiſchet ſeind / jedoch hoͤrẽ 
ſie nit auff zu ſchedigen. Wie ſie auch nit 
zu ſchedigen vnderlaſſen / weñ man ſchon 
nit ſiehet das fie einig auß wendig zauber 
ſtuck gebraucht haben / als da ſie allein 
mit dem athem bezauberen / halten ein 
gifftige wurtzel welche jnen der Sathan 
geben hat / zwiſchen den zenen / auß deren 
krafft ſie die menſchẽ allein mit dem an⸗ 
reden verderben. Das fie aber offtermal 
die jenigen nit anruͤren welche ſie bezau⸗ 
beren / ſoͤlchs ſoll vns keins weegs wun⸗ 
der nemẽ / Deñ diebezauberung geſchicht 
von gem Sathan / durch gifft / puluer od 
wurtzel / welche er auff der Zaͤuberer be⸗ 
geren heimlich oder zuwirfft / oder an⸗ 
blaͤſt. Welchs der Teuffel / wie geſagt / 
von wegeẽ des auffgerichten verbundnuß 
thut / vnnd jhnen deſſen halb in etlichen 
ſachen ſeinen erſchroͤcklichen dienſt mit⸗ 


ANT. 


1 
4 


„Lunberrus Dan eus. 


“ANT. Behuͤt Gott / mein Kheophy 
te wie bin ich fo gar erſchrockẽ / da du mit 
ſoͤlche erſchreckliche Sathaniſche ding 
erzelet haſt. Dañ das ſoͤlche tuckiſche vñ 
ſchändliche ding ſeind / das ich ab denen 
mich gar entſatzt hab / vnd erſtarret bin. 
Vñ ſeind diſe die kuͤnſten des Sathans / 
durch welche er die zauberer vnder fern 
gewalt bringt? 

THEOPH. Ja mein Anthon / dieſelte 
ſeinds. 

ANT. Aber woher weiftu/oder bal 
ſoͤlche gelehrnete 


THEO. Beinahe auß vnzeligen vilen Ee 


beſtendigen vnnd gleichlautenden jhren 
bekantnuſſen / vnd auß manichfaltigen / 
vber ſie ergangenen vrtheilen / auß wel 
— man ſoͤlchs gemeiniglich abnemen 
an. 
ANT. Aber drey ding beduͤncken mic 
in deiner narration abſchewlich zu ſein / 
vnd welche dir niemand leichtlich zu ih | 
fenwitdt. 

THEO. Welche aber ſeind die 

Ax. Erſtlich kom ich in dem mit dit 
vberen das der Sathan in menſch⸗ 


lichet 
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his licher geſtalt ſich kan laſſen ſehen. Denn 
nir weñ wir ſoͤlehs woͤlten verneinen / muͤſtẽ 
ng wir auch verleugnen das der Teuffel 
vñ mit dem Herrn Chriſto zu thun gehatt 


aldo fich der Sathaͤ bey C hriſto augen⸗ 
ſehè laſſen. Zum andern wil ich dir auch 


guts ſonder alles boͤſes vondem Sathan 
fuͤnnen — oder gelehret werdẽ / als 
iſt / ſich ſelbs raͤchen / bezauberen auch die 
vnbekandten / ohn einig vorwiſſen toͤd⸗ 
en vnd vmbringen / vnd ſoͤlchs ſo heim⸗ 


en ich das es auch niemandt anmircken 


n / ran. Denn etliche feind welche ſich ſelbs 


eind gewiſſe kinder des Teuffels / wie 


auß Gottes gebott alle menſchen lieben 
ſollen. Dieſe zwey ſtuͤck halte ich das in 
der warheit alſo ſeind. 
I. THEO. Mein Anthon / in welchen fis 
ken biſtu deñ mit mir vngleiche 
ANT HON. Nemlich in diſen dreien. 
hy ¶ Erſtlich darin das die zaͤuberer 
vn 


habe / welchs doch die Schrifft bezeuget / Matt. 4. 
cheinlich vñ in eins menſchẽ geſtalt hatt 


gleichfals zulaſſen / dz die zaͤuberer nichts 


aͤchen / oder jhre bruͤder haſſen / welche 


Johannes ſchꝛeibt / da wir doch hergegen loan. 


en 

n. 

5 / 

ine | 

be 

af 

en 


gegenwurtig ſeind. Zum anderen / in 


das ſoͤlchs geſcheheee 


Lambertus Danzus 
vñ du auch auff jhre bekantnuß beiaheſt / 
das ſie in der warheit / das iſt / leiblich in 
ſoͤichen des Sathans verſamlungen / 


dem / das du geſprochen haſt / das ſie offt 
von dem Sathan dahin bracht vnd ge⸗ 
furt werden / Zum dritten in dem / das du 
zu letzt geſatzt / nemlich / das ſie den men 
ſchen on eini gaußwendich gifft bezaube⸗ 
ren kuͤnnen. Deñ ich mich keines weegs 
bereden kan / das ſie etwas allein durch 
woꝛter / characteren / oder zeichen beſche⸗ 
digen / helffen / oder zauberen kuͤnnen. 

TH £0. Auff alle dren ſtuck wil ich dit 
ordentlich antwoꝛten. Vnd zwar fo viel 
das erſt belangen thut. Du glaubſt nit / 
mein Anthon / das die Zaͤuberer in des 
Teuffel verſamlung leiblich gegenwun 
tig ſeind / wiewol fic ſich auch ſoͤlchs rhuͤ 
men. Wie meineſt oder ſprichſtu denn 


ANT HO. Allein durch jnnerliche ge 
dancken des gemuͤts / vnd des Teuffelt 
betriegerey / wie ons oftermals vil dings 
im ſchlaff beduͤncket das wir geſehen ha 
ben / od auff etlich oͤrteren geweſen ſein / 

welches 
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Von Hexen vnd Vnholden. sy 
welchs doch in der warheit nit iſt / deßglei 
hen das wir mit etlichen zu ſchaffen ha⸗ 
ben gehabt / welche noch weyt / ja mehr 
als etliche hundert meilen weegs võ vns 
geweſen ſeind. Welchs den zauberern 
durch liſtigkeit des Teuffels widerfirt / 
elcher vns auch offtermal in andn din⸗ 
gẽ benarꝛet / das wir zum weil etwas vers 


600 einen zu ſehen / oð an zu taſten / das wir 
g och weder ſehen oder anruͤren. Vnd da⸗ 
ich nit du nit vermeineſt / das ich on bewer⸗ 


iche vrſachen etwas reden / ſo ſtehen auff 

einer ſeiten auch die vornemeſten von 
den alten maͤnnern. Du lobſt mir in di⸗ 
er matery gar hoͤchlich vnd offt den H. 
Auguſtinum. Derſ elbiger do er handelt 


peraͤndert werden / lehret das ſoͤlch zu 


rafft der feel / welche auß fuͤnff die vor⸗ 
embſt iſt / vnnd die fantaſy genennet 
virdt / vnd jhren fig im vorderſten theit 
Pes gehirns hatt / durch wirckung des 
uch die außwendige finn von jhm be; 


graben vnd wunderbarlich verhindert 
ſeind. 


ein derhalben geglaubt werde / weil die 


Hathans zerſtoͤrt vnnd verdorben ſey / 


D. Aug. 
N 1b 8. de 
bie die menſchen zum anderen geſtalten ciuit. Dei. 


in 

in 

ff 

Dit 

iel 

it / 

des 

un 

| 

n 

90 

el 

in / Jind 


DA 


ſeind. Warumb ſolten wir den daſſel 


90 Lamb ¢ fi 18 Daneus A 


bige von gegenwurtigkeit der zauberer 
nicht halten? Nachdem die volle unnd 
trunckene menſchen / weñ ihnen die war 
me feuchtigkeiten auß dem magen in das 


gehirn auffſteigen / geduͤncken fie ſehen 


die ding welche doch von ihnen feind: 
gleichfals ſo die ſchwere Melancholy 


den krancken fur gewiß ein bildet die ding 


welche ſie wider ſehen / vnd welche auch 


nit fur ihnen ſeind / wie vil zu mehr vnnd 


gewiſſer ſollen wirs daruor halten / das 


die zaͤuberer durch betriegerey des Teuf⸗ 
fels / welcher vil krefflüger iſt / der feeten 


krefften zu zerſtoͤren weder vorerzelte vr⸗ 
ſachen / benarret werden / das ſie meinen 
gegenwurtig zu ſein / vñ doch in der war 


ug. 
| de 
Geneſ. ad 


heit aldo nit ſeind. Demnach ſo kan der 
Sathan die krefften d ſeelen vit des leibs 
beſchedigen vnd binden / wie Thomas 
Aquinas lehret / vnd fur jhm der H. Au⸗ 
guſtinus. Neben dé erzelet der H. Augu⸗ 
ſtinus drierley art d betrieglicher geſich⸗ 


it. cap n. ten. Der erſter art iſt deren ding / welche 


Epiſt. 72. 


ad Ni- 


vnſe ſantaſy / auß den dingen empfengt / 
brid. welche ſie geſehen hatt. Der ander art 


aber 


be 


be 
a 
be 
| au 

die 

vn 


anderer leuth neden bey fich ſelbs imagi⸗ 
nirt vñ gemacht hat. So iſt nun der zaͤu⸗ 


Vnd damit ich dir ſoͤlchs auß dem H. 


aber iſt deren welche die fantaſy bey ſich 
ſelbs erdichtet / welche ſie doch nirgetwa 
geſehen od gehort hatt. Der dritte art iſt 
derẽ ding / welche dieſelbige fantaſy / auß | 


berer fantaſtiſcher handel / dauon wir al⸗ 
hic reden / auß dem zweiten erzalten art / 
wanne nemlith / das die fantaſy bey ſiec 
ſelbs viel dings erfind / vnnd erdichtet. 


Auguſtino ſo viel zu gewiſſer beſtetige / D. Aug. 


piſt. 10. 


schreibt derſelbiger vo den wunderbarli⸗ 
en chen geſichten / das / weũ ſölche ding ſo le⸗ dium. 


r bendig vñ fur gewiß vns fuͤrkom̃en / das 


en wir anders nit vermeinẽ / als weit wir ſie 


geſehen hetten / vnſere ſelen doch derhal⸗ 
er ben ni den leiberen faren / auch nit 
bs auff den oꝛtern ſeind / aldo wir vns zu ſein 


as bedauchten od vermeinten / ſonder bleibe 
uin vnſern leibern / auch in demſelben au 


u; denblick / da fie die ding ſo gewiß ſahen. 
fs Derpalben / das wir ſoͤlchs ſehen / kompt 


he auß krafft der ding fo fur ons ſeind. Aber 


er 1 E m uͤgen 


an 
1 
— 
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92 Lamberkus Danrus 
muͤgen werden / wanne ſoͤlch geſicht fur g 
jhnen iſt. Daher kompt es / wenn wir f 
auffwachen / das wir als dan vermeinen Ef 
wir haben geredt / geſſen / gedruncken e 

vnd etliche ding geſehen / derhalben das if 

aller deren ding krefftige geſtalt vnſeren de 
gemuͤteren eingebildet iſt. Vnd deſſen 
haben wir hin wider bey dem ſelbigen H. Abe 
Auguſtino exempel. Denn in ſeinaſſ 
elo Epiſteln einer thut er meldũg eines Car m 
Artzet Gennadius ge 
nä t / derſelbiger da er in zweiffel ſtund / fe 
man auch nach diſem leben ein ands hei be 

te zu erwartẽ / hat er im ſchlaff fo deutlich f tic 

die Chor der Engel vnd ren lieblichen m 
geſang gehort / das er auch ands nit ven 
meinet er were ſchon imhimel / da doch 

fein leib eigentlich auff dẽ beth / vñ in fei 

ner ſchlaffkamer lage / wie er ſelbs bekan we 


D. Aug. te. Derſelbiger Auguſtinus ergelet andſeſſer 
„bass. de wo von einẽ / welcher im ſchlaff on allen ih. 


Ciui 
iuit. 


Dei cap. betrug mit eim Platoniſchẽ Philoſpphiſ Zu 
18. vj des Platonis ſchrifften diſputirt / fei 
von de ein ſonderliche außlegung feincthl ber 
Patrum. meynung erlehrnet hab. Im buch von diſ of 
d Altuaͤtter / iſt vo eim alte 
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Von ene Vnholden. 93 
geſchribẽ / welcher nit mitten in d nacht / 
ſonder mitten im tage ſein eigene tochter 
ſahe vñ doch nit auds vermeinte er hette 
ein Fae geſehẽ / da doch die andere beywe 
ſende / voꝛnẽlich aber der Macarius / au⸗ 
ders nit als eine zungfraw erkanten vit; 
ſahen. Vñ was ſol ich weiters rede2 Lies 
ber Theophile haſtu nit etwan bey dem 
Alexandro Neapolitano geleſen von eim Alezand. 
mißchediger / weleher eigentlich vermei Gen: 
netẽer were hinab zu d hellen geſtigẽ / deſ⸗ dierum. 
ſen er aueh dé Richter gewiſſe zeichen ot 
be hate Deñ er jhm ein beſond liche heim 
lichkeit eroͤfnet / welcheſonſt keinẽ andern 
menſchẽ kuͤndich war. Stehet nit auch inan, Epi- 
de geistlichen Recht geſchribẽ / dz ſoͤlche d 
Zauberer gedancken vñ meinung / eitele er conci- 
gedicht des gemůts betrieglichkeitẽ ſeind 
welch der Teuffel / fo diſer ding ein tauz 

font kuͤnſtler iſt / jnen voꝛbrengt / vñ doch 

lelber gleich wol auff cing ort bleibẽ ? 

Zu letzt / damit ich einmahl beſchlieſſe / 


(rind diſe des h. Auguſtini wort. Derhat 


etliche ding zunoꝛ 
vñ thun wunder ding / damit ſie die men⸗ 
— 
3 weiber 


Ae 
ge 
ic 
/ 
ſe 
a 
le 


„ Lambertus Dan eus 


weyber welche fich zu de Sathan geben / 


dermaſſen durch betrugerey vnd fantaſh 
verfurt werden / das ſie glaͤuben vñ auch 
bekeñen / das ſie zu naͤchtlicher ſtundẽ mit 
der Heidniſcher Goͤttin Diana / od mit 
der Herodiade vnd Minerua / vnd vilen 
mehr andn weibern reiten / tantzen / vnd 

ihrẽ befilch genug thun. Defi d Sathaͤ 
welcher ſich in einen Engel des liechts 


* verſtellet / waͤne er ſoͤlcher weiber ein vnd 


ſeine gewalt bekom̃ en / vñ dieſelbe durch 
vnglaubẽ ſich vnd woꝛffen hat / veraͤnden 
er ſich alßbald in verſcheidener menſchen 

geſtalten vnd gleichnuſſen / vnd betriege 
das gemuͤt welch er gefangen helt / das e 


froͤliche / alßbald widerum betruͤbte 


dan bekanten / jetz widerum̃ vnbekanten 
perſonẽ voꝛbringt / vñ alſo auff verderbli 

che abweg fuͤhret. Vñ weil allein der vn 
glaͤubiger Geiſt diß leidet / vermeinet e 
das ſoͤlchs wed. im gemuͤt / weder im feib 
geſchehe / darui er vil zu grob vñ vnuer⸗ 
ſtendig welcher diſe ding alle ſo im geiſ 
geſchehen / auch leiblich zu geſchehen ver 
meinet / weil der Ezechiel auch ande Pꝛo⸗ 
pheten / vñ Joaͤnes der Euaͤgeliſt vñ dit 


Apoſtel 
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Von Hexen vnd Vnholden. ys 
Apoſtel / jhre geſchichtim geiſt vñ nit im 


leib geſehen haben. Was kuͤnne doch fe⸗ 
ſter vñ oͤffentlicher auf meine ſeitẽ gerede 
werden / vnd was kuͤnne auch deiner mei⸗ 
nung mehr zu wider ſein? Diſem allen ſo 
du wirſt antworten / wil ich deiner mey⸗ 
nung vnderſchreiben / mit derẽ du fo faſt 
halteſt / das die zaͤuberer in des Sathans 
verſamlung. gegenwurtig ſeind. 

TH BO. Das diſe ſach von vilen / als 
zweiffelhafft vorgeſtalt ſey / daran trage 
ich gar keinen zweiffel / ia iſt auch von ets 
lichen gar vnmuͤglich gehalten. So wil 


ich dir auch gern zulaſſen / dz ſie etwas re⸗ 


de / welchs fic doch nit gethan habẽ / auch 
dz ſie oft vermeinẽ bey etlichen zu ſein vñ 
etwas zu thun / ſo fic doch noch weit von 


lu dend ſeind. Soͤlchs wil ich dir nit vngern 


zulaſſen. Jedoch verleugnen ich das dar⸗ 
auß kuͤnne beſchloſſẽ werdẽ / dz fie nim̃er 
in ſoͤlchẽ jren Synagogen zu gegẽ ſeind. 
Welche d halbẽ ſo ſtarck fur gewiß fuͤrge⸗ 
ben dz d zaͤuberer leiber / weñ fie vermeinẽ 
dz fie vnd jrer geſelſchafft ſeind / zu hauß 
ſich verhaltẽ / dieſelbige reden vil zu mild 


taͤgliche erfarũg des gegẽ⸗ 


n / 
aſy 
th 
1 
len 
nd 
ts 
nd 
ch 
en 
L 
ef 
ty 
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nen / auch die beyligẽde beum / zeun / walr 


verſamlet haben / geweſen / welche auch 


geſtochen geweſen / (welche zu ſoͤlcher geſge 


dieſelbige dz er anreden vit beſehen moͤch 
die zauberer die platzẽ behaltẽ / ein jegliche 


§ Lambertus Danrus 
lehret. Seind nit wol viele geweſen / wel⸗ 
che auß eiteler fuͤrwitz leiblich auff den 
oͤrtern bey den zauberern / aldo fie ſich 


fic 


fic 


mit groſſem muͤhe / vnd mitwiſſen fare 
nachbaren / dauon widerumb zu hauß 
kommen ſeind; Man ergelet wie einer im 
Sade von Niuern / durch feine 

eierherrn dahin bracht fie. Gleichfals 
wird auch erzelet / wie einer bey den Did 
tonen / mit lieben einer groſſer frawẽ ary 


ſelſchafft kom̃en / den fie auch eine von e 


den Hexen Vnholden war) derſelbiger ta 


hab ſich zu ſoͤlcher verſamlung gefuͤgel to 


te. Neben dẽ wie ſolte es kuͤnnen ſein / das 
perſon võ angeſicht kennẽ / jren gall erkenſlie 


ſer / vñ heuſer vnd ſcheiden kuͤndẽ / wanneſſck. 
Dif allein eitele gedicht des gemuͤts / vnd ei 
fic nit bey ſolchẽ geſelſchafftẽ leiblieh gebe 
genwurtig geweſen werẽ ? Warum ſolte be 


ſie deñ am abend auß jrẽ heuſern gehẽ / di D 


ſie alda zu ſamen kemen / warum̃ * i ſo 
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Von Hexen vnd Vnholden. 1 
le ſich mit dẽ reiſen bearbeitẽ / warum̃ ſoltẽ 
en ¶ ſie leiblich vnd in eigener Perſon von ſoͤl⸗ 
ch chen oͤrtern zu Hauß kommen / wenn fie 
ch nicht auch in eigener perſon / vñ nicht als 
er lein in eim traum auff ſoͤlchen ortern ges 
Ub weſen weren? Der halben lieber Anthon / 
im feind die oͤffentliche bekaͤtnuſſen der zau⸗ 
nt erer / vnd vil vnzelige andere gezeugnuͤſ 
ſen deiner meinung zu wider. Aber du 
ſpricht / es ſeind nichts anders als eitele 
raͤum vnnd ſtoltze wort jhres hochmuͤti⸗ 
gen geiſts. Aber lieber Anthon / das were 
gar gefahrlich. Denn wenn ſie ſoͤlche be⸗ 
fantnuß von ſich geben ſeind fie ſchieꝛ im 
todt / vnd jetz verdampt / oder ſonſt in der 
pein das jhnen ſoͤlche wort nichts helffen 
So reden ſie auch auff allen oͤrtern alſo 
gleichformich. Neben dem / wie der Hei⸗ 
iger Vatter Athanaſius ſchreibt / wie 
ſtarck vnd tieff auch des gemuͤts gedan⸗ 
cken ſeind / vermuͤgen ſie die leiber von 
einem ortt auff die anderen nicht ziehen / 
geberuͤhreu auch die abweſenden nicht. A⸗ 
tel ber der Zauberer leiber werden bewegt. 
di Derhatben nicht wol gleublich iſt / das 
ſieſ ſoͤlche ding allein durch gedancken anges 
ich 43 5 richt 


* 
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CTLambertus Danrus 
richt muͤgen merden. 

Vnnd ſo vil deine argument belan n 
gen thun / ſprech ich das man die ſach vn 2 
derſcheiden muß. Etliche ding feindde a 
ren fie ſich faͤlſchlich rhuͤmen / als wenn de 
ſie durch die natur nicht geſchehen kuͤm m 
den / welche ſie ſprechen / das fie gethan zt 
haben. Soͤlche alle widerfahren jhnen / F 
auß eiteler beredung / vnd auß eim lehren ſe 
wohn. Aber das fic aldo nicht gegenwuͤr / te 
tig / lieber was vrſach / oder mittel einiger fc 
ding kan ſie daran verhinderen / inform ot 
derßheit weil fie leiblich vnnd ſichtlich da 
uon heim kommen / das iſt weil ſie in det 
warheit vnnd leiblich auff den ortern mi 
geweſen / aldo man fie verlohren hatt 
Denn der mißthediger / deſſen du am letz 
ten meldung gethan / vnnd welcher zu den 
Heln geſtiehen war / iſt zwen tag auß di 
gefengnuß geweſen / vnnd wiewol er gat 
fleiſſig im gefengnuß geſucht wart / hatt 


man jhn doch keines weegs kuͤnnen fin / da 
de. Derhalben welche ding der natur vn / vr 
fer leiber zu wider ſeind / vnd fic ſich rhuͤll vn 
men das ſie dieſelbe gethan haben / die ch 
ſelbige ſeind falſch / vnd ſollen billich fuͤr Fa 
eite 


tg 
— 
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Von Hexen vnd Bnholden. 
atele betruͤgerey des Teuffels gehalten 
n werden. Gleich die ding ſeind / deren das 
vn Aquileienſiſche Concilium vermeldet / 
De als reiten im Monn / zuſamtẽ kom̃en mitt 
nn der Herodiade / Diana vnnd Minerua / 
in mit eim todten menſchen reden / oder die 
an zwoͤlff kriegßhelden Hectorem / Achilles 
VB Rollandũ / vnnd for ſt anderen mitt augẽ 
en ſehen / vnd was deren ding mehr allein ei⸗ 
tele geſicht / vnnd des Teuffels gedicht 
zer ſeind / welche den menſchlichen Augen 
m oder gemuͤtern furgeworffen werdẽ. Gol 
da che ding ſeind auch / welche du auß dem 
det Auguſtino furbracht haſt / welehe in der 
nu warheit nicht geſchehen kuͤnnen / denn fie 
ſtracks weder die natur ſtreitten. Daß ich 
aber von man ir geredt hab / mit welcher 
die Zauberer zu ſamen kommen / vnd ſich 
verſellizen / was iſt darin vnſer natur / o⸗ 
der dem weſen vnſerer leiber zu wider s 
Vnnd welche ſo halßſtarrich beſtetigen 
in das in ſoͤlchen vnoͤrdenlichen geſichten / 
/ vnd ſoͤlcher entzuͤckungẽ vnſers gemuͤts / 
ul vnſere leib nit gegenwuͤrtig ſeind bey ſoͤl 
ien Che dingen welche wir ſehen: die redẽ vill 
kuͤnlicher darus / als d H. Paulus võ ſei⸗ 
ner 
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106 Lambertus Danæus / 
ner entzuͤckung thete. (wiewoll er von fot 
cher manier / dauon wir alhie reden / gar 
weit ab war. Denn jm ſoͤlchs durch Got⸗ 
tes / vnd nicht des Sathans verhengnuß 
widerfuͤr.) welcher alſo von ſeiner auff 
nemung ſchreibt. Ich kenn einen Men⸗ 
ſchen in Chriſto / fuͤr vierzehen jaren (nit 
weiß ich ob er in dem leib / oder auſſer de 
leib geweſen iſt / G=Ott weiß es) derſelb 
ward entzuͤckt biß in den dritten Himel. 
Vnnd ich weiß / daß derſelbig Menſch 
(nicht weiß ich / ob das im leib / oder auſ⸗ 
ſerhalb des leibs geſchehen / Gott weiß 
es) entzuͤckt ward in das Paradeiß / vnnd 
hoͤret verborgen vnauß ſprechliche wort / 
die ſich nicht gegeimmen den Menſchen 
zu ſagen. Diſe reden vermeine ich werde 


deiner zweiffelhafftigkeit genug thun / 


vnnd dir dieſelbige auß deinem Gemuͤt 

ANrHoO. Aber man find doch ihre leis 
ber in demſelbigen beth / vnd in derſelbi⸗ 
ger ſchlaff kammer ligen / vnd verpleibẽ / 
da fie doch nicht aldo. gegenwuͤrtig fein 


muͤſten / wanne fie ſich in der warheit vñ 7 


eigener Perſon / zu einigem anderen ortt 


bege⸗/ 
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Von Hexen vnd Vnholden. we 
begeben Hetten, n. 
ITHEOP. Ich ſehe woll mein Anths / 
du beharreſt noch in deiner voriger mey⸗ 
nung. Vnnd damit ich ſoͤlche gar ablieh⸗ 
nen muͤge / verleugne ich das jenige wel⸗ 
ches du redeſt / vnnd gleich als wens alſo 
in der warheitt were / auffnimpſt. Nem⸗ 
lich das in jeniger abweſen jhre ware lei⸗ 
ber im Beth / oder in der ſchlaffkammer 
erfunden / zu der zeitt / da ſie ſachten / das 
ſie anderßwo geweſen ſeind. Denn es 
vilmehr ertichte vnnd ſchattirte als ware 
leiber der zaͤuberer geweſen / welche der 
Sathan an jhre ſtatt gelagt hatt. Iſt dir 
nicht ingedenck was Michel gethan vnd 
ertacht hatt / da fie jhres Haußherrn hin⸗ 
weg fliehn / fur den Saul vñ ſeinẽ knech⸗ 


ten heimlich haltẽ wolte / welche jn ſuch⸗ 


ten zu koͤdten? Haſtu nicht geleſen wie fie 


gar behend vnnd liſtiglichſ / jedoch nicht 


durch des Sathans vnd die Zauberkũſt 

in ſtatt des Dauids ein bild ins Beth ges 
lacht / auch daſſelbige mit kleideren ange⸗ 
zogen vnnd artlich verdeckt hatte / das die 
jenige weiche ſoͤlchs Bild ſahen / anders 
nicht vermeintẽ es were der Dauid e 
n ei⸗ 
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Daneus 
in cigenet perſen geweſen ? Auff ſoͤlche 
manier / damit er vns das abweſen ſeine 
Slinger verberg / lagt er ons offtermahl 
ein falſch vnnd vnemfindlichen leib / in 
ſtatt der abweſenden. Daher etliche ver 
meynen die Zauberer ſeind nicht leiblich 
bey jrẽ geſelſchaftẽ / weil ſie die falſche vi 
ſchattierte leiber / ſo fur die lebendige hin 
gelagt / im beth oder ſchlaffkammer / fur 
die rechte leiber haltẽ vnd ſehen. Abet 
welche alſo vrtheilen werden gröblich 
betrogen. 
, "AN THO. Ich h halten vnnd weiß jetz 
was du redeſt / Aber beantwortte mir das 
jenige / das zum andern mahl von mir 
vor getragen iſt. Denn es mir vnmuͤg⸗ 
lieh duncket ſein / das die Zauberer vom 
Suhan zu dieſem oder jenigen ortt ge⸗ 
fuͤhrt werden / daſſelbige du gleichwol ei 
geſagt haſt. 
THEOP. Lieber was biſtu fiir: ein 
menſ ch / halteſt du nit war ſein / das beim in 
Matt. 4. Matth. vnd Luca geſchrieben ſtehet / wie 
Luc.g. der Herr Chriſtus / von dé Sathan auß 
der Wuͤſten auff den Tempel iu Setular 


: | ANT. 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
ANT. Immerja ſoͤlchs glaͤub ich fe⸗ 
ſiglich/ aber das iſt auß Goͤtlichem wil⸗ 
ien geſchehen / vnnd iſt ſoͤlchs ein vnor⸗ # 

| dentlich ding geweſen. 
THEO. Das alles witich Dir gern 
sula(ti t. So ſprech ich aber / das auch auß 
vñ demſelbigen willen / vnnd dem gerechten 
in Gottes gericht entſtehet / das der Teuf: 


ur fel die Zaͤuberer alſo kan anruͤren / nnd 


vnd gar erſcheinet / das ſie in ſeiner Ge⸗ 
walt ſeind. Hatt der Sathan alſoͤlch 
eilig vnnd vnbeflecks leib des Herrn 
Chriſti / daruber er der Suͤnd halb / kein 
gewalt hatte an duͤrffen greiffẽ / hatauch — 
denselben HErꝛn Chriſtum in die hoͤhe 
m durch die lufft kuͤnnen fuͤhren: ſo wirdt 
ze / puch derſelbiger vnuerzachter Meiſter / 
ein abſchew tragẽ der Zaͤuberer / Hexẽ 
nnd Vnholden leib an zutaſtẽ vnnd zu 
heruͤren / weil er woll weiß / daß fie 
itt Leib vnd Seel / nun vorlangs ſein 
vie geweſen ſeindt. Vnnd hatt G Ott 
uß pe Sathan vber der Zaͤuberer gemuͤter 
fas ſoͤlehe gewalt verhẽgt / dz fie vom glaubẽ 
wirdt er jhm ſoͤlchẽ vil⸗ 
T. mehr 


nach ſeinem wolgefallen fuͤhrẽ / das gas 


* 
> 
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1% Lambertus Danxus 
mehr vber die leiber gebẽ / daß er Dicfelbis d 
ge durch die lufft fuͤhren vnnd nach ſein ; 
wolgefallen anruͤren muͤge. Denn Gott i 
verliehnet dem Sathan vil weniger ge e 
walt ober die Seel als vber die leiber der d 
Menſchen / wie das an des H. Propo tt 
Jobs exempel bekrefftiget wirdt. Neben Hf; 
dem ſo fuͤhret ſie der Sathan auch nicht de 
alle zeit / fonder zuweilen / vnnd wenn er al 
jhnen alle entſchuͤldigung abnemen will, de 
ANTHON. Aber es wuͤrde fie vber dit Hy; 
maß ſehr erſchrecken / wanne er fie wuͤrde Bn, 
anruͤren? 
EO. Ja dem iſt alſo wie du redeſt / 
aber wenn er jhnen in geſtalt des Teuf 
fels zugegen keme / vnnd ſich ſehen lieſſe / 
Denn ſoͤlche die aller erſchroͤcklichſte iſt / 
aber vil in einer anderer Form vnnd go ao 
fialt zeyget er ſich jhnen. Denn demnach 
er ein Engel iſt / kan er nicht geſehn wer 
den. Aber gleich wie er / wenn er fie erft 
lich angehet vñ anredet / ſoͤlchs in mẽ̃ſch⸗ 
licher oder in einiger anderer leidliche 
vnnd gewoͤnlicher geſtalt thut / alſo wen ne 
er fie verlaſſen wilt / veraͤndert er ſich in ppi 
eins Pferds / maulthiers / vogels 1 an, 
ders 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
ders thiers geſtalt. Vnd was mehr? Zu 
ne zeiten fuͤhret er ſie / vnnd wirdt doch von 
ſhnen nicht geſehen. Denn er gibt jhnen 
einen ſtoͤck den fie zwiſchen die bein ſteckẽ 
dabey lehret er fie etliche ſichere wort / 
welche ſie in ſeinen namen ſprechen / vnd 
ſcheinet das ſie der ſtock zu dem ort fuͤre / 
dahin fie gern weren / beredet fie der halbẽ 
als wenn ſie von dem ſtock gefurt werdẽ / 
da doch er ſelbs ſoͤlchs alles thut vnd ver⸗ 
die richtet. Denn weil er einer Engliſcher 


Paulus ſchreibt / ſoll es nit wunder ſein / 
das er die dingen thut / welche vns vn⸗ 
uf muͤglich ſeind / vñ ſoͤlches auch vil ſchnel⸗ 
er weder wir kuͤnnen. 
ANTHO, Ich hab vb eim Abt / im hers. 
zogthum̃ von Meiland / mit namẽ Brus 
o genant / verſtanden / welcher in einem 
augenblick / auß dem Hertzogthumb gen 
Khom von dem Teuffel gefurt iſt. Deſ⸗ 
gleichen wirt auch von einẽ erzelet / wel⸗ 
ger Theophilus geheiſſen hat. Aber 
in Theophile / beduncket dich auch dg 
diſe ding war ſeind en 
ITHEOP. Ob ſoͤlche ding welche von 
den 


De natur iſt / a auch ein Fuͤrſt der iufft / wie rebel. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Lambertus Daneus 
den zweien erzelet werden / wahr ſeinde 
a 

doch beſtetige ich mich in meiner mey⸗ 
nung auff diſen weg. So der Sathan 00 
auß Gottes verhengnuß vnſere leiber be⸗ 
ſchedigen vnnd toͤdten kan / wie ſoͤlchs 
auß des Propheten Jobs vnd anderer hi 
5 ſtorien kuͤndig:kan er vil mehr / durch de 
ſelbigen Gottes verhengnuß vnſere lei 
ber tragen / auffhebẽ / anruͤren / vnd gleich 
wie der Wolff ein Schaaff / welehs ei 
geraubt hatt / vor ſich hin treiben. Vnnd 
iſt doch nicht derhalben der Sathan ein 
Pferdt / Maulthier / vnd Eſel / wie ey dan 
fur augen geſehen wirt. Denn / wie Pau 
lus lehret / veraͤndert er ſich zu eim En 
Cor. ia. gel des liechts / vermach er noch villiech⸗ 
ter diſer ding geſtalt an ſich ziehen / denn 
er nicht mit falſcher geſtalt bald ein Got 
ſeligen menſchen kan folgen / fo hald er 
das ebenbild eins maulthiers nachfolgẽ ie 
Ne vnd erdichten kan. Demnach ſchreibt 
po. lib. 3. der Alexander Neapolitanus / welchen va 
du erſtlich zu eim zeugen hochlich gelobt hey 
„. phaſt / von einem Moͤnig welcher Tho In e 
mas genant / vnd inß 2 i 
ry | 4 


\ 
q 


ſͤlcher berbitterung ſich in die wuͤſtẽ bes 
geben / i jm der Sathan in menſchlicher 
geſtalt er ſcheinen iſt auch ein groß ſtuͤck 
im gange / vñ hat jm vil feted 
mer ding willẽ vberredẽ vnd lehre. Vnd 
da ſie un ein groſſen fluß in der wuͤſtẽ ka⸗ 
en / ſagt er / wie jn der Sathan angrif⸗ 
fen / auff ſeine achſeln geſetzt / vnd zu dem 
deren vfer des / ſchnelliglich ge⸗ 
furt hette Darauß gar kuͤndig wirdt wie 
z nit new iſt / dz etlich mal d Sathaͤ etli⸗ 
etrage vñ fuͤhre / d meinung das er ſoͤl⸗ 
ober fic derer 
NI. Es ſcheinet aber ſchier vnmuͤglic ? 
in dz er ſie alſo ſchnel kuͤnne vberfuͤhrẽ / 
ſonp heit zu ſoͤlchẽ weitten oͤrtern / aldo 
e ſprechẽ dz ſie zu ſamen kommen. 
THEO. Zuuor hab ich angezeigt 
das von dem Herrn Ehriſto dffentlich 
ey dem Luca angegeiget / das er nemlich Luc: 4: 
In einem augenblick von dem Sathan 


Jeruſalem gefuͤhrt ſey vnnd er jhme 
ve H 2 alle 


Von Hexen vnd Vnholden. 

bt 


708. 


ale reich le gezeiget hab.Derhah d 
ben ſiehe ich ni t / mein lieber Anthon f 
wie du von den dingen fo lang zweiff f 


hafft fein kanſt / nacihdem diſer Fabrind 
das iſt / der Sathan / ſo gar ſchnel / mech d 
tig vnnd gewaltig iſt. Denn deren 
ihn keins verhinderen kan welche vm f 
im weg ligen. So iſt jhm auch hitte 2 
ſchwerlich / das er mit gewalt die lui l 
— — if Deñ — 
lifcher vnd ſubtiler / aber nit leib d 
2 cher natur / denn er iſt ein Geiſt. Daria 
dzmon. auch der H. Auguſtinus ſchreibt / dasa 
mit ſeiner ſehnelle / die aller ſchnelleß 
menſchen / thier / vnd Voͤgel vbertreſſt 

In welcher meynung auch iſt den Hoch 
gelehrter Thomas Aquinas / welch 

Ja insu, ſchreibt / das die leber dem Sathan 
quæ. no. chen / vnder welchen er ſich fo ſchnell be 
443. wegt / damit fie nit hinderlich fein 
Vnnd damit du in diſer ſach nit wen 
zweiffelhafft ſeieſt / will ich dir auch d 
weltlicher Schribenten ſpruch vnd exen 

pel vorbringen: damit du nitt vermein 

das diß allein von den Chrifien / in diſe 


den 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
daß der gantzer Roͤmer Hiſtory einig ding 
ony kuͤndiger / als eben / wie der ſtatt Rom ers 
ſter Vatter / vnnd erbawer hinweg gefuͤ⸗ 
tes ſey? So iff nun auß vilen zeugen fons 
eh dig / das er von dem Sathan von wegen 
ing (einer vilfaltigẽ vit erſchrecklichẽ wahr⸗ 
ſagen / morden / fuͤrwitzige ding zu treibẽ / 
Weiber ſchenden / vnnd anderer ſchaͤnt⸗ 
licher ding / welche er angeſtalt vnnd ge⸗ 
übt hatt / hinweg gefuͤhrt iſt. Wiewoll 
das jhrer vile / auff andere manu von ſei⸗ 
nem abſterben halten / zo erzelet doch 
Piutarchus / ein glaubwuͤrdiger Scri⸗ 
bent / welcher auch vnder den Griechi⸗ 
ſchen vnnd Lateinifchen alle zeitt fur 
och den fleiſſigſten gehalten iſt worden / auff 
hal diſe weiß von jhm. Das er nemlich auff 
bell einen gewiſſen tag / in anſehen vnnd bey⸗ 
bi weſen des gantzen volcks / von dem Gaz 
ind ean in die lufft hinauff gefuͤhret fey. 
en Das aber ſoͤlchs von dem Sathan an⸗ 
def gericht ſey / bezeugen vielfaltige der ſachẽ 
ren vmbſtende / welche ſich dabey zu getragẽ 
habẽ / welche er auch dobey erzelet. Denn 
fame es hatt —— gewaltig vngewitter / vñ 


4 


che finſternuß entſtanden / gleich wens 
mitten in der nacht geweſen / auch: ſoͤlche 
vngeheure tonnerſchleg / daß das wolck⸗ 
fo alda gegenwuͤrtig / mit groſſem ſchte⸗ 

cken gar erſchlagen / hin vnnd wida 
lauffen vnnd ſich verborgen; vnn 

verſtocken haben. Vnnd 
ein gewiß Exempel daß der Sathan ul 
do ein leib hinweg gefuhrt hatt. Mund 
das ſoͤlchs geſehehen kan / bezeuget den 
vorgenanter Pliutarchus mit noch 
anderen exempeln / nemlich des Ariiſtei 
vnd Cleomadis. Denn der Ariſtens if 
vom Teuffel angriffen / in eins Fullers 
laden / vnnd in eim augenblick zu einer 
ſtatt in Italien gefuhrt welche Erotena 
genant. Diſe iſt in Calabria gelegen / al⸗ 
do er auch mitt vilen Menſchen geredt 
hatt. Cleomedes aber war ein ſtarcker 
gewaltiger Menſch vnnd ſo eins groſſen 
leibs gleich wie ein Gigant / dieſelbige 
hatt etliche kinder ellendiglich vnnd Ty⸗ 
ranniſch vmbs leben bracht / nachdem 
nun der Kinder Vatter ſoͤlchs zu rechen / 
ihn mitt fleiß ſuchten / hatt er ſich Hein 
lich in ein ſiarckes vnd 2 


t 
a ‘ 
14 
1 
if 
1 
4 
4 
~ 
if 
i} 
* 


= 


— 
— 


8828 


ſchloſſen⸗ Welchs doch alsbald von den 
erzuͤrnten erfunden vnnd mitt 
gewalt auffgebrochen iſt / vnnd iſt doch 


funden. Denn er vom Teuffel funden / 


anderßwo her vbergefurt ware. Auß 
diſem allem kau man nu gewiß beſchlief⸗ 


ſen dat es dem Sathan liechtlich vnnd 
migtich ſey / welch von natur ein Engel 
iſt / vnſere leiber zu ergreiffen vnnd an⸗ 


derſwo hinzu fuͤhren / vnnd das auch in 


eim augenblick Vnnd ſoͤlehs zu bes 
ſtetigen / kuͤndte ich dir auß der Hiſtori⸗ 
en von Suſanna vortragen von dem 
Propheten Habacue / aldo geſchriben 
ſtehet das er vom Engel GOTTES 
vbergrletzt ſeie äunnd das in einem aus 
genblick. Ich glaub aber / du halteſt 
nun ſeſiguch mit meyner meynung. 


noch nicht gaͤntzlich vberredet. Soͤlchs 


4+ war⸗ 
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— gleichwoll aldo nicht er 


AN Das gemuͤt beßteher mir 
woll etwas zu wanckẽ / jedoch haſtu mich 


fiat thũ wen du auch meiner dies 
ſer tester fragen geniig thuͤſt. Nachdem 
bie du erzelet haſt / 


Dan, 4 


/ 
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giz Lambertus Daneus 

warumb gibt er dan denen die er fibre 
Sals vnnd Oly zu gebrauchen 2 Denn 
ſuͤlchs nit noͤtig were. 
THEO. Ich vermirck woll das du ein 
hefftiger verfechter vnd vertheidiger dei⸗ 
ner meynung biſt / weil du dermaſſen nuff 
alle fragẽ dringſt / jedoch will ich dir auß⸗ 
legen das ſo du begereſt. Vnnd erſtlich / 
ſolleſtu nicht vermeinen das der Gatha 
allen zauberern / ſoͤlche ſalben zu gebrau⸗ 
chen gebiete. Denn daſſelbige gebeut er 
allein etlichen / welche er vermircket das 
oder Zachafft ſeind / oder ſchwacher na 
tur / als das fie fein erſchroͤcklich anruͤ 
ven leiden vnnd vertragen kuͤnnen / wie 
dann etliche weiber vnnd menner gefun 
den werden. Derhalben ertaubet vnd ets 
ſtarret er jhnen mit ſoͤlcher Artzney vnnd 
Salb jhre ſinn / damitt wenn ſie gefuhrt 
werden den ſchmertzen nicht gefuͤhlen / o⸗ 
der ſeine hendt vnd angrifft nit foͤrchten. 
Desi dic ſalbẽ oder oͤly zu der reiß oder bes 
weglichkeytt nichts thun / fonder wer, 


den allein vom Sathan zu gebrauchen 
befohlen / damit er mitt der manier ſie 


von Gedancken ſeines anruͤrens ab⸗ 
ziehe / 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
ziehe / oder wo fic darzu verhelffen / ges 
ſchicht ſoͤlchs allein derwegen / das dar⸗ 
durch die leibliche ſinn ertoͤdtet / vnd er⸗ 
taubet werden. Vnd alſo fuͤhret fie mits 
lengett der Satha hinweg. Wiewol fich 
der Sathan auch noch eines andern dar⸗ 
in beſleiſſiget vnd vnderſtehet / nemlich 
das er die hochheilige Sacramenten / der 
lirchen welche vd Gott eingeſetzt ſeind / 
vertunckle vnnd trewloſiſch nachfolge / 
er auff das die armſelige zaͤuberer fo vil zu 
as mehr lehrnen in jhn zu trawen / vnd ſich 
ſeiner zu verwunderen / auch jhnen ſoͤl⸗ 
i cher gewalt halb hoͤchlich ehren / da doch 
nie Bi gleichwol er ſelbs der jeniger iſt / welcher 
in; ſie fuͤhret / vnd fie onder ſeiner verman⸗ 
ots Itelung dahin bringt / do fie gern fein woͤl⸗ 
nd ten. 
rt ANTHO. Aber lieber Theophile/ein 
os Mander dem es geliebt mach ſoͤlchen diener 
n. ſüchen / ich aber trag gar kein gefallens 
daran. 
tf: THEO, Auch ich ſelbs nit / mein An⸗ 
en thon / aber iſt dir nun gar eingebildet / das 
fie ich geredt habs 
b ANB. Ja beinahe. Allein antworte 
J) 4 mir 


Lambertus Danaus 
mir noch auff meine dritte 3 
THEO. Lieber welche iſt diele 
ANT. Mich beduͤncket nicht das bi 
Zaͤuberer / Vnholden oder Hexen dijes 
mandt bezauberen kunnen / denn durch 
außwendig gifft. Denn mir nicht wol 
glaͤublich fein kan / das fie allein mit be 
ſchwerungen / worten / ſegnungen / fluͤ⸗ 
chen / oder characterẽ / wo nit auß wendig 
9 darzu kompt / beleidigẽ oder beſchaͤ y 
gen kunnen. Wert jhnen derhalben der 
Sathan ſoͤlch gifft gegeben / oder daſſel el 
bige zu machen gelehret hatt / zwelffle iche 
keines weegs / das fie zauberẽ damit kuͤn it, 
nen weñ ſie ſoͤlchs gebrauchen. . 
ne auch keines weegs / das der Sat 

ſoͤlcher kuͤnſtẽ / ein tauſentliſtiger — 
ſeie. Denn er aber geſchaffener dingen 

natur vberauß wol weiß / wie ſoͤlchs auch 
D-Aug- der H. Auguſtinus bezeuget. Das aberſſw 
din, dieſelbige on alles außwendig gifft / pul⸗ 
ier / wurtzel oder derg leichen ding beßauf 
beren muͤgen / kan ich keines weegs in 
mein gemuͤt einbilden. Denn die wort / 
ſichere gezal / figuren / beſondere form ba 
der — gen / auch 
charao 
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Von Hexen vnd Vnholden. nf 
character en / nit ſeind eingeſetzt die mens 
ſchen damit zu gifften / ſonder vil zu eim 
anderm brauch / wie der alter Vatter Ire⸗ len id. 
neus oͤffentlich bezeuget. Vnd nicht al⸗ 2. cap. 40. 
ein wertachet diſe Chriſtlicher mann . 


wol eceitcle meinung / fonder auch der 
bes Ariſtoteles / ich verſchweig 
ff afi dieſelbige ſolten billi⸗ 
dig gen vnd beſtetigen. Neben dem ſo wird 
haͤ⸗ ſoleh auch mit gewiſſen regulẽ auß der 
der ogiſtra beſtetſget· Nemlich das kein ding 
ſeine gewiſſe mittel / welche dem lei⸗ 
ich enden ding applicert wirdt / geſchehen 


zn eim exempel. Wenn du mich 
/ mich deine handt an: 
venient vom fewer erwarmet werdt / 

irdt erſtlich die lufft vom fewer warm / 
Narnach erwarmet mich die luft. Welchs 
— das allein 
| character / od ſonſt andere (Elche: 

bezauberung angeſtal⸗ wirdt. Deñ 
Wining ein hocherfarner Schribent fol: — 
coanch entlich verleugnet. 
H. Jetz beduͤncket mich Antho / 

du vil gelehrter biſt weder zuuor 
0 nd day anfang vnſer reden du 
allein 


194 


| 

die 

ijt 

| 
| 


Pſal. 38. 


allein der erſter Schulen . Way 
res: jetz erzeigeſtu dich auch einen hohen 
Phiſicum / vñ machſt das ich ein hartern 
ſtreit angehen muͤß / jedoch wil ich auff 
deine zweifflung antwoꝛten. Cerlony 
neſtu auch das bey dem Dauid von dem 
Schlangen geſchriben ſtehete vnd ſoͤlcht 
der Chriſtlicher Poet Buchananus in 
ſeinem carmen beſchriben Ratt. ones: 


Lingua venenum peltiferagerunt, | 
Aurefq; occludunt conſilijs, velut 
Obturat aures callida aſpis, | 
Qui 


ANTI. Soͤlchs verleugne ich ta 
nes wegs. 
1H EO. So kanſtu auch nit perleug 
nen das die Zaͤuberer / Hexen vnd Vn 
holden mit worten vnd beſchwerungen 
die menſchen vnnd andere creaturen be 
ſchaͤdigen. 
ANTH. Aber die ding geſchehen doc 
nit on gewiſſe mittel. 1 
HBO. Ja dem iſt alſo wie du re 
deſt ͤdeñ es kompt ein manir vnd mittel 
darzu / vnd das ein * welch die din 
gen 


493 25,90 os. . 
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den in voinzießen bequem / welch doch 
allem dem Sathan / vñ nit ons oder dem 
sduberer kuͤndig iſt / So verrichtet dan 
der Teuffel (wie ich ſoͤlchs mit dir beken 
ne) oder durch gifft / oder andere ding / 
wiewol ons ſoͤlchs vnſichtlich vnd wun⸗ 
derbarlich iſt / welche ſcheinẽ allein durch 
titele wort / ſiguren vnd character zu ges 
ANrH. Wie aber gehet ſoͤlchs zu? 
 THEOP.. Erſtlich wenn fie den Gas 
than anruffen vnd jhre beſchwerungen 
brauchen / iſt er alßbald jhrem verbund⸗ 
nuß nach / gegenwurtig / gehorſamet jné 
vnd erfuͤllet mit der that das er verheiſ⸗ 
ſen hat / das ſie durch krafft ſoͤlcher woͤr⸗ 
ter / character / oder figuren ſolten auß⸗ 
richten; Vnd das thut er / damit er wars 
hafftig vñ gewaltig ſcheine zu ſein / auch 
be dir ding fo er fie gelehret hat / ein groſſe 
rafft vnnd anſehen ſcheinen zu haben. 

Vnd auff ſoͤlche weiß verbindet er diſe 
armſelige menſchen noch hardter / vnd 
macht das ſie jhn ſo vil zu mehr ehren. 
Vnd er macht in die creaturen oͤffentlich 
die gab der goͤttlicher Maieſtat — 
walt 


a Von Hexen vnd Vnholden. uy 
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ns „Lambertus Daneus 
walt / auf das die menſchen fo vil zu lie 
ber Gott verlaſſen / vnd mit verwunde⸗ 
rung den creaturen anhangẽ / das iſt / das 
fic ware Abgoͤttiſche werdẽ muͤgen. Nes 
ben dem ſo thut er wie die Affen / vnd be⸗ 
fleiſſiget ſich / die ware Sacrament / wel 
che Gott der Kirchen geben hat / nachzu⸗ 
folgen / dieſelbige in verachtung zu brin 
gen / vñ lieſt ſich angeht / als weñ er guch 
dergleichen thun kuͤnne / ſo macht er auch 
das die zeichen deren ding krafft in ſich 
bekommen / welcher ding ſie keichen 
ſeind. 
ANT. So geſchehen gleichwol 
| che ding nit allein durch woͤrter / oder. als 
lein durch außwendige form der charac⸗ 
teren / vnd zeichen / ſonder durch mittel 
des gifftes oder andere ding / welche doch 
heimlich vnd mit vnwiſſentlicher manir 
vom Sathan / dargereicht werde / welche 
manir er die Zaͤuberer / Hexen oder Vn⸗ 
holden nit gelehret hat. 

THEO. Recht verſteheſtu die fach, 

Den der Sathan / ſoͤlch feine ſchelmerey 
zu verbergẽ / hohen lift vit kũſt gebraucht. 


— mich derhalbẽ / ſein bund mit 
den 
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Von Hexen vnd Vnholden. avg 
den Zaͤubern iſt gleich ein bund / welchen 
zwen moͤrder in eim buſch zu ſamen auffs 
richten. Diſe damit fie fo vil zu gewifs 
ſer den waͤndlern nachſtellen / vnnd vers 
borgen bleiben muͤgen / machen ſie al⸗ 
ſoͤlche vergleichung / das der eine den 
wegfertigen auff dem wege zu gegẽ kom⸗ 
me / der ander aber im buſch verborgen 
ſich halte / weleher doch zu eim gewiſſen 
seiché eines geſchreiß oder floͤtens ſeines 
itgeſellens alßbald herfur ſpringt / vnd 
den wegfertigen wandler ermordet / wie⸗ 
wol auch der einer moͤrder / welcher der 
that auch ſchuͤldich / offtmahl nit weiß 
auch nicht geſehen / mit was inſtrument 
oder wehr / ſein mitgeſel den menſchẽ ers 
ſtochen vnd vmbracht hat. Auch kan dir 
oͤlchs noch mit eim andern exẽpel erklaͤ⸗ 
ret werden. Groſſe Edelleut / welehe mit 
andn menſchẽ feindſchafft habẽ: machen 
allezeit das fie ſtarcke vit kuͤnmuͤtige dies 
ner bey vñ hind ſich habẽ / welche ein ge⸗ 
IB zeichen wiſſen / welchs wenn jhnen 
der Herr gibt / ſie dann alßbald die je⸗ 
igen angehen / welche dem Herren 
eind ſeind / auch offt in abweſen jhres 
Herrn / 


x 


Th 


120 Lambertus Daneus 
Herrn / vnd das er nicht drumb weiß. 
Auff gleiche weiß iſt der Sathan auff 
ſoͤlche zeichen gegenwurtig / thut ſeinen 
geloͤbten genug / vnd verrichtet was die 
zaͤuberer begeren / damit fie jhm in allem 
boͤſen / ſo vil zu mehr gehorſamen. 

Derhalben wil ich dif noch weitters 
reden / das nemlich diſe zeichen vnd cha; 
racter in ſich ſelbs anders nit / denn allein 
affenwerck vnnd ſpiegelfechtung fur den 
augen ſeind / welche derhalbẽ allein von 
dem boßhafften Meiſter fuͤrgewant wer 
den / das er damit die ellende menſchen in 
jhrer boͤßheit auffhelt / welche auch keine 
warer vrſach der ding fo geſchehen / er 
fragen / wiewol doch dieſelbige jhr voꝛne 
men auß zu richten / gar geringe krafft od 

gewalt haben / wird auch von den zaͤube m 
rern nit verſtanden / was dieſelbige vers 
muͤgen. Sonder gleich wie gauckler wel 
che mit dem Meiſter Hemmerlein hers 
umb ziehen / vnd vnderm ſchein etlicher 
woͤrter / jedoch durch behẽde ſchwindig 
keit der hende auff den maͤrckten in den 
ſtetten / viel wunders ſcheinen zu thun / 
vnnd doch gleichwol der beyſtehendenſſd 

augen? 


0 
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fi augen betriegen / das fie nit kuͤnnen geſe⸗ 
if hen / wie fie fur zwey hoͤltzlein oder ſtein⸗ 
en un / drey vnd vier / welche fie zwiſchẽ den 
die fingerẽ behalten / widerum̃ auß der hand 
a werffen (welchs doch alles durch ges 
Iſchwinde ſubtilichkeit der hede angericht 
ro wirdt.) Alſo thut auch der Sathan / weñ 
dauer dir ſeine von deren dingen ſcharpffer 
ein — abkeren wilt / gibt er jhnẽ 1 
en das eitele gedicht ſoͤlcher figuren vñ cha⸗ 
on racteren fur die augen / damit fie dadurch 
en erſtarret vnd auffgehalten werden / vnd 
in nit tiefer erfragen oder ergruͤnden wars 
ine umb ſoͤlrhs geſchehe / do doch in denẽ kei⸗ 
en pe vr ſach deren ding / ſo darauß entſtehẽ / 
OOM ANT. Aber lieber Theophile / zeige 
be nir an / wie doch der Sathaͤ wircke / wan⸗ 
erine das er Durch ſoͤlche beſehwerungen / 
el haben witze zeichen / od ſonſt andere gebet⸗ 
erer ſcheinet zu thun. . 
ht THEO. Daſſelbige zu thun befleiſſi⸗ 
ig gen ich mich / Vñ erſtlich halte oder ſetze 
enſſch diß bey mir fur gewiß. Das nemlich 
m / der Sathan nichts außrichten kan / 
eng denn allein durch natuͤrliche manier vnd 


Reg 6. ſtory des Helie erzelet wirdt / wenn eit 
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vrſach. Deñ alles was er oder durch ſich ' 
ſelbs / oder durch die zaͤuberer thut / daſſch d 
bige iſt anders nit als ein eytele betriege / d 
rey der augen vnd gemuͤter / oder ein wa 
re wirckung auß natuͤrlichen vrſachen / g 
Anders vnnd wunderbarlichers fang 
nichts thun. 
2. Theſꝛ. ANTHO. Wieskan er nit auch * 
Apoc. 16. der vnd mirakel thun / wie der H. Paul 
vnd Joannes ſchreibte 

THEO. Mein non nen 

ſtu ein mirakele 
ANTH. Das nenne ich ein mirakeh 
das wider die krafft vnnd natur etliche 
ding geſchicht / welche jhnen Gott gegen 
ben hatt / Als da das eyſen von ſich ſelbi 
auff dẽ waſſer ſchwimmet / wie in der hi 


ſtein auff dem waſſer ligen bleibt / wen 
waſſer in wein veraͤndert wirdt:wenn di 
todten in der warheit aufferwecket vail 
bendig werden. 

THEOP. Du haſt recht vñ eigentli 
beſchriben was ein mirakel ſeie. Deñ wit 
der H. Auguſtinus ſchreibt / ſoll dif ab 
lein 1 ein wunder vnd mirakel erhalten 


weng. 


. 
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werden / welchs alle / aller erſchaffener 
bE ding krefften / vberſteiget / vnd kan von 
denen nit gethan werden / Derhalben ſo 
iſt ein mirakel allein ein werck Goͤtlicher 
gewalt / dann ſoͤlchs allein ein Mirakel 
ſoll genant werden. Paulus aber vnnd 
Joannes brauchen diß wort in den oͤrte⸗ 
ren / welche du angezogen haſt nit ſo eng / 
lui fond etwas weiters / fur. ein jeglich werck 
P welchs den menſchen wunder vnd new 
ſcheinet zu ſein / wiewol es doch auß na⸗ 
tuͤrlicher manir vnnd vrſach herkompt. 
cit fo vil das Mirakel belangt / wie du 
es recht vnd wol beſchriben haſt / iſt ge⸗ 
wiß das ſoͤlchs der Sathan keines wegs 


gethun kan. 
H. Wie alſo? Iſt dan zwiſchen 
im wund vnd Mirakel ein vnderſcheide 
THEO. Ja ein gar groſſes / ſo wol weit 
lan die namen / als weit man beid natur 
ynſiehet. So vil die namẽ angehet / iſt ein 
ands welchs ein wund auch welchs man 
in mirakel neñet / Wie ſoͤlche woͤrter der 


With). Auguſtinus vnderſcheidet. Derhalbẽ Avg: 
DIG ein wunder genant / ein ding Trine 


welch woll nit gemein iſt / vnd gleichwol 


hi 

ein 
enn 

die 

tlic 
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durch natuͤꝛliche vrfaché gewircket wird / Ne 
wiewol ſoͤlche vns / oder ſonſt wenigen k. 
bekant ſeind. Oder geſchicht auff ſoͤlche 
wege / mittel vnd manir / welche wir metry 
ſchen in dergleichen ding nit gebrauchen 
od gelehrnet haben. Als zu eim exempel. 
Da der hocherfarner kuͤnſter Architas 
Tarentinus / ein huͤltzene taub durch die 
lufft lieſſe fliegen / daſſelbige war wol ein 
wunder / aber kein mirakel. Deñ ſoͤlchebe⸗ 
weglichkeit in dem huͤltzenẽ leib mit pros 
portionierter vergleichung ettlicher lis 
nien angericht war / das eine die andere 
treib vnd treckte. Derhalben ware dat 
alles ein natuͤrlich werd. Da auch der 
ſelbiger Architas machte / wie Plutan 
chus im leben Marcelli beſchreibt / da di 
Siracuſer in Sicilia belaͤgert wurdẽ /d 
ein juͤngling ein gewaltig groß ſeeſchifff 
mit eim groſſen hacken an ſich ziehen vi 
aufhebẽ moͤchte / ſoͤlchs war ein wunder 
aber kein mirakel. Denn ſoͤlchs auß de 
Mathematiſchẽ kunſt / mit ctliché febred 
ken gar kuͤnſtlich zu gericht war. Auf 
ſoͤlche manir thunt noch heutiges tagſpie! 
die gelehrte Artzet viel —— en! 
che 


F 
; 
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chen auch etliche handwercksleuth / aber 
en keine mirakel. Souil derhalben ſoͤlche 
he wunder belangẽ thut / kan ſoͤlche der Sa, 
n than gar wol vnd ohn allen muͤhe thun / 
en vnd auch viel vbertreffentlicher wed wir 
el. menſchen / deñ fein krafft vnd vernunfft / 
as bey DE vnſern zu vergleicht / vil ſcharffer 
die vnd ſubtiler iſt. Jedoch vermag derſelbi⸗ 
ein ger keine mirakel gethun. 
be ANT HO N. Warumb das 
ro THEO. Vmb verſcheidener / furnem⸗ 
lich aber dreier / vrſach willen. Erſtlich 
eil des Sathans natur vil ſubtiler iſt / 
ed die vnſe. Deñ er iſt einer Engliſcher 
nd geiſtlicher natur: wir aber ſeind jr⸗ 
diſch vñ fleiſchlich. Derhalbẽ vermag er 
il ding welche wir nit vermuͤgen. Zum 
/ der ſchneller beweglich keit halb 
feiner wirckungen. Dei in eim augẽblick 
er ſoͤlche reiß thũ / wie wir ſchwaͤre vñ 
angſamen / in ſechs tagen nit kuͤndten 
olnziehn. Derhalben wird er auch in ei⸗ 
er kleiner ja gar geringer zeit / võ diſem 
rt zu eim gar weittẽ gefurt / defi jm auch 
Pie lufft nit hinderlich —— 
en võ wegen viler wiſſenſchafft vñ lang⸗ 
wiriger 


* 
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weriger erfahrung viler ding / dabey die Idi 
vnſe zu vergleichẽ / gar ein vergeſſenheit Ihe 
iſt / Daher auch kompt / das er in natuͤrl Bi 
chen dingen / vil mehr weder wit / wiffe th 
vnd permuͤge. 6 
ATH. Aber warumb / wie du wilt / Ne 
kan der Sathan keine warhaffte mirale de 
thun: 90 
THEO. Erſtlick das man in verrich 6 
tung eines mirakels / die natur welche G 
Gott den creaturen geben hat / hinweg u 
—— verderben muß. Weichs da be 
athan keines weegs vermach. Denn 
gleich wie die erſchaffũg / alſo ſtehet auch 
allein Gott zu / die natur veraͤnderen vn ite 
hinweg thun. Zum anderen / muß manch 
im Mirakel / den veraͤnderten creaturen / 
newe krefften vnnd eigenſchafften ein 
pflantzen. Welchs der Tue auch kei 
nes weegs vermag. Denn allein Gott 
iſt der warer anſtiffter vnd ſchoͤpffer al 
ler kraͤfften vnd wirckungen / welche dib 
natuͤrliche ding haben. Zum dritten i 
ein mirakel ſoͤlchs werck / welchs aller er 
ſchaffener dingen krafft vnd natur vber 

wie gewaltig vnd 
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dieſelbige auch jmmer fein kuͤnnen. Der⸗ 


li: ſund gemacht / vnd ein wares mirakel ges 
hatte / ſagt er: Ir manner vb Iſrael / 

was wundert jhr euch daruber? oder was 
it / ſehet ihr ons an / als hettẽ wir dieſen was 
el deren gemacht / durch vnſere eigen krafft 


eder macht. Der Gott Abraham / vñ der 


ch Gott Iſaac/ vnnd der Gott Jacob / der 
he Gott vnſer Vaͤtter hat ſeinen Son Yes 
eg ſum verklaͤrt etc. In welchen worten fice 
vey beſtu / das mirakel thun / alleln Gott dem 
Herrn zu ſtehet. 
ich! ANTH. Aber die ſelige Engel / Apo⸗ 
vi tel / vnd andere heilige Gottſelige mens 
a ſchen haben auch mirakel gethen. 
nie THEO. Soͤlchs haben fie gethan / das 
in Gott der Herr dieſelbige durch fie ger 
wircket hat. Denn die gewalt / welche mis 


allein bey jhm / wirdt auch in keine creatur 
die vbergeſetzt. Deñ wie bey dem Propheten 
i Egaia geſchriben ſtehet / Gott gibt ſeine 


4 ver: 
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halbẽ da Petrus cin? lamen menſchẽ ge⸗ a.; 


macht / iſt allein bey Gott / vnd 


enllehr keinem anderen. Derhalben die ges 
en benedeiete Engel / vnnd andere heyli⸗ 
oder Gottſelige 


j 4 

* 

le 

* 

9 
* 


ſtrumet geweſen / durch welche Gott foul 


das ſoͤlche allein durch den finger GOV 


Exod. 8. 


fel nicht ſeine glory mittheilen wilt / mit 
ſoͤlcher maß wie er den heiligen Engelen 


Lambertus Dan x us 
vermeldet haſt / ſeind allein Gottes iy 


che wund gethan hat: vñ folgt nit drauf / 
ob Gott ſoͤlche in den miraculen / als ſei⸗ 
ne diener gebraucht hat dz er deßhalb des 
Sathans auch gebrauche / vnd durch jh⸗ 
nen mirakel thu. Denn Gott dem Teuf⸗ 


vnd menſchen gibt / vnd darin thut er ge⸗ 
recht. Welchs darauß genugſam ab zu 
nemen / das Moſes vnd Aaron / diene 
Gottes ware mirakel theten / welche doch 
des Pharaonis ſchwartze kuͤnſtner / wie vi 
wol fic in des Sathans ſchuͤl hochbe⸗ 
uͤbte diſeipel vnd wolerfarne meiſter was 
ren / nit thun kundten / vnderkanten auch 


tes gewircket wurden / vnnd alle frafft 
der natur vberſtiegen / wie im Exodo ga 
ſchriben ſtehet. Diſes vnderſcheids a 
ber zwiſchen dem Sathan vnnd den 
waren dieneren GOT TëES / vnn 
des verſcheidenen rhats / iſt diſe vrſach / 
das der Sathan in wirckung der mis 
tafel nicht fichet auff GOT Tés 
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tu Beher:da doch die gute Engel vnd heilige 
maͤnner allein dahin ſehen. Derhalben 
eind diſe auch offtermahl inſtrumẽt der 
Nirackeln Gottes / der Sathan aber 

immer. Vnd wiewoll das war iſt / das 
der Sathan gar nichts vermag / den al⸗ 
ein ſouil / wanne / vnd in welchen dingen 
me Gott verhengt vnnd zu lieſt:jedoch 
Fan er die ordnung der ding / welche Got 
geſetzt hatt / nitt vmbwerffen oder veraͤn⸗ 
eren / vnd wirdt jhm fo vil gewalt von 
Bott auch nicht zu gelaſſen / auch nicht 
as er durch andere / als naturliche ding 
vircken kuͤnne:wiewol dieſelbige vns oft 
o gar vnbekant / er ſie auch mit ſoͤlcher 
chnelle vmbtreibt / das vns all ſein werck 
in mirackel ſcheinet zu ſein. Denn er 
chnel vnd eilent die mittel vnd vrſachen 
u ſamen bringt durch welche er wircket. 
Als zu eim exempel. Eilent verſamlet er 
ie woleken / auß welchen er ein regen 
acht / ſchnelliglich treibt er die lufft zu 
amen / das er darauß ein hardtes ſicht⸗ 
ich oder erſchrecklich leib mache / welchs 
vns fuͤr bringe: in einem augenblick 
niſchet er das giſſt damit er beſchedigen 


ni, 
hr: 
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wil. Ohn verzug zeigt oder vertreibt 

er die ding / welche man von jhm bittet / 
Vnd diß alles thuͤt er mit ſoͤlcher behen 
= ſchnelligkeit / das man ſich ab derfel 

er hochlich verwunderen muß / welch: 

doch alles durch naturliche vrſachen ge 
ſchiehet. Derhalben wie ich geredt hab / 
die figuren / beſchreibungen / gelauth bo 
beſchwerungen / vnd aberwitzige gebeilin 
ſeind nicht der ding vrſach / welche dit 
zaͤuberer thun: ſonder ſeind allein gleich 
wie zeichen vnnd ſiegel / der verheiſchung 
welche jhnen der Satha gelobt hat. Di 
nach fo thut der Sathan in der warheyuſn 
ſelbs / alle das jenige / welch fie vermeinien 
mit ſoͤlchẽ mittel auß zu richten / od auß 
gericht zu haben. Deñ er ſoͤlchs zeichẽ in 
geſetzt hat / vnd keines weegs geſtattẽ wil 
das daſſelbige falſch oder lugenhafft 
funden werde. Derhalben ſo geſchehn al 

le diſe ding / allein durch wirckũg des Sa 
thans / Vñ ſoll vns des H. Hieronymi 
meynung welcher in diſer fach wancket 
keines weges bewegen. Den jm iſt der. H. 
2 ad Chryſoſtomus da er vber die Epiſtel zu 
den Gala,. ſchreibt / 


2 


— 
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i deren noch mehr / welche auch nit gerin⸗ 
80 geres anſehns ſeindt. Derhalbẽ / damit 
ch ein mahl beſchlieſſe / thut der Sathan 
alles nach ſeiner geloͤbten / vnd ſeint 
erbuͤndnuß. Daher koͤmpts auch dz die 
i Teuffel von dé zaͤuberern / wie man ſagt 
außgeruffen vnd angeruffe 
Poeerden / auch alß bald gegenwuͤrtig ſeind 
imd mit jhnen reden / darum dz fie ſoͤlchs 
zeichen geſetzt haben / zu welche fie gegen 
huͤrtig fein / oder hinabweichen ſoͤllen. 
Nuff ſoͤlche weiß hatt Pompilius der anz 
er Roͤmiſcher Koͤnig / welcher vber alle 


anderen ein groß 
hen / offtermal mit dem teuffel zu ſchaffen 


geredt / wie der treffent⸗ 

icher Sehribent Plutarchus in ſeynem 
eben ſchreibt. Nachdem nun Anthon / 
deinen dreyen fragen geantworttet / was 
ſt nun mehrers hinderftendig? 


ANTHO,% ch frag/ob alles gifft d zaͤu⸗ 
erer toͤdlich fends 
Warumb wollefiu ſoͤlche 

ö mir wiſſen / welchs auch jnẽ ſelbs vn⸗ 
ekant iff? Denn allein Gott daſſel * 
e⸗ 


i 
I. 
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| 
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bewuͤſt / in deſſen hand allein / vnſer tod 
vnnd leben gelegen iſt: vnnd nicht in der 

auberer gewalt / wie bey dem Sprach 
geſchrieben ſtehet / Der Zaͤuberer / Hexe / 
vnd Vnholden gemuͤt vnd neiglichkeitt 


iſt in diſem ſtuͤck verſcheidẽ vnd vngleich. 


Etliche mahl richtẽ fie jr gifft dermaſſen 
a ine zeitlang ſol peinigẽ / etwan 
verſchaffen ſiedz es gar todlich ſeie. Der 
halbẽ wan man fie durch hardte treuwoꝛ 
ſchꝛecket / muͤſſen fie dieſelbigewiderumb 
abnemẽ vd dent / welche fie bezaubert has 
ben / darzu ſie dan den Sathan vmb hilff 
anruͤffen: offtmahl kuͤnnen ſie es dem mẽ 
ſchen auch nicht abnemen / was fleiß ſie 
auͤch fuͤrwenden / daruwb das es G Ott 
dem Herrn anders gefelt. Denn er hatt 
vnſerm leben ſeine zyll geſetzet / welche 
nicht vberſchritten muͤgen werden. 

AN THO. Neben dem / mein Anthon / 


wenn ſie nun vnder gewalt der Richter 


kommen / vnd inß gefengnuͤß gewurffen / 
kuͤnnen ſie auch aldo jre zauberey vnnd 
THEO. Wanne ich ſoll redẽ wie ich 
vermeine / wuͤrde ich ſprechen das fie es 


lich 
ſie 


fre 
kuͤn 
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fren gemeinſchafft halten koͤnnen. Denn 
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fuͤnnen / fo fern ſie noch mit jhrem Gas 
than gemeinſchafft haltten. So du aber 
fragſt / was der gemein man daruon hal⸗ 
tee ſpreche ich / das ſie es nicht vermoͤgẽ. 


Derhalben wanne fie frey jhre gifft ges 


haben / auch mit dem Teuffel rede moͤch⸗ 
ten wie in jhre behauſung / ſprech ich das 
ſie auch mitten im gefengnuß gewalt ha⸗ 
ben zu zauberen / Denn der Richters ge⸗ 
walt / oder die platz auß ſich daran nichts 
verhinderen muͤgen. Welche meine mey⸗ 
nung beſtetiget / das auch der Sathan 
vile Zaͤuberer Hexen vnnd Vnholden / 
im gefengnuß erwuͤrget / vnnd etlich biß 
zu todt mit feuſten geſchlagen vnnd ges 
ſtrafft / anderen aber / die nun ſchon von 
dem Richter verurtheilt waren / zum todt 
vnnd ſtrick im gefengnuß bracht hatt. 
Deſſen ich dir beynahe vnzelige exempel 
erzelen kuͤndte. Zwo vrfaché aber beduͤn⸗ 
cken mich ſein warumb die Zauberer im 
Gefengnuͤß nicht zauberen. Die erſte iſt / 
das ſie aldo jhre mittel des giffts gefuͤg⸗ 
lich nicht haben muͤgen / Die ander / das 
ſie mitt jhrem meiſter dem Sathan / nitt 


ſie 


ode 
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fie foͤrchten man hab acht auff ſie / feinngs 
neben dem gebunden / vnnd kuͤnnen ihre 
gifft nicht bekommen / den allein durch 
den huͤter des gefengnuß / Welchs fig 
denn hefftig foͤrchten / damit fie nicht vj 
dem Richter vermircket werden. 
kompts das fie gemeinigklich / wenn fig: 
im gefengnuß ſeind niemand beleidigen 
Darumb ſich auch furſichtige Richta 
mit ernſt befleiſſigẽ / daß fic heimlich bette 
jnen ſeind / weit fie es am wenigſtẽ meyſder 
nen oder erwardten / auff das fic alſo auger 
fic acht nemen. Zuletzt foͤrchten ſich auchſſch 
die Zauberer / Hexen / vnnd Vnholden at 
das man ſie nicht etwan vberzeuge / dauer 
fie auch im gefengnuß jr gifft gebrauchſpn 
haben / Denn diſer art der Menſchen u 
weil fie G Ott verlaſſen / gar forchtſanfffeir 
iſt. Darumb fie ſich auch mitt hoheſten uc 
fleiß huͤten vnnd fuͤrſehgn. 
AN IJ. Warlich Theophile / du brinſpon 
geſt mich gar zu deiner meynung / Denſſch⸗ 
halben ſo glaͤub ich nun das Zaͤuberer de 
Hexen / vnd Vnholden ſeind / auch dz ſiſ haͤ 
bezauberen kuͤnnen / vnnd vile vnzeligenz 
boͤßheiten ſeind / welche ſie thun vnnd 0 er. 

2 ge 
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ind gche. Aber lieber ich bitt / was ſtraff ſeind 

| 


Capittel. 
was ſtraff die Jaͤuberer 
wuͤrdige 
TH EOPHILVS.. 
Geſetz veroꝛdnen vnnd außkuͤndigen / 
1 chet mir nicht zu / ſonder gehoͤret allein 
en Koͤnigen vnd Fuͤrſten in Stetten zu. 
Heben dem fo iſts jetz alſo bey den men⸗ 
uch lichen in brauch kommen / das die ſtraffen 
Much eines jeglichen wolgefallen gericht 
erden. Derhalben kan ich dif allein 
untworten / das die Zaͤuberer / Hexen vnd 
nholden / als gemeine verachter vnd 
Feind / Gottes / vnnd aller Menſchen / 
uch aller Menſchen vnnd ſtenden haß / 
I yuͤrdig ſeindt. Denn fie ſeind abtruͤnnig 
rion glaubẽ / haben die Goͤttliche gewalt 
Jer ſchaͤntlich verſchworen / vnnd die Goͤtli⸗ 
reuſſhe Maieſtat veracht / ſeind Gottes vers 
5 ſif haͤter / des teuffels vnfletige mitgeſellẽ / 
zu letzt teuffeliſche Zauberer vit betrie⸗ 


Der halben ein Zauberer / wie ein ab⸗ 
ehe truͤn⸗ 


? 
1 
‘| 
| 
| 
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136 Lambertus DOanzns. — 

trunniger / vnnd einer der mit Gifft vmb ch 

gehet / von der Oberkeitt mag geſtrafft i 

werden. Denn er hat Got feing Schopf 

fer verlaſſen / vnd ſich oͤffentlich dem Se nl 

than vndergeben. Daher fempt / bas: ein 
Deut. 18 a Jaubere er nach dem geſetz Go NUni 

1. Reg. 13 ſoll / vnd auch vnder die gro te 
erzelet wirt. So verdammen fie ae Di 

Heilige Concilia / welche feind.deaget; 

Cone. Ne lichen Rechts geſeg. Stach dem 
art. s. Romiſchen Recht aber / weren 

* belthaͤter gar ſchwer geſtrafft. Dent 

eim Geſeß / welch Lex lulis gencnnes 
verordnet das man jhnen das Haut 

ber die kling ſoll laſſen fpringé. amita 

ber der Keyſer Leo nicht zuf lag / fond 

hatt in ſeiner Nouelta 


tone 6s, noch ein ſchwaͤren 


dnet. So iſt auch niemand 
geweſen / welcher nicht diſe Mifiſchel 
fur die aller ſchaͤntlichſte vnnd 


« 
1 5 
4 
‘ 
if 
4 
it 
4 


belthaͤter gehalten vnnd fic auch denach 
der hoͤſter ſtraf wuͤrdig geacht Bab 
ANxkio. Derhath, 
mich auch wie doch h heutiges tags fo 2 


— 


— 


— 
— 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
Nb Mi che ſich forchtẽ / oder auch ſoͤlche verderb⸗ 
Ht liche Thier / gleich wie Zaͤuberer ſeind / 
Phi Ron der gemein nicht abthůn vnd ſtrafen 
ein THEO. Deſſen verwundere ich mich 
en uch ſelber / lieber Anthon / denn fie mitt 
en pieſer jhres gemuͤts liechtfertigkeit ge⸗ 
ugſam bezeugen / wie hefftig ſie G Ott 
/ vnd damit auch beweiſen daß 
ch ie ſeine ehr auff das hefftigſt haſſen / weil 
ie ſeine groͤſte vnd geſchworne feind / vn⸗ 
fa eſtrafft frey vnd leben laſſen. Aber mein 
finthon / was iſt noch weitters hinderſtẽ⸗ 
sy jg das du von mir begereſt zu wiffene 


Das 6. Capittel. 


ein menſch 


n kranckheit oder anderen din⸗ 
Bey gen der Zaͤuberer hilff gebrauchen 
muͤge 
+ INTHONIVS. 


ond 


Dis beger ich noch weitters zu wiſſen / 
apo nemlich ein Chriſten menſch mit gue’ 
gewiſſen difer menſchẽ 


7 


Exod. 22. 


meſſen 2 Neben dem ob man jhrel 


mir aber DIF argumẽt r geno mien hab | 


„% Lambertus Danrus 
muͤge / einige zuvertreiben / 


welche ſie oder jhre geſellen gemacht ha h 
ben / oder welche ſie zu euriren ſich ven 


hilff einiges nutzes halben / in gemeulde 
nen oder beſonderen fachen / als uuch im 

krieg / gebrauchen muͤge. mn 
IHE. Du haſt mich weitter geygẽ / den 
ich mir fur genom̃en hatte Weil ich m 


vñ auch du / dem ich nichts weigern kam na 
ſoͤlchs begereſt / will ich vnbeſchwerel 
was meine meynung ſey / außreden Pi 7 
erſtlich / iſt gewiß das der menſthen 
nungen dauon nicht gleieh elbe 
wie auch die geſetz ſelbs. Senmell ch 
ben diſen vnderſcheid gemacht. 
Zauberer etliche gut etliche aber boß (ti 
ſollẽ. Souiel die geſetz belangẽ tines fein} 
ſie nit alle zeit gleich geweſen / darnder 
goͤtliche ſich jeder zeit gleich verblibẽ ie 
Deñ daſſelbige dife menſchẽ auff allẽ ohen 
tern ſtrafft vnd verdapt. Den Zaͤuberet i 
mẽſchlicher gefes ſeind vile / vñ ſich at 
— tang bie 


1 
| 
1 


Ven Hexen vnd Vnholden. 

vnd Oberſten den Abgoͤttern gedienet / 
oben fie auch on alles gewiſſen / der Zau 
derer vnnd Schwartzer kunſtner hilff ge⸗ 


derthanen nachgeſolgt / habẽ auch ſoͤlche 
Pponfaubere: geſt angefangẽ in achtung vit 
wurde zu halten. Welch noch heutiges 
ngs vnartigen vnd Abgsͤtti⸗ 
gehalten wirt / inſon⸗ 
(hcit hey dent welche am end der Mit⸗ 
ichtigſter laͤnder vnnd gen Auffhang 
Nen Saunen wonen / auch in dem Koͤ⸗ 
nelgreiely Cambalu / aldo der groſſer Tar 
jeh Kuͤnig⸗ 
ein fie hat / gleichfals wirt durch das 

iſche Reich ſoͤlcher menſchen 
ſtgebilliget vnd gelobt / vnd iſt etwan 
Feit ich den der hoheſter lob geweſen 
ſchwarter kũſt wol erfahrẽ 
var ey den Egiptiern / wie die ſchrifft, 
Miscigé/feind ſie on allen zweiffel gelobt 
geweſem Zu Rhom gaben ſich auch et⸗ 
Keyfer zu der Schwartzer Kunſt 
ich begeben / vnnd der Zaͤuberer gebrau⸗ 
het, Der Keyſer Nero / wie in ſeinẽ lebẽ 
intl iſt in diſer kunſt 
vnd K — ein 


. 


braucht / denen ſeind mit der zeit die vn: 


Exod. 3. 


— 


7% Lambertus Dan 
ein hocherfarner meiſter geweſen 
wol er darnach / da er der ſach Geer a 
funden / dieſelbige doch gar verwot 
hatt / wie C. Plinius hat angezeſget. Dale 
gleich nach dem Nero / hatt fech der Reh 
fer Adrianus in diſer kunſt beuͤbt / auchn 
der Zaͤuberer hilff gebraucht / die warms 
ſucht zu vertreiben / in welche er gefallen ad 
war / wie Dion der Hiſtory ſchreiber via 
meldt. Die Huͤnnen / haben auch alle za 

im krieg dieſelbige / victory zu erhalten 
gebraucht. Auch hat der H. Eyprianunt 
zuuor vnd ehe den er zum Chriſten gau 
ben kommen / in der dene 
beuͤbt / daß er darnach abgelacht vnd va 
laſſen hat. Welche exempel 
zeugen / in was wuͤrde ſoͤlthe 
den Abgoͤttiſchen geweſen vnd Halte 
ſeind / oder das zum wenigſten jte bet 
gerey von denen nit verworfen fete 
ſie im taͤglichẽ brauch war: Nachdd 
in diſer menſchen hilff vnd kunſt / ien 
ler / ſchaͤntlicher / vñ auch erſchröckch 
dingẽ befundẽ worden / vñ gleich fuls vi 
prev teuffeliſcher bef chveriig?/of fehen 
wachſenß 


Wi 


1 
1 
5 
1 

1 

4 

| 
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Von Hexen vnd Vnholden. 141 


wie) Iwachſenden Chriſtlichem glauben / das 
the urch Roͤmiſcher Keyſer geſetz verbottẽ 
fender Zaͤuberer hilff in einigem ding zu 


De rauche wo nit das gemeine od befor. 


auch 
die geſetz auff das hardſte vnnd 
hefftigſt geſtrafft werde / welche mit hilff 
ssmmcwarger kunſt / oder weder der menſchẽ 
heil etwas vornemẽ / od vberzeuget wer⸗ 
dz fic die ſaubere gemůter zu vnkeuſch 

eie gezogen babe, Man ſoll aber nit ver⸗ 
agen / wo menſchlichen leiberen einige 
bar geſucht / oder auff dem feld das boͤſe 
wuͤrde / damit man fich de zeyti⸗ 


‘ 


waintrauben die platzregen / wind / od 
zu befoͤrten gehabt / fo fern 
menschen heil vnd achtung damit bes 
chediget / fonder derẽ wird allein dahin 
Pienlich 
end nit beſchediget 


Jun / zu zeit! Burgermeiſter Criſ⸗ 


* 
= 
4, 


4 
; 


fen 


daſſelbige wurde erfordere. Der 
alben von dẽ Keyſer Conſtantino Ma, no. lib. 9. 
geſetz geben iſt. Deren kunſt 18. U. 4. 


— 

auff ANI, Das iſt mir ein wunderbarlich 
K 3 ge⸗ 


Lambertus Dan eus 
jeſetz / ja nit gar Ehriſtlich fonder ſchaͤd⸗ 
anders a Chriſiſicher Kehſer 
Conſtantinus daſſelbig cr 
richt hat. 
THEO: 
haltens fur gewiß / das zu Deryciedet key⸗ 
fer Conſtantinus nit reeht vnd seo lkom eme 
fen fen / da er diß gefetz geben hat. Denen 
ſiehe ein mahl wie vil er den Zauberei 
vnd Schwartzẽ kuͤnſtnern zu te: 
er wilt das man jrer kunſt mach gebraut 
chen / fo fern einiger nutz darauß wurde 
erwachſen. Welchs er doch keines wen 
zulaſſen wuͤrde wenn er ein recht Ehr 
were. Derhalbẽ daſſelbige geſetz darnach 
von dem keyſer Leone nit allein gebeſſenſſse 
fonder gantz auffgehaben Den er ve 
beut das man keynes wegs ſoͤlehe eben 
chen ſoll / nennet aueh alle die kunt dee 
zaͤuberer ein eitel betriegerey 
Vnd dif letzte geſetz / haͤt darnach die poke 


He aller menſche 


Can. Ad vnd beſtetiget: Der Fy. Auguſtines / de al 
moueant fen wort auch in dem Geiſtlichen Nein 


verfaſſet 


f 
* 
if 
1 
‘ 
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Von Hexen vnd Vnholden. 4 

/ nichts als vnd nachſtel⸗ 

yer ung des teuffels frie, So wirdt auch daſ⸗ 

(rbigeinden Deeretis. verdampt. Jer cap. z. de 

Fyrtheil alleſampt gerecht vit billig ind. Sortileg. 

ich ANTHO. Welche aber ſeind die 

Fey ItIE. Nemlich das wir gar keyne ge⸗ 

in dem Sathan habe ſollẽ / 

es ſey durch einige mittel / od on alle mit⸗ 

hee / auch (einer. hilff oder rhat keines we⸗ 

emma gebrauchen. Den es iſt allein der war 

en haßelger Gott zu dem wir allein in alle 

ed infin Babe ſollen. Denn 
N rarumb bittẽ wir von dẽ Beelzebub rhat 

col vũ der Prophet Hellas 
f weil doch ein Gott in Iſrael iſte 

fach oͤſſen wir Gott fo faſt an ha: 

ands wir tines wegs den Satha ſelbs 

diener (gleich die zauberer ſeind 

/ oder in einigẽ ding folgen 

die wir bey ⸗ dem Dauid ermanet werde. 

0 Den wir zweie Herꝛn nit zu gleich 

pd knen / nemlich Got vñ dem teufel. D 

balben muͤſſen wir diſem auff 

abſagen / auff das wir jenigem gentzlich 

vnd allein anhangen. 

den 

chf K mahl 


Reg. 1. 


gebot acht muß haben / welcher 


iügklich zugangen ſeie / lieber was hatt 


144. Lambertus Danrus. 
maf sa glicEgefchlagen, 


gat e vrſach iſt ſchwach vnd 
endig. Denn man mehr ay 


vis beficht / das man auch keiner vrſach 
halb / zu den Zauberern gehen fol. Denn 
was thũt der Sathan anders / als das er 
vns auff diſen weg von der foͤrchtẽ Got 
tes abziehe vnd zu ſich fuͤhreẽ Denn aller 
hilff welchen wir an vnſeren leibern von 
jhm bekom̃en / derſelbiger gerieht eigen 
lich zum verderben der Seelen Deñ auff 
ſoͤlche weiß ſuͤnderen ſich die menſche ab 
non Gott / welch der ſeelen warhafftiger 
todt iſt. Daher kompt / das alle bff vnnd 
kunſt / des Sathans vnnd der Zauberer 
gewiß gifft der Seelen ſey / daruor man 
ſich auff das aller fleiſſigeſt huͤten / ſoll. 
Das aber etlichen ſoͤlche ſach glůͤckſe⸗ 


das auff ſich / vnnd wie ſelten iſt das ge⸗ . 
ſchehen weil vnter ziehn / welche ſich 
zu den Zaͤuberern begeben / nicht einer 
funden welch be hülff erfunden Bi 
oder gefuͤhlet hat. Neben fol man diß nit il 
nach ſonder es 
gebo 


} 
| 
4 | i 
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Von Hexen vnd Vnholden. 74 
gebot abmeſſen . Denn dirb vnd raͤuber 
ſcben am leckerhaffſten⸗ 
bel mandeyhalben den deeb fat billigen 
Bhd wens ſchon allen den fenigen wol 
ergangen were / welche diſe hilff verſucht 
haben / fod man doch ſoͤtehs keines wegs 
Bonney weit Gottes verbott ſtracks 
dargegen chet lich ſchweige das mans 
ler von ſelbs ſolle ſuchen. Denn weñ wir zu 
on anes underen hilff fliehen / als allein zu 
ne I Gottes des Aimechtigen / damit thun 
nir an tag / vnſeren ſchaͤndtlichen miß⸗ 
vnglauben vnd widerſtreben / vñ 
Jauch dis vnflaͤtigſte verachtũg Gottes / 
Mit welthen vbeln vnd ſuͤnden wir ſeinẽ 
ſpornemlich aber den ewigen todt / 
vber vns ziehn. 

WANTIHO Ne Bie abere Muſſen wir | 
— Penn keines weegs der zaͤuberer hilff ge⸗ 
rauthẽ / das wir vnſerm vbel einige ent⸗ 
Jroung bekommen: 

OTH E. Etliche vnderſcheide in diſem 
al. Denn ſie vermeinen wanne ſoͤlchs 
— Oberbeit befilcht / muͤge man jhrer 
nit vñ urtzneh gebrauchen. Anders vers. 
des fer es ſich nit / vñ werde 
K 5 anh 


Rom. 3. 


jre gewalt võ Gott / 


dung · Aber mein Anthon / wie ſchwach / 


¢ 
9 
fi 
N. 
fh 
ft 
vnſern willẽ ſoltẽ gebꝛauchẽ / ſeind wir on so 
he 
le 
mn 
de 
di 
al 
ia auch gar eitel ſoͤlches fey / nermirck mit 5 


rer muͤgẽ gie 


146 Lambertus Danes 
auch keines wegs zugelaſſen. Derhalben 
wanne jhnen die Oberkeit / das ſie vns 
helffen ſollen / gebeut / wir aber ſie vm 
hilff nit anruffen : alßdañ vermeinen ſie 
ſollẽ wir nit ſuͤndigẽ / dz wir fac zu laſſen. 
Weñ wir aber vd ſelbs zu jnen lauffen / 
denn ſprechen ſie / begeren wir ihre hilf 
ſchmeichlen vit liebkoſen inen / vñ fi Lockett 
fic frundtlich zu jnen. Darin dan hofftig 
geſuͤndigt wirt. Vñ fo die Oberkeit vn 
darzu wolte dringẽ / dz wir jrer hilf win 


beſchwerung des gewiſſens vnd ohn allt 


ma zu gehorſamẽ ſchuldig iſt / deñ ſie ha 


walt der Oberkeit in ſtatt 


Vnddiß if das fun 
dament ſoͤlcher diſtinction vnd vnd ſcha 


fleiß. Erſtlich / ſo verbent der H. Paulus] vf 


inf gemein dz wir kein boͤſes thun folly fu 


dz etwas guts darauß kom̃e / durch work at 


gewalt wir auch ſoͤlchs ſcheinen zu (hun t 
es fey des Richters od ſonſt einiger and 


2 


cha 


| 

1 
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Son Hexen vnd Buholde.. 


cher handlung argumentiren. Weñ ein 
Richter / od ſonſt die Oberkeit wurde bes 
fehlẽ / dz man Abgoͤtter anbetẽ / ſtelẽ / ehe⸗ 
brechen / vñ dẽ Sathan dienẽ ſol/kuͤnnen 
wir der halben ſoͤlchs mit gutem gewiſſen 
nachfolgẽ / weil es die Oberkeit befohlen 
ore Söͤlchs wirt mir / wie mich bedückt 
kein vet ſtendiger zulaſſen. Wanne ons 
ig nun die Oberkeit wuͤrde auflegẽ / dz vns 
zanberer mit ſeiner Sathaniſcher 
einigẽ ding ſolte helffen / vnd wir thun 

on polchs / ſo verwilligen wir dé boͤſen. Der⸗ 
batben wir ſchon alle die tage vnſers 
auffwvnſerm ruͤckk kraͤck ſoltẽ ligen / 
muſſen wir gleichwol vnſere zuflucht zu 
bau den zaͤuberern nit haben / weñ ſchon auch 
die aller hoheſte Oberkeit ons daſſelbige 
ben dab Sathans krefften lehr, 
nen erkennen ) deſſen NF wir brauchen / 
vf im wir vnd bndergeben:dem wirdoch 
/ furlangs vnd gentzlich durch die Tauff 
vos haben. So iſt auch in des Gas 
is gewalt nit das wir leben oder ſter⸗ 
7 in GO Ttes handt. 
Diffetbige kuͤnd wol gerathen vnd zu ge⸗ 

laſſen 


Lambertus Dartzus 
taſſen werden. So etwan ein zaͤuberer 
furhanden / vnd alle hüffe des Sathans / 
allein nacher Artzt tegel vñ mit 
Lichen mitt ffen küͤnne / das wir 
dan ſeiner kunſt vnd hilff chem, 
gen. Denn wen 1.0 ey vnd mittel 
welche vns gebẽ werden keine vermiſch⸗ 
ung der Sathaniſcher kuͤnſten bey ſich 
haben / ſonder ſtewren ſich auff grund ge⸗ 
wiſſer vii natuͤꝛlicher vrſachen / vñ ſo che 
auch vns bewuſt: muͤgen wir dieſelbige 
wol annemen / vnangeſehen ob es weih g 
oder mann / ein ſtaͤttiſcher oder bawr man ge 
gibt / oder lehrt. Denn es nit alle zaͤube / 
ver ſeind / welche wol ben dem gemeine 
mann den namen haben / vnd ſeindt offt 
vile mit vn vnrecht zy se 
gwohn gerathen. Derhalben fey 


auß den vorigen reden befchinilen 
| 
zaͤuberer bil oder 


wir keines wegs ſollen oder 


Gott den Herren verleugnen / hed +f) 70 * 
etwas mit dem Sathan zu ſchaffen hw 10 
hilff begeren. 110 


| 

| 

| 
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Ven Bolder. “9 


hir 
ANTHONIVS. 


Dur welche mittel lieber Anthon 
finite wir vns fur ſoͤlchen fuͤrſehen / od 
ferbtr von jhnen bezaubert weren / durch 

welch wege muͤgen wir curirt off geſund 

gemacht werden: 

Ee So viel die geſundmachung 
des faͤuberens belangen thut / forchte ich 
ate naetz der meinung des H. Auguſti⸗ 
11 reibe / nemlich / das auch 
cherfarneſte Artzet gemeinig⸗ 
1 diſen kranckheiten fehlen vnd ers 
) 
it vnerhort ſeind dieſelbe. Deñ ſie kommen 
auß des Sathans wirckladen / vñ durch 
Rind werden fic eingeworffen / 
ſit ſterblichẽ mens 
t ſeind. Gleichwol fol 
nan die der 
ver⸗ 


er; 
„urch welche Morcecel 
ils 
ty 
tel 
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Lambertus Danrxus 
verachten / fonder dieſelbige mit fleiß ge HS 
brauchen / alles ſoll man verſuchen was Ei f 
diſe kunſt befelht / vnd mit deren rhat foll Fh 
man alle ding thun / auff das / wens Gott g 
dem Gerrn alſo wurdt gelieben vnd wok fe 
gefallen / wir vnſere vorige geſundtheit h 
widerumb muͤgen bekommen. Denn er v 
kan ſoͤlche billiche mittel ſegnẽ / vit durch In 
dieſelbige vns zu voriger geſundheit brin f fc 
gen. Denn die kunſt der Artzney iſt ein FR 
groſſe gabe Gottes gegen die menſchen / 
welche wunderbarliche krefften vit wir 
ckungen hat / hat vile bezauberte menſcht 
offtmahl curirt / wie fie auch noch hen 
ges tags wol thut. Wenn wir nun ſchon 
alle ding verſucht haben / vnd die ſach ei 
gleichwol nach vnſerm willen nicht ge in 
luͤcket / ſollẽ wir doch keines wegs zu den we 
zaͤuberern vnſern zuflucht haben / vnd / el 
wie man in eim ſprichwort zu reden ler 
pflegt / eim hardten knotten nit ein hurd/ gti 
ten oder auch ein boͤſern zwack ſuͤchen / un 
vnd nit die feel in gefahr ſtellen vmb ge me 
ſundheit willen des leibs! Welchs dochſfen 
heutiges tags vil boͤſe vnd gottloſe memory 
ſchen than: cht 


| 
| 
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Von Hexen vnd Bnholden. 
Man muß grdultiglich auff auff Gottes 
hilff warten / vñ alle weg an ſeiner vorſe⸗ 
hung hangẽ· Derhalben ſollẽ wir vns jm 
gentzlich befehlen / jn anruffen / vñ zu jm 
ſeufftzen / vñ mit warer bekerung vnſers 
hertzens / vns zu jm begeben. Deñ er wirt 
vns gewiß helffen / ſogil vñ fern er erken⸗ 
net / dz vns ſoͤlchs zu ſeiner ehren / vñ vn⸗ 
ſer ſelen heil gerathen vnd nutz ſein mag. 
in ſollen ons zu lettzt diſſelbige feſtig⸗ 
en / I lich einbülden / das er der einiger ſey / wel⸗ 
cher die zeit vnſers todts vnd lebens in 


xc hideehoies: Derhalben ſo weiß er / wie er 
gu in wolle herrlich gemacht werden / 
den welach / vñ wie lang er vns die zeit vnſers 
ad/ lebens geſatzt hat / vnd wie lang wir mit⸗ 
ler zeit mit der ſtraff geereutziget vnnd 
gcuͤbt muͤſſen fein. Derhalben ſollen 
n / n / feinem allerweiſeſten rhat gehorſa⸗ 
genen / Deñ vns keine verſuͤchung angreif 
ochſfen wire fie ſey deñ mẽſchlich / wie er vns 
une — ſtreitten / ſol man 
Nan am 


chi ſeiner handt hatt / wie die Schrifft redt / Pal. zy. 
Ivnnd damit wir ſoͤlchs gewißlich gleu⸗ Jg. 
ben / iſt ſoͤlchs offtermahl vom H. Geiſt bal. os. 


iſche Denn wei wir mit ſoͤlchen Cora. 


ef 


752 Lambertus Danxus. 
am aller meiſten auß dem wort Gottes Hf 
troͤſtungen ſuͤchen vnd vns fuͤrſtellen. 

INI. Aber wie muͤgen wir zu letzt fol; z 
cher boͤſer menſchen boͤß heit vnd gemuͤt w 
entfliehene m 

THEO P. Es iſt keine Artzney / kein Hal 
tranck / auch kein gebott / das von der ſach w 
daruon du fragefi / gewiß ſey / außgenom 
men dif allein / das wir vns alle tag vnd FD 
alle augenblick / mit fewrigẽ gebett Gott Ina 
dem Allmechtigen befehlen / es ſeye das Hm 
wir am morgen auffſtehen / od am abend Ibo 
ſchlaffen gehen. Vnd weil die Zaͤuberer / we 
Hexen vnnd Vnholden ons wenn wir tal 
eſſen / trincken / gehen oder ſtehen heim ⸗ e 
lich gifften vnd bezauberen / derhalben ich 
muſſen wir nach dem befihl Pauli / alle 
diſe ding mit anruffung des names Got / 
tes vnſers Herrn / anfangen: vnd nichts 
on denſelben angehen. Deñ wo wir vns 
vnder Gottes ſchutz vnd ſchirm befeh⸗ 
len / welcher iſt der hoͤchſter kuͤnig / vnd 
aller fuͤrſichtigſter Vatter / welcher den 
Teuffel vnd alle ſeine gewalt bezwingt / P 
vnd die herſchafften der Engel vmb ons if 
zu einer huͤt / verordnet. So derſelb / Pen 
ſprech 


| ij 
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Von Hexen vnd Vnholden. AST 

16 ſprech ich / fur ons iſt / wer kan vns beſche 

digen 2 Wie ons ſoͤlchs die Schrifft be⸗om. 3. 
ot, NJzaugt. So der Herr mit vns iſt 
ig wer kan wider vns fein e Derhalben ſoll 

man vornẽlich die hochtreffentlichſte vit 
in Nallerſuͤſte verheiſſung Chriſti bedencken / 
ch welche vns durch vnſern Herrn Jeſum 
Chriſtum gethan / vnnd in eim Pſalmen bil. sis 
nd Dauids begriffen iſt / Vnd zwar / dif iſt i 
ott Inach meinem guͤtduͤncken die aller beſte 
ag Imanir / durch welche wir ons von diſen 
nd boͤſen menſchen behuͤten kuͤnnen. Wie⸗ 
er / wol es auch nit on vrſach iſt / das etliche 
tahtẽ / man ſolle nit vill mit jnen zu ſchaf⸗ 
fen haben / vnd ſie nit vil zu vnſer freund⸗ 
ſchafft zu laſſen / wenn fie auch ſich ſelbs 
bey vns ſchon nicht angeben oder ons 
chmeichlen. Denn diſer art gar gleißne⸗ 
rife iſt / vnd vber die maß wol ſchmeich⸗ 
kan / den ſie jhres Lehrmeiſters des 
Sathans gemuͤt gar fleiſſig nachfolgen / 
nd gar freuntlich denen liebkoſen / wel⸗ 
he ſie erſchroͤcklicher weiß verderben vñ 
mbringen willen. Zuletzt ſolleſtu auch 
BiG fur ein gewiſſe gegen Artzney has 
en / damit fie dich nicht beſchedigen. 
Nem⸗ 


12 Lambertus Danxus. 
Nemlich / das die Hohe Oberkeit mitt J! 
fewrigem fleiß daruber auß ſeie das ſu f 
dieſelbige mitt ernſt vnderſuͤchen / vnnd 
da man ſie fur ſoͤlche erkant / auch gebuͤn 
licher weiß ſtraffe. Denn keine verderh a 
licher Gifft der gemein fein kan / als die 

b 
ch 


zaͤuberer ſeind welche das weltliche recht 
wilt / das man in hafftung inziehen ſoß 
le / fur ſoͤlchem groſſen laſter iſt diſe vbel 
that jeder zeit gehalten. Vnd wolte Got / n 
das einer jetweder Oberkeit in jhrem ge fc 
biete / vber ſoͤlche Menſchen zu vrtheilen 
vnnd richten volkhomne gewalt geben gl 
were / damit fie nicht durch die langweri 
ge gerichts handlungen vnnd appellatio 
nen / auß den Henden entſchluͤpfferen. 
Wie wir ſehen das offtermahl geſchicht it 
Denn in eim jeglichen gebieth hatt dill gle 
Oberkeyt vber Dieb / Moͤrder vnn me 
Straſſenraͤuber vollkommene Gewallſ den 
dieſelbige zu ſtraffen. Warumb ſolle i 
fie denn auch nicht / ohn einige appellamhir 


tion ober ſoͤlche ſchaͤntliche vbelthata ver 

gewalt haben 2 Weill ein vill groͤſſen Se 

find iſt mit gifft / als mit dem ſchwenoſſo r 

toͤdten:groſſer iſt deſſen vbelthat welchafden 
vn 
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Von Hexen vnd Vnholden. t 

t ons heimlich / als deſſen welcher ons vfs 
ſiffentlich angehet. Diß iſt das letzte 
nd ſen ich dich am end diſer diſputation wol 
ine ermahnet haben. Nemlich das wir alle 
chi auß der vorgehender diſputation acht 
die haben muͤſſen / mit was fleiß wir vns 
chi alle zeitt GOTT dem HERREN 
ſol befehlen ſollen / damit wir nicht in ſoͤl⸗ 
hel cher Zaͤuberer ſtrick fallen vnnd von jh⸗ 
ol / nen beſchediget werden. Denn fie 
ge ſeindt vnſere Feindt aber gar heimlich 
len vnnd verdeckter weiß. Wie wir auch 
gleichfals da von GO TT dem HER 

ren jmmerende danckſagung erzeigen 
ſollen / das er vns vor den betruͤglichen 
Falſtricken des liſtigen Sathans erred⸗ 
tet / daß wir mitt den Zaͤuberern in 
sleichen jrrthumb vnnd ſeines Nha⸗ 
mens ableugnung geraͤhten. Neben 
dem / lieber Anthon / ſieheſtu woll / wie 

7 75 die Goͤtliche guͤtigkeytt vnnd 
farſichtigkeitt gegen ons Menſchen zu 
ata verwunderen / zu ehren vnd loben ſeye. 
ſſen Seine hoheſte guͤtigkeitt zwar nachdem 
erate vill Zauberer / Hexen vnnd Vnhol⸗ 

geweſen / welche ſo ſchaͤndt⸗ 


lich vnd oͤffentlich verleugnet / vnnd den 
Teuffel jren Gott angenommen haben / 
er gleich wol die gantze welt / nach ſeiner 
gerechtigkeit wie er wol vermocht hette / 
nit verdoꝛben hat. Seine wũderbarliche 
furſichtigkeit aber / weil der Sathan ſich 
mit ernſtem fleiß die Menſchẽ von jrem 

83 in Gott gelegen ab zu 
fuͤhren befleiſſiget / auch ſo liſtiglich vnd 
furſichtig wircket / doch gleichwoll Gott 
den mehrern theill der Menſchen / durch 
ſeine lautere gnad von des boͤßwichtes fi: 
ſtigkeit behuͤtet / ſeine krefften geſchwe⸗ 
chet / ſeine anſchleg vnnd raͤht vernichti 
get / vnd zu letzt gemacht hat / das der vor 
nemeſter theil vberwindt / durch deſſen 
forcht die gotloſen auch zu ruͤck gehalten 
werden / das fie nach jrem wolgefallen 


nicht beſchedigen muͤgen / auch der halbe 


die außerwelten vom glauben nicht abge 
furt werden / ſonder volſtendiglich ven 
harren. Aber allein dem vnſterblichen / 
almechtigen / vnnd miltig ſten Gott ft 
lob / eher vnd herrligkeit zu jmmerweren 
den zeitten / Amen. Begereſtu auch nu 
mehr von mir / mein Anthon: 
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Von Hexen vnd Vnholden. ass 
Aro. Gar nichts. Denn du mir in 
diſem argument vberfluſſig genuͤg ge⸗ 
than haſt / daruor ich dir vber die maaß 
groſſen danck ſage. Befehle dich derhalb 
lieber Theophile / GO T dem Her⸗ 

_ THEO. Demſelben befehle ich dich 


Ende des erſtẽ Tractats Lam⸗ 
berti Danzi von den Zaͤuberern / 
Hexen vnd Vnholden. 
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Jacob Vallick 
herr zu Grooſſem / wünſchet 
dem fleiffigen Leſer gnad vnd 
Chriſtliche erleuchti gung. 


Ree Reundlicher vñ fleiſ⸗ 
M ſiger lieber Lefer. Offtmaht 
IN hab ich / das erſchreckliche 
ond jaͤmerliche jrthumb des 
Volcks / bey mir vberlacht / welcher bey 
nahe die meiſte zeit in der welt / nit allein 
bey den einfaͤltigen vnnd vngelehrten / 
ſonder auch bey vilen hochgelehrten vnd 
verſtendigẽ / der Zauberey halb geweſen / 

zu welchẽ dieſelbige beynahe alle geraht? Hh 
ſeind / vnd das ohn zweiffel vnſer Suͤnd 
—— nachdem wir Gottes Volck F 
eind / vnd haben doch Gott nicht gedient i 


oder geehret ehren welche jhm sw 


Rom. 1. foͤmpt / darumb hat vns G Ott in einen 

verkerten ſiñ vbergebẽ / das wir in alle jr⸗ 
thumben gefallen ſeind / wie der Prophet 
Ierem. 12. auch ſagt. Herꝛ alle die jenige welche 


ij. werden. Der Pſalmiſt ſagt auch. Sie 
ben alle geſuͤndiget / alleſammen ſeind ſie 
— vn 


dich verlaſſen haben / ſollen zu ſchanden wa 


lic 

fe 

fa 
L 

O0 

if 


vnnd geiſſelet alle Kinder die er empfe 
get. Soͤlche oͤrter der H. Schrifft ſolten 
wir behertzigen / vnnd gedultiglich mit 
danckſagung alles von der hand Gottes 


vnnutz worden / Vnnd die gantze Welt 
ligt im boͤſen. Diſer jrthumb des zaube⸗ 8 


tens iſt zu writ onder die Menſchen ges 


gathen / das man bald vermeinet / das nie⸗ 
mandt mangel bekompt / er komme denn 


durch Zauberen. Als da jemandt kranck 


wirt / oder bekompt ſonſt einigen ſchadẽ / 


ju wider iſt / oder ſonſt die zeitliche narũg 
zu ruck gehet / alßbald vermeinet man das 
er bezaubert fey vnd jhm daſſelbige durch 
gauberey erſtehe / gleich als wenn G=Ott 


einem Menſchen ſtraffen zu ſchicke / Da 


doch Gott ſelber ſagt. Welchen ich lieb 


Belchen Gott lieb hatt den caſteiet er / 


mpfangen / das er vns zu ſendet / es we⸗ 


ond geduͤltiger Job thete. Wieuiel vnnd 
vas fuͤr vngluck jm vberkam / ſprach er 


err hats auch widerumb genommen. 
So 


das jm ſeine bieſten abſterben / die fortun 


hab / den ſtraffe ich. Vnnd Paulus ſagt / Apoc., 
Heb. 12. 


* 


edan gluck oder vngluck / wie der guter 


leichwoll. Der Herr hats gegeben der lob a. 
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So wir das gute von der Handt Got, 
tes empfangen haben / warumb ſoltẽ wit 
das vbel auch nicht leiden 2 Wie es dem 
N gefallen hatt / alſo iſts ge 
ſchiehet / der Namm des Herren ſie gebe / 
nedeiet. Wenn wir Gott liebten vnd ihn 
auß ſeiner guͤtigkeit fuͤr vnſern Cattell 
bekenneten / ſolten wir ohn allen zweiffel / 
alles was er vns zu wuͤrde ſenden / als gall 
horſame kinder von vnſerm Vatter em; 
pfangen / wurden nicht fo vnbeſtendig 
ſein daß wir alßbald dem Sathaͤ zu wuͤn 
den ſchreiben die ſtraffen oder vbungen 
welche vns zugeſandt werden / weil wur 
doch fur gewiß halten vnnd wiſſen / das 
weder der Teuffel / weder feine mitge 
noſſen etwas zu fuͤgen kuͤnnen / es werde 
jhnen dann von Gott zu gelaſſen. Hab 
wir deſſen nicht helle gezeugnuß von 
Job / es vermochte jhm auch der Sathaͤßß 
das geringſte dinglin nicht thun / er mu 
darzu verwilligung von G O Tt haben 
Spricht nicht Chriſtus ſelbs / es kunnen 
vns niemandt auch ein haar vom heupß 
Matth. 10 zichn / ohn den willen vnſers himliſchen 
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niſener ſchwein nicht beſchedigen / Chris 
DE eus muß es jm zuuor verguͤnnen. Was 
em lte er dar am menſchẽ vermuͤgẽ ? Wars 
Jamb willen wir dan zweifflen ? Kan auch 
woll ein Blat von einem Baum fallen 
n den willen vnſers himliſchen Vat⸗ 
ters. Liebet vns der Vatter / wie er 
allen zweiffel thut / wer kan dann wis 
der vns ſein ? Es iſt in der warheytt eim 
Chriſt nicht nutz oder lieblich / 
dige cher nimmer Creutz hatt. Wee 
Den Chriſten / welchen alle ding nach 
rem willen gehen / vnnd nimmer wi⸗ 
erwertigkeitt haben / denn ſoͤlches 
En gewiß Zeichen / daß fie von G Ott 
erlaſſen vnnd veracht ſeindt. Wars 
Hafftige Chriſten / welche von Gott 
n der warheitt geliebt werden / ents 
fangen mitt danckbarkeyt vnnd wuͤr⸗ 
“comigtertt alle Caſteiung / als von jhrem 

bſten Vatter / wieniel jhr 
uch dar wider ſtreittet. Denn ſie wi 


Neff. Denn welchen der HERR 
| ſtrafft 


erwirff die zucht des HERREN nit / kleb. u 
fey nicht vngeduͤltig vber ſeine 


3 


* 


702 
ſtrafft / den hatt er lieb / vnd hat wolgefal, ( 
len an jhm / wie ein Vatter am Sohn. hy 
„Denn welche der Herr außerwelet hatt / Hi, 

vnd in jrrung felt / ſpꝛicht er: Ich wil dich 

mit recht ſtraffẽ / vñ dir nit ſchoͤnẽ wie ei b 

né vnſchuͤldigẽ. Derhalbẽ ſollẽ alle from 
me Chriſten mit dẽ Tobia ſprechen. O , 
Herr Gott Iſrael / ichſag dir lob vnnd 

Tob. 1. däck / du haſt mich geſtrafft / vñ haſt mich e 
geheilt. Alſo folle wir mit fleiß anmercke 
ſieber freundlicher leſer / das der Daun o 
durch den Geiſt Gottes zu allen Mey fi 
4. ſchen ſagt. Ir menſchen Kinder wie lang in 
woͤlt jr eins ſchweren hertzen ſein? Wier 

lang woͤlt ir das vnnuͤtz lieben / vnnd full, 

chen die luͤgen; Denn woͤzlich diß jrthumſ 

der zauberen / welchs biß her zu ſo vielfauſſ cg 

tig in der Welt geweſen / vnd noch weh be 

ret / anders nirgent her erſtanden/ daniſſch 

allein derhalben das wir das vnnuͤtze lid 

ben / vnd die luͤgen ſuchen / vnd das mail ey 

ſich wenig durch fleiſſiges zuhoͤren gs 

leſen des Goͤtlichen worts / zur liebtenſſel 
Gottes vnd eim Chriſtlichen leben / gaſ fel 
geben hatt. Denn da die Menſchen nidih ie 

nach dem wort * Aer 

ie 
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fal Rich der Sathan in einen Engel des 
bn. liechts / vnnd bekompt auch von Got ges 
it / walt / die Menſchen vnderm ſchein der 
ich warheit zu bedꝛiegen. Gleich wie bey ons 
een n Elten im jar do man ſchreib zz. 23. vnd 
om 2. geſchehet iſt / Auf S. Anthoniß Mets 
AM shot war ein Teuffel vnder geſtalt eis 
ind nes Zwerglin daſſelbige nennet ſech Ec⸗ 
lich ſterken / daſſelbige begienge vil wunderli⸗ 
rckeſſches dings / zu nachts warff es die garbẽ 
ud oben herab auff die Tenn welchs das ges 
CWE iid am tage ſolte treſchen / welchs geſind 
g im arbeit nachlieſſig war ſoͤlch ſchluͤge es 
er futerden die Pferdt / vnnd lagt fich zu 
ſui nacht bey die dienſtmaͤgde. Daß volck fo 
uh ober die Heid bey dem Hoff her reißden 
fal ſchluge es / Die frawen zoge es bey jrem 
Keimbichen vnnd verborgenẽ haar / wel⸗ 
auf che zu Wagen reißden den warff es den 
lia Wagen vmb / weiche aber zu pferde / dies 
nal ſelbige zoge es von den Roſſen. Wie mir 
Fiche einer / Weſſel von Berffelt / genat 
tenſſſelbs erzelet hatt / denn jhm ſoͤlchs auch 
widerfaren / vnnd ſoͤlchs Zwerglin 
iO ließ niemant vor ſoͤlchem hofe hin reiſen / 
cg e muſte jm zuuor ein ort oder ein halben 


ſi ſteu⸗ 


164, 
ſteuber geben. Soͤlchs weret bey die zwe a 
vñ drey jar lang / biß fo lang ein alte Aull fy 
xen verbrennet wardt / welche aldo won hi 
hafftig war / vnnd bekandte daß fie ſoͤlche bi 
durch jren lieben bꝛeutigam den Sathanſ w 
angerichtet hatte / wie ſoͤlchs der gantza f be 
landſchafft kuͤndig iſme. 
Neben dem begibt es ſich offtermahl / fi 
wie die Hocherfarne Artzet anzeigen / Aru 
vill menſchen auß ſeltzamen kranckheiten A 
welche fie Melancholiam vnnd Phene / 
fin nennen / ſich ein bilden / das fie etwas zu 
ſeind vnnd ſehen / fo ſie doch in der war be 
heit nicht ſeind auch nicht ſehen / wie ich to 
ſoͤlchs offtermahl erfahren hab / wie darin 
uon in diſem buͤchlin weitterer bericht fol we 
erfunden werden. K 
Auch werden wir in diſem Buͤrhleinſ 
befinden / das etliche Menſchẽ viel vbels 
vnder dem gemeinẽ man außrichten / wel 
che ſich faͤlſchlich rhuͤmen / das fie voꝛ di 
zauberey rhat geben / Hexen vnnd Vn 
holden erkennen / auch ein jetwederen zu 
den oͤrtern fuͤhren kuͤnnen / dahin es jnen 
geluͤſten wuͤrde. Hangen das cinfaltige 
Volck dermaſſen zu ſammen / das einer ſelt 
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765 

wei auff den anderen ein gar boͤſen argwohnn 
He faſſet / welch er argwohn zu zeitten vers 
on bleibt / ſo lang einig Menſch von demſel⸗ 
hel bigen geſchlecht vberig iſt. Neben dem 
han werden wir in diſem buͤchlein auch dif 
zer befinden / das ein falſcher Glaub oder 
wohn / welchen man zu einiger ereaturen 
ſich eingebildet hatt / offt die natur cor⸗ 
rumpiren vnd gentzlich verderberben fol. 
Als (zu mererm verſtandt) es iſt villiecht 
eine Perſon / welche vnſchuͤldiger weiß 
jn ſuͤlchem geruͤcht gerahten das fie zau⸗ 
a beren kan / wiewoll ſoͤlchs erdacht vnd ers 
ich logen iſt / dieſelbige koͤmpt in das Hauß 
avi in welchem ſoͤlche vngleubigen vnd args 
t fol wohnigen ſeind / vngefehr ſterbẽ daſelbſt / 

Kuh oder pfert / dieſelbige verdachte per⸗ 
lein fon gibt den argwonigen einen Apffel od 
elo ſonſt ein ander offts / welchs rein vnnd in 
ſeiner natur gut iſt / fo ſoll gleich wol offs 
die termal der argworiger menſch ein kraͤck⸗ 
In heitt bekommen / welche jhn oder ein lan⸗ 
zu gezeit quellet / oder da er auch an ſtirbt. 
nen Denn ein vbel vnnd ſtarck vermuͤten vill 
ige in diſer ſachen vermag / wie ich ſoͤlchs 
nerſſelbs befunden hab. Denn einmahl ein 
u junge 
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166 
junge geſelſchafft bey einand war / vnder cb 
welchen auch ein junger geſel auch geae e 
wuͤrtig / welcher ſich rhuͤmbten er kuͤndte 
den jungen megdlin vnnd Jungfrauwen U 
etwas eingeben das ſie jhn lieb gewoͤn/ uc 
nen / Soͤlchs horte ein gute Perfor / wes e 
che ehrlich vnd frd was / wie man nichts wt 

anders von jr jemals vernommen hatte. 
Es begab ſich / ſie verwilligten das jhr 
derſelbige Geſell etwas eingeben ſolte 
Denn ſie ſich fo gar volkommen vnnd 
ſtarck hielte / das ihr ſoͤlchs keines weegs 
ſolte ſchedlich fein, Nun aber wuſte der F 
guter geſell nichts von diſen dingen / hat 
te auch dermaſſen zugerichtes gifft vnnd l 
Philtrum nit bey ſich / fonder allein hatte f 
er in ſeiner teſchen ein ſtuͤck kuͤchen / daf 
ſelbige / ſprach er / were daß bereyte kraut / 
mit welchem er (wie zuuor geſagt) die lie 
be kuͤndte erwecken / ſoͤlchs gab er der pen 
ſonen zu eſſen. Alßbald treib ſie den nan 
ren mit jm / vnd ſprach: Ey mein freund / 
wie hab ich dich jetz fo lieb / thu ich nicht 
ꝛc. Da es nu aber abend wardt / gienge ein 
jeglicher zu hauß / vnnd war nach diſem 
ding kein dencken mehr. Die Jungſee | 
aber 
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der laber gieng zu Beth / kuͤnde aber nicht ras 
3 | oder ruwen / ſo hoch lag jr diſe ſach 
dte Im ſin / vñ ſprach jmmer bey ſich ſelber. 
en Ich wulte teufliſch wire? 
n, icht eingenommen ette / was hat mich 
eh / das ich ſoͤlchs mehr wider andes 
Fegeſchmeckt habe ꝛc. Iſt zu letzt auffge⸗ 
te. Vanden / vnnd hat ſich fo lang bearbeitet 
ihr us fle zu dem vorigen gefellen kommen / 
te Nenn ſie nicht kundte ſchlaffen vnd růwẽ / 
nd fie von demſelben geſchwecht war / zt. 
geoͤlchs thete anders nichts als die ſtar⸗ 
der ke einbildung / vnd der faſter argwohn. 
Jadoch ſagt man gemeinlich / mancher 
ind bald vermaͤhlet / vnnd wer gern taͤtzet / 
ut Niſt bald gepfiffen / ꝛt. Jedoch hoͤre noch 
ands / welchs mir erz elet vñ on allen 
l/ Nweiffel war iff. Es iſt geſchehn / das vier 
lie Per fuͤnff Maͤnner in eim zech zu ſam̃en 
her Haben geſeſſen vnd getruncken / Vnder 
ar enen iſt einer geweſen / welcher mit eim | 
degen gehawen wan / das man 
htm liechtlich etwas vberreden mochte. 
ein Demſelbigen haben fie erſtlich eingeredt 
reget were vnter dem Angeſicht geſchwolleẽ / 
au ihm auch die negſte nacht ſeine ho⸗ 
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ſchlaget war) einer nach dem anderen 


mich zu jhm geſprochen / wie er fobeff 


- 


hoſen vnd rock eingeniehet vnd enger ge 
macht / Am morgen fruͤhe kompt ſeing 
burßgeſellẽ einer zu jm ang beth / ſpricht 
aber mahl zu jhm / er fey hefftig geſchwol 
len. Da er ſich nun wolte anziehn / vnn 
befunden das jhme ſeine Kleider zu eng 
waren / iſt er hefftig erſchrocken. Alßbal 
ſeind ſeine andere mitgeſellen jhme auff 
der gaſſen (dann alſo die ſach berahiffi 


zu gehen kommen / haben alle gleich tiny 


tig geſchwollen ſeie / ꝛc. Der guter meni 
iſt zu hauß gangen / hatt ſich zu Beth galden 
lacht / vnnd ſich mit den H. Sacramen wic 
ten laſſen verſorgen / vnd iſt durch ſoͤlchſ wel 
eytele vberredung geſtorben. Soͤlcheſeff 
kam das er die falſche vberredung zu henglei 
tzen nam / vnnd dardurch ein toͤdlichs ein! 
ſchrecken vberkam / wie du nun gehonſder 
Haft. Auff ſoͤlche manir / ſprech ich 7 dagmher 
ein falſche meynung vill vbels verurſafdam 
chet / wie ich deſſen vill gelebt vnnd geſaſben 
hen hab / daſſelbige allhie erzelen / vill aabinn 
langwirig were. eit 

Wiewol nun dem alſo leſenpnit 
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69 
jedoch wirdt man befinden / das die welt 
nicht gar auch von warhafftiger zaube⸗ 


rey frey geweſen ſeye / wie die Bibliſche 


vnd auch Heidniſche Schrifften bezeu⸗ 
zen / welche vil vbels bey dem Volck in 


auen land ſchafften angericht hatt. 


daſſelbige gewiß / das der leidiger Gas 


ad than des Menſchen geſchworner Feind 
it / vnd denſelbigen beſchediget vnnd bes 
uufladiget / wo er kan oder mach / vnnd was 


er nicht durch ſich ſelbs vermag / dz thut 


eſſger durch ſeine Kinder vnnd getreuwe dies 


net / als ſeind Zaͤuberer / Hexen / Vnhol⸗ 


en / Moͤrder / Dieb / verraͤhter vnd boͤß⸗ 
wichter / vnd ſonſt andere boͤſe menſchen / 


chi welche ſich nicht weniger vbel zu thun 
Pefleiſſigẽ / als der Teuffel ſelbs. Deſſen 


gleichen wirdt man auch in diſem Buͤch⸗ 


1 in befinden / was gegen Artzney wir wi⸗ 
er ſoͤlche Teuffels kunſt ſollen gebrau⸗ 


en / vnd wie man gewapffnet muͤß ſein / 


Pamit man nit bezaubert werde. Derhal⸗ 


fet! 
T 


en mein freundlicher vii villieber Leſer / 
inn ich zweifflens ohn / du werdeſt diß 
ein ſchreiben in danck annemmen / 
it fleiß leſen / vnnd darauß deinen Neg⸗ 
M 2 ſten 
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Gal. 6. 


was der Chriſtlicher Menſch von ſoͤ 


ſten / den einfaͤltigen menſchen mit aller ( 
liebe im Geiſt der ſenfftmuͤtigkett / wie 
Paulus ſagt / vnderrichten / vnnd nicht 
in ſoͤlcher meynung ſein als wenn keine 


Zauberey ſeye / vnnd der Teuffel des 


enſchen Feindt nicht were / vnnd ob 
er durch die Hexen ſeine getrawe diener⸗ 
innen / niemand vbel thu. Soͤlchs / groß 
guͤnſtiger Lieber Leſer / hab ich auß ge⸗ k 


trewem vnnd guten hertzen in Schrift 
verfaſſet / vnnd nichts anders darinn ge⸗ 
ſůcht / denn Gottes ehr vnnd lehr / vnnd 


cher matery notwendig hatt zu wiſſen / 

an zu zeigen. Befehlen damit den gits 

hertzigen Lefer / onder ſchuͤtz vnd ſchirm 

des allmechtigen Gottes. Geben 

zu Gꝛooſſen / den erſten 
tag Mertz. 
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in dialogus oder ge⸗ 
ich (precy von Faͤuberey / deſſen 
eine die erſte zuſammenreddende 


Perſonen ſeindt. 
0 
Mechtilt vnd Elyſabeth. 


EC SI. Siehe aldo her koͤpt 


ifft meine nachparin Elyzabeth 
ge⸗ ſo eylẽt herlauffen / wo mag 
und ON, fic fo ſchnell hin gedencken? 
ſoͤ ] E.. Weiß nit mein nach⸗ 


en / Iparinn was ſoͤlchs bedeutet / mach woll 
/ gar hinweg lauffen. MECH. Guten 
rm moꝛgẽ nachparin Elyzabeth. E. Gu⸗ 
Iten morgẽ geb euch Gott. MECH. Lies 
be nachparin was bedeuts das jr ſo vnruͤ⸗ 

wig ſeiet. EY. Mein liebe nachparinn 
Mech tilt das will ich euch klagen. Alle 
meine Pferd ſeind kranck / zwo Khuͤ feind 

mir abgeſtorben / vnd von den anderen ſo 

ich noch vberig hab / kan ich keine botter 

in lbekommen: nun iſt die Milch guͤt gleich⸗ 
wol hatt fie keine botter in. Vnnd gleich: 
I fals iſt der Mañ auch deñ 

3 er 
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er noch woll gehet vnd ſtehet / aber maß 
nicht eſſen oder drincken / alle ding g¢ ; 
hen mitt mir den krebs gangk. Manne 

ſagt mir ich ſolle bezaubert fein / weiß 

doch nicht was ich daruon reden ſoll / bin 
ee gar verzagt vnnd verzweifflet. 
Fy. Lieber was redet ihr nun? was 
ſollet jhr bezaubert ſein ? Man bekompt 
oͤfftermahl mangel vnnd gebrech 
man gleichwoll nicht bezaubert iſt / Wel 
cher Menſch ſolle alſo verzweiffelt ſein / Ivo 
das er jemand ſolte bezauberen? EL 
Ich weiß es nicht / es wonet ein alta de 
euffel vnnd Hexen bey mir / diefetbigr 
ge verlaſſe ich nicht ſie thu es mir. Den 
ſie kam an vorgangen tagen vnnd lehn 
ten ein Brott won mir / zur ſelbiger zein 
kernten ich Botter / bekam auch dieſel 
bige / vnnd gleichfals ſchoͤne Botter / 
aißbald kundte fie ſich der Botteren nif fol 
gembafam verwunderen / ließ auch nichiſſte 
ab / fonder wolte die Botter beſchmaſon 
cken / brach derhalben ein ſtuͤck von dem if 
brott / nam auch Botter drauff onnd affeg™ 
daſſelbige / Neben dem ließ ſie nicht ab / 
Ih muſt ihr auch ein ſchůͤſſel voll 


i 2 


geben gu drincken. nnd alßbalde 


fam mir ſoͤlche gedancken in den 197 
dann dug Hexen i 

virdt fie dich bezauberen. Vnnd von 
fice, / vnd von einer hab ich keine mitch o⸗ 
pt dem / ſeind jetz alle meine pferdt kraͤck. In 
ein / Ivol Pflaumen / vnnd von der zeitt ab iſt 
das fe mir ſoͤlchs vbell thut. MECH, 
eilders keinen gewiſſeren beſcheid von 
loͤlche meinunge greifft auff ewerẽ nech⸗ 
n iſt / von deren jhr auch anders in der that 
der warheitt hab anders 


oo der zeitt ab ſeind mir zwo Khuͤ abgeftors 
daß Sommer da die Pflaumen zeytig was 
Ie auch vntuͤgtig geweſen. Auff ſoͤlche 
enn Ey mein liebe nachtparinn redet nicht 
abt. In der warheitt iſt das ein grote 
ſe / welcher ewre Chruftliche geſchweſter 
ſſe nichts geſehn habt / als was einer Erſa⸗ 

be⸗ 


Siehe du gibſt diſer Hexen diß / gewiß 
bin 
was der Botter kuͤnnen bekommen / neben 
Beh ren / gab ſie meinem Mann eyne Hand 
lia weiß binn ich feſtiglich in der meynung / 
naͤrn ſch von einer ſachen / da ihr 
relia ein ſuͤnd in den H. Geiſt / das jr al⸗ 

vñ ein mitglid der Chriſtlicher Kirchen 
mer vnnd frommer Sꝛawen zu ſtehet. In 


Von Heren vnd Vnbolden. 
* 


jr vermircken kan / als das fie ein fromm 


Iohan.8, 


Zecl. 7. 
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befunden / als einer getrawer nachtpan 
ſchen zu ſtehet / kuͤndte ſie jemands in ei 
niger ſachen zu gefallens ſein / daſſelbige 
wuͤrde fie keines weegs hinderlaſſen. Sf 
ſemant kranck / iſt fie vber die maß mitlei⸗ 
dig / behilfflich vnnd dienſtlich / bey tageſ nit 
vnnd bey nacht / daß ich anders nicht an 


Ehriſtẽ menſch ſeie. Ich fiche deßgleich 
auch anders nit / als das ſie auch Chriſt⸗ 
lich vnd wol darbey lebt / derhalben thut 
jr vbel das jr dieſelbige fo liechtfertig be 
dencket. Der Sathan hatt euch verfurt / vo 
der ein alſoͤlcher zanckmecher / der hauf we 
euch ſoͤlchs eingegeben. Er iſt ein luͤgnaſ en 
ein Vatter aller (tigen vnnd ein Moͤrderſob 
von anfang. Lieber wollet doch ſolches V 
weder niemandt weitters von der guͤta 
frawen nachreden / den jr derſelbiger duet! 
mit ihr gutes geruͤcht benemmen wen ſeir 
det / welche ſie vmb alle der Welt gulſ lie 
nicht wuͤrde geben. EL YZ. Ja ich 
nicht die erſte weiche ihr ſoͤlchs nach vn 
geſagt hat / Kattrem Labben hatt fbr ko 
ches nun vor eim gantzen jar nach gerede zie 


do ſhr eine Kuͤh kranck wardt / iſt ſie vmb on 
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; Von Hexen vnd Vnholden. yr 

par, Geiſtlichen mann gangẽ / 

nel ſelbiger hatte zu jr geſprochen / fo 
bigem bald fie widerumb zu hang keme / wuͤrde 
SRM ein fraw zu jr tretten / vnd fragen woher 
fic keme / die ſelbige / ſprach er / iſt die jes 
agel nige / welche euch ſoͤlchs vbel gethan hat. 
Vnd ſoͤlchs iſt in der warheit geſchehen / 
dann ſie ſelbs vnd leiblich dahin iſt kom⸗ 
men gangen. Was ſoll man den reden? 
Woͤrlich der das ſeine verlieret / der ge⸗ 
dencket ſeltzam. MEC. Ja wol haſen 
agen / es iſt woll vertheidiget / wollet jhr 
von Cathrein Labben reden Sie mag 
woll Labſter heiſſen / wollet jhr von deren 
etwas fur gewiß nachfagene Wer weiß 
Derm ob der geiſtlicher man ſoͤlchs geſagt habe 
he Vnd wenn er ſchon ſoͤlchs geredt hette / 
iter ſiſt doch nichts darauff zu bauwen / denn 
da etliche baben ſeindt / welche ſoͤlchs dem 
ven ſeinfaͤltigen Man einbilden / daß ſie nem⸗ 
lich ver ſchaffen willen / das die Hexen in 
inn behauſung wollen laſſen kommen / 
ond ſprechen / fo baldt ihr zu hauß eins 
fol kompt / wirdt die Hexen nicht lang vers 
edel ziehn / denn ſie wirdt inf hauß kommen / 
mo vnd die erſte ſo darhinein tret / vor derſel⸗ 


] 


ns Jacobus Valli 


| Leuit.re. Woͤrlich nach dem Geſetz ſolte ſoͤlchet 


Leuit. 19. hatt. Denn das Geſetz oͤffentlich ſagt das 


Deut. 18. 


die Pflaumen gegeben / ſoͤlchs hatt ſie on 
zweifel auß guͤtem hertzẽ gethan / fo ſeindſhel 


big er huͤttet euch / Vnd mitt ſoͤlcher ma 
nir hangen ſie das Volck zu ſamen / beim im 
gen manche fromme menſchen zu einem lig 
boͤſen geruͤchte / welche gleieh woll zu den fj 
dingen jhr lebtag keine gedancken haben tas 
gehabt / vnnd muͤſſen doch zaͤuberer Ine 
ſchen fein / weill ſie vngefehr ins Hauß e 
kommen. Ob es ſich nun begeben het 
te das jhr zu erſt in das Hauß weret kom ar 
men / ſollet jhr derhalben ein Hexen fein’ 


menſch / der das geſagt / ſterben / vnnd le 
auch dieſelbige welche ſeine wort gen 
hort vnnd denſelbigen glauben / zu geſtal 


man zu den Wahrſaͤgern nicht gehen 
vnd jren wortten keinen glauben zu fic 
len / auch fic auff erden nicht foll laſſen te 
ben. Demnach liebe nachtparinn thuͤt it 
vbel vnnd vnbillig daß jr ſoͤlchs fur wan 
heitt nachredt / den das fie ewerem Ma 


dieſelbige auch gute fruchten der erden ien 
geweſen / welche GOT der Herth 
gleich wie alle andere fruͤchten zu deu en 


| 
Hen 


Von Hexen vnd Vnholde. we ö 
mai menſchen nutz geſchaffen hatt / welche 
wir mit danckfagung gebrauchen ſoͤllen. 
um as ſie euch aber das brot ab gelehnt hat 
den sichs mag ſie auch widerũb gegebẽ habẽ 
ben aber wie ſolte ſie euch damit haben kuͤn⸗ 
rer nen bezauberen ? Es iſt alles nichts / der 
auß Sathan thut es / wie ich geſagt hab. EL. 
het Es fey wie es woll / fo hab ich gleich woll 
on an groß argwohn daran / das euch aber 
ain gerwundert wie man jemandt mit denn 
Bingen ſolte kuͤnnẽ bezauberẽ : Deſſen bas 
hen ich auch woll gewiſſeren bericht / deñ 
man kan das gifft woll vmb die fruͤchten 
vnd andere ding herumb ſtreichen / das 
ie Menſchen vergifftet werden / vnnd 
en daran ſteyben muͤſſen wanne ſie ſoͤlche 
Wien. Do ich noch ein junge Magd war / 
lenchrten mich ein alte Hexen einen apffel 
der Byren zu bereyten vnnd etwas 
Narumb zu ſchmiren / welchen ich eim 
ungen geſellen geben ſolte / ſo ich zu mei⸗ 
onger liebe begerten / vnd ſo bald er den ap⸗ 
WOR eſſe / wuͤrde er ein liebe zu mir gewin⸗ 
dennen / vnnd es iſt in der warheit alſo / denn 
en ch etliche weiber kenne / welche ſoͤlchs fitz 
$e en geſellen eingegeben haben / vñ es i 
nac 
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leib angericht wirdt / wie vill menſchen 


nicht eſſen ſoltẽ / vnd ſolte inen die frucht 


Goebott des Herren zerbrochen / darum 


„ Baller 
nach jrer begerten auch geſchehen. Auch ie 


hab ich geſehen / das die Matery zu fiard e 


war zu geruͤſt / darumb etliche ſturben / an 
liche auch wanſinnig / andere auch auffali 
Gig daruon wurden. Will alhie verfchwih 
gen / was woll von boͤſen Perſonen mii 
gifft / an den vnzeittigen fruchten in jremſha 


mitt dem Gifft woll vmbracht vnnd ge 
toͤdtet werden / wie auch ein Menſch dem 
anderen auß haf ound neid ſeine Diefit 
mit Gifft vmbringt. Der Sathan iſſ 
liſtig. Aſſen nicht Adam vnnd Cua den 
todt an eim Apffel im Paradyß? MEC. 

Ja das war ein ander / der Herr hatte jn 
verbotten / daß fic von derſelbiger Frucht 


nichts ſchaͤdlich geweſen fein / hette ei 
Gott nicht verbotten. Weill fie aber dat 


ſtuͤrben ſie den todt. Ich weiß wol vnnd 

haltens fir gewiß daß man vill boͤſes an vor 
richten kan / aber es ſeind boͤſe menſchen wer 
welche ſoͤlchs thun / welche den forchten per 
Gottes nicht haben / auch fein wort nich ic 
gern hoͤren: Wo nun die die facts ei 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
uch Nees vnnd fein wort nicht iſt / aldo hatt der 
ar Sathan platz / vnnd ſoͤlche menſchen kan 
eh er zu allem boͤſen fuͤhren. Aber diſe fraw / 
pe auff welche jhr ein ſoͤlch argwohn tragt / 
hwi deren keine / denn nimmer hoͤret man 
nit auß jhrem mundt einig boͤß wort. Auch 
rem hat fie G Ottes wort lieb vnnd lebt dar⸗ | 
hen nach. EL YZ. Ey lieber es iff nicht allein 
ge darinn gelegen / die boͤſen kuͤnnen auch 
voll zu der Kirchen gehen / vnd den wolff 
it eim ſchaaffskleid bedecken / ſeind dar 
imb nicht zu beſſer. MEC. H. Ein wolff Matt . 

Pieibt alle zeitt ein Wolff / es gild gleicß 

C. Poas er fur ein kleid an hab / denn er ſeine 
ni Natur keines weegs gelaſſen kan / mitt 
einen wercken brengt er ſich alle zeitt an 
ag. Demnach wenn diſe fraw alſo baͤß 
ei pere / wie ihr fie haltet / ſolde fic ſolchs an 
den wercken ſehen laſſen. Den deſſen das 
berg voll iſt (ſpricht Chriſtus) das redt Matt. . 
alle zeitt der mundt. Lieber zeiget mir ein Luc. 
m vort oder werck an jhr / welchs laͤſterens 
verdt ſeye / habt jhr auch alle die tage eu 
vers lebens etwas an jhr geſehen / daß fie 
icht than ſolle? EY. Von jhrem thin 
ich beſonders nichts 
1 


| 
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ne Jacobus Cali 
bvfftmahl auff ſie acht geben hab / jedoch d 
find man fic ſeltmal in der Kirchen / auß be 
genommen in der Predig. Nimmer fehl z 
ich daß ſie das hochwuͤrdige Ampt d 
Meß hoͤret / gleichfals hab ich auch lag 
zeitt nicht geſehen daß ſie das Weihwaf 
ſer empfangen hab. MEC H. Wiewollſbe 
ſoͤlche zeichen genugſam bezeugen daß fic 
nit Catholiſch vñ altg laͤubiſch iſt / jedoch 
ſeind fie nit krefftig genug zu vberwinde / 
dz ſie dhalb ein zaubererſche ſey. Deñ / le 
der der Sathan woll vile dahin verfun 
hatt / daß ſie die lobwurdige vit Apoſtoli 
ſche Ceremonien der Catholiſcher kirchiſ 
verachten / vnd der halben ketzer / aber ni 
gleich zaͤuberer ſeind / ſonſt wuͤrden vnze 
lige vil zaͤuberer / Hexen vnd Vnholden 
ſein. Soͤlchs alles wil ich verpleibẽ laſſe 
allein frage ich ob jhꝛ fic auch etwas habiſpei 
ſieheẽ thun / darauß jhr abnemen moͤchtelhei 
das fie jemant vnrecht gethan hette? O 
der etwas hore redẽ vber euch od jemaͤdi 
anders / das ſich nit gebuͤret zu reden / on 
darmit jemandt ſeine ehr abgeſchnitten / abe 
oder Gott gelaſtert worden iſt? EL Yg ch 
Nein / jedoch hab ich gleichwoll das 99 ne 
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Von Hexen vnd Vnhoſden. 
och derdencken zu jhr / denn ſo bald ich ſie die 
auß botter lieſſe eſſen / vnd jhr auch die Milch 
utrincken gab / ſeind mir zwo Kuͤhe 
geſtorben / hab auch von der zeytt an kei⸗ 
ne Dotter kuͤnnen ſtoſſen. MEC. . 
Mein liebe nachtparinn jhr thuͤt gar vz 


Sathan zugelaſſen das er euch beſchedi⸗ 
get / wie er demſelbigen auch zu lieſſe den 


den Herrn bitten / das er ſeine ſtraffen 
von euch hinweg nemen wolle / vnd nicht 
fibrein verſuchung / So werdet jhr in 
uͤnfftiger zeit erfahrẽ / daß jhr diſe fraw 
en ur vnſchult beklaget habt. Derhalben 
ſihaͤt deſſen bey ewerem Pfarherrn ewere 
abi beigt / ich weiß er wirdt euch / in der war⸗ 
heit / darumb ſtraffen / das jhr der guter 
rawen ſoͤlchs zur vnſchult aufflagt. E⸗ 
YZ. Ich wolte mich in diſer ſach mit 
en / onſerm Pfarrhern gern berahtſchlagen / 
en / aber ieh darff nicht woll zu jhm gehen / dẽ 
30% ch mich zu hefftig forchten vnnd (chee 
zuumen / Woltet jhr mir fo vil zu gefallens 
de, ſein / 


hel daran / das ihr ſoͤlchs redt / denn Gott mar. 4 
der Herr verſuͤchet euch / vnnd hatt dem Luc. in. 


ob zu beleidigen / derhalben follet jhr lob . 
in exempel am Job nemen / vnnd Gott 


— 


| 

＋ 
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tha Jacobus Balle 
fein / vnnd mit mir zu jhm gehen? wils 
widerumb ſchier oder morgen gegen euch r 
verdienen. MEC.H. Daſſelb will ich 
von hertzen gern thun / wens ſchon noch 
mehr were / denn ich des gewiß binn dag 
euch vnſer Pfarherr / aller ding recht vnd 
woll berichten / vnd auch gegen diſe ding HG 
guten raht geben wirdt. EL YZ. Das 
mir G Ott / denn ichs gar 


| Das 2. Capittel. 14 A 
Pfarherr / Mechtilt / vnd 
Emfab eto. 
MECH. Gott gruͤſſe euch wuͤrdi 
ger Herr. Ich ſag euch danck/ 
mein liebe Weiber was ſchaffet jhr gut ß / 
alhie / den ich euch ſeltmahl alhie vernaſſhu 
men? Aber eroͤffnet mir was iſt ewer amlig 
ligen. Elyzabeth mich beduncket das jheſpen 
fo gar traurich ſiehet / iſts nicht woll mii wiſ 
euch gelegen? E Nein wuͤrdigen vuͤ 
Herr / junge eheleuth bekommen gemein 
nigklich vil Creutz vnnd leiden / deſſen Ge 
koͤmpt mir auch vill auff meinen mae ehe 
| vive. . 


all 


| | ter 
the 
— — 

— 
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ils Monndauch dermaſſen / das es mir ſchier 
i dragen vill zu ſchwer wirdt. Dane 
ich Seiet zu friden / zeyget mir allein ewer 
gcdrech an. EZ. Lieber Herr es gehet 
mir in meiner angefangener Ehe gar vs 
bal den ich faſt groſſen ſchaden hab / zwo 
bihe ſeind mir abgeſtorben / vnd von dé 
deren kan ich kein Botter bekommen / 
das wie vill ich ſtoſſe / kan ich keine botter 
Fuß der milch erlangen / denn keine Bots 
er in der Milch iſt / neben dem fo iſt mein 
Mann auch kranck / nun weiß ich keinen 
aht / denn die leuth vberreden mich / vnd 
prechen wir ſolten ſaͤmptlich mitt dem 
riche bezaubert fein. PS AR. H. Seiet zu 
nden / ich fall euch durch hilff Goͤtlicher 
Hnaden wol helffen / fo vill mir muͤglich 
| / vnnd damit ich ſoͤlchs ſo vil zu beſſer 
han muͤge / will ich euch zuuor fleiſſig⸗ 
Ti von aller ſachvnderrichten. Derhal⸗ 
en zeiget mir an ob jr auch vnder euch 
viſſet / was zauberen fey? CLH3: Nein 
gervuͤrdiger Herr ich weiß es nit / hab mich 
ein lebtag darmit nicht bekuͤmmert / vñ 
Bott wolle es den jenigen widerumb er⸗ 
welche ſich darmit bekuͤmmeren 
N muͤſ⸗ 


all 


" * 
* 
* 
‘ 


muͤſſen. PF AR. Im namen Gottes / ſo a 
will ich euch daruon vnderrichten / fo vill An 
zu liechter werdet jhr zu rechtem erkandt⸗ 
nuß kommen / das euch geholffen werde. ll 
Das 3+ Capittel. Bw 
Was zauberen fur 
werck ſeie / vnnd was ſchadenoſſo 
darauß entſtehe. fp 


| 
Vnff hauptſtuͤck muß man an ro 
mircken / wenn man von diſer h 


S Matery recht handlen wil. er 
Zum erſten / was zauberen heiſſe / vnd en 
was das fuͤr ein werck ſeie. eee 
Zum anderen muͤß man wiſſen dz satan 
beren zweierley fey. Erſtlich geiſtlich alse 
da das gewiſſen des Menſchen bezaubenſhele 
wirdt. Zum anderen Weltlich / als da da in: 
leib vnd das zeitliche gut bezaubert wirt, ati 
Zum dritten muß man mit fleiß war ſeel / 
nemen / das der Teuffel vnſer geſchwon ard 
ner Feind iſt / vnnd wa er durch ſich ſelbſſſhlau 
vns nit beſchedigen kan / dz er Dargu ſeine in ſc 
kinder vnnd getrewe diener nett 
als 


Hit 
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Jacobus Vall 
| 18 4 


ſo als ſeind zauberer / verrhaͤter / betrieger / 
u order / dieb / vnd dergleichen. 
diy Zum vierten muͤß man wiſſen / mitt 
de. was gegenartzney man die zauberey cus 
riren ſoll. Zum fuͤnfften wie man ſich fur 
varnen vnd verhuͤten ſol / das man nicht 
bezaubert werde. 
Nun anfenglich iff sauberen das woꝛt 
fo vil geſagt als bedriegen. Als wenn ich 
Iprech / der Menſch iſt bezaubert / iſt das 
Jo vill geſprochen / als der Menſch iſt bes. 
15 uogen / vnnd darbey bracht / wie auff 


eren beſchreibt. Auff ſoͤlche weiß frag 
nm der Heilige Paulus die Galater / wer 

ie alſo bezaubert hette / das ſie dem E⸗ 
nangelio nicht geglaubten / vnnd nicht 
al dem beſtendig bleiben das fic Paulus 
benggelehret hatte. Auff diſe weiß iſt zauberen 
ERIN werck / darmit ein Menſch vber die 
irt. natur / jedoch durch naturliche Mit⸗ 
war ſzel / betrieglicher weiß verzaubert wirdt 
vor pardurch er kompt in jrrthumb / in vn⸗ 
elbſſpauben / in kranckheitt des Leibs / vnnd 


einen ſchaden des Guͤts Auff ſoͤlehe weiß / 


deb / nein liebe freund / hatt euch der leidi⸗ 
als 4 N 2 gen 


Von Hexen vnd Vnholden. 


weiß der Heilige Auguſtinus zau⸗D. Augu. 


Ciui. ca. 


10.10. 


s Jacobus Vallick 
ger Sathan geiſtlicher manir durch fei 
ne Kinder vnd getrewe diener bezaubert / 
das iſt betrogen / das jhr in vnglauben ge 
fallen ſeiet. Als ſo das arme Weib von 
euch belogen wordẽ / als dz ſie darum̃ ein 
zauberſche fein ſolte / weil ſie in eweren 
Hauß Botter geſſen /! vnd milch getrun⸗ 
cken hatt / vnd gleich jr darnach das vie 
he kranck worden vnd geſtorben iſt: alß⸗ 
bald ſeid jr bezaubert an der ſeelen / durch 
ewer falſch vermuͤten / hatt jhr das gute 
geruͤcht abgeſchnitten / hatt fie mitt vbelé 
vnd zoͤꝛnigen augen angeſehen / auch haf au 
vnd groll gegen fie getragen. Vmb for 
cher Suͤnd will / hatt der Allmechtiger 
Gott dem Sathan fort verguͤnnet / das 
er euch angreiffen vnd beſchedigen folte 
derhalben hatt er ewre Kuͤhe getoͤdtet /di 
Milch vnnd botter hatt er hinweg gefünſ dar 
vnnd die Pferdt kranck gemacht. Grn me 
ſo fern jhr eweren vnglauben nicht ven wo 
8 la ſt/ wirdt er euch noch weitters plagen. EDS 


Das 4. Capittel. 50 
Von geiſtlicher vit 


glei 
zauberey. 


lehr 


* 
* 
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Von Hexen vnd Vnholden. u, 


ei / 3. Wuͤrdiger Herr Pfarr. 
ri / herr / ſo dann zauberen anders 
ge D niche als vnglaub iſt / ſeind dann 


on keine Zaͤuberer Hexen oder Vnholden? 
ein PS AR. Ja daſſelbige hab ich euch doch 
em geſagt das nemlich zweyerley Zaͤuberer 
un / ſeind. Von beiden finden wir / wie jhr fol 
vie let hoͤren / in Bibliſchen vnd auch Heid⸗ 
niſchen ſchrifften. Als da die Heidniſch | 
rch l poetẽ ſchreiben / das Circes des Vliſſes 
ute mitgeſellen in Schwein verwandelt hat. 
helẽ Daß das geſeete getreid / von einem feld 155 
auff das ander vbergefurt / das der Moñ | 
vom Himmel genommen iſt / item das 
die Abgoͤttin einen Jeger / genant Acteon Vergil. 
in ein Hirtz verwandelt hab / das jn auch Hudius. 
ſeine eigene Hund geiagt / gefangen vnd 
serriffen haben. EL YZ. Wuͤrdiger. Hers 
das iſt mir ein ſeltzames zauberen / das die 
menſchen in Schwein ſeind veraͤndert 
worden / Wie kan ſoͤlchs muͤglich feine 
PSA. Soͤlchs will ich oͤffentlich vnnd 
deutlich lehren. Diſe Heidniſche vnnd 
Poetiſche ſchrifften ſeind parabolen oder 
gleichnuͤſſen / welche vns etwas anders 
lehrẽ / als der außwendiger buͤchſtab mit 
ſich 


fich bringt. Gleich wie vns Chriſtus lt 
auch durch Parabolen vnnd gleichnuſſen Ile 
gelehret hatt / von vilen verſcheidenẽ din 
gen. Gleicherweiß haben die Heidniſche gl 
Schribenten auch gethan / welche jhre de 
vnderſaſſen auch durch ſoͤlche gleichnup ie 
fen erinnert haben / daß fie ſich fleiſſig 
furſehen vnnd huͤten ſoͤllen / damit fie ie 
nicht auch von ſoͤlcher Cirees mitt des 2 
Vliſſes geſellen in Schwein verwan 8 
D. Augu. delt werden. Diſe Circes wie der H. Aw 
Gu De guſtinus ſchreibt / war ein Schwarze 
cap. ij. kuͤnſtnerſche / welche mit ſchwartzer Funf 
| groſſe ding anſtellen kundt. Dieſelbige be 
zeignet vns die pracht vnd wolluſt dieſer 
welt. Vliſſes geſellen ſeind der welt Kin al 
der / welche durch gulſigkeit / vberfluͤſſig 
keit / vnd vnkeuſchheit zu aller boͤß heit ge⸗ 
rahten / daß fie weder Got / weder die me 
ſchen forchten / vnd mehr den vnredlichi s 
ſchweinen / als redlichen menſchẽ gleich üer 
ſeind. Deñ lieber Got / in was vbermith lic 
lebt die welt jetzo in eſſen / drinckẽ / kleyduͤ tt 
en vnd vnzucht. Vnd damit fie ſoͤlches rie 
vit zu beſſer volnziehn mag / darumb dar 
wüchert / ſtilt vnnd raubt ſie / * 1 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
ſhten negſtan auff alle wege / pfleget al⸗ 
on lein des Fleiſchs luͤſten / das recht der 
Ipfalmiſt von Pierd geſagt hatt / ſie ſeind 
gleich wie ein Pf | 
eignet bey den Schweinen der Gargaz 
igener/ in welche die Teuffell einfuͤh⸗ 
ten / vnnd erſeufften ſie alleſampt im 
Meer. Alſo hatt der Sathan dieſe 
Schwein geiſtlicher weiß auch beſeſſen / 
indie See weltlicher pracht vnnd luͤſten 
vee latrencket / das ſie gar den Schweinen 
ng gleich ſeind / vnnd zu Gottes wort vnnd 
ebe llebe gar keine luſt tragen. Alſo ſeind 
fic ice wep vom Sathan bes. 
sauberé, 
ſig Auff ſoͤlche weiß iſt auch zuuerſtehen / 
das Vergilius ſchreibt / daß das Ge⸗ 
na treid von einem Acker auff den anderen 
chilgeſeet fey. Alle Chriſtlicher hertzer kuͤn⸗ 
ich inen leichtlieh abnemẽ / wie ſoͤlchs der Anz 
ith lichriſt daſſelbige in diſen letzten zeitẽ mit 
einen trewen dienern vberfluͤſſig anges 
es richt hab / mit manigfaͤltigen ketzereien / 
dar mit nit der ſamen der Kirchiſchen git 
gieren / ſonder auch der ſamen des goͤtlichẽ 
en worts / 


erdt vnd Maulthier / in als. 
dene kein verſtandt iff, Soͤlchs werdẽ bess. 


7 
. 
— 


9%c Jacobus Valle 
worts / auß einem ort zu dem anderen ge 
triben / vnnd vilem alten Chriſten / durch 

ketzeriſche verfuͤhrung / vnd mit Gewalt 
abgenommen iſt. 
Gleicherweiß iſts auch von Geiftlii 
cher zauberey zuuerſtehen / das der Mon 
vom Himel ſey bezaubert geweſen. Dani 
mitt gelehret wirdt das der Sathan in 
geiſtlicher vnnd jnnerlicher bezauberung 
den Menſchen fo fern bringt vnnd ver 
fuͤhrt / dz er jhm auch das jenige abnimps 
welchs er nicht weniger entrahten kan / 
als des firmaments der Sonn dom 
Monns. Nun aber kan der Menſch fowl 
bel des worts Gottes / ſeiner gebot vnn 
vaͤtterlicher ſorg / als der Sonn vnn 
Monn entrahten / Wenn fie aber geiftli 
cher weiß durch die Ketzer betrogen vnn 
bezaubert ſeind / werden ſie diſes alles be 
raubt / vnd muͤſſen nach der Seelen ſten 
ben / gleich wie der menſch nicht lebt kan 
wenn er nicht Sonn oder Monn wuͤrdſhi 
haben. | 
Das aber Ouidius ſchreibt wie eine 
genant Acteon / von der Abgoͤtinneni 
ein Hirtz veraͤndert ſie dem iſt * 
7 | Dita 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
fer Acteon iſt ein gar guͤter vnd behen⸗ 
er jaͤger geweſen / derſelbiger treib das 
Weidwirck on vnderlaß / er jagten / hitz⸗ 
n vnnd beißten / auff heilige oder ander 
age / durch Hecken / geſtauden Buͤſch vñ 
Streuch / es war gut gewitter oder vnge⸗ 
pitter/ es galt jhm gleich. Zu letzt da er 
uff einen heiligen tag / mit ſeinen Hun⸗ 
en durch den Walt herjagten / iſt er vn⸗ 
urſehens zu einem luͤſtigen bruñen kom⸗ 
en / aldo die Diana mitt jhren Jung⸗ 
tawẽ / nacket ſich in badetẽ / alsbald iſt d 
Acteon von diſem menſchlichen vnnd 
eblichen Wildt entzuͤndet / hatt fich hin⸗ 
er einen Baum heimlich geſtellt / von 
er ſchoͤner Jungfrawen nackten leibern 
urch das geſicht fich zu beluͤſtigen / So 
ald aber die Diana des Acteons jnnen 
vardt / hat fie jn in ein. Hirtz verwandelt / 
Da ſoͤlchs ſeine eygene Hund ſahen / ha⸗ 
en fie jhn angriffen vnnd fur ein Wilds 
Pirtz zerriſſen. Diſe Parabel bezeignet 
ns / das die jenige geiſtlicher weiß vom 
ine Sathan betrogen vnnd bezaubert ſeind. 
velche das guͤt dieſer Welt haben / vnnd 
eſſelben mißbrauchen / lagens mehr an 
5 jagts 


| 


9 Jacobus Vallick 
ſagthund / Roß vnd Pferdt / als daß ſie cal 
zur ehren Gottes vnd des Negſtens gui 
brauchen / da doch Chriſtus lehret / dag, 
wir vns freund von de vngerechtẽ reiche 
thumb machen ſoͤllen auff das fie vns / 
die ewige tabernackel vnd wonplatzẽ auff 
nemen. Demnach muͤß man nu weyters 0 
bedencken / das auff vnſere angefangene en 

redt zweierley zauberen iſt. Geiſtlich vnd 
leiblich. Geiſtlich zauberen iſt / welche an 
der Conſcientz geſchiehet / durch welche d 
die ſeel ſtirbt / vnd das jmmerwerende git 
verloren wirdt. DJ ED. Kan die 
ſterben / ich vermeint die Geel ſtuͤrbe 
nimmermehr ? PS AR. H. Die Seel if 
woll vnſterblich nach jhrer natur vnnd 
eigenem weſen / denn fie hatt von G Oiſfſoff 
die Vnſterblichkeitt empfangen. G 
vnſterblich / alſo iſt auch die feel, (welſſon 
jr weſen vnnd ſubſtantz von GO 
empfangen hatt) vnſterblich / wie ſoͤlche cha 
die Schrifft bezeuget. Wir finden gleichheit 
woll auch einen todt der Seelen / vnndſecht 
das nach jhrer außwendiger gelegenheiſhe 
nach vnnd nicht jrer ſubſtantz. Denn daißſſie ¢ 
Leben der Seel iſt G Ott / welcher . 

of 
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genie Seel lebt / der wirdt nach ſoͤlcher ges 
daoſſcgenheit todt genant / wiewoll fic nach 
ich rem elenden weſen in der ſtraff lebt. Der 
eilige Auguſtinus ſchreibt das die feel 


/ 
dt iſt / wenn ſie von Gott abfelt / vnnd Ciui. Dei. 
poſtatirt. Daruber der hochgelehrter 

ene ludouicus Viues ſchreibt / vnnd ſagt / 
vnd gas die Seel / welche von Gott jrret von 
em ſie jhr leben hatt / iſt todt / Vnnd les 


gung dem Helniſchen Teuffel / in der vers 


de veifflung der verdamplicher wercken / 
hen ewig en todt / vnnd ewigen ſterben. 


li iſt auch ein todt der feet. p 


| Von Hexen vnd Vnholden. «198 
ce Bott den Herren verlic durch welchen 


doch gleichwoll / aber nicht Gott / ſon⸗ 


D. Augu. 
lib. 18. de 


an iz. 


denn gleich wie die Seel lebt durch die kohe. 


Jt ng. Nun habt jhr gehort hiebeuor / 
val geiftlicher zauberey / dauon die heid⸗ 
Te iſche Schribenten in jhren Schrifften 
che handelt haben / jetz willen wir dieſen 
ichſhau weitters verfolgen / damit 
ind cht gelehrt werdt / welche die geiſtli⸗ 
ie Bezauberung ſeie / durch welche 
dabie Seelen den ewigen Todt ſterben. 


we uff ſoͤlche weiß waren die Galater 


bezau⸗ 


Ot hoffnung / alſoſtirbt ſie durch verzweiff; Nom 


| 


19% Jaroblus Valick 
* hezaubert. DYE DE. Lieber i 
Herr / wie gienge das zu? PF AR. Day 
lus hatte den Galatern das Cuangeling 
2 geprediget / welchs ſie auch empfange 
hatten. Aber fo baldt Paulus von jhne 
war / ſeindt geiſtliche Zauberer zu 
dbommen / haben ſie mitt falſcher lehr be 2 
zaubert / das ſie des Pauli lehr abgefalle 
vnd auß der einiger Apoſtoliſcher Kirch 
abgewichen ſeindt / außwendig deren kah 
ne ſeligkeit iſt. Denn gleich wie nieman 
das leben erhalten kuͤnde / welcher zu zeil 
der Suͤndfluß außwendig der Arche 
Noe war. Alſo muͤſſen auch alle die jene 
ge vergehn / welche ſich außwendig 
warer Chriſtlicher vnd Catholiſcher fir 
chen finden laſſen. Derhalben ſchrel | 
der H. Paulus auff diſe weiß zu den Gi 
latern. O jhr vnuerſtendigen Galalch | 
wer hat euch bezaubert / das jhr der wat 
heit nit gehorſam ſeiet ? Auff ſoͤlche wef 
ward der Koͤnig Pharao auch bezaubent 
durch ſeine zauberer in Egypten / das 4 
dem Gebott Gottes / welchs jhm dur 
Moſen vnnd Aaron verkuͤndiget wardiſ 


— 
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Von Hexen vnd Vnholden. r 
Legation vit ſendung fur dem Pha, 
mit wunderem zeichen beſtetigten / 
iun att er mit ſeinen ſchwartzen Kuͤnſtnern 
ich berahtſchlaget / welche auch derglei⸗ 
newer wunder theten / bezauberten damitt 
neden Pharaonem / das er dem Moyſi vnd 
baron keinen glauben wulte zuſtellen / 
ill vnnd das Volck von Iſrael nicht auß E⸗ Exo. 7. 
hypten wolte laſſen ziehen / der halben jn 
Ott mit verhardtung hertzens 
au chtüge / wie die Schrifft ſagt. Ich hab 
zeil das Hertz Pharaonis verhardtet. Neben 
ha dem Warde er auch an dem zeitlichen ge⸗ 
en rafft. Alſo das alle die fruchten durch dx 
antze land auffgefreſſen vnnd alle bieſtẽ 
uff dem Feld ertoͤdtet wuͤrden vnd ſtur⸗ 
ehen / die Fiſch im Waſſer / auch alle erſt? 
eborne creaturen / ſo woll von Menſche 
ls von Thieren / vñ das auff eine nacht / Evo d 
Innd zu letzt daß der Koͤnig mit ſeinem 
Pantzen Kriegßzeug / in das Meer einge- 
hickelt ward / vnnd erſoffe. EY. Woͤr⸗ 
ich das war ein erſchrecklich vnnd ver⸗ 
erblich zauberen / Gott der Allmechti⸗ 
Her behuͤte vns das wir nicht dermaſſen 
zaubert werden. 


Bait 
auch ſelbs fuͤrſichtig ſein / . 66 vin 
vns nicht beſſer ergehen als jenigen / 

cor. 10. wir jhre boͤß heit nachfolgen. Wie vn 
der Heilige Apoſtel Paulus warnet / dag 
jenigen alle ding zur figur geſchehn / vn 
aber zur lehr geſchribẽ ſeind / A n 
ſein ſollen. met 


Von dem 


EDER, Wardiger Herr fol 
man auch woll einige Menſchen finden 
welche durch zauberey jemand beſcheh 
gen kuͤnnen? PF AR. Immerja denn vi 
le herrliche Schribenten daſſelbige besa 

gen. Erſtlich iſt kuͤndig das der. H. 6 
Ciui. Bel Minus die zauberkunſt in drey theil abthe 
let. Ein 2 nennet er Magiam, pnndif 
ein anru ffung vnnd beſchtberung ei 
guten Teuffels durch denſelbigen etwas 
gutes zu verrichten / Wie Apolonius j 
aneius durch einen Teuffel prophitien io 
ten. Den andern theill neñet er Boetiam ud 
Vnd iſt wenn man etwas durch Die en 1 
ten erforſchet / wie wir im Buch der Keele 
nigen leſen das Samuel erwecket 51 78 
erde 


De 
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er dem Koͤnig anzeigen ſolle / wie es jhm 
ritte theill heißt er Pharmatiam, vnnd iſt 
vanne das ſemandt ettwas zu eſſen oder 
rincken geben wirdt / welchs durch zau⸗ 
crey bereitt iſt / durch welchs jemandt 
Pranck wirdt / oder ſtirbt oder ſonſt einig 
Inder vngefahl bekoͤmpt. Wie derſelbi⸗ 


er Auguſtinus auch ſchreibt / er hab ge⸗ p. * | 
Pert wie in Italien ſolten Stalweiber ciui Dei. 
ſern / das iſt / ſoͤlche weiber wel⸗ cap. ia. 
e pferdt vnnd Eſel den reiſenden vnnd 


cfertigen auff die Hewr auß gehen 


Reg a8. 


png 

4 


eſſen / Dieſelbigen hatten durch zaube⸗ 
ae ein beſonderen Keeß bereitt / wenn 


jbnen nun an den Heuwrpferdten 
amgelten gaben ſie alßbald eim Men⸗ 
een deſſen Keeß zu eſſen fo wuͤrden 
sbald Eſel oder pferdt darauß / welche 
ub Geit / laͤſt vnnd Menſchen fuͤhren 
mitten, Auff ſoͤlche weiß iſts dem Apu⸗ 

jan io ergangen / wie er im Buͤch vom 
lden Eſel / von ſich ſelbſt ſchreibt / 

od as er fein Menſchlich verſtandt bes 
ſtoͤfhalten hab / vnnd gleichwoll eine zeitt 
ng in einem Eſel verwandelet i. 


0 
4°) 
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198 Jacobus Vallick 
Hafele ſchreibt er auch daß die ne 
len / keine nature machen oder auffs neuſſm 
wet ſchaffen kuͤnnen / allein was geſchafſluc 
fen von Gott iſt / demſelbigen kuͤnnen ſulſch. 
woll eine veraͤnderung vnnd ſonſt / durchſge 
Gottes verhengnuß / ſchaden zu fuͤgen ha 
Gleich wie einer genant Præſtantius ſeiſhie 
nem Vatter erzalte / das er von den vonſhel 
ſchreibenen Keeſen geſſen hab / vnnd alß 
bald in ein Pferdt verwandlet ſey / welch 
groſſe vnnd ſchwere buͤrden hat muͤſſe 
Soͤlchs bedunckẽ kan auch auß trad 
heyt vnnd der naturen ſchwach heit ge 
ſchehen / wie ſoͤlchs den Melancholie 
offt wider firt / welche auch offterma 
vermeinen das fie bieſten ſeind worden Di 
Gale. lib volgen deren Thier ſtimmen / welche fsa 
de malis ſich beduͤncken gu fein. Wie Galenus 
affect. cap. einem ſchreibt welcher vermeinte er wan / 
1 ein Hañ / derhalben fo offt er einen H 
nen horte freien ſchluͤge er ſeine Arma 
auch zuſamen / wie die Hanen mitt d 
fluͤgeln zu thin pflegen / vnnd kreitt 
darnach gleich wie ein Hann. Gold 
Melancholicos hab ich vile gehabt / de 


— 
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Von Hexen vnd Vnholden. apy 
ifa nen ich auch geholffen hab / welche vers 
neumeintẽ das fic vil wunders vnd erſchreck⸗ 
haf luchs ſahen. Ich hab zween geſunt gema⸗ 
n fie vermeinten fie were Gott 
urch lgeweſen. Auch hab ich ein weib fur ges 
gen hatt / daſſelbige vermeinte / das fie vnſere 
ebe Fraw Maria war / vnd das der Enz 
vonſgel Gabriel offtmahl zu jhr kam / derglei⸗ 
hen exempel kuͤndte ich wol vile erzelen / 
ele velche mir ſelbs widerfarẽ ſeind. OJ E. 
leber Herr ſolten auch die Hexen woll 
Nemant kuͤnnen bezauberen / on etwas ein⸗ 
ſhugeben e Denn ich will woll daß fie 
t gi hifft in die Speiß vnnd ander ding zau⸗ 
eren vnd dardurch den Menſchen oder 
nah as Vieh beſchedigen kuͤnnen. PF AR 
die Alten ſeind gemeinigklich von der 
neynung geweſen / das die zauberey na⸗ 
s uuͤrlicher weiß niemand beſchedigen 
/ ſonder ein ander ſolte ſich ſelber durch 
mite faſte vnd hardte imagination vnnd 


meſſiepffe gedancken bezauberen / das er b. Avov. 


anck wirdt vnnd in gebrech felt / wie der of 


eit. Auguſtinus ſchreibt / vnd mit jhm der capo 


Meidniſcher Plato. Das nemlich die lei⸗ lb. 


d ger andere leiber beſchedigen vnd ſpricht 


es auß derſelbiger geſchehet 


dat 


* O. de 
Dei. | 


200 Jotobus Valli 
durch die zauberey. Als da eine Hexen 
ein auffſatz hatt einen anderen zu beſcho 
digen / vnnd ein ander forchtet ſich bes 
ſchediget zu werden / Vnnd auß ſoͤlcha 
eingenommener imagination vnnd ge 
dancken / ſoll er beſchedigung bekommen. 
Wie aber ſoͤlchs muͤglich fey / iſt dem 
Menſchen nicht liechtlich einzubilden / 
Denn wir wiſſen das wir außwendige 
vnnd in wendige finn haben / nun aber z 
— inwendige ſinn offtermal in den 

enſchen etwas ing werck / welchs vor 
den außwendigen ſinnẽ ſeine vꝛſach vn 
erſten vrſprung hatt. Als da ein Mela 
choliſcher iſt / derſelb ſiehet einen welche 
er forchtet / vnd zu dem er ein vbel verm 
ten zu tragt / Da nun derſelb dem Mela” 

choliſchen etwas wuͤrde thun / als das a 
fbn angreifft oder ſonſt etwan onfreund 
lich anſiehet: ſoͤlchs faſſet der Melan 
choliſcher zu gemuͤt / vnd treibt ſeine lang; 
werige gedancken damit / vnd iſt alſo duff. 
außwendige angreiffen vnd ſehen die aß 
ſte thuͤr / dardurch das inwendige geblüſt 
vnd die ſinligkeit angezuͤndet vnd infic pet 
ert wirdt / vnnd etwan dardurch zu zeile 


ten ein groſſe kranckheitt oder auch da — 
tot 


3 
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fodt bekommen. DJ E. Aber lieber Hen 
del ch hab doch woll gehort daß etliche men⸗ 
* ſchen dermaſſen bezaubert ſeind geweſen 
das jnẽ nadeln / ſchuͤhlappẽ / negell / fiſch⸗ 
angeln / vnd dergleich vilmehr vnnatur⸗ 
liche ding abgiengẽ / Wie kuͤnde es muͤg. 
lich ſein das ſoͤlchs allein ein imaginati⸗ 
on were / vnd der mẽſch daſſelbige inf leib 
kunde bekom̃en. PS A. Soͤlchs kan auff 
Jvilerley manir zu weg bracht werden / vit 
wirt etwan vil betrugs dain geſpuͤrt. Cis 
Ines theils durch die perſonẽ welche kraͤck 
feind / welche zu weil vnzuͤchtige boͤſe per 
ſonẽ ſeind / tragen ſoͤlche dingen heimlich 
vber vit bey ſich / vñ fo man koͤmpt dieſel⸗ 
ligen zu beſiehen / nemmen fie dieſelbige 
ing in den mont / vnnd verſtellen ſich 
als wenn fie far groſſer kranckheit vber⸗ 

eben muͤſten / ſpeien daſſelbige dan mitt 
Juß / vnd thun daſſelb darũb dz fie etliche 
eut in boͤß geruͤcht moͤgẽ bringe / welche 
e al ie mit zauberey verargwonẽ. Auch wird 
blu aſſelbige durch etliche laͤdbeſchiſſer vnd 
ific etrieger angericht welche fich vndnemẽ 
10 ie zauberey zu curiren / dieſelbige machẽ 
de kranckẽ ein ſtarcke purgatz / daruon fie 
tod dewaltia zu (tal gehe 

2 
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4 
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202 Jacobus Galli 
weit fic nu kom̃en den krancken zu viſitie be 
ren vnd ſoͤlche matery zu beſehen / haben et 
fie die vnnatuͤrliche ding in der mawen la 
oder in den Henden / laſſen dieſelbige jr 
heimlich darin fallen / vnd gebẽ darnach ve 
befilch das man ſolle beſuͤchen ob auch be 
dem krancken etwas fey abgangen / vnnd falt 
do dan ſoͤlchs befunden wirdt / vberreden zel 
fic die leuth es fey jnẽ mit der purgatz auß f die 
dem leib abgetriben. Neben dem fo kand tie 
Sathan welcher ein tauſentkuͤnſiner der 
daſſelbige auch offtmal zu wegen bringe we 
macht jhnen har / werck / glaß / bley / ſtein / fal 
kratten / ſchlangen / wuͤrm / leuß / faba dre 
fliege / muͤcken / vnnd andere thier in die 
leib. Denn alles was natuͤrlich geſchehiſſen 
mag / das kan er auch heimlich zu wegenſſoll 
bringen. Auch kuͤñen ſoͤlche ding wol auß mit 
wirckung der natur kom̃en / als ſeind kraſſich 
ten / ſchlangẽ fifch vñ der ding mehr well der 
che im waſſer wachſen / vñ im waſſer leiſſab / 
chen. Deñ die Phiſiei ſchreiben / das wollliger 
etwan die menſchen mit dem waſſer denied 
gethier ſamen vnuerſehens eingetruncklſhat 
haben / vnnd jnen dieſelb im leib auch ge So 
wachſen ſeind. So bezeuget auch die enſſpre 
farung das den menſchen etwan im leilſkuͤn 


i 
4 
| 
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ie baͤum gewaͤſchẽ ſeind wie ich ſoͤlchs ſelbs 


en erfahren hab. Denn ein weib war welche 
en lange zeit in peine gienge / der leib wardt 
ige jr grob vñ ſchwer / das man anders nicht 
ich vermeindte ſie truͤgs ein kind / neben dem 


ich! befandt fic etlichmal bewegligkeit im leib 


nd als wens ein lebendig kind geweſen. Die 
en zeit vñ ſach verlieffe ſich fo weit / das ma 
bE die Hebaii ſampt anderen frawen zu jhr 
nd rieffe / vñ auch alle beiweſende weiber ans 


if ders nicht ſagtẽ / als das fie beſchwaͤgert 


igel were. Auff ſoͤlche meinũg wardt die Heb⸗ 
in Bait ſampt den nachtpaꝛinnen zwey oder 
gdreymal gu jr gerůffen / vnd verlieff ſich 


den die zeit fo lang das es vnmuͤg lich war / dz 


ehiſ ein weib ſo lange zeit ein natuͤrlich Kinde 
zenſſoll kuͤnnen tragen / Zu letzt kamen fie zu 
auß mir vnd erfragten raht / alßbald machten 
f᷑ralſſ ich jr ein ſtarcke purgatz / vnd treib ich / in 
der warheit / woll zwo maſſen kirſſen ſtein 


/ welche alle ſampt woll eines halbe ſin⸗ 


volllgerlang gewachſen wart. Soͤlchs geſcha 
deri he des Freytags zu groß Faſtabent / vnd 
ickiſ hatten ihr die Kirſſen ſtein auß vorigem 
ge Som̃er im leib gelegen. Auff ſoͤlche weiß 
enſſprech ich kan der Sathan auch mit ſeinẽ 
leilſkuͤn ſtẽ alles thuͤn was naturlich geſchehẽ 
mag 


* 
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204 Jacobus Vallick 
mag / ſo fern es jhm von Gott verhege 
wirdt / dan er kan alle natuͤrliche kuͤnſten. 
DE. Lehret dan der Sathan die Heri 
ſoͤlche natuͤrliche kuͤnſtẽ / daß fie dardurch 
jre zauberey anſtellẽẽ PSA. Nein. Was 
die zauberer thun / das thun fie vnnatuͤr⸗ 
lich durch Wicheley / nachdem der Gas 
than ſein buͤndnuß mit jnen gemacht hat 
nit dz fic ſelbs ſoͤlchs durch jre Wicheley 
zum werck bringen / ſonder wiewol fic ver 
meinen das ſie es thun / jedoch thut es der 
Sathan in der warheit durch ſeine natuͤr 
liche kuͤnſten. Als da fie jemant fein bieſt 
willen abzauberen / ſollen ſie etwan nicht 
mehr thun / als daſſelbige auffs leib anri 
ren / ſprechen allein zwey od drey wortt / 
nachdem ſie der Sathan geleret hat / alß⸗ 
bald iſt er ſelbs gegenwuͤrtig vñ hat eilent 
ſein natuͤrlich gifft bereit / damit er das 
bieſt vergifftet / vñ glauben dan die zaube⸗ 
rer / Hexẽ vi Vnholdẽ fie habẽ ſoͤlehs an 
gerichtet / da doch ſoͤlchs allein d Sathaͤ 
thut / dz er fic in jhrer boͤß heit vñ Wicht 
ley behalten mag. Wie mir von from̃en 
maͤñeren erzelet iſt / das waite die Baur 
in leibland regen noͤtig haben / binden fit 


fo. 


€ 


einen Bock an einen baum / en W 
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StH ſo lang dz er ſchreiet vit bleret / vñ alßbald 

n. ¶ tegẽt es. Das iſt nu / ein lauter Wicheley 

* vñ Sathaniſch wirck / wie jederman wot 

ch abmeſſen ka. DE. Aber wurdiger herr 

as ich truͤge wol luſt zu wiſſen wie fied? Kuͤ⸗ 

its hen die milch / vñ auch die botter abzaube 

ten. PF AR. daſſelb iſt liechtlich zu ver 

at ſtehen. Die Dieb kuͤnnen bey naͤchtlicher 

eh teit / botter / milch / vñ andere ding / on als 

er le zauberey ſtelen / ſolle dan der Sathan 

er dieſelbige durch ſeine behendigkeit nicht 

is hinweg nemeé kuͤnnen / vit zu ſeinen Here 

bring? / mitt welchen er fein verbuͤndnuß 

ht hf LOVE. Dif alles hab ich nu wol ges 

ru aſt / vñ verſtendlich eingenommẽ / aber 

ft wie iſt der Satha vnſer feind / vit was er 

lb / I durch ſich ſelbs nit zu wirck kan bringen / 

ThE wie gebꝛaueht er ſeine getrewe dieneriñen 

45darzu 2 PF A. Ja mein guͤnſtige freund / 

be. ich hab euch verheiſſen zu lehrẽ / wie ð ſa⸗ 

an ean vnſer geſchworner feind ſey. DFE 
em iſt alſo wuͤrdiger herr / aber ich hab 

e woll jemahl vnnd offt gehort / es folte 

en kein Teuffel fein / fonder es fey doch als 

ni fo ein lauter vñ nichtig geſchwetz. PSA. 

(KT Es iſt mir woll bewuſt / das alle gotloſen 

hn] Menſchen / welche mit dem Gathan die 


4 
N 
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hell dawen ſollẽ / keines wegs glaͤubẽ das 

teuffel ſeind / als Epicurei / Saducci / vnd 

alle welt kind welche on allen forcht fin / 

digen / dieſelbige ſprecht᷑ das kein teuffel / 

auch keine hell ſey / ja dz auch nach diſem 

c leben kein leben mehꝛ fey. Wie die Epien 

Lin a j rei ſprechen. Laſt ons eſſen vñ trincken / 
dan morgẽ ſollè wir ſterbẽ / den nach dem 

todt iſt keine luſt mehr. Auff ſoͤlche weiß pi 

reden auch alle weltkinder / wenn ſie nach 

fleiſch gelebt haben / vñ man ſie ſtrafft: Pa 

antworten ſie / damit ſie ſich vnder einan 

der einen muͤt machen. So ein teuffel iſt / 

wirt er gleichwol nit fo ſchwartz fein wie 

er gemahlet ſtehet: oder iſt ein hell / wird 

fie nit jo heiß bꝛennen / wie die pfaffen dak 

Pfal..3.51. uon predigen. Alſo ſagen auch die narren 

Es iſt kein Got. Nun aber iſt wenig dard 

gelegen was die Narren reden auß liecht 

fertigkeit / glauben wir auß der H. ſchrift 

das ein Got iſt / muͤſſen wir auch g laͤubẽ / 

das teuffeln ſeind mit der verdampnuß / 

wie vns die ſchrifft daruon auff vilẽ drs lc 

tern beſtetiget. Vnnd ob ſoͤlchs die boͤſen Per 

glaͤuben oder nit / ſollẽ fie es zu ſeiner zeit pnd 

ken wol erfahrẽ / wie die ſchrifft ſagt. Welche 

vbels gethan haben / ſollen in das “ne de 

ewe 
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dor gehen. OFE.Ych glaͤud wol / wuͤr⸗ 
iger Herꝛ / das teuffel ſeind / jedoch wie 
ch hoͤre ſo kuͤnnen dieſelb vill vbels an⸗ 
el / Bichten. PF A.. Das iſt on allen zweiffel 
m ear deñ er iſt Gottes vii vnſer aller feind 
cu Pñ was er nit durch ſich ſelbs / wid Gotts 
n / hr / vnd vnſer aller wolfahrt verrichten 
em fan / darzu nimpt er ſeine getrewe diener / 
eiß Nie er derſelbiger vnzelig vil hat / vit ſtel⸗ 


Das Judas Chriſtũ verriethe / verkauff⸗ 
In vnd vberlibertẽ / dz thete der teuffel / 


Der Sathan bedrog auch Adam vii E⸗ 
Jam / das fie Gott erzuͤrneten / vit dé todt 


aucht er alle zeit boͤſe menſchen fuͤr ſeine 
ittel / wo er ſelbs fein boͤſes wirck nicht 
olnziehn kan. Vñ wiewol wir nũ durch 
rift Bas blut Jeſu Chriſti erloſt ſeind / jedoch 


b / fefleiſſiget ſich d Sathan gleichwol auff 


iß / Bas aller hefftigſt / vns zu verhindert / daß 
oͤr / foͤlche erloͤſung an vns nit krefftig ſeie. 
fen Per halbẽ fuͤhret er vielfaltige Ketzereien 
zeit Bnd verderblichen lehꝛen vnd die Chrifté 
che uff daß der warer vralter vnd Apoſtoli⸗ 
truͤcket werden. 

Auch 


ige cher glaub muͤge vnder 
DO 


tt durch die fein boͤſes fuͤꝛnemẽ inf werck toha.c. 8. 
arũb neñet jn Chriſtus auch ein teuffel. . 


dergeben worden. Vnd auff ſoͤlche weiß 


ich 
le 
da; 
Bes 


muͤge / wie wir leſen dz er der Gargarii 


105 1. gebittẽ / dz er den Job verderben moͤchte 


hoffen er wilt ſich ſelbs widerumb reid 


wercken. Auch gehet der Sathan etlich 
At, 


2 Jacobus Vali 
Auch kompt er vnd nimpt den ſamẽ Gait 
liches worts auß viler mẽſchẽ hertz / 
daß fie nit glaͤubẽ vñ ſelig werden. Auch en 
treibt er die Chꝛiſtẽ herumb vnd krientzeſ 
fie mit vielfaltigen verſuͤchungen vñ wie 
derwertigkeyten gleich wie man den wei 
tzen krientzelt. Gleichfals befleiſſiget am 
fich auch nacht vii tag das er vns verde 
ben / vñ ons zeitlich gut abhendig mache 


ner ſchwein im Meer alleſampt erſeufft 
Wie fleiſſigklig hat er Gott den Hein 


nit daß er ſonderlich begertẽ den Job ar 
zu habẽ / ſond er verhofftẽ Job ſolte dur 
dz armut vngeduͤltig werdẽ / vnd zu klein 
muͤtigkeit geraten. Vñ das iſt die vrſan 
warumb auch derſelbiger Sathan node" 
manchen menſchen od durch ſich ſelbſt 
od auch durch anderen beaͤngſtiget / auff 
dz er jn dardurch zu kleinmuͤtigkeit bri 
ge / das er Gott nit vertrawet / bekoͤpt ei 


ird 
ſer 
iech 
fl. 
pith 


machen / der eine mit wuͤcher / der and 
mit ſtelen / mit morden / huͤren vit ſpilen 
vnd ſonſt mit anderen boͤſen mitteln v 
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za hit groſſen verheiſſungen an / gelobt er 
auff il die menſchen reich machen / wie er dẽ 
ud Merrn Chriſto thete / da er jn auff eynen 
gelqpohen Berg fuͤhrte / lieſſe jhm ſehen alle 
w ieich vit reichthum̃ der Welt / vñ ſpꝛach 
im. Diß alles will ich dir geben / ſo du 

mir mir nider falleſt / vii mich anbetteſt. 
DIED. Wuͤrdiger Herr / ich hab woll 
Poren erzelen / das er auff diſe weiß vill ar 
t weiber vnd leuthlin zu zauberern vnd 
eren magt. Den weñ ſie zu armut kom 
en / trit er zu jhnen verheißt er wolle fi¢ 
ich machẽ / ſo fern fie jm willen ſchwerẽ 


rt (te mitt gar ſubtiler weiß dz fic lehꝛnen 


u mehꝛ Weiber zauberſche werden als 
er? PF A. Deſſen ſeind dꝛey vꝛſachẽ. 
Nam erſten / weill die weiber liechtlicher 
naͤuben wid die maͤñer than. Man ſagt 
qgmeiniglich wer lichtlich glaͤubt / derſelb 


W Wer gering gegläubet derfelb if 


len echt von hertzen. Die andere vrſach 


pit. Weill die Weiber newfindig ſeind / 


ich idler alle ding wiſſen vnd erfaren. Alſo 


mi wolte 
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mi glaͤuben / vñ auff ſoͤlche manir bringet 


uberen. PF A. Dem iſt alſo / wie jr erze⸗ 
DE. Lieber wie mags kommen das 


pirdt liechtlich betrogen. Dar von wir Ecel. 19. 


* 
4 


4 
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Gen. 3. 


Eccl. 25. 


der pracht leben / ſoͤlchs verheißt jnend 


20 Jacobus Vallick 
wolte Eua vñ boͤſes wiſſen. Zũ dritte 
fo ſeind die frawleuth gar rachgeirig / ſof do 
bald jnẽ etwas mangelt / willẽ fie ſoͤlche we 
raͤchnẽ / vñ da es jn an d macht felet / iſi tire 
alßbald der Sathan darbey / vñ lehret fiell wii 
ſoͤlchs heimlich durch gauberey thu. Der 
Weißman ſagt / er woͤlte lieber wonẽ bey die 
tracht vii Loͤwẽ / als bey eim boͤſen Weib. ab. 
Es iſt kein zoꝛn vber den zoꝛn eins weibs den 
Derhalbẽ lehꝛnẽ die weiber mehꝛ zaubern 
als die maͤnner. DJ E. Die weiber ſeindſſwe 
auch gemeinlich geitzig / derhalbẽ wiles fer 
ſie reich ſein / alle ding haben / vnd nachſ der 
ger 
Sathaͤ / vñ bringt fie alſo darbey. PF Aae 
Das iſt war / ſoͤlchs hoͤret man inſonden 
heit weit fie gericht werdẽ / vñ jre ding bomftel 
kennen / aldo zeygen fie mit an durch wasdie 
liſtigkeit ſie der Sathan durch ſoͤlche velſſche 
heiſſungẽ betrogẽ hab. Deñ hatt er Chrimen 
ſtũ pnderftandé durch liebe der reichtum / 
zu betriegen / wird er auch mit ſoͤlchk rennen 


keen on allẽ zweiffel woll ein arm / ſimpelſ rid 


vnd geitzig weib angreiffen. Vñ / wie ichſten 


geſagt hab / ſoͤlchs thuͤt der liſtiger teuffelſten 


allein das er die menſchẽ gerne wolte fuͤſche 
ren / daß fie Gottes verleugnen ſoͤllẽ / wise d 
ct 


4 
/ 
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itte er daſſelb bey dẽ Job vnderſtandẽ hat / vñ 
/ fomdo ers nit alles kunde inf wirck ſtellen / er⸗ 
ichs weckte er darzu ſeiner diener / Alß nelich 
/ ſtreitbare maͤñer auß Arabia / welche ſich 
t ſu wider den Job als feinden auffliehnten / 
er fochen das fewr inß hauß / ſchluͤgen jhm 
bey die kinder zu tod / vnd raubten jm ſein gůt 


eib. ab. Diß alles richteten der Sathan wis 


ibs. den Job an / auff dz er den name des Hers 


beraten vermalediden ſolte. Auff ſoͤlchen 


indſſweg wecket er noch auff / Herren / Fuͤr⸗ 
len fen vnnd Tyrannen / einen wider dé an⸗ 


nach ? Das nemlich die veraͤrmbte mens 
ermichen anfangen zu rauben / wuchern vnd 
balfſtelen werden huͤren / buͤben / ſchelmen / 
pasmdich vnd moͤꝛder / Vnd wenn er ſie zu ſoͤl⸗ 
verſſcher boͤßheit gebracht / alßdañ iſt er zu fri⸗ 
hu den. So aber einig onder denen geduͤltig 


un iſt / denſelbigen greifft er an ſeinem eige⸗ 


eminem leib an / mit kranckheit vnnd anderer 


pelſwiderwertigkeit / wie er auch dé vorgenq;· o... 


ichſten Job thete / ſchluͤge jhn mit vil ſchwee / 
ffelhren / erweckten auch fein eigen weib / wel⸗ 
fůͤſſche jn in ſeinem leiden beſpotteten / ja het⸗ 
vie der Sathan vermocht / er hette de Job 

gentz⸗ 


ach deren / durch welche vil arme menſchen 
dergemacht werden. Was volgt aber dar⸗ 


* 
* 
* 
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2 Jacobus Batik itt 
gentzlich vmbs leben bꝛacht. OE 
Kan d Satha dañ woll jemant toͤdten ef 
PFA.Ja/denn wit leſen bey dem Top 
Toby bia / daß er ſeiner tochter ſibt mati gets W 
tet hat / ſo bald ſie des abẽts in die ſchlaff 
kamer getretten ſeind / hat er jnẽ nde 
Fferbrochen. DE. Der Sathan richt 
Lue. vil vbels an / wir leſen bey dem Luca / dat 
er ein weib achtziehn jar lag vbel gequel At 
Mare · . et hab. Beim Marco leſen wil von ei als 
kind das einen ſtummen Teuffel hatte Na 
bey welchem er verſchafften daß ſich dat fin 
kind ſelber ſchlůge / knarſten mit den zen 
| dz jm auch das maul ſchaͤumbten / warf | 
| es zůweill auff die erden / zũ weil ing few 
| zum weill inf waſſer / vnnd daſſelb ellen 
hatte er võ anfang ſeines lebens gehabt / 
were ſoͤlcher knab nit nuͤtzlichet todt gew 
fen2 Iſieria / gleichwoll hat jm Chꝛiſtuß 
von diſem ellend geholffen. 
Thut d Sathaͤ durch die menſchenen 
ſchadẽe PF. Ja was er durch ſich ſelbs ni 
inß werck kan ſtellen / darzu gebraucht ei 
ſeine getrewe diener / als ſeind moͤrd / zaͤuß 
berer / verrhaͤter / Ketzer / Wuͤchener / vn 
a ſonſt alle bofe menſchen / welche ſeind dem. 
rosen mẽſchen Teuffel / den ein meſchf 
iti | ist 


Bon Hexen vnd Vnholden. arg 

des anderen Teuffel. DYED. Gott 
E der Allmechtig (hatt doch falle menſchen 
N seſchaffen / wie kopt es dan das der einer 
0 ſo boͤß iſt fur dem anderen? PS AR. Der 3 
Weiſer man ſagt. Gott hat den menſchet 
Jenzerſtoͤrlich geſchaffen / vnnd nach dem 
udnuß ſeiner gleichnuß gemacht. Der 
Amd aber iſt kom̃en in die welt auß neid vn 
pergunſt des teuffels / vnd alle die auff ſee 
n theil ſeind / die volgen jm nach. Gleich 
fals ſtehet geſchribẽ. Wer — 4 * 
Ii auß dem Teuffel / denn der Teuffel 
andiget von anfang. Darumb ſeind die 
inder des Sathans / vnnd die kind Gots 
es kuͤndig / vnd ſeind liechtlich von ein⸗ 
nder zu vnderſcheiden. Denn wir leſen 
nder. H. ſchrifft. Der tod fol vor jhrẽ atts 
Jeſicht hero gehen / vnd d Teuffel fal fur 
Jen foͤſſen gehen. Alſo ſagt auch Chris, 
/ mann foll ſie an ihren früchten 
n. Daſſeib hatt der frommer Naboth 
Nurch die gottloſe Kuͤnigin Jeſabel woll 

Irfahren / da der Naboth ſeines Wein⸗ 
arte nit wolte entrahten / vnd denſelbigẽ 
em Koͤnig Achab nit wolte verkauffen 
der geben: hatt die 2 die Oberig⸗ 
Nit darhin beweget / daß fie jhn durch 
zweier 
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em Jacobus Vallick 
zweier teuffels kind / falſche gezeugnuß er 
zu todt verſteinigen lieſſen. Diſe Jeſabel f ei 
mit den zweien falſchen zeugen wart des de 
Naboths teuffel / wie ſie auch die ſchriſſſ fo 
neñet. Alle boͤſe menſchẽ welche ons halk fi 
ſen / auß haß vnd neid ons verfolgen / vnd da 
boͤſes thuͤn / am leib oder an vnſer hab vn rer 
gůt / dieſelbige ſeind alleſampt vnſere tem 


lohan. 6. fel. Alſo nenneten Ehriſtus den Judam 


einen teuffel. Deßgleichen ſeind alle die e 


jenige Teuffel / welche mit falſcher vñ ke⸗ 


den jſrrigeẽè geiſterẽ vñ lehren der Teuffle 


leider biß herzu gar viel geweſen / welche 


Miche manir beſchediget der Sathan den igt 


tzeriſcher lehr / die fromme Catholiſche 
Chriſten verfuͤhren / wie der H. Apoſtel 
Paulus ſchreibt. Der geiſt ſagt offenbar 
lich / dz in den letzten zeitẽ werden etliche 
von dem glaubẽ abtrettẽ / vnd anhangen 


\ 


durch heuchlerey / vñ werden luͤgen red / 
ꝛc. Soͤlcher verfuͤhrender boͤſer teuffel / vol 
die menſchen verfuͤrt haben / vit noch ju 1 
verfuͤren nit vnd laſſen / wie auch zu scittth 
des H. Pauli dẽ Galatern geſchahe. Auſſſhur 


menſchen an leib vnd an feel / vit was aer 
nit durch ſich ſelbs volnziehẽ kan / dz thuth,,, 


| a 

E 

1. Tim. 4. | 
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OM cr vnzelige viel weiß vnd kan / dann er iſt 
ein lang beuͤbter Meiſter. Iſt 
eder Sathan alſo kuͤnſtig vnd liſtig / wie 
ſou man dañ ſeine liſtigkeit kunnen ents 
aß fliehen 2 PF AR. H. Mein liebe freund / 
nd daſſelbige wil ich euch nun hinfuͤrter leh⸗ 
vi ten / wie wir den liſtigen anlauff des Gas 
/ vit boͤſer menſchẽ ſollen entfliehe. 


Hic was gegenarczney 
e die Zauberey vertrieben 
che mag werden. 

tel Pfarherꝛ Elyſabeth / vnd 


Mechtilt. 


rdiger Herꝛ / Ewere de 
0 W hat vns nu gruͤndtlich allen be⸗ 


richt von der Zauberey geben / 
dolle dieſelbige auch noch fo viel vns zu 
Fefallen ſein / vnd lehren wie wir von der 
Ae Rauberey ſollen currirt vnd geſundt ge⸗ 
ittinacht werden. PS AR. H. Solchs zu 
wf hun bin ich gutwillig / will euch auch fe⸗ 
i elch verheiſſen / ſo jhr meinem raht 
erdt folgen / das jhr endtlich von aller 
pauberey ſollet / durch Gottes bilff ents 


diget werden. 
Zum 
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Jatobus Vallick 


hertz faſſen / darnach Gott mit fewrige 
ine were ſtellet / fo ſollet jhr alßbaldt gat 


Sap 16. 


tigkeit thun. Da muß man aber wol wa 


Lue. 11. 


alle ding geſund. Folgt nach die lehr deat 
Tob. 13. 


brechen curirt werden. Deffen vrſach if 


feines Herꝛn weiß / vnd thut denſelbige 


Zum erſten ſollet jr Gottes wort milch 
hoͤheſtem fleiß hoͤren / vnd das wol ing 


gemuͤth bitten / das jr das leben darnach 
fund werd’. Deñ des Herm wort mach 


from̃en Tobie. O jhr ſuͤnder / bekereng 
euch / vnd thut gerechtigkeit fur Gott / 
hoffnung / er wirt mit euch fein barmh 


nemen / das wol vil das wort Gottes hof 
ren / vnd dardurch doch nit von jhren ga 


das fic es wol hoͤren / aber mit den werd 
nit darnach leben / laſſen es alſo in ein bp 
fc erden fallt. Chriſtus ſagt / Selig fein 
die das wort Gottes hoͤꝛen / vñ daſſelbige 
behalten. Ein knecht welcher den willaſ 


nicht / der ſoll mit vilen ſtreichen geſchluſpir 


gen werden. Derhalben lehret vns Sid 


Jacob. Nicht allein ſollet jr zuhoͤrer degre 
worts ſein / ſonder auch theter. Deñ dagvoe 
wort Gottes / ſagt Paulus / iſt ein krafffpel. 
Gottes / das da ſelig macht allẽmenſchiſpoꝛ 
welcher daran glaubt / von 1 III 

chrei 
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mill ſchreibt der Salomon. Nicht kraut oder pas. 


inepflafter / fonder dein almechtig wort hat 
serie geſundt gemacht. DJ ED. Lieber 
aach Herr / iſt dan anders kein remedium gegẽ 
die zauberey / deñ allein Gottes wort zu 

ere: PS AR. Gottes wort / welch Got 


rdeanclber / iſt die principal vit heuptartzney / loan 1. 


burch welche wir võ aller gebrechligkeit 
t / ider ſelen / des leibs vit des zeitlichen guts 
eholffen werden. Darauß aber habẽ al⸗ 
walleaußwendige vñ materialiſche ding jre 
hoͤllrafft vñ wirckungen. Als zu einem erent 
n gehel. Seiet jr an der conſcientz od ſelen bes 
nubert / das jr in jrthumb / vnglaub / ver⸗ 
era weifflung / vit ſonſt in grobe ſuͤnden ges 
n b alle ſeiet / Durch Gottes wort werdet jr 
rlͤſet. Deñ nach dem wort Gottes wer⸗ 
en die außwendige artzneien angericht / 
mic der alter Chryſoſtomus ſagt. Qualis 
eceſsitas, tale auxilium. Gott Almechtig 


vircket inwẽdig durch ſeinen H. Geiſt / D. Aug. 
Ei die außwendig artzney krafft B. 


delie der H. Auguſtinus ſchreibt. Als da cap. o. 


were feel kranck iſt / durch die todtſuͤndẽ 
pelche jhr begangen habt / hoͤret Gottes 
/ dardurch wich ſet in euch derglaub / 
pores jr der gnaden vñ barmhertzigkeit Gots 
2 tes 
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Jacobus vallick 


tes glaubt: darnach richtet an die auß w 


dige artzney / welche Chriſtus vñ die Ca D 
tholiſche Kirch darzu verordnet hat / als ne 


ſeind ein fewerig gebet / ein rewige beichiſſan 


aller gethaner ſuͤnden ſeinem gebuͤrlichiſ die 
Prieſter / bußfertige werckẽ / als feind fal de 


ſten / bitten / almuſen geben / fur ſeine ſuͤn bic 


Dan. g. 


Luc. 7. 


Mor 14. 


Ioan. 12. 
Luc. 18. 


Eſa. 38. 


aber mit was artzney ſoll md die leiblich 
bezauberung curierẽe PS AR. Gott de 
Almechtiger hat ſeine krafft vns nachg 


den weinen / vñ allerley werckẽ der barm bei 
hertzigkeit vben / ſo werdet jhr gewiß ge 
ſund / an der ſeelen. Soͤlcher artzney gal 
Daniel dem koͤnig Nabuchodonoſor 
durch ſoͤlche artzney ſeind Maria Mag 
dalena / der Publican / Ezechias vii dere 
mehr / võ der kranckheit der ſeelen / curi 
worden. DJ EDE. Ich glaub wol da 
ſoͤlche artzney ð ſeelẽ kraͤckheit vertreib 


laſſen in worteren / gekreuteren / vnd gel ton 


ſteindten / vñ alles was Got der Herꝛ gale 


ſchaffen / das hat er zu des menſchen nuf das 


geſchaffen / vñ ſoͤlchs alles muͤgen wir z kra 
Gettes ehren / vñ vnſerm nutz / nach gel Te 
genheit vnd zeit gebrauchen. Den ſoͤlchf nac 
ding bekoſſien jhre krafft vñ wirckungeſ ein 
durch das wort Gottes. Alſoͤlch auitger 
wendig 


| 
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Von den Hexen vnd Vnholden. 279. 
wendig mittel hat d Tobias gebraucht. Tob. s. 
Sara ein tochter Raguelisſibẽ maͤn 
als ner gehabt / welche jhr der Sathan alle 
chil ſampt den erſten abent / weit fic zu jhr in 
chem die ſchlaffkamer giengẽ / erwurgetẽ / gab 
fall der Engel Raphael dem Jungeren To⸗ 
un bia ſoͤlchen rhat / dz er ſolte nemen die le⸗ 

mi ber vñ gall des fiſchs / welcher ſich jm am 
gel waſſer wurde erzeigen (welcher ſoll ein 
Hecht geweſen ſein wie die Doctoren le⸗ 
ren) legen die auff ein kollfewer / vnd der 
rauch wurde den Teuffel vertreiben / wie 
auch den geſchehen iſt. Alſo wird ſoͤlche 
leber eines hechts auch noch krefftig fein 
allerley zauberey zu vertreibẽ / wanne fie 
bi mit eim faſten glauben vñ fewrigem gee 
bett gebraucht wirdt. Die alte Phiſici 
ſchreiben võ etlichen gekreuterẽ / voꝛ wels 
hom then der Sathan fliehet / als iff Hyperis 
gel ton / das iſt Sanct Johaͤs kraut / welchs 
2g derhalbẽ auch Teuffel fluhe nennen / 
nul das der Sathan daruor fliehet. Soͤlche 
ir z krafft ſoll auch das kraut Morſus Diaboli 
gelTeuffelbiß genaͤt haben. Daſſelbige hat 
ich nach dem geburt tag des. H. Johannis / 
gef einen biß in der wurtzel / aber fur dem ta⸗ 
auſſge nit / vñ ſoͤlchen / ſagt man ſoll der Gaz 
Ps than 


ndi 


* 
4 
* 


2% 

than darin beiſſen / weil er demſelbẽ kraut t 
vber die maß feind iſt. Wa diß kraut auff al 
S. nacht / fiir mitnacht ge de 
puluẽriſiert vnd in die heuſer geheficket de 
wirdt / aldo kan der Satan / oder einiger ne 
zaͤuberer nichts beleidigen. Dieſelbige ta 
krafft ſoltẽ auch haben Beifuß / Ingrim] da 
vit Palmen / drenck von demſelbigen go ich 
macht / vnd den bezauberten eingegeben / 
das hilfft. Dieſelbige kreuter pflegt man 
auch bey die krancken / fo von hitziger 
kranckheit befangen / vnd auch bey die 
kramfrawen anß bed zu hangen. Auch 
bey die jenige welche durch hitzige Me 
— — in einig erſchrecken fein / als ee 
das ſie meynen das der Sathan bey jn 

iſt vnd ſie verfuͤhren wilt. Man pulueri 
ziert dieſelb auch vnd hengt ſie bey ſich 
an dẽ half. Nu ſoll man aber diſe artzneyſea 
auff ſoͤlche manir zu bereiten. Nimpt dif 0 l 
dreierley gekreuter. Hypericon / Morſuſ * 
diaboli, vnd Ingrim / dieſelbige ſoll mann 
auffſietten / in waſſer vnnd wein / eines f; 
been chen gleich vil / darzu ſoll man thun 
drey leffel voll honigs / vnd fo vil fale 
als ein Ey groß / das ſoll man zu ſamen 
auff die helffte ſietten / vnnd daruon 
trin 
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Bon Hexen vnd Vnholden. 42 
ut trincken des morgens / mittags vnnd 
af abents / jeglich mahl einen leffel voll / in 
eden namen des Vatters / des Sohn / vñ 


et des H. Geiſts / vnd ſoͤlchs ſoll man thun 


er neun gantzer tag lang / vnd auff jeglichen 
ge tag wird der tranck etwas euch abtreibẽ / 
im] darnach kompt widerumb zu mir / ſo wil 
HG ich euch weitern rhat geben. 
n Neben dem geb ich euch alhie wens 
an j roch vnd wach holder beren / darunder iſt 
er auch von eines Hechts hertz vermiſchet / 
daruõ ſollet jhr in ewerer ſchlaffkamern / 
ich diſe neun tage lang des abends brennen / 
ees daſſelbige vertreibt alle zauberey vnd bos 
als wirckung des Sathans. 
Auch geb ich euch Maͤgdwachß / dar 
ic in iſt von eins Hechts leber verkleibt / 
ch daſſelbige ſollet jhr in kleine kuͤßlin vers 
* machen / vnd an den halß hencken / denn 
75 jo lang jhr ſoͤlchs am halß traget / wirdt 
uch kein Zaͤuberer / Hexen oder Vnhol⸗ 
anden einiges weegs etwas boͤſes zu fuͤgen 
naffaͤnnen. Woll wuͤrdiger 
erꝛ diſe ſtuͤck willen wir mit fleiß ge⸗ 
rauchen / vnnd haben auch ein faſt vers 
rawen das fie vns helffen werden. 
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4. Balle von x. 7 
PFARH. Der Allmechtiger Gen 


geb euch was euch ſelig iſt. E YZ 
goer willen wir auch niche begere 
willen auch ons gegen E. W. dach 
erzeigen. AR H. Gehet in den 
friden vnd der Herr Chriſtus ſeie | 
mit uc / in mit vns 4 
en. 


andern Cheile vil 


den Hexen vnd 
Vuholden. 
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Geren 


und Vnholden / Ein 


Chriſtlicher / nützlicher / vnnd 


pdiferronfern gefaͤhrlichen zeiten nots 
diger Bericht / auß Gottes wort / 
60 lichen vnd weltlichen rechten / iy 
ſunſt allerlen 
gezogen. 


Vricum Molitor von Coſtnitz der Res 
en Doctor / Lateinifch in form eines 
ſptechs /geſtellet / vnd jetz newlich auffs trew⸗ 
ſchſt verteutſchet / vnnd in gewiſſe Dia⸗ 
abgetheilet / Durch Con⸗ 
radum Lauten⸗ 
bach. 


Gedruckt 31 durch 
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Dem cf 
wolachtbaren Herrn Johann 


Haüdenſack / Landrichtern zu 
kirchen vnnd im Leberthal / ꝛc. Seinem guͤnſihm 
gen herten / wünſcht Conrad Lautenbach Nee 
gan vnnd frid durch Chriſtum 
„ Iheſum Amen. Fin 
Bop günſtiger berth, 
Demnach ſich eben in 
jaren vil vnd jhe lenger 
mehr vnruͤhe mit den gor 
Hexen 
Vnholden neñet) in vnſern / vnd gleich 
wol auch in andern landen zuͤtregt vn 
begibt. Welche plag / leider / nun vil 
gewerdt / vnnd noch kein auffhoͤrens vam 
handen. Gott woͤlle ſich vber ons erba 
men. Derhalben bey gelehrten vnnd v 
gelehrten leuthen allerhandt queftion 
vnnd fragen mouirt / Daruber auch ¢ 
liche lateiniſche vnnd teutſche Sractat 
lein von ſoͤlchem Hexenwerck vnnd za 
berey geſchriben / vnnd in truck verfen 
get. Deren etliche den guͤthertzig en Lea 
mehr verirten / vnnd in aberglauben file 
rem 


2 — — 2 
3 
4 
4 
| 
| 
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| 
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3 


dit 


ehen vnd bringen. 


Rauhe fo kurtz vnd richtig mit diſer Matery 
imſimbgangen / als eben diſer D. Vlricus 


ich Niolitoris / welches much auch verurſa / 


fer / ſoͤlche ſeine meynung auß dem Sas 
Nin in vnſer teutſche ſprach zu transferi⸗ 
In. Inſonderheit aber / dieweil diſe plag 
CHUB vnſern zeiten nit weniger / ja hefftiger / 
diſgann eben zu ſeinen des Authoris zeiten / 
rh der / hin vnnd wider im ſchwanck geht. 
got ond habe alſo ſoͤlches Ewer weiß heitz / 
vis meinem guͤnſtigen geliebten Herrn / 
eich on vrſach / zuſchreiben woͤllen / mit de⸗ 
vlſhaͤtiger bit / ſolche kleine arbeit mit Chꝛi⸗ 
ichem gemuͤt anzunemen. Vnnd thu 
vafſjemit E. W. dem Allmechtigen zu gna⸗ 
bain vnd geſundtheit / mich aber derſelben 
vim angenenten dienſten beuelhen. Geben 
OnE zu Hunaweyler den 6. tag Augu⸗ 
ſti / Im jar Chriſti 


1 
ved 


/ dann auff richtige wege / difirabirey 
ann Nun iſt aber meines beduͤnckens / kei⸗ 


—T—U7—ä — —— — 


Vnholden / Zu ehren deim Durchleuc 


Stiermarck / Kaͤrnten / c. Geſtellet durd 


Iſt entlich auch meiner bey E. F. G. geoad i 


Bericht von den Hexen vnn 


tigen vnnd Hochgebornen Furften vnd herry, 
herrn Sigiſmundo Ertzhertzogẽ zu Oſterreich 


Viricum Molitoréspon Coſtnitz / der Rechte 
Doctor / auch Lefer in der hohen Schul 
zu Pauy / vnnd Aduocaten in 


Rechtsſachen. Imi 


Urchlieuchtiger / Hochge 
Nee borner Fuͤrſt / gnedigſter He 
g.. ſeyen meine vnderthe 
oe nige dienſt zu ſtewr. Als die ve 

l gangene Jar ein beſondere pla 
mit den Hexen vnnd Vnholden oder Zaubern 

in E. F: G landen entſtanden / vnd etliche u 

ber / die diſer Ketzerey halbẽ verdechtig geweſe 

gefaͤnglich eingezogen worden / die auch in pei 
licher frag vil bekennet / daruͤber E. F G. Rh dr 


te mancherley vnnd vngleiche bedencken geha 
da einer diſes / der ander ein anders geſchloſſe 


worden. Vnd dieweil E. F. G. von natur 

warheit begirig / iſt mir durch derſelben E. F. ge 

Mhare beuohlen worden / mein bedencken be 

diſer ſach ſchrifftlich zuſtellen. ay 

Wiewol es nun beydes muͤheſelig vnnd ge 

fehrlich iſt: muͤheſelig deßhalben / das ich fu fi 
mit andern geſchefften beladen bin / Gefahri 


en 

tele 

tre 

| 
‘ 
| 
| 
| 

| 


len / die alles / was ſie gleich nit beſſern / ja fiir ei⸗ 
I teler grobheit auch nicht verſtehen kuͤnnen / dan⸗ 
roch tadlen / mit gifftigen zungen verleumbden 
“ig ond verleftern. Zu dem / das ſich auch wol fuͤr⸗ 
neffiche leuth in diſen haͤndel nicht genugſam 


gem verſtand / beſtes vermoͤgens zu dienen / will 
mich auch keines wee gs ſparen / damit E F. G. 
nur moge wilfahret werden. Vnterwerffe ders 
halben diſe meine arbeit E. F. G vnd derſelbigẽ 


aber / vmb der mißzůnner vnd leſtermeuler 


haben richten kuͤnnen: So erkeñe ich mich doch 
ſchuͤldig / E. F G. mit meinem leib / vnnd gerin⸗ 


Hal bochuerſtendigen Rhaͤten / vnd inſonderhert / de Conrad 
rig hochgelehrten fuͤrnemen herꝛen Conrad Stuͤr⸗Stuͤrtzel 
COE zeln / beyder Rechten Doctorn / E. F. G. Se, der Rech 


eretario / vnd meinem alten Schulmeiſter. Vñ ten Do⸗ 


Rednern / gemeinlich luſtiger vnd lieblicher zu⸗ 
leſen ſind / So hab ich auch dieſen Bericht in 
der form eines geſprechs zwiſchen zweien oder 
dreyen Perſonen ſtellen wollen. ; 
Dicwweil ich dann vielmals mit dem wolwei⸗ 
ſen vnd fuͤrnemen herren Conrad Schatz / diſer 


dieweil die geſpraͤch bey den alten Oratorn vnd ctor. 


Conrad 


Loblichẽ ſtatt Coſtnitz Staͤdtmeyſter vn Ampr- Schatz 
man / von vilen Jaren her / als einem verſtendi⸗ ſtaͤdmei⸗ 
0 een vnd wolberedten man / der auch ſolcher wei⸗ ter zu 


ber vergicht vnnd bekantnuß ſehr offt gehoͤret / 
gut geſprech gehaltẽ / hab ichs auch fuͤr gut an⸗ 
geſehen / dieſen Bericht nach der form vnnd ge⸗ 


ſtalt eines geſprechs / zwiſchen E. F. G. demſel⸗ 


ſter zu 
Coſtnitz. 


| 
ul 

| 

| 

11 

fe | 

| 

Rh 

cha | 

oſe 

| 

| | 
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* 


Alger ermeldten herren Conrado vnnd mir 
ſtellen Will alſo mit E. F G. gunſt zur ſachen 
ſchreitten / vnd den gantzen handel zum eingang 
diſes Berichts in etliche Fragſtuͤch verfaſſen. 

Habe aber / Durchleuchtiger hochgeborner 
guͤrſt / vnd gnedigſter herr / diſes geſprech E. F 
G. zu ehren / vnd allen guthertzigen Chriſten zũ 
beſten geſtellet / vnd bitte / E. F. G. wollen diefe 
meine arbeit in gnaden erkennen vnd auffnem⸗ 


mẽ. So auch hierinn etwas vberſehen / oder an⸗ 

ders / als ſichs geburt / vnnd der warheit gemeß 

iſt / geſetzet worden / daſſelbige nicht eigener ver⸗ 

meſſenheit / ſonder meiner vnwiſſenhett 

ben. Thu mich hiemit in E. F. G ſchutz vnnd d 

ſchirm vntertheniglich beuelhen Derſelbige woͤ 

le E. F. G. als ein zierde des Vatterlands / vnd fy 

beydes jhm vnd allem volck lieben vnnd werden Hs 

Fuͤrſten lang friſch vnnd geſund ſparen. Geben e Re 

zu Coſtnitz den so. tag Jenners. Anno Christi 

M. CCC. LXX MIX. 

Durchleuchtigteit 

vnderthaͤniger 
vnd diener J 


Vlricus Molitorgl 
von Coſtnitz / der 0 
21 


4 — 
10 
| 
i 
14 
Le 
| 
| | 
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en 


ge baben von der Zauberen 
Ihr viel geſchrieben mancherley / 
.F. Doch ah. vnter allen / 
nin Der mir fo woll het gefallen / fies 
tele As difer Vlrich Molitor / 
em Von Coſtnitz / der Rechten Doctor. 
an: welcher in ein kleines Buͤchlin 
meß aor gantzen ſpann gefaſſet fein / 


* 


Doch alles im Latein geſtelt? 

Nei ie es den Gelehrten gfelt. 
nd Dewell aber ni jcderman⸗ 
wol Das Latein wol verſtehen kan 
Hab ich der ſachen nachgedacht?? 


. Bnd fein Buͤchlein zu teuſch gemacht / 
Verhoff den frommen in gemein 
Werd mein arbeit gefellig ſein. 

Her Herr verleih ons ſeine gnad/ jd 
Das vns des Teuffels liſt nit 


AMER. 
dieſes gegenwertigen 
Berichts VIrici Molitoris. 


5 Ob die Zauberin vnd Hexen / mit des Teuf⸗ 
fels beyſtãd / hagel wetter vñ reiffen wirck⸗ 
fũcch machen / vnnd das land damit verder⸗ 
vn tonnen. dialoge vnd .. 
Auf A +4 2. Ob 


| 
ben 
riftt 


2. Ob die Here on Zauberin durch des teuffels 
mit wuͤrckung / den menſchẽ vnd jungen Kin 
dern ſchaden zufuͤgen / kranckheiten vñ laͤme 
zuſchicken moͤgen / dialogo 2. vñ 9g. 
3. Ob ſie Mañ vnd Weib zu Ehelichen 
vnduͤchtig machen / vnd jnen jhre Mañ̃heitt 
vnd gebaͤrende krafft nemmẽ kuͤnnen: dial. 
3. vnd 9. 1 | 
4. Ob ſie vermuͤgen der Menſchẽ angeſicht ut 
verwandlen / vñ jnen ein andere geſtalt zuge, 
ben: dial. 4. vñ / o. 
5. Ob die Zauberer vñ Hexen auff geſchmiert 
gabeln / Woͤlffen vnd andern Thierẽ reytẽ / 
von einẽ ort an den andern / zum wollebẽ vñ 
tang fahren / daſelbſt eſſen vnd trincken / ein / 
ander keñen / vñ allerley kurtzweil treibẽ kon 
nen. dialogo vñ . 
6. Ob der teuffel mit denſelbigen Vnholden yrs 
Hexẽ in der geſtalt eines mañes Bulſchaſiſhen 
pflegen kuͤnne: dialogo 6. vñ 2. Pir / 
. Ob auß ſolcher vermiſchung kinder moͤgẽ gehen 
euget werde: dialolgo y. vñ 2. Fy 
3. Ob die Zauberin oder warſagerin / durch det ebe 
Teuffels anweiſung heimligkeiten wiſſen 
der Fuͤrſten anſchlaͤge entdecken / vnd kuͤnff oi 
tige dingen offenbaren kuͤnnen:dialogo 1. 
9. Ob man ſoͤlche verfluchte boͤſe Weiber /naaſfuck 
m̃halt vnd außweiſung der rechten / verbraſſier 
nen / oder in andere weg ſtraffen doͤrffe: diaynd 
logo 12. | | | Bo 


14 
| 
: 


Son Geren Vn⸗ 


holden / DiaLoGvs 


anfang dieſes Giſpreche 
nachet der Duꝛchleuchtige Hochgeboꝛn 
tzu Fuͤrſt vnd Herz / Herꝛ Sigiſmundus 
Erizhersog zu Oſterreich c. 


SIGISMVNDVS. 


705 IJ Eber vnd getrewer 
81 * Doctor Vlrich / dieweil wir 
Meinen ſonderlichen geneigten 
2 willen zu dir tragen / darum̃ / 
us du wol vmb vns verdienet biſt / ſo ha⸗ 
en wir auch einen ſonderlichen tuft mit 
Dir / voꝛ andern / von gegenwertigen Fra⸗ 
pen red zu halten. 


Peborner Fuͤrſt / wiewol michs ſehr fre⸗ 
uct / das E. F. G. mich zu dieſem Ges 


diapnd mein ſehr guter freund vorhanden. 
* es nun E. F. G. nicht zuwider / 
wolten 


VLRI GC Vs, Durchleuchtiger Hoch⸗ 


prech fuͤr duͤchtig erkennet / ſo iſt doch 
much Conrad Schatz vnſer Staͤdtmei⸗ Conrad 
er ein verſtendiger erfahrner Mann / Schatz. 


det | 
ſen 
inf 
| 
nag 
| 
; 


Molitor / 
— wir auch feine meinung zunor 
h 

SIGISM VND Ja wit ſeinds zufrit⸗ 
den / dann ons wol bewuſt / das er eins g 
hohen verſtands / vnnd kurtzweiligen gold de 
ſpꝛechs iſt. Dieweil wir vns dann der a 
Hexen vnnd Vnholden halben vnterre m 
den woͤllen / fo fallet erſtlich die frag fuͤr: be 


holden auch hagel / donner vnd 
| regen mit der that machen 
| konnen? 
CONRA PVS. Wiewol ich mich 
zu ſolchen wichtigen ſachen / die auch 
wol den allergelerteſten leuthen zuſchaf 
fen geben / zu vngeſchickt befinde / vn 
wie Socrates zuſagen pflegt / das allein 
weiß / das ich nichts wiß. Jedoch wil 
ich auff E. F. Gnad begeren ein went 
zu der ſachen reden / vnnd dem hand 
weiter vnd beſſer nach zudencken / vrſach 
geben. | 
SEGISMVNDVS. Wolan fo fal 


ver 
ſpu 
vnd 


CONI 


i 
| 

| | IN 

— 


Von Hexen vnd Vnholden. 3 
CONRAD Vs Es iſt ein ſprichwoꝛt 
ey den Philoſophen: Es iſt nicht alles Einrede 
ie fehl / was man gemeinlich ſaget. Nun 70 
no gehet die gemeine ſag / die Hexen ſollen Gone, 
gedonner vnd hagel gemacht / der Frucht ne ſag. 
der auff dem Feld / vnnd den Menſchen da⸗ 2. 
mit groſſen ſchaden gethan haben. So Eigene 
:bekennen ſie auch in der peinlichen frag befante 
ſelbs / vnnd man weiß auß der taͤglichen nuß. 
erfahrung / das ſie einander ſolche kuͤnſtẽ Erfe ‘ 
| rfah⸗ 
gelehret haben. rung 
S1G. Es iſt aber nicht allwegen auff 
die gemeine fag zugehẽ / oder einem jeden Wider⸗ 
geſchrey zuglauben. Dann es redet jm̃er legung. 
ich einer aus des andern mund. Wir laſſen 
ins auch nicht ſaͤttigẽ an der bekantnuß / 
die ſie in der folterung vnd ſtrengen mar⸗ 
ter thun. Sintemal offt einer auß forcht 
vnd ſchmertzen in peinlicher frag beken⸗ 
nen muß / das er nie gethan hat. Wir 
wolten aber gern die ſachen / die man mit 
augen nicht ſehen kan / auß gutem grund / 
vnd gewiſſen vrſachen erkuͤndigen vnnd 
Iverſtehen. Dann ein rechtſchaffene Di⸗ 
ſputation beruhet auff fatten zeugnuſſen 
Bond beweifungen, | 


2 
$ 
; 
if 
F | | 


- 


= 


— 


Vͤtlrich Molitor / 
VVL RIC. Die erfahrung iſt warlich f 
in eroͤꝛterung der ſachen nicht zuuerwerß te 
fen / dann die erfahrung lehret alle ding / I ſo 
wie 7.8 in cap. vbi periculum, de elect. te] 
lib. 6. Daher iſt dz gemein Sprichwort: da 
7 Expertocrede Kuperto; das iſt / glaube ci; na 
nem der es erfahren hat. 225 hit 
SIGISMVND. Das die Hexen vnd e, 
ſung ds Vnholden hierin nichts vermoͤgen / be lar 
Herd weiſe ich daher: Dann wann die Weis be 


kenn der, ber ſolche ding koͤnten vnd wuͤſten zuwe n. 


ter ma⸗ gen zubringen / ſo duͤrfften Fuͤrſten vnd 


chen. Herꝛen in kriegsleuffen jhre Lehenleuth 
nicht auffmanen / oder Kriegsknecht an 
Der wei nemen / den Feind damit zu vberfallen / 
Lande vnnd Leuth zuuerderben / Staͤdte 
— vnd Doͤrffer zuuerbrennen / Sondern es 
wpwere genug / das man ein ſolche Zaube⸗ 
rin erforderte / mit ſicherem geleidt ven 
warete / vñ anſtifftet / den feind in ſeinen 
land / mit donner / hagel vnd vngewitte 
anzugreiffen / vnd zu beſchaͤdigen. Wi 
ſehen aber wol / das fie ſolchs nicht ver Pu 
moͤgen / im fall fie gleich von Fuͤrſten vis 
Herꝛen (dafuͤr Gott ſeye) angeſtellet / pas 
vnd darzu gebraucht werden ſolten / vndſſis 


fic 


| 


| Von Hexen vnd Vnholden. 7 

ich ¶ fie es auch fiir ſich ſelbs gern thun wol⸗ 

i ten. Darauß dann zuſchlieſſen / das ſie 

ig / ſolches nicht vermoͤgen. Darneben fo 2. 

cr. ¶ ſehꝛet vns auch vnſer Chꝛiſtlicher glaub / Gottes 

A: das Gott allein die Stern vnd Element gewalt 

el nach ſeinem gefallen regiere / vnnd des vnnd 
him̃els lauff in ein gewiſſe ordnung fag, macht. 

nd ſe / wie auch Boetius im Buch de Conſo- 

be Blatione ſagt: Perpetua mundũ ratione gu- 

bernat, Stabi lisq; manens dat cuncta moue- 

we; ri. Das iſt: 

ond Gott regieret die gantze welt / 

th] Auff gwiſſe weiß wie es jm gefelt. 

an Er bleibet allzeit beſtendig / 

en / / Vnd machet andere ding wendig. 

dte Wie folten dann die Vnholden durch 

des Teuffels huͤlff vnnd beyſtand dem 

berſten Regenten / der allen dingen ein 

zewiſſe ordnung fuͤrſchreibet / eingriff 

hun / des himels lauff hindern / vnd an⸗ 

ers außrichten koͤnnen. 

[Co N RAD. Es redet zwar E. F. 

Purchleuchtigkeit nicht vnrecht damon. 

vſſEs iff aber gleichwol auch zu erwegen / wunder⸗ 

let vas im 7. capit. des andern Buchs Mo⸗ werck. 

ORs ſtehet / das Moſes vor Pharao dem Exod. /. 

B; Koͤnig 


| 
| 
4 ~ 


4. 


Jobs ex⸗ 


empel. 


wworffen hab. Es ſtehet auch in gemel 


6. 
Avocas auch Sohaties in dem v. cap. ſeiner Of 
lyp. 7. 


Birid) Molitor / 

Koͤnig in Egypten viel zeichen vñ wun € 
der vollbracht / vnnd die Zauberer eben die 
dieſelbige wunderwerck nachgethan. BY! 
Dann ſie durch jre Zauberey das waſſet oY) 
in Blut verwandlet / vnd das Land voll he 
Frdfeh gemacht haben. Derhalben iſi de. 
auß den Buͤchern des alten Teſtaments oe 
beweißlich / das die Zauberer durch des gr 
teuffels beyſtand / das Waſſer betruͤbet / ge 


dieweil fie es in blut verwandlet / vnd dil da 
aͤcker vnnd Felder mit Froͤſchen erfuͤllal E 


haben. Deßgleichen ſtehet in dem i. eap. B 
Job. das der teuffel einen groſſen Winde! 
von der wuͤſten erwecket habe / welche 
auff die vier ecken des Hauſes geſtoſſen fel 
vnd es auff Jobs Kinder geworffen ha 
be / das ſie dauon geſtorben. Da hoͤre 
man / das der Teuffel einen wind erwe 
cket / vnd das hauß auff Jobs kinder ge 


tem Capittel / das der Teuffel ein wette 
gemacht habe. Dañ der Text ſagt: Dag E 
feur fiel vom hiſ̃el herab / vii verbrand 
te Schaff vnnd Knaben. Zu dem ſagſ da 


ch 


fenbarung: ¶ Darnach ſahe ich die vie 
Enge 


| 
| 


ha 
en ſelbigẽ vier Engel / welchen erlaubt wor⸗ 


hal den die Erde zubeſchaͤdigen 


rd 
we⸗ 


Von Hexen vnd Vnholden. 7 

Engel ſtehẽ auff den vier ecken der erdẽ / 
die hieltẽ die vier winde der erden / dz kein 
wind vber die erden blieſe / noch vber das 
Meer / noch vber einigen Baum. Vñ ſa⸗ 
he einen andern Engel auffſteigen von 


der Sonnen auffgang / der hatte das ſie⸗ 


gel des lebendigen Gottes / vñ ſchrey mit 
groſſer ſtim̃e zu den vier Engeln / welchẽ 
gegeben iſt zubeſchaͤdigen die Erden vnd 
das Meer / vñ er ſprach: Beſchaͤdiget die 
Erden nicht / noch das Meer / noch die 
Beume / biß das wir verſiglen die knech⸗ 
te vnſers Gottes an jhren ſtirnen. 
SIG. Doctor Vlrich / wer ſeind dies 


VLR. Es ſeind die Teuffel, 
SIG. Wirt dann der Teuffel auch 


sin Engel genennet 2 


Rel 


Jag 


ic ches im Geiſt geſehen / vnnd vns ein 


VLR. Freilich wirdt der Teuffel an Die teuf 
tal demſelbigen ort / vnd anderswo / offt ein fel were 

Engel genennet / dieweil er von Gott den En⸗ 
ndl außgeſendet wird / wie die gloſſa ordinaria gel Ste 
ag daſelbſt außweiſet. 


SIG. Vieleicht hatt Johannes ſol⸗ 


vere 


naif, 


un, 
fer 
oll 

nts 
des 
et / 
die 
lef 
ap. 
im 
W. 


Vͤrrich Molitor / 
vorbild ſeines gesichts fuͤrgeſtellet? 

CONRAD. Es darff keines vorbild) 
wann ein ding augenſcheinlich iſt / wit 
E. F. G. von den Zauberern Pharao 
nis / vnd auß der hiſtorien Jobs gehoͤret 
hat. Dieweil man dann findet / das dieſe 
ding geſ chehen ſeind / ſo moͤgen ſich fom 
der zweiffel noch heutiges tags derglet 
chen ſachen zutragen. 

VLRIC. Von dieſer Frag wollen witha 
(im volgenden 9. Dialogo) zu end noch 
weitleufftiger handlen. 


DIALOGVS. II. 


Ob die Hexen ond Saw" 
holden die Menſchen beſchaͤ⸗ 
digen / vnd den Kindern kranckhei⸗ 

ten anthun koͤnnen. 

SIGISMVND. Dieweil wir von be 
wegung vnnd enderung der Element subi 
red kommen / fo iſt es nicht vngelegen summit: 
fragen / ob ſie auch den Menſchen / vnd. 
ſonderlich den jungen Kindern / kranck for 
anthun/ond [chabengufiigen 
CON: 


ds / 
wie 
aos 
ret 
ieſe 
Lets 


wit 


och 


4 


be 
t zu 
| 
pnd 
ack 


Bon Hexen vnd 


Eimede | 
CONRAD. Ich hab offt von weibern * 


gchoͤret das den jungen Kindern in der gen sin, 
wiegen mancherley kranckheiten zuge⸗ dern. 
flanden ſeyen: dem einen iſt die Naſen 
gekruͤmmet / dem andern ein aug außge⸗ 
chlagen vnd verderbet worden. Es ha⸗ 
en auch die verfluchten Weiber offter⸗ 2 He 
als in der gefaͤngnuß vnnd peinlicher fan np 
tag bekennet / das ſie auß gefaßtem haß 5 
fi neid gegen den Elteren / mit des teuf 
ds bey ſtand / den Kindern ſolchen fi Char 
en zugewendet haben. 

51G18S.M. Du haſt im vorgehenden 

ſten Dialogo vorhin gehoͤret / das ich 

ich an gezwungener bekantnuß nicht 


Pill ſaͤttigen laſſen / derhalben magſtüu 


ol andere beweiſung vnnd zeugnuſſen 
uff die ban bringen. 

CONRAD. Droben iſt auß Job. 1. 2. 
emeldet worden / das der Teuffel einen Jobs 
ind vber Jobs Kinder erwecket / ſie da, Kinder. 
it vberfallen vnd getoͤdtet habe. E. F. 
5. wollen auch vnbeſchweret ſein / die „ 
ort des H. Auguſtini in dem 2s. Cap. Augu⸗ 


noͤ es 27, Buchs de Ciuitate Dei, anzuhoͤ⸗ ſtinus. 


) N- 


In / da er alſo ſagt: Es ſtehet ein mal ge, Syrach 


ſchrieben. 42 
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We ridy Molitor / 

thrichen. Es iſt ein elend jem̃erlich 
ding vm̃ aller menſchen leben / von muy 
ter leib an / biß fie wider in die Erden by 
graben werden / die vnſer aller 
iſt. Das muß auch alſo erfuͤllet werde 
DDaher dann auch die junge Kinder / i 
durch den heiligen Tauff von der Crh 
fuͤnde / damit fic behafftet waren / gerein 
get worden / viel leiden / vit des boͤſen gei 
ſtes anlauff außſtehen muͤſſen. Da hog, 

ja E. F. G. das der H. Auguſtinus da 
4. meinung iſt / das die kinder von den teuff 
Hiero- feln angegriffen werden. Dergleicha 
pymus. ſagt auch der H. lehrer Hieronymus, i 
einer Epiſtel an Paulam vom ſchla 
Briſillię: Was iſt doch die vrſach / da 
offt zwey jaͤrige vnd dreyjaͤrige / ja aus 
E faugende Kinder von dem teuffel befchi 
diget werden? rc, Alſo iſt nun beydes au 
5 H. Schrifft / vnd der H. Vaͤtter zeug 

nlruſſen bewieſen / dz der teuffel bißweile 
junge leuth / vnd vnmuͤndige Kinder! 
ſchaͤdigen vnd verderben koͤnne. fv 
Von al⸗ SIG. Bißher haben wir von den junſigke 
ter leuth gen kindern geſagt / wie ſtehet es aber vfelbi 
ſchaͤden. die alten vnd betagten leut? Pau 


| 
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| 
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Von Hexen vnd Vnholden. 
O NR. Ich hab viel hinckender vit 
amer leuth geſehen / welche geſagt / der 
Ichad fene jnen von den verfluchten wei⸗ 
angethan worden. 

SIG, Wie redet aber die Schrifft 
Paruon ¢ 
CONRAD. Man lieſet in S. Si⸗ . 
Konis vnd Jude legend / das die Sauber Zaroch 
r Zaroch vnd Arphach ſad vor dem FS vnd Are 
ug zu Babel geſtanden / ſeine Redner phachſat 
nd Legaten erſtlich ſtum̃ / lahm / vnnd zauberer 
ind / darnach wider redend / gerad / vnd beſchaͤdi⸗ 
end gemacht haben. Das iſt je ein gen die 
Nußtruͤcklich zeugnuß / das die Zauberer Babylo 
much die alte Leuth beſchaͤdigen / lahm! nischen 
nd blind machen / vnnd wider zu recht 
ringen koͤnnen. 
516. Die Legaten vnd Redner ſo be⸗ 
nubert worden / ſeind vnglaͤubige leuth 
nd Heyden geweſen / die an Chriſtum 
icht geglaubet / vnd mit dem Creutz nit 
zeichnet worden. 
VLRICVS. Ewer F. Durchleuch⸗ 
igkeit reden recht daruon / dann in der⸗ 
1 bigẽ Legend ſtehet auch / das gemelter 
dauberer des Koͤnigs Legaten vnd Redz 
No ner 


Legaten. 
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12 AIrlrich Molitor / 
ner weiter nicht haben zukommen koͤn⸗ 
nen / nachdem fie durch die H. Apoſich 
bekeret, vnd mit dem Creutz bezeichne 
worden ſeind / vnangeſehen / das die Say 
berer darzu angereitzet worden / vnd find 
habens geweſen / jhnen ſchaden zu sufi 
gen. % X 
CONRAD. Licher/wie hat dann defn 
Der frõ · Teuffel Job beſchaͤdigẽ / mit boͤſen blat⸗ 
me Job tern ſchlagen / vnd dermaſſen verſtellen 
võ teuf⸗ koͤnnen / das er auff dem miſt gelegen / vñ 
fel ge · kaum den Athem vermocht zuholen / wie 
krencket. ſeine Hiſtoria außweiſeit / So er doch 
a nach dem zeugnuß der H. Schrifft ein 
frommer Mañ geweſen / vnd nach Got: 
tes willen gewandert hatt. Gleichsfals 
7. liſet man auch in S. Anthonij Legend / 
Antho· das jn der Teuffel hart geſchlagen / wie 
nius vo wol er ein gotts foͤrchtiger vnd Gott an 
= genemer matt geweſen. Darauß erſchei i 
geplagt. niet / das die Teuffel auch vber die heilige 
Leuth gewalt haben / vnd jhnen ſchaden 
zufuͤgen koͤnnen. So ſie dann nun from, 
me Leuth dermaſſen antaſten doͤrffen / 


wie ſoltẽ fie nicht viel mehr andere men Pi 
ſchen / deren frombkeit vns vnbewuſt iſt / 


( 
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Von Hexen vnd Vnholden. 13 

permdgen zubeſchaͤdigen. 

SIGISM. Ich verfiche je lenger ie 
minder in dieſer ſach / vnnd moͤchte wol 
wiſſen / was hieuon zuhalten were. 
VLRIC. E. F. G. woͤllens jetzund 
hiebey laſſen beruhen / hernach ( im 9. Di⸗ 
alogo) am end / wollen wir vnſere mei⸗ 
ming von dieſem vnd anderm weitleuff⸗ 
iger darthun. | 


DIALOGVS. III. 


ob die Hexen vnd Vn⸗ 
holdẽ Mann vit Weib lie bloß / 


vnd zu Ehelichen wercken vntuͤch⸗ 
tig machen koͤnnen. 


CON R AD. Ich hab viel ſchoͤner Einredẽ 
geradener junger Geſellen gekennet / die 
ich der weiber gar nicht / oder je gar we⸗ „. 
ig vermoͤcht haben / ja die fich mit jpren — 
genen Weibern nicht haben begehen l 
oͤnnen / vnd derhalben bekant / das jhnen dhe. 
olches durch Zauberey begegnet ſeye. 

VLRIC. Hie ſtimmen warlich auch , 
ie geiſtlichen Recht mit vberein / vnd be⸗Decre⸗ 


| meen /bas ein Menſch / der ſunſt von tal. 


natur 
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net 
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Themas ver: Dann der heplige Thomas fal 


6 C 


rey bringe zuwegen / das einer ein Wan 


von meniglich ſollen gebilliget vnd anti 


17 Vlrich Molitor / 
natur nicht kalt / dannoch durch Zaube lit 
rey zu Ehelichen wercken moͤge vntuͤch 
tig gemacht werden. Wir haben aua 
im Deeretal einen beſondern Tittel vows 
den kalten vnd verzauberten Perſonen 
Daher auch der Bapſt Hiſmarus, in cap 
Si per ſortiarias 33. queſt. /. fagt: Wan 
der Beyſchlaff auß Gottes heimliche 
doch allwegen gerechtem vrtheil / vn 
des Teuffels anſtifftung nicht volgel 
follen die verzauberten mit bußfertigen 
hertzen / vnd demuͤtigem geiſt alle fre fan 
de Gott vnnd dem Prieſter vollkomlig 
beichten vnnd bekennen / e. Da ſag 
je der Text / das durch des Teuffels an 
ſtifftung die Eheliche werck verhinde 
werden. Vnnd wiewol dieſer Cano 
zu eroͤrterung gegenwertiger ſachen al 
lein genugſam were (dann die Canon 


genommen werden / wie auch in cap. /. d 
conſtit. ſtehet) So handlen vnd 
nen doch eben ſolches auch die alten Lech 
in 4. ſuper ſententias diſt. 3. Die Zaul 


nig 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
nit beſchlaffẽ / des andern aber wol mechs >. os 
lig werden moͤge. Daher auch Hoſti- 
ua enlis in ſumma lib. 4. rubrica 17. de frigi- Hoſti- 
bois & ma leficiatis, das iſt / von den falten enſis. 
verzauberten geſagt! Biß weilen 
an verden die Maͤnner durch Zauberey fo 
Intuͤchtig gemacht / dz fie fich mit einem 
Weib fleiſchlichen vermiſchen koͤnnen / 
nd ſonſt mit keiner andern. Bißweilen 
ber wirt jnen die mannheis alſo genom⸗ 
zennen / das fie fich mit allen andern Weis 
ern begehen / einer aber allein nit meck⸗ 
lia werden koͤnnen. 
518. Das find wunder barliche ding / 
auynnd machen mir ſeltzame gedancken / 
den dann es muß je ein ſeltzamer vnnd wun⸗ 
Nerbarlicher handel ſein / dieweil wir von 
Batur zu Ehelichen wercken erſchaffen / 
as doch der Teuffel vns dieſelbige naz 
aͤrliche krafft vnnd mannligkeit nemen 
oll / ehe wirs innen werden. 
r Ich bin ſelbs auch nun auff 75 
chtzehen jar vor eim Erſamen Raht zu Vrtheil 
a Coſtnitz ein Aduocat vnd Fuͤrſprech ge- zu Coſt⸗ 
ubqſpeſen / wie noch heutiges tags, vnd ſeind ni er⸗ 
4 Wir ſolcher fachen v zu handen kom⸗angen 
ic men / 


— 


* 
— 


| 
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exe Vlrich Molitor / 
men / da die Weiber jre Manner vor den g 
Richtern verklagt / das fie zu ehelichen E 
| wercken vntüchtig vnd vnmannlich 
ren. 
SIGISM. Was iſt aber in ſolcha 55 
fellen fuͤr ein vrtheil ergangen . 
VL RIC. Es iſt zu recht erkennet won ba 
den / das man dieſelbigen verzauberte 
Maͤnner den geſchwornen Artzten zube⸗ 
ſichtigen befehlen ſolte. 2 
Wie giengs aber darnach 
weitter. 
VLRIC. Ich hab nachmal erfahl 
ren / das die gef chwornen aͤrtzt / nach den 
fie die beklagten beſichtiget / geſagt habe 
ſie ſeyen nicht von natur ſo kalt / ſondall on 
durch zauberey jhrer mannheit allererſſ s 
beraubet worden. is 
SIGISM. Was iſt aber nach gefche 
hener beſichtigung weiter far ein 
erfolget? 
VL VIC. Die Richter haben 
net / das die Partheyen einander nochſlau 
drey Jar lang beywonung thun / die ehageſſer 
liche werck weitter verſuchen / mitlerweſſſerer 
ſich mniefafien vnd leit 


. 
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Von Hexen vnd Vnholden. i9 
u Aber ſollen / damit jhnen Gott / der den 
ul Eheftand eingeſetzet / dieſer Zauberey aby 
oa heiffe. Dieweil ich aber am end meine 
meinung von dieſen vñ anderen vorigen 
CHE Fragen gedencke zueroͤffnen / mag E. F. 
G. nun mehr ein andere Frag auff die 
— ban bringen. 
rte 


DIALOGYVS 1111. 


bes 

olden der Menſchen Ange⸗ 

ah ſichter verenderen / vnd jnen ein an⸗ 

em dere geſtalt geben koͤnnen? 

b VLRICVS. Was halt E. F. G. hie⸗ 

=SIGISMVND. 

>. Wir halten nichts Die cree 
chil VL RIC. Was verurſacht vnnd bes 
helſpegt aber E. F. G. zu dieſer meinung ? fino nit 

SIGISM. Im Decret cap. Epiſcopi yy en, 
fens. q. 6. lautet der Text alſo: Welcher dern. 
wdmlaubet / das jrgend ein Creatur in ein 
ehqheſſere oder boͤſere geſtalt vnd art koͤnne 
welſerendert vnd verwandlet werden / dann 
uſaſlein von dem Schoͤpffer / der alles er⸗ 
uͤbe 
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ee Vlrich Molitor / 

erſchaffen / vnnd durch welchen alles or Hie, 

ſchaffen worden / der iſt vngleubig / vnd Ei 

erger dann ein Hyd. [ee 

Einrede CONKR. Ich darff dem Canon nicht ſei 

„wol widerſprechen: doch will ich auß den 

Cirtever Geſchichtſchreibern anziehen was ich 

wandelt vor jaren geleſen hab. Dann was will 

Vlyſſis man auff den Virgilium anworten e wel 

geſellen. cher in Bucolicis egloga 8. erzelet: Als 

Viyffes ſampt ſeinen geſellen in der fre 

herumb gezogen / vnd bey der Koͤnigin 

Circe herberg geſucht / hat fie Circe auff 

genommen / vnd jhnen das trincken ver 

zaubert. Nachdem aber die Gaͤſte den 

vergifften tranck eingenommen / find fic 

in vnuernuͤnfftige Thier verwandlet 

vnnd einer zum Wolff / der ander zu 
Saw / der dritt zum Lewen woꝛden. 

5816. Du kommeſt mit fablen daher / 

welche die Poeten erdichtet haben / dene 

nicht zu glauben iſt. 

CON. Die Poeten ſeind warlich 

nicht zuuerwerffen. Dann Celius La 

ctantius ſagt: die Poeten haben Hiſton 

en geſchrieben / aber dieſelbigen vnter e 

nem artlichen gedicht perdecket — vet 

orgen 
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Von Hexen vnd Vnholden. % 
torgen. Zu dem / erzelet auch der Chtiſt⸗ 


iche Lehrer Boetius dieſe hiſtorj im vier⸗ Bottiu 


ten Buch de Conſolatione. Vnd lauten 
i ſeine Lateiniſche Verß zu Teutſch alſo: 
Der Wind auff dem Meer vngeſtuͤm / 
0 Treib Vlyſſis Schiff weit herumb / 
i Vnd warff ſie endtlich in ein Landt / 
el Das weit vnd breit iſt wol bekandt / 
ls Darinn ſaß die Goͤttin Circe / 
Der Sonnen Dochter / ohne ehe / 
Die richtet zu am ſelben end / 
Durch Zauberey nicht vnbehend / 
Den newen Gaͤſten einen tranck / 
Dauon ſie nicht gar vberlang / | “ 
Verwandelt wurden in gemein / 
Der erſte in ein wildes Schwein / 
Dem auß dem truͤſſel lange zaͤhn / 
Zu beyden ſeiten herauß gehn. 
Der ander zu einem Lewen / 
Der ſich des raubens thut frewen. 
Der dritte zu eim Wolffe ward / 
Vnd heulet nach woͤlffiſcher art. 
Der vierdte in ein Tyger thier / 
So auß India kommet hier / 
og in dem hauß ſittig daher / 
ls wenn es nun igezehmet! wer. 
Doch erbarmet ſich die Goͤttin / 
Vber Vlyſſem⸗ der vorhin / 


Cs Geplay 
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20 Vlrich Molitor / 
Geplaget war nur allzuſehr / Ja 
Vnd thet jhm dannocht an die ehr / ſo 
Ließ jhn von dem gifft trincken nicht / gl 

Das ſie feim Volck hat zugericht / 


Vnd es dardurch geendert gar / gl 
An ſtim̃ /geſtalt / an haut vnd har / det 
Allein die vernunfft vnuerſehrt / 1 
Befand ſich allzuſehr beſchwert. 4 
Dann war das nicht ein abentheur! fru 
Das die Circe gantz vngeheur / lei 
Mit jhrem tranck in einer ſtund / Jen 


Sie auß wendig verſtellen kund / 
Vnd blieben dannoch wol beſinnt / 
Das jhn an verſtand nichts zerrint. 


SIG. Wiewol Boetius Vlyſſis vnd (ei 

ner mitgeferten handlung gar 
beſchreibt / ſo zweiffele ich noch daran ie! 
ob es ein ware geſchicht ſeye. Es iſt aud ett 
zwar kein wunder / wañ es gleich folcha au 
Leuthen alſo begegnet were / dieweil ſi peſt 
vngleubige Heyden geweſen / welche di 
Goͤtzen verehret / vnd der Teuffel bild! 
nuß angebettet haben. Daher dann woſßez e 
zuglauben / der Teuffel werde fo viel di. 
fio mehr gewalt vber fie gehabt habengpmt 
Dieweil wir aber Gott im himmel anppure 
betten / vñ in Chriſtum glauben / der vniet r 

au 
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Von Hexen vnd Vnholden. 27 
auß des Teuffels gewalt entlediget hat / 
ſo halt ichs nicht darfůr / das vns der⸗ 
gleichen widerfahren moͤge. 
CONR. Wir Sefer auch ſunſt ders * 
gleichen geſchicht. Dann Apuleius mets Apuleij 
det / wie Auguſtinus jhn auch anzeucht / Eſels 
er habe Eſels ohren bekommen / gifft ge⸗ geſtalt. 
runcken / vnd ſeye zum Eſel worden / al⸗ 
lein das er menſ Chichen verſtand behal⸗ 
ten habe. 
SIG. Ich hab vorhin geſagt / es ſeye 
tin groſſer vnterſcheid dẽ leuthen / 
Pie Abgoͤttiſche bilder anbetten / vnd de⸗ 
ſei nen / fo Gott im himmel anruffen. 
lid CONR, Wolan/ fo wollen wir auff 
an Pie kommen / die Gott im himmel anges 
ud ettet haben / vñ beweiſen / das jnen durch 
he — Kuͤnſt eben ſolche zufaͤlle sus 
lſi Peſtanden fe 2 
pig SIG. lan / fo fahre ber: 
CONR. hiſtoꝛj wirt an⸗ 
Fauſtiniani angeſicht (der 
dB. Elementis patter geweſen / vnd viel; 
zen pmb den H. Apoſtel Petrum gewohnet) Simo⸗ 
an durch Simonis zauberey fey verwand⸗ nig ane 
vnffet worden. Dann es wird inderſelbigengeſicht 
auß Ss gefchiche | 


nianus 


| 
3 
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22 Molltor / 

geſchicht gemeldet / nachdem der Keyſet 
ſeinem Hauptmaͤ Cornelium gehn Ary 
tiochiam geſchickt / die Zauberer vnnd 
Schwartzkuͤnſtler daſelbſt zufahen / des 
Fauftinianus von dem Apoſtel Petro ery 
laubnuß begeret / Appionem vnd Any 
bionem anzuſprechen. Dieweil aber 
Fauſtinianus bey dem Zauberer Simo, 
ne eingekehret / vnd Anubioni vnd Appi 
oni angezeiget hatte / das er noch dieſel 
bige nacht vor Cornelio fliehen wolte / 
dann er hette gehoͤret / das jhn gemelter 
Cornelius auß des Keyſers beuehl greif 
fen ſolte / hat jhm Simon fuͤrgenom̃en / 
alle ſein kunſt vnd macht an Cornelio n 
verſuchen / vnd geſagt / verſchaffet nu / 
das Fauſtinianus bey euch zu nacht eſſe / 
ſo will ich mitlerweil eine ſalb zuruͤſten / 
damit er nach vollendter malzeit fein an 
geſicht ſalbe / vnd mein angeſicht bekom 
me. Ir ſollet euch aber zuuor mit dem 
ſafft eines Krauts vnterm angeſicht ba 
ſtreichen / auff das jr nicht vieleicht auch 
mit in das ſpiel gezogen werdet / vnd ein 
angeſicht bekommet wie er. Dann ich 
gehe darauff vmb / das er von denen / di 
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Von Hexen vnd Vnholden. 23 

mich ſuchen / an meiner ſtatt gefangen 
werde / vnd ſeine juͤnger / die mich verlaſ⸗ 
ſen / vnd ſich an Petrum gehenckt haben / 
in hertzleid gerathen. Alſo ward Fauſti⸗ 
niani angeſicht verwandelt / das jhn nie⸗ 
¶mandt kennet / dann allein Petrus. Wer 
fut ft Fauſtinianum anſahe / meinete nit 
anders / dann es wer der Zauberer Siz 
mon. Darauß verſtehet E. F. G. das 
Lauch einem heyligen Mann durch wir⸗ 
ckung der Zauberey ein andere geſtalt 
moͤge gegeben werden. 

518. Vieleicht iſt gauſtinianus zur 
ſelbigen zeit noch ein Catechumenus, das 
iſt ein angehender zuhoͤrer oder Juͤnger / 
vnd noch von Petro nicht getaufft ge⸗ 
weſen: oder Gott hatt ſolches darumb 
jugelaſſen / damit des Zauberers Simo⸗ 

nis betrug dem Apoſtel Petro zum groſ⸗ 
rhum gereichte / wie dann chehen 
iſt. 
cok. Es ſeye gleich von Gott 
verhengt worden / wie es auch jm̃er woͤl⸗ 
le /ſo ſiehet man doch klaͤrlich auß der bis 
ſtoꝛien / dz fein angeſicht durch dé Zaube⸗ 
rer ſeye verwandlet woꝛdẽ. Alſo leſen wir 
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24 Vlrich Molitor / 
auch in S. Peters geſchicht / als der Zan 
— berer Simon vorm Keyſer — 
berer ver den / das fein angeſicht vrploͤtzlich veren 
wandler dert / vnd jetzund jung / jetzund alt gefchin 
ſich ſelbs nen hat. Eben in derſelbigen hiſtorj fin, 
in man⸗ det man auch / das der Zauberer Simon 
cherley einen Wieder in eines Menſchen / vnd 
geſtalt. nemlich in ſein ſelbſt geſtalt / verendert 

habe. Dann Simon ſoll zum Keyſer 
Neroni geſagt haben: Damit du liebſter 


Keyſer wiſſeſt / das ich Gottes ſon ſeye / 


ſo laß mich enthaupten / ſo will ich am 


dritten tag widerumb aufferſtehen. Dar 


auff hat der Keyſer dem Nachrichter be 
fohlen jhn zu enthaupten / welcher wol 
nicht anders gemeinet / dann er ſchluͤge 


Simoni das haubt ab / ſo er doch nur ei i 
nen Wieder gekoͤpffet hette. Simon wiki 
ber hatt die ſtuͤck von dem Wieder zuſa 
men geleſen / vnd ſich ſampt denſelbigen 


drey tag lag verborgen. Am dritten 


tag aber iſt er widerumb fiir Neronem fei 
geiretten / vnd hat geſagt: Laß mein blut / h 
das vergoſſen wordẽ / wider abwaͤſchen / 
dann hie ſtehet der Mann / der enthaup⸗ 


tet woꝛden iſt / ich bin am dritten tag nach 
| meiner 
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am 
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ier 


meiner zuſag widerumb erſtanden. Als 
Nero das geſehen / iſt er hefftig erſchro⸗ 
cken / vnd in die gedancken gerathen / als 
were Simon Gottes Son. „ 

SIG. Lieber Doctor Vlrich / was 
ſageſtu darzu 

VLR. Ich laſſe es bey dé gezeugnuſ⸗ 
ſen der altẽ Lehrer in dieſem fall bleiben. 


Dañ der H. Auguſtin. ſagt im Buch de Der teuf 


fel kan 


ſpiritu & anima: Es iſt ein menſchlicher 
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wohn / das man vermeinet / die menſchen nichts 


moͤgen auß des Teuffels liſt vnd macht verwad. 
in Woͤlffe vnd vnuernuͤnfftige thier ver: len / fon. 
wandelt werden / tragen auch / was man der blen⸗ 
beduͤrffe / kom̃en nach volbrachter arbeit det allein 


wider zu jnen ſelber / doch werden ſie jrer 


ſinnen nit beraubet / wie das vnuernuͤnff⸗ 
tige Viehe / ſondern behalten jren men⸗ 
ſchlichen verſtand. Das iſt nicht alſo zu⸗ 
uerſtehen / als ob die Teuffel eine newe 


atur ſchaffen koͤnnen / ſondern / das ſie 
inem ding ein ſolche geſtalt geben mid, 


gen / das es ſeheinet etwas ſein / das es 
doch nicht iſt. Bißher Auguſtinus. So 
geſtehet derhalben Auguſtinus / das die 


cuffel dergleichen etwas thun koͤnnen. 
| 
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| | 
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6. 
Auguſti⸗ 
ni zeug⸗ 
nuß von 
diſer ver 
wande⸗ 
lung in 


SIGISM. Er ſetzet aber darzu / das es 
ſcheine etwas ſein / das es doch nicht iff, 
VL RIC. Dauon wollen wir (im jo. 
Dialogo) zum beſchluß dieſes handels 
hernach weitter ſagen. Ferner ſpricht 
auch der heylige Auguſtinus im 1s. buch 
da ciuitat. Dei cap. 76. Was woͤllen wit 
aber anders von des Teuffels betrug vi 
lift ſagen / dañ dz man mitten auß Baby, 
lon fliche? Dann je groͤſſern gewalt 


des Teuffels wir in jrrdiſchen ſachen 


ſpuͤren / ſo viel deſto ſtandhafftiger ſollen 
wir vns an vnſern Mittler halten / durch 
welchen wir von dieſer eyttelkeit in die 
hoͤhe ſteigen. Dann als wir in Italia 


waren / hoͤreten wir von etlichen Weir 
bern / Stabularie, oder Wirtin genant / 


derſelbigen enden ſagen / die dieſer kunſt 


erfahren waren / vnd pflegten den Wan 


derßleuthen / welchen fie wolten vñ kun 
ten / in einem Keß einzugeben / das fit 
von ſtund an in Thier verwandelt wur 
den / vnnd trugen allerley nottuͤrfftige 


buͤrden / kamen aber nach gethaner arbeit 


wider zu jnen ſelber / vnd lebten doeh nit / 
wie das Viehe / ohne verſtand / ſonder 
behielten 


wa 
fof 
ode 
the 
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Von Hexen vnd Vnholden. sy 
behielten jre menſchliche vernunfft. 
5SIGISM. Hie redet Auguſtinus nun 
von hoͤrſagen / vnd ſpricht / es ſey jm von 
etlichen Leuthen angezeiget worden. 
Derhalbẽ Auguſtini wort nichts gruͤnd⸗ 
lichs ſchlieſſen: dann mit einem zeugen 
der nur auff hoͤrſagen gehet / iſt nichts zu 
VL RIC. E. F. G. reden weißlich 


daruon / doch woͤllen wir naͤher zu der 
ſachen ſchreitten. Viacentius beſchrei⸗ 


bet in ſeinem Speculo naturali, im jog, 


Cap. des 3. Buchs ein hiſtori / wie auch 


Guilhelmus Malmes ein Beriẽ ſer Moͤnch 
erzehlet / nemlich / das zu Petri Damiani 
zeiten zwey alter weiber / die Auguſtinus 


BStabularias, wirtin neñet / welche die leuth 
vmb jr gelt herbergeten (dann Stabulum de Gaͤſke 
von jren 


heiſſet eigentlich ein gemeine vnnd of⸗ 


Fe 


Fremb⸗ 


fentliche Herberg) an einer landtſtraſ⸗ wirtin 


ſen vnter einem Tach gewohnet haben / in Thier 
auch bende mit zauberey vmbgangen / vñ verwan⸗ 


wann jnen etwa ein Gaſt allein zu hauß delt. 


koffien / haben fie jn in ein Pferd / Saw / 


oder Eſel verwandelt / den Kauffleu⸗ 


[then verkaufft / vnd gelt darauß geloſet. 


Eins 


ts 
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25 Vlrich Molitor / 
Eins tags namen fie einen jungen geſel, 
len / der ſich mit Gauckelwerck ernehret / 
zur herberg auff / macheten jn zum Eſel / 
vnd hatten einen guten genieß von jhm / 
wer fuͤruͤber gieng / der muſte ſich der fel 
tzamen geberden des Eſels verwundern. 
Dann er gieng / wohin jhn das alte weib 
gehen hieß / ſintemal er nur die red / aber 
ſein verſtand nicht verloren hatte. Da 
nun ein reicher Mann in der nachbaurs 


ſchafft gehoͤret / das die alten weiber groſ⸗ 


fen gewinn von dem Eſel hetten / kaufft 
er jhnen denſelbigen theur gnug ab. Es 
warneten jhn aber die alten Weiber / er 
ſolte jhn nicht ins Waſſer gehen laſſen. 
Daher dañ der Eſel ein lange zeit in kein 
waſſer kommen iſt. Letzlich aber / da man 
kein ſorg mehr zu jhm hatte / leget er ſich 
in die nechſte lachen / walgert ſich lang 
darinn / verließ die Eſels geſtalt / vit kam 
wider zu jhm ſelber. Da jhm nun der 
Eſelbuͤb begegnet / vnd fragt / ob er nicht 
ſeinen Eſel geſehen hette. Antwortet er: 
Ich bin derſelbige Eſel. Der Knab zei⸗ 


gets ſeinem Herren an / der Herr aber 


brachts fiir den allerheiligſten Bapſt Ler 
| | onem / 
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Bon Hexen vnd Bnholden. 29 
vnem / die alten Weiber wurden uͤberzeu⸗ 
get / vnd muſtens bekennen. Als aber der 
Bapſt dieſe ſach noch in zweifel ſetzet / 
gab jhm Petrus Damianus ein ſehr ges 
ſehrter Mañ ferner bericht / vnd zog das 
Exempel von dem Zauberer Simone 
an / welcher Fauſtiniano ſein angeſicht 
gegeben hatt. Alſo hat Petrus Damia⸗ 
nus ein hochgelehrter Doctor vnd nam⸗ 
hafftiger Mann vor dem Bapſt dahin 


Jzeſchloſſen / das ſolches wol hab geſche⸗ 


den mogen. 

SIG. Du bringeſt vns mit ſo vielen 
hiſtorien vit beweiſungen dahin / das wir 
nicht wiſſen / wo auß oder an. | 

VLR. Zu end (im volgenden 10. Dis 
alogo) wollen wir weitter vd dieſer Frag 
handlen. | 


-DIALOGVS. v. 


Ob diſe boͤſe weiber auff 
Gablen oder auff Woͤlffen reit 


ten / vnd zum wolleben fahren 
koͤnnen? 


818. Ich frage weitter / ob ſolche ver⸗ 


fluchte 


ſel | 
et / 
el / 
m / 
fels 
rn. 
eib 
er 
of 
ff 
Es 
n. 
in 
an 
a | 
m 
| 
r: a 
| 
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Einrede 
le 


gel tra⸗ 


ſchopff. 


ne / wie ſolte er dann einen leibhafftigen 


2. 
Der En 


get Aba⸗ 
cuc beim 


ge Vlrich Molitot / 
fluchte Weiber auch auff geſchmierten 
gablen / woͤlffen / oder andern thieren reis 
ten koͤnnen / vnd ob ſie der Teuffel von 
einem ort zu dem andern fuͤhre / da fic eſ⸗ 
ſen / trincken / wolleben halten / einande 
kennen / vnd freundſchafft pflegen? 
VL R. Gnaͤdiger Ertzhertzog / ich 
wolte gern E. F. Durchleuchtigkeit mei 
nung hieuon hoͤren. 


SiG. Es iſt vns wol bewuſt / das der 


Teuffel ein geiſt ohn leib iſt / vnd weder 
hende noch fuͤſſe / weder fettich noch fli: 
gel hatt / damit er ſich von einem ort zum 
andern bewegen vnd fortſchwingen koͤn⸗ 


menſchen tragen mogen? 
VLR. Vieleicht fehret der geiſt in 
einen leib / vnd nimpt ein geſtalt an ſich / 
die zu ſeinem vorhabenden werck dienſt⸗ 
lich iſt / vnnd richtet jn vnd mit dem ſelbi⸗ 
gen leib auß / was er begeret. Dann wir 
leſen in der H. ſchrifft / nemlich im letz⸗ 
ten cap. des Propheten Danielis / dz der 
Engel des Herren Abacuc bey dé ſchopff 
gefaſſet / vñ bey den haren ſeines haupts 
biß gehn Babylon getragen habe. en 
au 
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Von Hexen vnd Vnholden. 37 
ten auß dann zuſch lieſſen / ob wol die Engel 
reiß Igeiſter ſeind / vnd weder hende noch fuͤſſe 
on haben / das dannoch dieſer Engel einen 
efi leib an ſich genommen / damit er Abaeue 
der bey den haren heben vnd getragen koͤnte. . 
Alſo ſtehet auch in den geſchichtẽ der H. Philip⸗ 
Apoſtel im s. cap. das der geiſt des Herre — 
Philippum entzucket habe / vnd er zu A⸗ — J 
cto fey gefunden worden. 
SIG. Das moͤchte vieleicht von den 
af). Geiftern vnd Engeln / die mehr ges 
ju walts haben dann die Teuffel / zugelaſ⸗ 
um en werden. 
VL R. Wolan / ſo woͤllen wir auch 
zen pon den boͤſen geiſtern vnd Teuffeln re⸗ Der teuf 
den. Dann wir leſen in S. Jacobs Lez fel bin⸗ 
gend / das der Teuffel Hermogenem an det vnd 
henden vnnd fuͤſſen gebunden / vnd alſo fuͤhret 
ür S. Jacob gefuͤhret habe. me 
CO NR. Ich will ein hiſtorj erzelen / b 
vit Pie fich zu vnſern zeitẽ / da wir noch jung ji, 4. 
etz varen / vnnd in freyen kuͤnſten mitein⸗ hiſt. ap. 
der under ſtudiereten. Ich hab voz vielen Ja⸗ 
pff ken geſehen / das fich zween auff de Land⸗ 
ts lag zu Coſtnitz vor Gericht miteinan⸗ 
ar; der 
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32 | Vlrich Molitor / 
der gezancket / da fich der klaͤger ſchriffß - 
. lich ins recht wider einen Baursmann 
Ein Zau eingelaſſen / jhn der Zauberey beſchuldi l ge 
berer rei⸗get / vnd klagweiß fuͤrbracht / das gemel⸗ 
tet auff ter Baur jm auff einem Wolff reittend / die 
einem begegnet were / vnd er Klaͤger von derſel ß 
Wolff. bigen zeit Contract vnnd lahm an allen e 
Gliedern worden / Bate derhalhen der kit 
Zauberer / er wolte jhm wider zu ſeiner por 
vorigen geſundtheit helffen / welches de 
beklagte eingangen / vñ die ſach darnach 
ein zeitlang erſeſſen vnnd ſtill geſtanden 
iſt. Dieweil aber die fag gieng / der Baur he 
folte andere Leuth mehr mit ſeiner zaube⸗ 
rey beſchaͤdiget haben / iſt er vom klaͤger 
widerumb auff ein newes offentlich vot 
gericht angenom̃en vnd beklagt worden. 
SIG. Was hat aber der Baurs man 
auff die flag geantwortet? , 
CONR. Er iſt der flag nit geſtendig 
geweſen. 
SIG. Hat man jhn dann nicht pein 
lich gefraget? 
CON. KR Nein. 
SIG. Wie hat man jn dann vberwenſſcht 
weiſen koͤnnen? 


CONK. 


? 

| 

} * 
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CON R. Durch Zeugen. 
mn 51. Was haben dann die Zeugen 
geſagte 
nel CONR. Sie haben geſagt er ſeye 
nd / I dieſer ſachen erfahren geweſen. 


che SIG. Die erfahrung iſt nicht zuuer⸗ 


Ucn werffen / dieweil die menſchen / nach A⸗ 
der ſriſtotelis meinung / ein ding zu erfahren 
inet von natur geneigt ſeind. 
der 


lach 


uch gemeldet / das gedachter Baur ſol⸗ 
den iche ſachen nit allein gewuſt / fonder auch 
bs SIG. Was hat dann gemelte Zeugen 
aͤger pahin verurſachet? 
vor CON R. Sie haben bey fren offnen 
den. eſchwornen eyden behalten / das gemel⸗ 
mauer Zauberer / jhnen den Zeugen beydes 
In jhrem Leib vnd Gut ſchaden zugefuͤ⸗ 
ndig het habe. 


VLR. Ich hab ſelbſt auch dieſem ge 

weüſſcht beygewohnet / vit ſolche ſachen mit 

roflem ernſt / vnd — beſchei⸗ 


NR denheit 


c ON R Es haben aber die Zeugen 


SIG. Hat man dem beklagten auch 
dein inen Redner zugeben / der jhm ſeine ſach 


mart 
} 
ih 
151 
| 1 
| 


Vlrich Molitor 

denheit ſehen verrichten. Ich weiß mich le 

auch zu erinnern / das beyde Partheyen / Ne 

mit wolberedten Fuͤrſprechen verſe hene 
geweſen. 

SIG. Wer waren dieſetbigen? 

VRL. Conradus Schatz / weifands,, 

dieſes vnſers mit verwanten vatter / vnd Hye 

Vlrich Blarer / beyde dieſer ſtadt gewenher 

ſene Staͤdtmeiſter / namhafftig vii wol ya 

beredte Manner. nif 

518. Wir haben fie wol 

fiir verſtendige leuth gehalten. gen 

CoONR Ich hab auch geſehen / dz dene 

beklagte auff der Zeugen ſage vor offentſpieſ 

lichem gericht vberzeuget / verurtheilet/ an 

vnd darauff verbrennet worden jf. Ing 

SIG. Dieſe frag begreifft auch nocht 

einen andern artickel in ſich / nemlich / out 

offtgedachte weiber vielmal zuſamen 

men / mit einander ſprach halten / eſſen ch 

trrincken / vnd kundſchafft machen. ¢ 

Ob die CON R. Man ſagt gemeinlich 

Hexen non / das ſolches geſchehe / die weiber ſinſſen, 

hea auch ſelber bekaͤntlich / vnnd man pflegſſige 

— en auch fuͤr gericht darauff zu vrtheilen. ern 

omen. 51. Saget nicht der Canon in cap age 


* 


7 Von Hexen vnd Vnholden. 17 
ich rpiccopi 26. q. I. im text: Hie it zumel⸗ 
n / Iden / wie etliche boͤſe Weiber / die fich dent ; » 
cuffel ergeben / vnnd durch deſſelbigen >» 
betrug vnd blendung meinen vnd beken⸗ 
Teen / dz fie bey naͤchtlicher weil / mit Di⸗ 
andſena der Heidniſchen Goͤttin / vnd mit 
DUDE Herodiade / vnd einer groſſen anzal wei⸗ 
wender auff Thierẽ reiten / bey eiteler nacht /, 
vann andere leuth ſchlaffen / weit vmb⸗ 
geiſen / auch jhrer Frawen beuelch trew⸗ » 
ch gehorſam vnd gewertig ſeind / vii zu 
gewiſſen naͤchten auffgemahnet werden. 
Es were aber wol zu verſchmertzen / das 
ieſe weiber jres abfals halben allein ver⸗ 
ampt weren / vnd nicht auch viel andere,, 
Burch fie in gleiches verderben gefuͤrt,, 
Puͤrden. Dann es ſeind vberauß viel, 
mith faͤlſchlich beredt / dz fie ſich dieſem 
arrenwerck auch ergeben / vnd von dem 
echten glauben abtrinnig werden. 
CO NR. So dann je dieſe Weiber 

urch einen falſchen wohn betrogé wer⸗ 
en / wie kompt es dann / das eben dieſel 
igen Weiber offtermals Leuth auß an⸗ 
1. Bern Staͤdten vnnd orten kennen / vnd 
cen / ſie ſeyen mit jnen beym wolleben 
{co} gewefery - 
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36 BVrlrich Molitor / 
geweſen / vnnd geben gute warzeichen / 
darbey man fie kennen kan / vnangeſ en 
hen / das fie doch dieſelbigen Perſonen ge 
vormals von angeſicht nie gekenet / auch ni 
an den orten / da fie wohnen / nie keine ge 
meinſchafft mit jnen gehabt habe. vn 

VLR. Dieſe einred / darauff man 

auch viel pflegt zu bawen 7 wollen wight! 
(im y. Dialogo) zu end dieſes geſprechelldae 

mit des H. Germani erempel widerlegen 

DIALOGVS. VI. 

516. Nun muß ich auff ein andergane 
Frag kommen / Nemlich: Pen 


geſtalt eines Menſchen erfcheig 
Der teuf nen / vnd mit den verfluchten weibern err 
beulſchafft pflegen koͤnne? ſolcl 
mensch- CONR, Das der Teuffel in der giſcha 
licher ge, Halt eines Menſchen erſcheinen koͤnne 
ſtalt. daran iſt kein zweiffel. Dann man lieſiſer / 
in S. Martins Legend / das jhm daſßeſck 
Taeuffel in der geſtalt eines Menſchaf 

auff der reiß gen 


en 


* 
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en / Dergleichen findet man auch in S. An 2. 
eſelthonij Legend / das der Teuffel in der 
sen geſtalt eines ſchwartzen Kinds vor jhm 
uch aider gefallen ſeye. Alſo ſtehet auch in 
guy ©. Eulogij Legend / das jhn der Teuffel 
vnter der geſtalt eines ſehꝛ ſchoͤnen weibs 
an ey ſeiner wohnung angeredet hab. So „. 
art auch Matth. am 4. cap. gemeldet / 
as der Sathan vnſern Heyland vnnd 
Geligmacher Ehriſtum auff die Zinnen 
Pes Tempels geſtellet habe / ꝛcr. Darauß 
Bich dann ſchlieſſe / das der Teuffel in 
nenſchlicher geſtalt erſcheinen / vnd mit 
den menſchen gemeinſchafft haben koͤn⸗ 
ne. Dann man lieſet auch das Plato ei⸗ „. 
en Teuffel an ſtatt eines knechts vnnd 
dieners in ſeinem hauß gebrauchet habe. i 

SIG. Was halteſtu aber von der an, Einrede 
dern Frag / nemlich / ob die Teuffel mit 
ſolchen Weibern vnkeuſchen / vnd bul⸗ 
schafft treiben moͤgen; 
CoONR. Die Weiber bekennen fer „ 
er / das ſie von den Teuffeln gebulet vñ Der He 
daß beſchlaffen werden. Len be⸗ 
hia SIG. Die Weiber faſſen ihnen ſelbs kantnuß 
vergebenen wohn vnd reden 
Ds; eigene 
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38 JIlrich Molitor / 

eigene gedancken. 
CON Ja fie beharren aber auch ſtei 
auff ſolcher bekantnuß / wañ fie jetzt albe 
reit zur walſtat gefuͤhret werden / vnn 
nichts anders / als den bittern todt fuͤr au 
gen ſehen. Doch woͤllen wir auch ander 
glaubwuͤrdige Hiſtoꝛien hoͤren. Man li 
. ſet in S. Bernharts geſchicht / dasd 
— teuffel viel jar lang mit einem Weib bul 
ce ſchafft getrieben / da allweg? jr 
shoe bey jr im betth vnd an jrer ſeiten gelegen 

treibet 

den teuf⸗ doch vm̃ dieſe buͤberey nichts gewuͤſt hat 
fel von Als aber das Weib endtlich ein rewe au. 
einer koſm̃en iſt / das fie jrem Bulen hat vrlauffber. 
Teuffels geben / vnd von ſich treiben wollen / hafllich 
braut. ſie es nit vermoͤcht. Derhalben fic es daftir 
H. Bernhardo geflaget / welcher eiſ keu 
liecht angezuͤndet / den Teuffel befchwa vñ 
ren / vnnd von gemeltem Weib verjagſ dan 
3. hat. Es ſagt auch der H. Auguſtinus iſſof 
Auguſti⸗ 15. buch de Ciuitate Dei alſo: Es iſt e ein 
ni zeug · gemeine ſag / vii habens vil in leuth eig 
mB. ner perſon erfahren / oder je von dene 
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die es ſelbs erfahrẽ / gehoͤret / das die teuf fra 
fel vnd boͤſe Geiſter / die man incobꝗg Te 
neüct / den weibern offtermals hart Ku 
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auch beſchlaffen haben. Dergleichen tie, 
ſet man auch ſehr viel in Arcturi des Koͤ⸗ 
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ſetzt / fren zur bulſchafft begeren / vnd ſie 


nigs in Britannia oder Engelland lebẽ. 

SIG. Was antworteſtu dañ auff die 
wort Caffiani, welcher ſagt Es iſt keines Caſſiani 
wegs zuglauben / das ſich die Geiſter in col 
fleiſchlicher weiß mit den Weibern ver⸗ lat. pa- 


Arcturi 
hiſtoria. 


bull miſchen koͤnnen. Dañ wann ſolches ge⸗ trum 


Naim ſchehen moͤchte / fo koͤnte es nicht fehlen / 


halſbeſchehe / auß dieſem beyſchlaff ohn 
ang maͤnnlichen ſamen / von denſelbigen wei⸗ 
bern Kinder gezeuget werden. Sonder⸗ 
haf lich / dieweil bekantlich / das dieſelben vn⸗ 
deſreinen geiſter / zu ſolcher vnzucht vnd vn⸗ 


eiſ keuſcheit einen ſonderlichen tuft haben / 


wa vñ dieſelbige lieber ſelbſt vntereinander / 
agi dann mit den Menſchen treiben wolten / 


slid fofern fie anders daſſelbig jrgendt auff 


48 


cin weiß vermoͤchten zuuolbringen. 
ig LR. Dieſe wort Caſſiani gebẽ vns 
ien vrſach vnnd anleitung zu einer andern 
cus frag / nemlich / ob die weiber auch auß des 
bg Teuffels beyſchlaff vnnd vermiſchung 
5 Kinder zeugen moͤgen; 


De 


rechte 


es muͤſten bißweilen / wie ſelten es auch 
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Merli⸗ Konig Wortigernus mit ſeinen Raͤthen 


„% Molitor / 


gef 
Ob auch aus des Teuf⸗ — 
fels beyſchlaff mit den weibern oy, 
moͤgen Kinder geboren der 
pwverden? deſſ 


avons CON R. Es iſt ein gemeine ſag / das fore 
3 auß ſolchem beyſchlaff Kinder gezeuget 45 
Gemei⸗ werden / welche man verworffene kinder gen 
ne ſag. vnnd Waͤchſelbelg pfleget zu nennen. ter 
n, Daher kompt auch die Fabel von der kan 
Do Me⸗Meluſina / welche einem Graffen / aller ll 
luſina. geſtalt wie ein Weib / beywohnung ge/ gew 
than / vnd jhm viel Kinder geboren hatt / auch 
deren doch jedes ein beſonder zeichen vnd hoffe! 
anmahl am leib ſoll gehabt haben / eins 
drey Augen / das ander zaͤhn wie ein E⸗ 

ber / ꝛc. 
SIG. Dieſe Fabel hatt gar keinen 

grund / vnd ſcheinet gantz vngleublich. 

95 CON. Vincentius meldet im 30, cap. 
Von des 23, Buchs ſeiner hiſtorien / das der 


no. berahtſchlaget / wie er ſich doch vor dem hh: 
feind moͤchte erhalten / vnd auß jrem raht 


werckleuth beſtellet / die jhm ein gewalti⸗ egi 


| 


Von Hexen vnd Vnholden. 47 
ge feſtung bawen ſolten. Dieweil aber 
die Erde alle jhre arbeit verſchlucket / 
ward dem Koͤnig gerathen / er ſolte einen 
HE Senfchen außtretten vnd bekommen / 

der ohn Vatter geboren were / vnd mit 

deſſelbigen blut die ſtein vnd den zeug be⸗ 
OR fprengen laſſen / alsdann wuͤrde der baw 
ei beſtehen. Alſo ward ein knab Merlinus 
er genant / funden / vnd ſampt ſeiner Mut⸗ 
. ter fiir den Koͤnig gebracht / welche bes 
er kant / das ſie dieſen jren Son von einem 
er geiſt / der jhr in menſchlicher geſtalt bens 
gewohnt / empfangen hette. Es hat 
t/ Jauch Merlinus viel verboꝛgener ding ge⸗ 
offenbaret / vnnd von kuͤnfftigen ſachen 
geweiſſaget. Dann er angezeigt / das ein 
pfuel vnter dem Fundament / vnd vnter 
dem pfuel zween Trachen weren / einer 
tot, der die Engellender / der ander weiß / 
odie Sachſen bedeuteten. Darnach 
uch gemeldet / welcher Trach dem an⸗ 
et pern vberlegen were / vnnd darneben ger 
en eiſſaget / dz Aurelius Ambroſius den He- 
m vberwinden / Wortigernum vers 
iht rennen / vnd nach jhnen das Reich vnd 
egiment beſitzen werde. Darauß zuuer⸗ 
hie D 5 ſtchen / 
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42 Vlrich Molitor / 
ſtehen / das Merlinuß der Teuffel von 
. Teuffel herkommen ſeye. Dieſes Hf 
Merlini gedencket auch neben andern g 
Lehrern der H. Auguſtinus. 
51. Was halten dann die H. Leh. fa 
rer von dieſem Merlin? 4 
VLR. Hanon ſoll (im 13. Dialogo) au 
zu end dieſes Geſprechs weitter geſagt f fo 
werden. Jetzund woͤllen wir in der Frag A 
fort fahren / wie nemlich die Geiſter in 
mannes geſtalt mit weibern pflegen bull rie 
Gottes ſchafft zutrelben. Es ſagt die gloſſa or. die 
kinder dinaria vber die wort Geneſ. 6. (Es wa 0 
zeugen xen zu denſelbigen zeiten Rieſen auff Cr 
finder den. Dann da die kinder Gottes die kin; 
mit men der der Menſchen beſchlieffen / vnnd mit 
ſchen jhnen kinder zeugeten / wurden darauf 
kindern. gewaltige in der welt / vnnd beruͤhmpt 
leuth) Es iſt nicht vnglaͤublich / das dic 
1 ſe leuth von Menſchen / vnnd nicht vo 
„Engeln oder boͤſen geiſtern / die den wei 
„bern offtmals hart zuſetzen / ſeyen geze 
„get worden. Dann nach der Suͤndfluf 
ſeind nit allein die Maier / fonder auch 
die Weſber pherauß groſſes leibs gewe 
51 


i 


dienſtlich ſeind / vnd eigentlich hicher ges Ganfre, 


bab ein Dechant / ſo cin gute weil bey des 
Koͤnigs auß Burgund ſchweſter / Roge⸗ 
rij des koͤnigs in Sicila gemahel in dem⸗ 


Schwim̃er geſagt / wie er zu nacht beim 
Monſchein in dem Meer gebadet / vñ ein 5 


Don Hexen vnd Vnholden. 


518. Das moͤcht ein ſeltzame gloß 
ſein / wann der Teuffel ſolte Kinder zeu⸗ 
VLR. Joſephus ein beruͤmpter / s- 
fahꝛner vnd wolberedter mann / den auch Joſepht 
Hieronymus hefftig lobet / ſchreibet deugnuß. 
auch vber dieſe woꝛt / vñ ſagt / dieſe Rieſen . 
ſeyen auß der vnreinen geiſter vnnd der as 
Weiber beyſchlaff erzeuget worden. 
CONR. Ich will noch andere Hiſto⸗ 
rien mehr erzehlen / die zu dieſem handel . 


dus An- 
Ganfredus Antifiodorus febretz titiodiis 


ct / wie jhn auch Vincentius von natuͤr⸗ zus lib. 
lichen ſachen anzeucht / vnd ſpricht: Es z. cap. 26 


ſelben Koͤnigreich gewohnet / ein wun⸗ 
derbarliche geſchicht erfahren / vnd fuͤr 
ein gantze warheit außgeben / das jhm ein 
ſehr adelicher Juͤngling / vnd ein guter 


weib das jhm nach geſchwummen / beim 
haar ergriffen habe / der meinung / cs 
were 
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hen / vnd iſt hiemit verſchwunden. Det 


„ Bividy Molitor / 
were ſeiner mitgeſellen einer / der jhn vn; 
ter das waſſer tauchen wolte / welche a i 
wol angeredet / aber jhr kein wort habe w 


angewinnen koͤnnen / die er mit ſeinem of 


Mantel bedecket / mit ſich hingefuͤret / vñ 

zu letzt fhm offentlich vnnd ehelich ver m. 
maͤhelt. Als jn aber ſeiner geſellen einer 
auff ein zeit darumb geſcholten / das er au 
jm ein geſpenſt vermaͤhlet / iſt er daruͤber vn 
entruͤſtet worden / hatt fein Schwerdt auf 


gezucket / vnd gedrawet / den Son / wel 


chen er mit jhr gezeuget / fuͤr jhren augen i fern 
vmbzubringen / wann fic nicht reden vnd end 
anzeigen wuͤrde / wannenher fie kaͤme gun 
Darauff fie geſagt: Weh dir arme men 
ſchen / das du mich noͤtigeſt zu reden / daf 
mit kommeſtu vmb dein weib. Ich were. 2 
bey dir blieben / vnnd hette dir viel genuſſvin⸗ 
tzet / ſo du mir das aufferlegt ſtillſchwen Ind 
gen zuhalten verguͤnnet hetteſt. Nun 
aber wirſtu mich hinfort nicht mehr ſe⸗ 


Knab aber wuchs / vnd fieng auch an in 
Meer zubadẽ / ward auch zuletzt von died 
fom vermeinten Weib auff dem waſſer / 
angeſichts der augen / vnd * 
tight 
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tigkeit vieler Leuth verzucket. Were dies 
nun ein rechter Knab geweſen / 
MM wirde jhn das Meer gewißlich an das 
geworffen haben. 
iB SIG. Iſt dann der Knab ein rechte 
menſch / oder ein ledig geſpenſt geweſen 
R. Die Hiſtoria weiſſet zwar 
er auß / das dieſer Knab geſſen / getruncken 
er ond gewaͤfert habe / vnd viel jar lang alſo 
aufferzogen woꝛden ſeyhe. 
ul VLR. Was von Merlino vnnd dies 
cn (com Knaben zuhalten ſeye / woͤllen wir zu 
NM nd (im 32. Dialogo ) anzeigen / vnd je⸗ 
ie. und in den Hiſtorien fort ſchreitten. 
818. Wolan / ſo fahre fort. 
CONR: Helimandus erzehlet in dem „ 
4, Buch ein gleiche hiſtoria / welche auch Vincen- 
mvincentius anzeucht⸗ vnnd alſo ſpricht: : tius lib. 
ein dem Biſtumb Coͤlln iſt ein berhuͤmb⸗ . cap. 34 
unſter vnd groſſer Pallaſt / an dem Rhein ges 
ſelllegen / vnd Iuuanum (iſt das ſchloß Cle⸗ 
deinen ſonſt C ygena y genant. Als daſelbſt 
inppuff ein zeit viel Fuͤrſten bey einander ges 
diefpeſen / iſt ein Schiff daher gefahren 
er fommen / welches ein Schwan an einer 
erſſilbern ketten vmb den halß gebunden / zu 
ke ſand 
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Molltor / 
Ein land gefuͤhret hatt. Darauß iſt alſo bal I in 
Schwã ein frembder vnnd vormals vnbekanter he 
fuͤhret Kriegsman geſprungen / vnd demnach de 


emen das Schiff von dem Schwan wider ba 


* hinweg gefuͤhret worden. Dieſer kriegs 


Schiff man hatt hernach ein weib genommen / 


in land. vnd Kinder gezeuget. Als er aber auff 8 
ein zeit in demſelbigen Pallaſt geſeſſen / 
vnnd geſehen / das der Schwan wider he 
kommen / vñ das Schiff an ſeinem halß 
mit der ketten gefuͤhret hat iff er eylends 
in das Schiff geſtiegen / vnd ferner nicht as 
geſehen worden. Aber fein geſchlecht M 
wehret noch biß auff den heutigen tag. ue 
3 Bißher Helimandus. 
51. Wiewol die Seribenten glaub auc 
wuͤrdige Leuth ſeind / fo iſt doch nicht Zar 
wol zuglauben / das folches warhafftig or 
* eſchehen. Im fall es aber ſchon ge⸗ 
ſchehen were / iſt doch gleichwol nachzu⸗ 
dencken / wie ſolche Hiſtorien zuuerſte l 
hen ſeyen. Dieweil du dich dann ver / ell 
nemen leſſeſt / du woͤlleſt dein gutduͤncken ol 
ſolchen zweiffelhafftigen ſachen zu lebe 
ende dieſes geſprechs anzeigen / ſo woͤl⸗ 
len wir ein andere Frag an die hand no 
men / 


1 


Von Hexen vnd Vnholden. «7 
nen / Nemlich: Ob die Hexen vi Vn⸗ 
bholden auch zukuͤnfftige ding wiſſen / vnd 
f fy oer Fuͤrſten heimliche anſchlaͤge offers 
baren koͤnnen. 
DIALOGVS. VIII, 
holden zukünfftige ding weiſ⸗ 
Fagen /ond heimliche ſachen offers 
CONRAD. Wir haben gehoͤꝛet / das Einredꝰ 
t Merlinus viel ding geweiſſaget hab / die . 
g. auch hernach geſehehen ſeind / wie die Merli⸗ 
Hiſtorien außweiſen. Item / war nicht nus. 
auch Bilaam / wie die Schrifft ſagt / ein N 5 
Pauberer vnd Warſager / vnnd hatt zu⸗ e 
wor verkündiget / was hernach geſche, 
hen iſt e Hat nicht auch der Teuffel vn⸗ Zauber 
iy att Samuels geſtalt auff der Warſage⸗ rin. 
rin begeren / geweiſſaget / dz Saul ſampt 


einem gantzen geſchlecht im krieg vmb⸗ 

en kom̃en ſolte ? wie dañ auch nachmals ge⸗ 

zu ſichehen / als im buch Samuel. gemel⸗ 

ol Pet wirdt / das Saul / ſampt ſeinem Gon 

Donathan vnd allem ſeinem geſckle de 
ars 
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af Virich Molitor / 

darnider gelegen / vnd vmbkom̃en ſeye. 2 
51. Iſt dann nicht Gott allein der / 8 
fo alle verdorgene vnd zukuͤnfftige ſacht / de 
als der allmechtige Schoͤpffer vnd hertz ve 
kuͤndiger / erkennet / zuuor weiß / vnd ven m 


kuͤndiget? 

4. VI K. Freilich iſt ers. Nichts defto vo 
Natuͤr⸗ weniger kan der Teuffel auch zukuͤnfft ni 
liche an ge ding weiſſagen. Dann wir ſehen m 
zeigugen auch / das die Naturkuͤndiger / Sternſe V 
her vnd andere erfahrne Leuth / zukuͤnff vb 

tige ding verkuͤndigen. ſez 


51. Wiewol fie auch von kuͤnffti/ lick 
gen ſachen propheceyen / ſo muß es dan vn 
noch nicht eben darumb alſo erfuͤllet wer Mlle 
den / oder von noht wegen vmb jrer pros 

phecey willen gewißlich geſchehen. 
VL R. E. F. D. reden recht daruon. 

Dann es ſtehen alle ſachen in Gottes 
hand. Er darff auch keines rahtgebers / 
dieweil er alle ding fur ſich ſelbs am bok 
ſten verſtehet. 
SIG. Wir moͤchten gleichwol gern 

verſtehen / wie der Teuffel kuͤnfftige ding 
zuuor wiſſen vnd verkuͤndigen koͤnte? e 
VL R. Dauon hoͤre E. F. D. des H. 
Augu⸗ 
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Von Hexen vnd Vnholden. 58 
Auguſtini wort / fo auch in Decreto cap! Wie vñ 
/ Sciendum 37. queſt. 4. angezogen wer⸗ woher d 
den: Man ſoll wiſſen / das die Teuffel Teuffel 
von natur eines geiſtlichen weſens ſind / zukuͤnff⸗ 


mit verſtand vii geſchwindigkeit die jrrd⸗ 5 


niſche Creaturen weit vbertreffen / vnnd offenba⸗ 
von wegen jrer naturlichen behendigkeit re. 
i nicht allein dem Menſchen vnnd Viech 
en mit ſchnellem lauff / ſondern auch den 
u Voͤgeln in der lufft mit fliegen leichtlich 
vberlegen ſeind. Dieweil ſie dann die⸗ 

ſe zween vortheil von natur haben / nem⸗ 
lich / das fie ſcharpffſinniges verſtands / . 
vnd ſchneller bewegung ſeind: ſo 
er Iſie auch offtermals von eim ding ſagen / 
ro ehe es geſchicht / daruͤber ſich die Men⸗ 
ichen / als die eines jrrdniſchen groben 
verſtands ſeind / hoͤchlich verwundern. 
Zu dem haben die Teuffel auch nun lan⸗ 
/ Ne zeit her / ſo lang ſich jr leben erſtrecket / 
by Hat viel mehr erfahren koͤnnen / dann ir⸗ 

gent ein Menſch bey ſeinem kurtzen le⸗ 
rn Pen. Nach dieſen eigenſchafften / damit 
ing or geiſtlich weſen vnd natur begabet iſt / 
Ponnen fie viel dings weiſſagen vnd voll⸗⸗ 
H. Fringen. Dieweil aber die Menſchen 
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0 Vlrich Molitor / 
dergleichen weder ſagen noch thun koͤn⸗ 
nen / meinen fic darumb / die teuffel ſeyen 
wol werd / das man jnen diene / vnd goͤtt⸗ 

, liche ehr beweiſe / ſonderlich / weil ſie der 

ce fuͤrwitz auch ſtichet / vñ voꝛ der boͤſen welt 
15 gern hoch vnd wol daran weren. Vnd 
dieweil hie von des Teuffels weiſſagung 
die frage iſt / ſo muß man wiſſen / das ſie 
“© gemeingklich ſolche ding weiſſagen / die 
al be ſelbs willens ſeind zuthun. Dann ſie 

bekommen offtermals gewalt die Leuth 
1 kraͤncken / den lufft zuuergifften / vnnd 
ce den weltkindern boͤſes in finn zugeben / 
ec fonderlich wo fie wiſſen / das man jhnen 
gern volgen werde. Daher fie dann 
wunderbarlicher vnd vnſichtbarer weiß / 
nach jhrer ſubtielen natur in der Men⸗ 
ſchen leiber ſchleichen / che fie es innen 
werden / nemen jhre gedancken ein / vnd 
bilden ihnen beides im ſchlaff vnd font) 
4 wann ſie gleich wachen / einen wohn ei 
e nes vermeinten beuelchs fiir. Bißweilen 
aber thun ſie es auch ſelber. Sie verkuͤn⸗ 
digen aber ſolche ding / die den menſchen 
10 „ nicht zuwiſſen ſeind / welche ſie aber na⸗ 


— _ vñ auß etliche gemercken 


perſtehen. 
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Von Hexen vnd Vnholden. 7 
verſtehen. Dann es iſt ein Artzet nit dar⸗ 


umb fuͤr ein Warſager oder Gott zuhal⸗ 


ten / dieweil er von ſachen weiß zuſagen / 
die ein anderer / ſo dieſer kunſt vnerfahꝛen 
iſt / nit verſtehet. Solt es aber ein wunder 


ſein / dz gleich wie ein Artzet auß des men⸗ 


ſchlichen leibs Complexion / geſtalt vnd 
gelegenheit / kuͤnfftige kranckheit oder ge⸗ 


ſundheit warnimpt vnd anzeigt. Alſo 
auch die Teufel auß gewiſſen zeichen vñ 


gemercken des Himmels lauff / der vns 
menſchen verborgen iſt / zukuͤnfftige wit⸗ 
terung verkuͤnden kan? Es koͤnnen auch 
die Teuffel nicht allein auß der Men⸗ 


ſchen worten / ſondern auch auß etlichen 
euſſerlichen geberden / damit fie jres her: 


gen gedancken offenbaren / offtermals 
kuͤnfftige / aber noch zur zeit heimliche 
ding wiſſen vnd weiſſagen / welches her⸗ 


nach ander leuth / die dieſer ſachen nicht 


warnemen / fuͤr eittel wunderwerck hal⸗ 
ten. Bißher Auguſtinus. 
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WE sic. Soll man jnen dañ auch glau⸗De ware 
na VLR. Nein / keines wegs. 
810. Warumb das? 
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Der teuf 


fel wirt 


ſelbs be⸗ auch die Menſchen. 
trogen. 


Simonis vnnd Jude Legenden / das 
Wardach der Babylonifche Konig die 


nig in India fuͤhren wolte / einen auß⸗ 


$2 | Vlrich Molitor / 
VLR. Dañ die Teuffel werden off⸗ 
termals ſelbs betrogen / vnnd verfuͤhren 


SiG. Gib mir deſſen ein Exempel / 
da fic ſelbs betrogen werden. ; 
VLR. Man lieſet in beyder Apoſtel 


Zauberer vnd Warſager rahts gefraget 
habe / wie der krieg / den er wider den Ro, 


gang gewinnen ſolte? Darauff jm die 
Goͤtzen vñ Teuffel geantwortet / es wuͤr⸗ 
de ein groſſer krieg darauß werden / vnnd 
viel volcks zu beiden ſeiten in der ſchlacht 


vmbkommen. Da Wardach ſolches k. 


gehoͤret / iſt er in groſſe traurigkeit gefal⸗ t 


len. Die Apoſtel aber Simon vnd Sw cl 


das haben daruͤber gelachet. Als aber der 2 


Koͤnig geſagt: Mir iſt ſehr angſt / vnnd de 
lachet jr darzu / haben die Apoſtel geant / fi 


wortet. Du ſolt dir nicht angſt ſein laſ⸗ 
ſen / wir haben den frieden mit vns in 
das land bracht / heut ſoltu nirgendt hin 
reyſen / morgen vmb die dritte ſtund wer⸗ 
den deine Legaten / welche du abgeferti⸗ 

get 
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Von Hexen vnd Vnholden. 53 
get haſt / wider kom̃en / vnd mit jhnen des 
Koͤnigs in India geſandten / die den frie⸗ 
den auff fuͤrgeſchlagene mittel mit willen 
annemen / vñ einen bund mit dir machen 
werden. Deßgleichen lachten auch die 
Warſager / vnd ſagten zu dem Koͤnig: 


E. K. M. woͤlle dieſen frembden vnbe⸗ 


kanten vnd luͤgenhafftigen menſchen nit 
glauben / welche dieſe ding fuͤrgeben / daz 
mit ſie nit fuͤr Kundtſchaffter vnd Ver⸗ 
rhaͤter gehalten werden. Die Getter die 
nicht liegen koͤnnen / geben dir dieſen be⸗ 
ſcheid / du ſolleſt dich wol fuͤrſehen / vnnd 
deiner ſchantz fleiſſig warnemen. Was 
geſchach aber? Gleich den andern tag 
kamen die geſandten wider / vnnd brach⸗ 
ten dem Koͤnig eben die bottſchafft / wel⸗ 
che die Apoſtel jhm angezeigt hatten. 
Alſo ſeind die teuffel ſelbs betrogen wor⸗ 
den / vnd haben der warheit verfehlet / die 
fie fonder zweiffel lieber geſagt hetten / 
wann es an jhrem permoͤgen vnd gewalt 
geſtanden were / angeſehen / das jhre luz 
genhafftige Prophecey jhnen zum nach⸗ 
theil gereichet hat. Dieweil fig aber vm̃ 
fuͤnfftige ding nicht gewuſt / darumb baz 
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Zweiffel 
hafftige 


antiport 


haben fie ſich auch ſelbſt gejrret/onnd ef 


nen fehler geſchoſſen. Alſo ſihet E. F. 


G. das die Teuffel auch ſelbſt offt betro⸗ 
gen werden. Hie iſt aber das fleiſſig zu⸗ 
mercken / wie ſich die Teuffel pflegen zu⸗ 
halten / wann ſie von zweiffelhafftigen 


der teuf⸗ dingen weiſſagen ſollen. Wie thun fie 


fel. 


jhm? Auguſtinus ſagt im gemelten Ca⸗ 
pittel / Sciendum: Wann ſie ſich jrren / 


vnd die vnwarheit reden / ſo legen ſie alle 


ſchuld auff jhre diener / als haben ſie die 
ſachen nicht recht gemercket vnd außge⸗ 
richt / damit ſie jren glauben vnd anſehen 
gleich wol bey jnen nicht verlieren. 
SiG. Gib mir deſſen ein Exempel? 
VL R. Man lieſet võ einem Fuͤrſten / 
der wieder die Roͤmer kriegen wolte / vnd 
derhalben ſeine Goͤtter / das iſt die Teuf⸗ 


fel vnd Warſager des ſiegs halbé rahts 


fraget / dieweil ſie aber nicht wuſten / was 
der krieg fuͤr einen außgang nemen wuͤr⸗ 
de / vnd doch antwort geben muſten / da⸗ 
mit man nicht gedechte / ſie wuͤſten nicht / 
was der krieg fuͤr ein ende gewinnen fol 
te / gebe ſie dieſe zweiffelhafftige antwort: 
RK omanos te vincere certum habe. Das iſt: 


Du 
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de 
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Von Hexen vnd Vnholden. ss 
Du ſolt eigentlich wiſſen / das die Roͤmer 
dein Kriegsleuth vberwinden werden. 
Welches auff beide theil verſtanden wer⸗ 
dẽ mag. Auff das / wañ der Fuͤrſt die Roz 
mer vberwunden hette / ſeine weiſſagung 


beſtuͤnde / vñ man auch an ſeiner antwoꝛt 
nit klagen koͤnte / wann gleich der Fuͤrſt 
von den Roͤmern geſchlagẽ wuͤrde. Sol⸗ 
chen tunckelen vnd zweiffelhafftigen be⸗ 
ſcheide pflegẽ ſie gemeingklich zugeben. oe 
Sie betriegen auch offtermals die Leuth Der teuf 

wiſſentlich / vnd fuͤrſetzlicher weiß / vnd fel be⸗ 

berichten fie luͤgenhafftig. Dann fie fie, treuget 
Fen voller haß vnd neid / vnd haben jhre die leuth 

luſt vnd freud daran / wann ſie die Men⸗ 1 
ſchen mit jrrthuͤmben vnd luͤgen verfuͤh⸗ 

ren vnd hinterliſten moͤgen. Darumb iſt 

es ſehr gefaͤhrlich jnen glauben zugeben / 

dieweil den Menſchen nit bewuſt / wann 

fie ſelbſt betrogen werden / oder die Leuth 

frem gebꝛauch nach begeren zu betriegen. 

Alſo verſtehet E. F. D. wie vnd wann 

ſie heimligkeiten wiſſen / vnd zukuͤnfftige 

ding weiſſagen koͤñũen / vnd das jren wor⸗ 

ten / als darin kein warheit zufinden / nit 


zug lauben ſeye. 
310. 


if 
| 
| 
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56 


SIG. Wir haben bißher viel ſprüch 


vnd Exempel gehoͤret / die jhr auff vnſet 


einred hin vnd wider zur beweiſung an 


angezogen habet. Nun begere ich du woͤl 


leſt der ſachen ein außtrag machen / vnd 
mir deine entliche meinung hier inn ent / 


decken. 


LR. Warauff begeren dann E. 


D. ferner bericht. 
DIALO GVS. IX. 


die vnd Ge- 


xen hagel vnd vngewitter ma⸗ 
chen / vnnd ſchaden thun 
koͤnnen? 

SIG. Ob dann der Teuffel oder die 
Menſchen durch des Teuffels huͤlff den 
Himmel betruͤben / den lufft verenderen / 
Hagel machen / dem Land vnd Leuthen 
ſchaden vnd kranckheiten zufuͤgen / oder 
den Menſchen vntuͤchtig oder en 


bar machen koͤnnen? 


VLR. Ich ſage nein darzu. Es were 
dann ſach / das jhnen folchs von der ewi⸗ 


verb gen Maieſtat Gottes auß beweglichen 


vrſachen 
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niſachen zugelaſſen / ziel vnd maß beſtim⸗ ohn Got 


met werde / wann / wem / wie fern vñ lang tes ver⸗ 
ſie ſchaden thun ſollen. hengnuß 

SIGISM. Warauff gründeſtu dieſe nichts. 
Schlußreden? 


VL RIC. Auff die f vorgehenden be: t one 


weiſungen. Ferner 12 auch Johannes Dial. 
Damaſcenus lib. 2. Die Teuffel vermoͤ⸗ 3. 


gen nichts wider einigen Menſchen / es Deni . 


werde jhnen dann von Gott verhenget/ 


wie dann Job vnd den Sewen auß Got, 1 


tes verhencknuß widerfahren iſt. Sie 
ſeind mechtig / verkeren vñ verſtellen ſich 
in mancherley geſpenſt vnnd geſtalten. . 
Alſo ſagt auch Gregorius im 4. Buch Gregory 


ſeiner geſprech: Ohn dich allmechtigen wort. 


Gottes verhencknuß hatt der boͤſe geiſt 
keinen gewalt wider jrgend einen Men⸗ 
ſchen / als der auch nit in die Sewe ver 
mocht 2 es jm erlaubet ward. 

SIG. Was iſt das geſagt / das er nit 
konte in die Sewe fahren? 

VLRIC. Im Euangelio leſen wir / : 
da der HErꝛ Iheſus Chriftus einem be, Pati 
ſeſſenen Menſchen geholffen / vnnd viel 
legion Teuffel von jhm getrieben hatte / 

E; batten 
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44 Vlrich Molitor / 

„ batten ihn die Teuffel / er wolte ihnen 

8 erlauben in die Sewe zufahren. So bald 

ſie nun erlaubnuß bekommen / ſind ſie in 

die Sewe gefahrẽ / vñ habẽ ſie in dz meer 

geſtuͤrtzt / e. Da ſiehet ja E. F. G. das 

die Teuffel nicht ehe in die Sewe haben 

fahren / oder fie beſchedigen duͤrffen / biß 

jhnen ſolches von Chriſto iſt zugelaſſen 

worden. 

Gottes 51. Darauß verſtehe ich gleichwol / 

verheng⸗ das fie als dann ſchaden zufuͤgen for 

nuß. nen / wann es jhnen von Gott zugelaſſen 
wirt. 

Hieron. VL R. E. F. G. ſeind recht daran. 

ober Pſ. Daher ſagt auch Hieronymus vber den 

84%. 34. Pſalmen: Der Pſalm fage von cts 

lichen / Der Engel des Herren / das iſt / 

der boͤſe Geiſt oder Teufel muͤſſe fie ven 

folgen. Dann der Herr hat jhn erſchaf 

fen / vnd behalt gewalt vber jhn. Darauß 


Se 


iſt zuſchlieſſen / das Gott offtermals dem mac 
Teuffel zuleſſet / das er die Menſchenfgroͤſ 


Auguſt. 


verfolge. Alſo ſagt auch der H. Auguſtiſgeiſt 
nus de diuinatione demonum: Sie em ches 


pfahen offt gewalt beides kranekheiten supa fi 
zufuͤgen / den lufft zu endern vnd zuuer hie /! 


gifften / 
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Von Hexen vnd Vnholden. 59 
1B giffeen / vnd verkerten leuthen boͤſes zu 
tathen. Er ſagt auch im z. buch de Trini- 
nate: Das die teuffel etwan ſchaden thun 
t & fonnen/das kom̃et von dem vnendlichen 
gewalt vnd zulaſſung Gottes. Wann 
n nen aber nicht von jm verhenget wirdt / 
fonnen fie niemandt beſchaͤdigen. 
nl SIGISM. Wann aber den Teuffeln 
dergleichen etwas erlaubet wirdt / fone ? 
nen fie alsdann alles / was fie woͤllen / ſch fem 
vollbringen. | Teuffels 
n. VLR. Nein / ſonder nur ſo viel vnd gewalt 
fern als jnen zugelaſſen wirt. Daher dañ erſtrecke. 
n. Auguſtinus an gemeltẽ ort ſaget: Wann 
en jnen aber nicht verhenget wird / koͤũen ſie 
t; auch niemand beſchaͤdigen. Vnd ſetzet 
t Iweitter hinzu: Dann das iſt eben die Exod. . 
en vrſach / warumb die Zauberer Phara⸗ 
aß onis / die doch vormals Froͤſch vnnd . 
uß Schlangen gemacht hatten / keine Leuß 
em machen koͤnnen / dieweil fie von einem 
en ggroͤſſern gewalt / Nemlich / durch den 
ſtuggeiſt Gottes gehindert worden ſind / wel 
nupches aueh die Zauberer ſelbs bekennen / 
zul da ſie ſprechen: Der finger Gottes iſt 
/ wie Exod. 7. ſtehet. Deßgleichẽ ſagt 
en auch 
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„ 10 Vlrich Molitor? 
Chryſo⸗ auch der H. Chryſoſtomus im 1. Buch d. 
ſtomus. vber Mattheum: Der Teuffel darff di Ire 
»Menſchen nicht fo hoch verſuchen / als di 
er gern wolte. Dann wann es an jhnſſch. 
ſtuͤnde / wuͤrde er nimmer auff hoͤren zu 
uerſuchen / welches fein fuͤrnembſtes vnd ſen 


einiges werck iſt. Sintemal er ſonſt we me 
>> der filet oder ſchlaffet / noch etwas anders geſt 
thut / dann das er verſuche / betriege / vnd 
verderbe / das iſt ſein ſpeiß. So will nunſibetr 
Chryſoſtomus / er koͤnne nicht ſo hoch 
verſuchen / als er begere. Alſo ſagt auchſwer 
Petrus Petrus Lombardus lib. 2. Sentent. dift. , Man 
Lom- Die Zauberey werde durch der T cuff. E 
bardus. kunſt vnd macht verrichtet / welche doc eic 
jhren gewalt vnd verſtand von Gott emerken 
pfangen haben / zu betriegen die betriegſſich ſ 
liche Menſchen / als die Egypter / odaſſich fi 
die Zauberer ſelbſt / welche von denſelbiſſen fi 
gen geiſtern / durch deren mitwuͤrckunſſer ge 
, ſie jetzund hoch gehalten ſeind / kuͤnffiihor g 
»» muͤſſen verdampt werden / zubetriegenſſen? 
oder aber die glaͤubigen dadurch zu warf Se 
nen / das fic ſich ſolcher fink nicht geln G 
ſten laſſen / oder der gerechten gedult zoch d 
vben zu beweren. Man ſols auch - aden 
da 


by, 
1 
ta 
4 
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Von Hexen vnd Vnholden. 4, 
J bafuͤr halten / das die ſichtbaren Creatus 
ten dem Teuffel nach ſeinem gefallen 
dienen / fonder viel mehr Gott / von wel⸗ 
mim chem fie auch dieſe macht empfangen. 

we SIGISM. Nun moͤchten wir wol wifs 
den / iſt es anders zuwiſſen / wann der All, 
nechtige Gott den Teuffeln erlaube vit 
te geſtatte / das ſie dem Land vnd den Men⸗ 
nchen ſchaden zufuͤgen / lufft vnd waſſer 
un betruͤben ? ꝛc. 
i VLR. Das iſt ein ſchwere frag. Dañ 
jh ver kan Gott in fein hertz ſehen 2 Daher 
„ann auch der Apoſtel zun Roͤmern im 


yl. Capit. ruͤffet: O welche ein tieffe des 


Heichthumbs / beyde der weißheit vnnd 
mirkentnuß Gottes / wie gar vnbegreiff⸗ 

eghdich ſeind ſeine gericht / vnd vnerforſch⸗ 

daſſich ſeine wege. Dann wer hat des Hers 
lbiſhen finn erkant / oder wer iſt fein rahtge⸗ 

iner geweſen 2 oder wer hat jhm etwas zu⸗ 

rigor geben / das jhm werde wider vergol⸗ 

enen? 

ate SIG. Wiewol nicht alle heimligkei⸗ 
clin Gottes zu erkuͤndigen / fo laſt vns 

t och daruon reden / fo viel vns Gott auß 

ich fnaden daruon geoffenbaret hatt. 


VL R. 
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6% Vͤrrich Molitor / 

Natuͤr, VL R. So ſage ich derhalben / dat 
liche wet hagel vnd vngewitter vnnd andere ding 
ter. fich offtmals ohn des teuffels wirckung 
auß Goͤttlicher verordnung vnd natin 
licher bewegung der Planeten begeben / bef 
wann nemlich Gott nach ſeiner guͤte 184 
dem Geſtirn fein lauff laſſet. on fol auß 
chen natuͤrlichen vrſachen handlen die mit 
Philoſophi vñ natur kuͤndiger / wie auch N ſo h 
Ariſtoteles hieuon in den Buͤchern Me. tha 
theorum ſchreibet. 
SIGISM. Daran iſt kein zweiffel / dad 
das ſolche ding natuͤrlicher weiß geſche dg 
hen moͤgen. Das iſt aber die frag / wann 
der teuffel ſolche ding zuwegen bringen 

moͤge ? 
War⸗ VLR. Der barmhertzige Gott / de 
um Got alle ding verſehen / vnnd dem Menſchen 
de teufel zum beſten verordnet / verhenget bißwen viel 
vber die len ſolche ſachen zur ſtraff der Suͤnder. 
menſchẽ Etwan auch zur prob vnd bewerung da 
verhege. fromen. Bißweilen auch die Menſchen 
durch das beſchehen wunder zur danch. 
barkeit zu bewegen. 

SIG. Wie ſtraffet dañ Gott die fim 
der dardurch? 


or 


VLR 
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Von Hexen ond Vnhoden. 67 
sa VLR. Etwan die wiſſentliche / et? . 


a van die vnwiſſentliche ſuͤnde. Straffe 
SIG. Wie wiſſentlichee der ſuͤn⸗ 


“VLR. Wann die Menſchen vmb den. 
bekanter ſuͤnden wille offentlich gezuͤch⸗ 
iget werden / vnd augenſcheinlich dar⸗ 
auß abnemen muͤſſen / das fie ſolche ſtraff 
el mit jhren Suͤnden verdienet haben. Al⸗ ; 
haben die zu Sodoma vnnd Gomor⸗ Gen. rg. 
tha verſtehen koͤnnen / das fie vmb jhrer 

Suͤnden willen verderbet werden / vnnd : 
da die Erde Dathan vnd Abiron leben⸗Num. 1 
dig vor jederman verſchlucket hat. 

SIG. Wie aber die vnwiſſentlichen? 

VER. Dieſer Artickel gehoͤꝛet eigent⸗ 
lich hieher. Etwan ſtraffet Got die heim⸗ 
iche vnd verborgene ſuͤnde durch einen 
Engel / etwan durch einen Menſchen / 
vielmal auch durch den Teuffel. 
51. Wo hat Gott durch Engel ges . 
raffet? Sore 


7. ſtehet: Als Gannaherib die ſtadt durch Su 
erufalem zubelegern kommen / iſt der © 
Engel des Herren außgangen / vnd hatt 
undert fuͤnff vñ achtzig tauſent mañ im 

Laͤger 


VLR. In dem Propheten Eſaia cap. ſtraffet 


i 
1 
| 
17 
1 
„ 
| 
| 


64 Vlrich Molitor / 
Lager erſchlagen. Alſo hat Gott der Ay Bs 
ſyrer hoffart geſtraffet / vnnd darumb ſo . 
viel tauſent Mann durch den Engel toͤ/ FF i 
ten laſſen. hate Gott 
auch Pharaonis vnd der Egyptier bare 
neckigkeit durch einen Engel geſtraffet / 
vnd alle jhre erſte geburt in Egypto go d 
getoͤdtet. 
é 2. 516. Wie ſtraffet aber Gott durch 
die Menſchen?/ 
durch VLR. Des haben wir viel Exempel 
menſchẽ in cap. Remittuntur 27. queſt. i. in ver. Hine 
verrich⸗ notandum. Alſo ſeind die Hebreer oder 
tet. Juͤden durch Nabucodonoſor / Antioch⸗ 
um / Titum vnd Veſpaſianum geſtrafft 
worden / ꝛc. Dann daſelbſt ſagt der text: 
Aſſur / das iſt Sennaherib war die ruthe 
des zorns Gottes / dadurch die gerechtig 
Gottes viel voͤlcker gedachte zuſtraf⸗ 
fen. Attila der Huͤnnen Koͤnig hat ſich 
auch ſelbs die geyſſel oder ruthe Gottes 
genent. Vnd der text ſagt an gemeltem 
ort weitter: Aſſur aber ward hoffertig / 
„ vnd ſchreib den erlangten ſieg nicht de 
„„ Goͤttlichen krafft / ſonder ſeiner eigenen 


2 kraffzu. Daher dann Gott wider ſei 
nen 


| 
| 
| 
| 
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Von Hexen vnd Vnholden. 6 


nen ſtoltz ſpricht: Mag auch ein Saͤge 


trotzen wider den der ſie zeucht / oder ſich 


die Axt ruͤhmen / wider den / ſo damit ha⸗ 


wet ? Alſo lauttet der Text im gemelten 
Cap. Remittuntur 23. J. J. 


S1G. Wie pfleget aber Gott auff die 


dritte weiß / nemlich durch den Teuffel D 


zuſtraffen 2 

VLRIC. Das dienet auch zu vnſerm 
fuͤrnemen. Nun haben wir droben ne⸗ 
ben andern zeugnuſſen auch Hierony⸗ 
mum vber den Pſalmen gehoͤret: Der 
Engel des Herꝛen verfolge ſie. Alſo 
wirt der Menſch offtermals an ſeinem 
leib / bißweilen an ſeinem gut angegrif⸗ 
fen. An dem leibe werden die beſeſſene 
vnd vnſinnigen leuth geplaget. Wir er⸗ 
fahren auch ſonſt / das den Menſchen 
vmb der Suͤnden willen viel kranckheit⸗ 
ten zuſtehen! Darumb ſagt der Text im 
Cap. Cum infirmitas de pœnit. & remiſ. 
Dieweil die leibliche kranckheit auß der 
Suͤnde verurſacht wirdt / wie der Herꝛ 


den Krancken / den er geſund gemachet 


hatte / berichtet / vnd ſagt / Gehe hin vnd 
ſuͤndige nicht mehr / damit dir nicht aͤr⸗ 
gers 


* 
ert 


fel G 


tes nach 


richter. 
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Virich Molitor / 

Soha. 5. gers widerfahte. So befehlen vnd ge / 
, bieten wir in krafft dieſes Decrets allen 
leiblichen aͤrtzten / das ſie die krancken / zu 
welchen fie beruffen werden, zuforderſt ; 

erinnern vnd ermanen / die geiſtliche dr 
tzet zu ſich zuerfordern / damit man deſto 
, fruchtbarlicher zur leiblichen artzney f 
»» ſchreitten moͤge / wann fic zuuor mit der Jg 
, geiſtlichen verſehen ſeind. Dann wann 1 
a> die vrſach der kranckheit hingenommen 

wirdt / ſo leſſet auch die kranckheit an jhe 
ſelber nach. Bißher gehet der text. Das f. 
Dan. =. Exempel haben wir an Nabucodonoſor r. 
dem Babyloniſchen Konig welcher vm d 

der Suͤnde des hoffarts willen / an fer 

nem verſtand vnnd leib geſtraffet ward / 
auff allen vieren gieng / vñ wie ein ochs / ey 
graß fraß. Daher gehoͤret auch der ten fo 
in Cap. Si per Sortiarias 33. q. 1. So der m 
beyſchlaff durch Zauberey vnd Hexen fo 
ů; werck auß heimlichem aber allwegen ge 
, rechtem vrtheil vnd zulaſſung Gottes / 
q vnd des Teuffels wuͤrckung verhinden 
4 wirt /ꝛc. Da ſtehet im Canone / das da 
menſch auß heimlichem raht Gottes / vi 
durch des teuffels anſchickung bu 
a 


Son Hexen vnd Vnholden. 66 
gaubert werden. Darauß dann zuuerne * 
men / das Gott den Teuffel / als ſeinen 
nachrichter gebrauchet / wann er die ſuͤn⸗ 
de ſtraffen will. . | 

SIG. Wie kompt es dann / das die Der He⸗ 
Hexen vnd Vnholden ſelbs meinen vnd xen fat, 
fuͤrgeben / als ob fie ſolche ding alle in ei ſcher 
gener perſon verrichten / nemlich den wohn vñ 
luffe verendern / wetter machen / vnd den bekant⸗ 
leuthen kranckheiten zufuͤgen. nuß. 

VL R. Es iſt nur ein thoͤrichter vnd 
falſcher wohn / dadurch ſie ſich ſelbs be⸗ 
reden vnd betriegen / als theten ſie / das 
doch nicht thun. . 

SIG. Wie muͤſte das zugehen? 

VLR. Wañ der teuffel mercket dz ein 
enderung des luffts vnd wetters kom̃en 
ſol / welches er / wie droben (Dial. s.) ge⸗ 
meldet / viel ehe vnd leichter ſpuͤret / dann 
ſonſt ein menſch / oder wañ ſonſt auß ge⸗ 
rechtẽ Gottes vrtheil ein ſtraf vñ plag ts 
bers land gehẽ ſol / welches er / als einer d 
ſolche plag vñ ſtraf zuuerꝛichten / võ Got 
geordnet wirt / lang zuuor weiß / ſo ſtifftet 
er dann ſolche boͤſe weiber an / vnd ſtellet 
ſich / als lehre er fic wetter vnd ander vn 

F gluͤck 
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gluͤck machen / beredet ſie auch / das ſie 
ſich an jrem neheſten / dem fie feind ſind / 


rechen ſollen. 


SIG. Was heißt er fie dann thun / o⸗ 
der was lehret er ſie / damit ſie die Leuth 
verzaubern / vnd anderen vnraht ſtifften 
ſollen 2 


Der He VL R. Er rahtet vnd ſchleget jhnen 


xen one 
krefftige 
mittel. 


richten erlaubet / vnnd er nun wol weiß / 


er gleichwol die boͤſe Weiber auch an / 


ein thoͤricht vnd vergeblich mittel fuͤr / 
das gar nichts zur ſachen dienſtlich iſt. 

SIG. Wann es dann ſo thoͤrichte 
ding ſeind / die er ſie lehret / wie kompt es 


dann / wann ſie ſeinem raht volgen / das 


f 

d 

a 

fe 

E 
dannoch hagel vnnd vngewitter nach ri 
jhrem begeren volget / vnd ohn ſchaden w. 
VLRIC. Wañ der Teuffel auß des bes 
himmels lauff vnd den Elementen war / od 
nimpt / das ein wetter am Himmel von che 
handen iſt / vnd Gott ein Landt ſtraffen zun 
will / Auch dem Teuffel ſolches suner 5 
er 

mit 
fi 


das die ſtraff fortgehen wirdt / fo richte 


damit er fie herede / als ob fie ſolches auß 


des Teuffels vnterweiſung vermoͤgen 
| juwegel 


| 
7 ger 
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zuwegen zubringen. Als wann ſie etwan 
Kiſelſtein nemen / vnd hinter ſich gegen 

der Sonnen nidergang werffen / bißwei⸗ 
len auch Sand auß einem rauſchenden 
hwaſſer vber ſich in die luft ſpꝛengen / oder 
n font Sewborſten in einem Hafen fies 

den / zuzeitten auch Hoͤltzer vnd Balcken 
en vberzwerg in den Bach legen / oder an⸗ 
t / dere dergleichen narrenwerck treiben. 
. In ſolchem allem ſchreibet jnen der teuf⸗ 
te fel einen gewiſſen tag vnnd ſtunde fiir. 
es So glauben dann die elenden thoͤrichten 
as Weiber des Teuffels eingeben / vnd vers 
ich richten folche vnnd dergleichen Finders 
en werck / nach des Teuffels anleytung. 

Wann ſie nun jre ſachen vollbracht ha⸗ 
es ben / vnd alsdann ein hagel / vngewitter / 
ar oder ander vnraht darauff erfolget / wel⸗ 
on cher dem Teuffel / wie vorgemelt / wol 
zuwiſſen / vnd ohn das hette kommen ſol⸗ 
len / ſo laſſen ſich dann die arbeitſeligen 
verzweiffelten Weiber hoͤꝛen / ſie habens 
mit jhrem gauckelwerck zuwegen bracht / 
fo ſie doch mit aller jhrer kunſt nicht das 
geringſte troͤpflein waſſers vermoͤgen zu 
wegen zubringen. Damit fic ſich dans 

53 nocht 
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nocht auch danckbar gegen dem Teuffel 

fuͤr dieſen dienſt erzeigen / betten ſie jhn 

an / verehren jhn mit opffern vnd andern 

dergleichen gaben. Dañ wer wolte doch 

ſo thoͤricht ſein / das er glaubte / das ein 

ſolches elend weib mit jhrem gauckel vnd 

Narren werck den weiten Himmel vnd 

andere Element bewegen / hagel vit wet 

ter machen Fonte 2 

Der vn⸗ 51. Was ſagſtu aber darzu / das 

fall trifft offtermals ein gantzes land / darinn doch 

beid fro⸗ nicht alle Menſchen geſuͤndiget haben / 

nftom, daruber in gefahr kommen: 

men. VI R. Der gerechte muß offt mi 

dem vngerechten herhalten vnnd vmk 

kommen / vnd wird mannichmal eine 

fuͤr den andern geſtrafft. Dann im 

cap. des 3. Buchs Moſis ſtehet / als So 

doma vnd Gomorrha vmb jhrer ſuͤnd 

willen verderbet werden / gehen auch u he 

liche andere ſtaͤtte / als Segor vit Jegot 

die doch nit geſuͤndiget hatten / zugleig 

2. Sam mit vnter. So ſehen wir auch / a 

24 Dauid das Volck zelet / vnnd fich « 

Gott verſuͤndiget / das vmb eines Ma 

ſchen ſuͤpde willen / zugleich viel ni 
| en 
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Menſchen ſterben. Solte dann Gott nit 
n viel mehr das volck vmb groͤſſerer ſuͤnde / 
nals ketzerey / Gottesleſterung / ꝛc. willen 
Rraffen Dieweil dañ ſolche weiber / wie 
nder text ſagt im Capitt. Epiſcopi 26. q. J. 
dGott verleugnen / ſich dem teuffel erges 
ben / jn anbetten / vnd mit opffern vereh⸗ 
ren / wer wolte dann zweiffeln / das etwan 
ein ganger fleck / darinn ſolche boͤſe leuth 4 
che Ger glack habe / vnd fich der Goͤttlichen 
n / Nach vnd ſtraff beſorgen muͤſſe? 
SIGISM. Wir haben gehoͤret / das 
nul der Teuffel auß zweyen vꝛſachen vnd ges 
nbmercken das zukuͤnfftig gewitter zuuor 
nal wiſſen koͤnne / nemlich / erſtlich aus des 
Himmels lauff / vnd des geſtirns natuͤr⸗ 
licher bewegung. Darnach auß der gots — 
lichen rach / vnd ſtraff der finden. Wie 
halt ſichs aber darmit / wann dergleichen 
om vnfall auch frommen vnd gerechten leu⸗ 
eiu then begegnet? 
VLR. Droben hab ich andere vrſa⸗ . Prob 
chen mehr geſetzt / warumb Gott ſolche io A 
ding zulaſſe vnd verhenge / nemlich / das der fie 
er die frommen dadurch verſuche vnnd men. 
+ probie⸗ 


| 
| 
| 
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| 
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73 VBrlrich Molitor / 
probiere / vnd jhre gedult vnd gehorſame 
deſto augenſcheinlicher vnd rhuͤmlichen 
mache. 

51. Erklaͤre mir das? 
Jobs VL. War nicht Job ein frommer 
groſſe vnnd gottsfoͤrchtiger Mann / dannoch 
gedult. verſuchet jhn Gott / vnd ließ jhn angreif⸗ 
fenan hauß vnd hoff / hab vnnd gut / an 
groſſem vnnd kleinem Viehe / vnd gab 
dem Teuffel zuletzt auch gewalt vber ſei⸗ 
nen leib / welchen er auch mit boͤſen ge⸗ 
ſchweren geplagt vnd beſchaͤdiget hat? 
Dieweil ſich aber Job in dieſem allem 
gehorſam vnd geduͤltig erzeigt / hats jhm 
Antho Gott auch reichlich widerumb vergol⸗ 
nij des ten. War nicht der Einſidler Anthonis 
Einſid⸗ us auch ein heyliger vnnd Gott angene 
lers mer Mann / dannocht ward er von dem 
kampff Teuffel hart verſucht vnd geſchlagen / 
mit dem das er ſchier den geiſt druͤber auffgeben 
Teuffel. hette ? Aber fein belohnung war deſto 
groͤſſer bey Gott. Dann man lieſet in 
ſeiner Legenda / das er in einem grab ge⸗ 
legen ſeye / vnd die menige der Teuffel 
jhn dermaſſen geſchlagen vnd zerriſſen 
habe / das jhn ſein Diener / der von einem 


dorff 
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dorff zu jhm kommen war / gleichſam als 
einen todten Menſchen auff ſeine achß⸗ 
len genommen / vnd ins dorff / in die her⸗ 
berg getragen hat. Da ſolches die Nach⸗ 
bauren gehoͤret / ſind fic zuſamen koſſien / 
vnd haben jhn / als einen todten beklaget / 
vnd ſich nach vollendter klag zur ruhe be⸗ 
geben. Vnter des iſt Anthonius vmb 
mitternacht wider zu ſich ſelbs kommen / 
vnd hatt ſeinem diener gebotten / er ſolle 
jn ſtillſchweigendt widerum in das grab 
tragen. Daſelbſt iſt er gelegen / hat groſ⸗ 
ſen ſchmertzen auß den vorigen wunden 
empfunden / aber gleichwol auß ſtandt⸗ 
hafftigem hertzen / den Teuffeln einen 
newen kampff angebotten / welche ſich 
auch bald in mancherley thier verwand⸗ 


let / vnd jhn mit jhren zaͤhnen / hoͤrnern 


vnd klawen angefallen / vnnd geplaget. 
Es iſt aber vnuerſehener ſach ein helles 
liecht kommen / dadurch die Teuffel vnd 
alle finſternuß vertrieben / Anthonius 
aber heil worden / Chriſti gegenwertig⸗ 
keit geſpuͤret / vnd geſagt: Lieber Herz 
Jeſu / wo wareſtu: warumb biſtu mir 
nicht anfenglich zuhuͤlff kommen / ba 
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Haft meine wunden geheylet ? Darauff 
jhin die ſtim̃ geantwortet / vnd geſagt: 

Ich war allernechſt bey dir / vnd ſahe zu / 
wie du kempffen wolteſt. Dieweil du 
dich aber mannlich gehalten / ſo will ich 
deinen namen in aller welt bekant ma⸗ 
chen. Dieſe hiſtoꝛj zeucht Vincentius im 


14. buch ſeiner hiſtorien auß Athanaſio 


„ an. Daher ſagt auch Jacob J. cap. Ger 
o> lig iſt der mañ / der die anfechtung erdul⸗ 
det. Dann nach dem er bewehret iſt / wirt 
er die kron des lebens empfahen. 
SIGISMVND. Ich verſtehe nun 
gnug ſam hierauß / das die boͤſen weiber / 
weder hagel machen / noch ander vi 
gluͤck anſtifften koͤnnen / ſonder das ſol⸗ 
ches entweder ſeine natuͤrliche vrſachen 
habe / oder aber dem Teuffel anzurich⸗ 
ten / von dem barmhertzigen vnd gerech⸗ 
ten Gott / entweder zu ſtraff der boͤſen 
oder zur prob vnd belohnung der from 
men / auß grundloſer guͤte vnd fonderli 
cher wolmeinung verhenget werde. Den 
—.— wollen wir nun weitter zu andem 
agen ſchreitten. 
DIALO. 
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7 | DIALOGVS. X. 
Ob die Zauberer vnnd 
Hexen mit hülff des Teuffels 
mſſih ſelbs oder andere leuth in eines andes: 
5 ren geſtalt / oder in ein Viech veren⸗ 
dern oder verwandlen koͤnnen? | 
VLRIC. Auß oberzelten vrſachen 
vermoͤgen ſie ſolches wol / doch allein vn⸗ 
term ſchein / vnd durch ein geſpenſt oder 
blendung. 
516. Was iſt ein blendung? Wines 
VLRIC. Ein Blendung nenne ich Teufels 
die Kunſt / dadurch ſich jemands vn⸗ lendüg. 
term ſchein in ein ander geſtalt verklei⸗ 
det / den Leuthen die augen verblendet / 
wie Lidorus Etymologiarum lib. 8. ſagt / 
vnd alſo haltet / das ſie meinen / ſie ſehen 
ein andere ſtalt vor jhnen / dann es in der 
warheit iſt. Als zum Exempel / Wann 
einer einen Menſchen vor jhm hat / vnd 
meinet / es ſeye ein Wolff oder Eſel / vnd 
behalt doch jedes ſeine rechte vorige ge⸗ 
ſtalt / allein das die augen verblendet vnd 
betrogen werden / das ſie nit recht ſehen 
koͤnnen / ſonder ein ding fuͤr das ander 


¢ 


77 Vlrich Molitor / 
halten. Alſo blendet der Zauberer Sis 
mon des Keyſers Neronis vnnd ſeines 
Henckers augen durch des teuffels mit⸗ 
wirckung / das er einem Wieder den kopf 
abſchlecht / vnd meinet / er habe Simos 
nem enthauptet. Dergleichen ſchreibet 
auch Vincentius im 1s. Buch ſeiner bis 
ſtorien von Machario einem Einſidler 
in Egypten. Als ein Egyptier durch pry 
ordenliche lieb gegen eines anderen weib 
entzuͤndet / vnd doch ſeinen willen mit jhr 
nicht vollbringen mochte / dieweil fie jh⸗ 
Macha⸗ ren Mann gar lieb hatte / vnd nicht Che 
rius er- bruͤchig an jhm werden wolte / batt er ei: 
keñet des nen Zauberer / er wolte verſchaffen / das 
Teufels ſie jn lieb haben / vnd fich von jrem mañ 
blendus ſcheyden muͤſte. Der Zauberer wolte 
an einem 
weib / die groſſe geſchenck verdienen / brauchet (cis 
andere ne kuͤnſte nach alter gewonheit / vnnd 
leuth fuͤr bracht zuwegen / das man das weib fiir 
ein pferd ein Struͤt oder Mutterpferd anſahe. 
anſahen. Der Mann bekuͤmmert ſich hefftig / da 
er ein Struͤt neben ſich im beth ſahe lis 
gen / ſeufftzet vnd weinet / das ſie jhm kein 
antwort geben wolte / wann er ſie gleich 
anredet / vnd etwas fraget. Berieff der, 
halben 
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Von Hexen vnd Vnholden. gt 
halben die Prieſter / vnd zeiget jhnen an / 
was jhm fuͤr ein hertzleidt zugeſtanden 
were / fuͤhret ſie derhalben gebunden / wie 
ein ander Vieh in die wuͤſten / vnd als er 
zu S. Macharij zellen kam / vnd jhn die 
Minch ſchaltẽ / das er mit einer Struͤt⸗ 
ten zum Kloſter gezogen keme / ſagt er / 
das iſt mein weib geweſen / ſie iſt aber zur 
Struͤtten worden / vnd hat nun in dreien 
tagen nichts geſſen. Da ſie nun ſolches 
dem H. Machaꝛio / welchem Gott ſchon 
den gantzen handel geoffenbaret / kundt 
thetten / ſagt er zu jhnen: Ihr ſeid Roß / 
vnd habet augen wie die Roͤſſe. Sie iſt 
ein rechtes natuͤrliches weib / vnd ſchei⸗ 
net auch in kein andere geſtalt verwand⸗ 
let ſein / dann allein denen / die verblendte 
augen haben. Bettet hiemit vber ſie / 
vnd bracht entlich die ſach dahin / das ſie 
jederman fuͤr ein weib anſahe / hieß jhr 
auch zu eſſen vnd zu trincken geben / vnd 
darnach mit jrem mann widerumb heim 
gehen. Saget ferner / Sie ſolte ſich an 
die gemeinſchafft der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen ergeben / vnd an das Gebett ſtehts 
halten. Dann dieſes ſeye jhr vmb keiner 

andern 
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| andern vꝛſach willen begegnet / dann das 

fic ſich fuͤnff wochen lang des Gottes; 

| dienſts entſchlagen bette. Darauß ift su 

| ſehen / das nicht jedermann iſt verblendet 

geweſen / fonder der heilige Macharius 
noch ſein geſicht behalten hat. 

SIG. Dieſe Hiſtorj dienet warlich 
viel zu vnſerm fuͤrnemen. 

VL R. Es hat auff ein zeit der 
wuͤrdige Her: Otto Graff zu Sonnen, 

Otto berg / vi Biſchoff zu Coſtnitz ein erfahr 
Biſchof ner mann / vnd groſſer liebhaber freyer 
zu Coſt⸗ fuͤnſte von dieſer ſach ſprach mit mir ge 
Wh. halten / dieſe Hiſtorj eingefuͤret / vñ mich 

in dieſer diſputation vb der verblendung 
mit ſeinem hohen anſehen / auch fonder 
licher geſchickligkeit hefftig bewegt / ſon 
derlich dieweil ich in jhꝛer gnaden dienſt / 
ſchutz vnd ſchirm war. rae 

SIG. Wir moͤchten wol wiſſen / wit 
es doch muͤglich were / das man ein ding 
fuͤr das ander anſehen ſoll? 

VL RIC. Ich will auff anderer leui zu 
beſſerung zwey oder dreyerley mitte 
ſolcher verblendung anzeigen. Na 
meinem einfaͤltigen verſtand / vnd 

| Th; 
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Thomæ ſuper z. ſentent.diſt. g. vñ anderer Mans 

gelerten meinung beduncket mich / das cherley 

der Teuffel vnſere ſinn blenden koͤnne / weiß der 

wann er ein phantaſey oder geplerꝛ in blendüg. 

den gedancken oder gedechtnus des men⸗ 

ſchen erwecket / vnnd fie den außwendi⸗ 

gen krefften der ſinn fuͤrwirffet vnd ein⸗ 

bildet / wie dann etwan im traum pfle⸗ 

get zugeſchehen. Dann wann vns ein 

phantaſey im ſchlaff vnnd traum fuͤr⸗ 

koͤmpt / vnd herauß in die euſſerliche glie⸗ 

der reichet / als in die Augen oder Oh⸗ 

ren / darin das geſicht vnd gehoͤr jre kraft 

vnd wuͤrckung vollbringen / duncket vns 

offtermals / als ſehen oder hoͤreten wir et⸗ 

en was. Vnd das geſchicht auch wol Leu⸗ 

on then bey hellem tag / vnd auſſerhalb des 

iſt / ſchlafs / dz fie meinen / ſie ſehẽ viel dings / 

das doch nicht iſt / wie ſolches an denen / 

ſo mit wanſinnigkeit vñ hitzigen Febern 

beladen ſeind / erſcheinet. Darnach wañ 

man ſich zuuiel auff ein ding leget / vnd 

zu gar hefftig darnach ſiñet / begibt ſichs / 

das man offt ſachẽ / fo einander gleich vit 

aͤnlich ſeind / fuͤr das ding ſelbſt anſiehet. 

Wie Auguftin, dann ſagt / das ſich einer 
| an 


wie 


| 
| 
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Molitor / 


an eines weibes Bildnuß dermaſſen be 
luſtiget vnnd vergaffet hab / das er ſich 


| auch wachend beduncken ließ / als vermi⸗ 


3. 


Fo nauenturę meinung / vielmals ſprewer 


dergleichen kuͤnſten gehen die Gancklet 


ſchet er ſich fleiſchlicher weiß mit jhe 
ſelbs. Dieweil dann dieſe weiß dem teuf⸗ 
fel nicht vnbekant iſt / ſo ſage ich / das er 
wol moͤge die ſinn vnd verſtand des men⸗ 
ſchen dermaſſen verrucken vnd bethoͤꝛen / 
das er ein ding fuͤr das ander anſehe. 

Dann welchem die Gall fuͤr vberiget 
feuchtigkeit vberſcheuſſet / dem ſchmecket 
alles was er jſſet vnd trincket / bitter / wañ 
es gleich fig. Wann ſich auch das ges 
bluͤt vnd die hitzigen duͤnſte in die Augen 
ſetzen / ſo ſcheinet alles roht / was man 
nur anſiehet. Zum dritten / ſag ich auch / 
das der Teuffel wol durch ein mittel zu⸗ 
wegen bringen kan / das ein ding ein ans 
der anſehen gewinnet / vnd nach des H. 


fiir Schlangen angeſehen werden / wai 
man ein liecht / das mit beſonderer kunſſ; 
darzu bereitet iſt / darneben ſetzet. Mi O 


mehrertheils vmb. Dieweil dann det 


Teuffel ein Meiſter vnd außbund * 
all 
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alle Gauckler iſt / ſo kan er ſonder zweif⸗ 
fel auch dieſe ſachen geſchwinder vñ ſub⸗ 
tiler treiben. Zu dem / das man bißwei⸗ 
len ein ding nicht ſelbſt / ſonder nur ein 
ſchein vnd gleichnuß daruon ſiehet. Al⸗ 
ſo will der H. Auguſtinus / das der Apo⸗ 
ſtel Petrus ein gefeß geſehẽ hab / welches 
vom Himmel auff Erden herab gelaſ⸗ 
ſen worden / darin allerley vierfuͤſſige 
Thier / gewuͤrm / vnd gevoͤgel geweſen / 
wie im o. cap. ð Apoſtel geſchicht ſtehet / 
welches doch nit recht lebendige Thier / 
ſonder nur gleichnuſſen daruon geweſen. 
In einem ſolchen geſicht hatt Benedics 
tus die gantze welt geſehen. Dann man 
lieſet in ſeiner Legend / das jhm die gantze 
welt bey einem Sonnen glantz auff ein 
mal zuſehen worden ſey / welchs aber al⸗ 
lein ein vorbild vnd gleichnuß geweſen. 
Auß oberzelten ſtuckẽ volget nun ein ans 
dere Frag. 

| DIALOGVS. XI. 
Ob die Hexen vnd Onholdert 


auff einem Wolff oder geſchmiertẽ Ga⸗ 
bel zum wolleben fahren / mit einander eſſen / 
trincken / reden vñ — haben? 
81 


| 
fi 19 
n | 
| 
det | 
bet 
all 

| 
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SIG. Hieuon moͤcht ich auch wol dein c 
meinung vnd gutduͤncken hoͤren. a 
VLRIC. E. F. Gnad haben droben t. 
verſtanden / das eim Menſchen etwan im n 
traum / etwan auch wachend ein ding in 

fo ſtarck vnd eigentlich fuͤrkommet vnd di 
fuͤrbildet / Dann einer nicht anders mei te 

net / als ſehe vnd thete er alles leibhafftig N 

vnd wircklich. Deßgleichen haben E. b⸗ 

F. Gnad auch vernommen / das der teuf m 

fel die augen vnd andere finn der Men be 

ſchen offtermals verblende / das fic einen YF 

eyd ſchwuͤren / fie theten dieſes oder jhe / m. 

| nes, Vnd damit E. F. G. mich deſto m 
1 beſſer verſtehe / wil ich eine hiſtoꝛj aus des ne 
H. Germani Legend ar chen, Dann fr 
offenba⸗ man lieſet / als gemelter Germanus v lel 
ret des bernacht in eim hauß gelegen / vnd man zu 
Teuffels nach dem nachteſſen den tiſch auff ein ne ein 
betrug wes zugericht / deſſen ſich Germanus nie 
mit den verwundert / vñ den Wirt gefraget / wen G 
nacht⸗ oer den tiſch widerumb decke / darauff de we 
fatten. Wirt geantwortet: Den guten Maͤn 
nern vnnd Weibern / fo bey nacht wan big 
dern. Derhalben nam jhm der H. Gen 
manus fuͤr / dieſelbige nacht vber 10 wa 
chen / 


q 


| 
| 
| 
| 


— 
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chen / Sahe ein groſſe anzal der teuffel / 
aller geſtalt / wie maͤnner vnd weiber zu⸗ 
tiſch ſitzen / vnd gebot jnen von dannen 
nicht zu weichen / wecket auch jedermann 
im hauß auff / vnd fraget ſie / ob jnen auch 
dieſe leuth bekant weren. Als ſie nun fag 
ten: Es weren eytel Nachbauren vnnd 
Nach baurin / ſchicket er fie von hauß zu 
hauß / vñ fande fic alle in jren bettk. Ger⸗ 
manus beſchwur auch die geiſter / das ſie 
bekeñen muſten / das fic boͤſe geiſter wert / 
vñ die menſchen alſo betroͤgen. Da ſiehet 
man / das die boͤſen geiſter ſich in eines 
menjchen geſtalt verwandlen vñ erſchei⸗ 
nen koͤñen / alſo das man meinet / das ge⸗ 
ſpenſt ſey eben derſelbige Menſch. Es 
lehret auch dieſe hiſtoria / das ein menſch 
zu einer ſtund an eim ort ſein / vnnd ſich 
ein geiſt an ſeiner ſtatt an eim andern ort 
nichts deſto weniger erzeigen koͤnne. 
Gleich wie dieſe Leuth bey naͤchtlicher 
weil in jren heuſern vnd betten lagen / vit 
doch ein teuffeliſch geſpenſt eben zur ſel⸗ 
bigẽ zeit in der Herberg vber dem nacht⸗ 
eſſen hat ſehen laſſen. Alſo lieſet man 
auch in S. Peters Legend von dem Zau⸗ 
G 2 erer 


1 
* 
7 
* 
| 
| 


sf Vlrich Molitor / 
Der teuf berer e eben zu einer zeit BI 
fel erzei / vnnd ſtunde bey Nerone in ſeinem Ge 
set fics mach war / vnd doch gleichwol der Teuf HF | 
el drauſſen in ſeiner geſtalt zu dem vole 
redet Wie man dann auch wol findet /! 
das ſichs mit den guten geiſtern vnd hey 
ligen Engeln begeben hab. Dann es 
dauchte den H. Ambroſium / er verrich 
tet ſein ampt in der ſtadt Turon bey dem n 
grab des H. Martini / vnd ſagt: Ich hn 
dab die leich helffen zur erden beſtetigen 
Dieweil jr mich aber auffgemahnet / hal d 
ich das letzte gebet nicht vollbringen moͤ 
gen. Man h hats auch im werck alſo befun 
den / wie er anzeiget / vnd war doch Am 
broſius ſelbs perſoͤnlich eben zu der ſtund 
in der ſtatt Meyland / welche viel tagrcifim 
Ein Ens von Turon ligt. Daher meinet Coe 
gel ver⸗ dius in einem quotlibet, dz ein guter En 
trit Am⸗ gel in Ambroſij geſtalt zu Turon / er a 
ber in der ſtatt Meplan 
bon. gewefer 
S1G. Wozu dienet dieſe anleitung? 
VLR. Eben darzu / das ich darauf 
beweiſe / das offtermals die Menſche 
meynen⸗ ſie ſehen ander leuth an 


1 
14 


rom citeler nacht / wann andere leuth ſchla 
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fen orten / fo fie doch allein jhre bildnuß 
entweder in einem guten oder boͤſen geiſt 
ehen. | 
5 . 1G. Vermeinen aber die Vnholden Die He⸗ 
nicht auch offt / fie fahren an ein ander ren ver⸗ 
ort / ſo ſie doch in jhren heuſern bleiben ? meine ſie 
VRL. Es haben E. F. Gnad droben We 
Exempel gehöͤret / das offt ein Menſch her oſie 
meinet / er ſey an einem ort / da er doch doch in 
nicht iſt. Daher der text in cap. Epifcopi jren here. 
26. q. J. recht ſagt: Hie iſt auch zu mel fern blei⸗ 
den / wie etliche boͤſe Weiber / die ſich ben. 
dem Teuffel ergeben / vnd durch deſſel⸗ . 
bigen betrug vnd blendung meinen vnd 
bekennen / das fie bey naͤchtlicher weil 
mit Diana der heidniſchen Goͤttin / oder 
eil mit Herodiade vnd einer groſſen anzahl 
Weiber / auff Thieren 
Ifen / weit vmbreiſen / jhrem befelch auth 
trewlich / als jrer Frawen gehorſam vnd. 
gewertig ſeind / vnd zu gewiſſen naͤchten 
auffgemahnet werden. Es wer aber wol 
uuerſchmirtzen / das dieſe Weiber jhres 


abfals halben allein verdampt weren / 


vnd nicht auch viel andere durch fie in 


; 
; 
| 
* 
1 
14 
11 
11 
f, 


> Ilrich Molitor / 
15 8 feind vberauß viel leuth faͤlſchlich da; 
hin beredt / das ſie ſich dieſem Narren; 

werck ergeben / vñ von dem rechten glau⸗ 
ben abtruͤnnig werden. 

SIG. Koͤnnen doch andere leuth bey; 
ern des bey tag vnd nacht reiten / vnd von ci 
vnnatür nem ort zu dem anderen reyſen / was fol: 
liche ref. te dann dieſe weiber daran hindern? 
fn. |. VLRIC. Ich bin nicht darwider / 


das ſolche Weiber auff Eſeln / Pferden / 


33 


23 


Oäochſen oder Camelen reiten vnd fort 
kommen moͤgen / wie andere Menſchen / 
nach gemeinem brauch / doch das es na⸗ 
tuͤrlicher weiſe geſchehe. Wir reden aber 
an dieſem ort von einer ſolchen weiß / die 
wider den gemeinen brauch / vnd die nay 


tur ſelber iſt. Als da ein Menſch in cis 


ner ſtund zehẽ oder zwentzig meylen fah / 


ren oder reyſen ſoll. 
28 zum andern fahren oder gehen / vnd wol 
ren ein⸗ leben halten / wie obgedachter Text ſagt / 
ander wie kompt es dann / das fie leuth auß ans 
kennen. dern Staͤdten vnd Doͤrffern / die fie vor 
mals nie geſehen / ſo wol kennen? 


VER 


gleiches verderben gefuͤrt wuͤrden. Dañ 


“SIG. So ſie dañ nicht von einem ort 


FY 
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VLR. Auß obgemeltem bericht iſt zu 


verſtehen / das jhnen der Teuffel ſolches 
offenbare / vnd durch ein geſtalt vñ phan⸗ 
taſey ſo ſtarck fuͤrbilde / das ſie nit anders 
meynen / dann ſie ſehen die leuth perſoͤn⸗ 
lich vnd leiblich. | 

5816. Wolan / wir laſſen ons an dies 


ſem bericht erſettigen. Es iſt aber noch 


ein frag vberig / daruon weiter zuhandlẽ. 
DIALO GS XII. 


Ob der Ceuffel in men⸗ 

ſchlicher geſtalt die Weiber bu⸗ 
len koͤnne / vnd ob auß ſollichem bens | 
ſchlaff kinder moͤgeu gebon werden? 


VLR. Wiewol ich droben viellerley 


4 zeugnuß vnd beweiſungen / deßgleichen 


Exempel vnd Hiſtorien / die frag betref⸗ 


: fend / angezogen hab / ſo ſag ich doch zu 


fehrner außfuͤhrung dieſes handels / das 
auß des teuffels bulſchafft mit einẽ weib 
kein menſch mag gezeuget werden / auch 
niemals ein menſch iſt erfunden woꝛden / 
der auß einem Geiſt von einem Weib 
geboren ſeye / Außgenommen vnſer 


1 


| | 
| 
h 
| 
i 
t / 
R. 
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Chriſtus Her vnd heyland Jeſus Chriſtus / webs 
allein cher nach der groſſen gnad vnd barmher / 
tzigkeit des allerhoͤchſten Gottes vm̃ vn⸗ 
Seite. ſert willen ohn zuthun eines Mannes 
boren. von dem heiligen Geiſt auß der hochge⸗ 
| lobten Jungfrawen Maria in dieſe welt 
iſt geboren worden. Derhalben ich nim⸗ 
2 glauben kan / das ohn zuthun 
eines Mannes auß einem verfluchten 
Weib ein Menſch ſolte geboren werden. 
Es jrret mich auch nicht / das man in des 
ice, Poeten Plauti Comœdia A mphitrione lie- 
lis er⸗ ſet / das Hercules von dem Gott lupiter 
dichte ge vnd Alcumena Amphitrionis weib gebo⸗ 
burt. ren / vñ deßhalben Med ius fidius, als waft 
man ſagt / ein halber Son / geneñet wor | 
den. Dann es iſt ein Fabel / vnd ſchaͤnd⸗ 

lich Poetiſch gedicht. : 
Gree, SIG: Was antworteſtu dann auff 
rung der angezogene Gloß vber das 6. Capittel 
wort des erſten Buchs Moſis / da alſo ſtehet / 
Genef-s. das auß einem ſolchen beyſchlaff Kinder 

geboren ſeyen. | 

VLR. Die Glog ſchleuſſet nichts ge 
= / fonder redet nur von gutduͤn⸗ 
en. 


SIG. 
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516. Wie beſtehet aber im text / ð gleich 
wol ſaget / das die kinder Gottes mit den 
kindern der Menſchen groſſe Rieſen ge⸗ 
zeuget haben? 
VLR. Ich ſag / es ſeyen zur ſelbigen 
zeit auffkommen Rieſen / das iſt / gewal⸗ 
tige vnd berhuͤmbte leuth / die man jhres 
gewalts vnd mannligkeit halben Rieſen 
genennet hat. 
SIG. Was halteſtu dann von obge⸗ Was võ 
meltem Merlino in Engelland Merlino 
VLR. Ich halt dafür / er fey ein du halte / 
Menſch geweſen. dauon 
SIGISM. Weſſen Son aber? — 
VLR. Zweyer Menſchen / nemlic h 
eines Mannes vnd eines Weibs Son. 
SIG. Wie hatt dann ſeine Mutter 
vor dem Koͤnig in Engelland bekennet / 
re ſie jhn von einem Geiſt empfangen 
hab? 
VLR. Meines bedunckens hat ſich 
das Weib geirret / vnd iſt faͤlſchlich von 
dem Teuffel beredt worden / als hette ſie 
Merlinum mit einem geiſt gezeuget. 
STG. Wo iſt dann dieſer Merlinus 
herkommen? 


G5 VLR. 


| 
| 


„ wolter / 

> VER. Meines erachtens / wirdt ſich 
des Merlini Mutter leyder an den teuf⸗ 
fel ergeben haben / welcher darnach jhre 


ſinn vnnd gedancken / auff vorgemelte 


weiß verrucket / das ſie vermeynet hat / ſie 
treibe bulſchafft mit jhm / vielleicht jhr 
auch den bauch durch ein verblendung 
dermaſſen auffgeblaſen / als were ſie 


ſchwanger. Als aber die zeit der vermein⸗ 


ten geburt herzu kommen / durch Gottes 
verhengnuß vi jres vnglaubens willen 


in jrẽ leib ein ſolch geruͤmpel angericht / 


dz ſie ſelbs gedacht / ſie gienge mit einem 
kind / vnd muͤſte jetzund deſſelbigen gene 


ſen. Da auch die kindsweh vnd ſchmer⸗ 


tzen nachgelaſſen / vnd er anderßwoher 
ein frembd kind geſtolen vnd dargelegt / 


hat er fie abermal nach ſeiner art liſtig⸗ 
lich geblendet / das fic es fur jhren leibli⸗ 
chen Son gehalten / geſpeiſet vii getren⸗ 


cket / vñ aufferzogen hat / aller geſtalt / als 


wañ es von jrem leib da were / ſo es doch 
nd anderen Eltern geboré / vnd denſelbi⸗ 


gen durch den teufel iſt entragen worden. 


816. So hoͤre ich wol / das der teuf⸗ 
fel einer Mutter ihr Kind entzucken / an 
ein 


1 
E 
A 
j 
: 
| 


vngetaufften Kindern gefehr. 


Da der Text ſagt: Wann die Prieſter «. 
nach der beſchwerung den glaͤubigen die 


fel wider beſchworen / damit er ſeine boß⸗ « 
heit erkeñe / fuͤr dé gerechten vrtheil Got⸗ 
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ein ander ort tragen / vnd einem andern Der teu 
weib darlegen kan? fe l ſtilet 


VLR. Wanns jm Gott zulaſſet / fo vnd ver⸗ 
vermag ers wol / vnd ſonderlich iſt er den poe neg | 

516. Gib mir deffen ein Exempel o⸗ 
der Zeugnuß 

VLR. Das der Teuffel vber die vn⸗ 
getaufften Kinder gewalt hab / beweiſet 
ſich aus dem Decret in cap. Poſtea, vnd 
in cap. Sacerdotes, de conſecra. diſt. 2. 


hende aufflegen / vnd vermeynen / das der 
boͤſe geiſt in jhnen wohne / was thun ſie 
anders / dann das ſie die Teuffel auß⸗ 
treiben 2 Item der Text in cap. De hinc . 
diſt. ead em ſagt: Darnach wirt der teuf⸗ c 


tes ſich entſetze / von dem menſchen wei⸗ 
che / vñ jn nicht ferner mit ſeinem betrug 
hinterliſte. Da hoͤꝛet E. F. G. das der 
Teuffel durch ſeine geſchwindigkeit die 
vngetaufften kinder hinterſchleichen vñ 
antaſten kaͤ. Darunder zehle ich auch die 
kinder / 


| 

| 

| 
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kinder / welche der Kriegsman zu Cin 
mit einem Weib ſoll gezeuget haben / das 
uon droben (Dialoge 7.) weitleufftiger 


meldung geſchehen. 
581. Lieber wofuͤr haſtu dann den⸗ 
ſelbigen vnbekanten kriegsmann? 


VLR. Ich halte jhn far ein Teuffel / 


wiewol er ſich fuͤr einen Menſchen dar, 
gegeben hat. 


SIG. Wofuͤr halteſtu aber die Kin⸗ 


der? 
VLR. Ich halte ſie fuͤr rechte natuͤr⸗ 
liche Kinder / die anderßwo her ſeind vere 
uckt / vnd an das ort vertragen worden. 
Doch mag ein jeder / der es beſſer verſte⸗ 
het / hieuon ſein eigene meinung haben. 


SIG. Wofuͤr halteſtu aber das weib / 
(dauon droben im 7. Dialogo) welches 


ein Buͤrger in Sicilia auff dem Meer 


auffgefangen / vnd zum Weib genom̃en 


hat? 


VLR. Fur ein Teuffel / der ſich wie 


ein weib geberdet vnd geſtellet hat. 
SIG. Was halteſtu dann von dem 


Soni / den ſie jhm nach gemeinem wohn 


gezeuget / 


| | 
| 
i 
1 


wider verzuckt hat? 
VLR. Ich halte jn fiir den Teuffel / 


hat. Dann das iſt auch Helinandi mei⸗ 


nung in dieſer Hiſtorj. So dieſer Knab 


ein rechter Menſch geweſen were / kuͤnd⸗ 
te es nicht fehlen / nachdem jn ſeine mut⸗ 
ter wider verzucket / vnnd in das meer ge⸗ 
worffen / das meer hette jn als einen tod⸗ 
ten Corper nicht gelitten / ſonder wider 
zu land geworffen / welches doch nicht 
geſchehen / ſonder der knab iſt verſchwun⸗ 
den / vnd nicht mehr geſehen worden. 

So es doch des meeres natur vnd eigen⸗ 


werffen. 

816. Seind nicht jren viel auch der 
meinung / das der teuffel in weibs geſtalt 
mit einem Mann bulſchafft treibe / den 
ſamen empfahe / vnnd mit demſelbigen 
hernach ein Weib in Mannes geſtalt 
ſchwanger mache / vnd alſo kinder zeuge. 

VLR. Das Pf meines bedunckens 
vnmüͤglich. — im fall er gleich den 

ſamen 
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gezeuget / vnd zu letzt auch auff dem meer 


der ſich in eines Knaben geſtalt gehalten 


ſchafft iſt / keinen todten Corper zu lei⸗ 
den / ſonder jhn an das Vfer herauß gus 


— 


* 
1 

ä—gNZꝑ— .6ö́ÿ— ——— 


fel fan 


ber nicht 
beſamen 
oder 
ſchwen⸗ 
gern. 
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9 7 Vlrich Molttor / 
Der teuf ſamen auff gemelte weiß einmal empfa / 
kan hen / vnd darnach wider von ſich geben 
die wei⸗ foͤnte / fo gehoͤret doch noch viel mehr zu 
kinder zeugen. Sintemal auch der Con. 
ciliator differ. 25. ſagt: Wiewol das mats — 
lich glied nach Galeni meinung dienſt⸗ 
lich iſt kinder zuzeugen / ſo iſt es doch nit 
das fuͤrnembſte zu dieſem werck. Dann 
es mag fuͤr ſich ſelbs nichts außrichten / 
wann nicht auch ein lebendige Seel auß 
dem hertzen / nach ſeiner maß vnd geſtalt 
darzu kompt. Darumb iſt des hertzens 
krafft / ſo dieſe natuͤrliche waͤrme tempe⸗ 
riert vnd meſſiget / jhre wirckung zuuoll⸗ 
bringen / das fuͤrnembſte zu der Kinder, 
zucht. Die krafft aber des maͤnnlichen 


glieds / ob ſie wol auch darzu dienſtlich / 


vnd vil außrichtet / fo vermag ſie doch 
allein nichts. Dieweil dann der teuf⸗ 
fel dieſe lebendige ſeel / ſo im hertzen ent 
ſpringet / nicht hatt / auch die geberende 
krafft nit an ſich nemen kan / fo ſchlieſſe 
ich auß vorgehendem grund / ob er gleich 
den entgangenen ſamen anderswo auf 
faſſet / vnd doch die andere notwendige 
s dan⸗ 
noch 


ſtuͤck nit vermag darzu zuthun / da 


3 
— 

d 

d 

te 
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noch darauß keine Kinder moͤgen gezeu⸗ 


51G Auß voꝛiger beweiſung / vñ jegiger 
erklaͤrung mercke ich / dz deine meinung 
darauff beruhe / das ſolche kind entweder 


nit rechte natuͤrliche kinder / ſond lautter 
betrug vnd geſpenſt oder jhe anders wo 


ber geſtolẽ / vñ daher gelegt woꝛdẽ ſeyen. 


VL. E. F. G. verſtehen mich recht / 


vnd auff dieſe meinung lencket ſich auch 
Vincentius im . Buch naturalis biſto- 


riz, im 328, Cap. 


M. Wir haben vns niin 


lang dieſer ſachen halben vnterꝛedet / nun 
magſtu den gantzen handel in etliche ge⸗ 


wiſſe ſchlußreden faſſen / damit es deſto 

leichter zubehalten ſeye. 
VL R. Ich will zwar andern verſten⸗ S 

digern leuthen nichts vorgeſchribt / fons rede von 


Schluß 


der mich jhrem vrtheil zu jeder zeit vn⸗ der zau⸗ 
terworffen haben. Sage doch hieuon berey. 


mein gutduncken. So beruhet derhalben 
mein meinung auff volgenden puncten. 


Erſtlich / das der Teuffel weder fuͤr 


7 7 11 N 
| 
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buͤlff / die Element bewegen / dem Men 
ſchen vnd Vieh ſchaden zufuͤgen / oder 
die Menſchen zu Ehelichen wercken vn | 
tuͤchtig machen koͤnne / es werde im dann 
von Gott in ſeinem heimlichen raht / vñ 

allwegen gerechtem Gericht / entweder 
vnſere Suͤnde zuſtraffen / oder die from 
men dardurch zu probiere / oder die men 

(chen zuerwecken / das ſie die Maieſtat 
Gottes deſto fleiffiger ehren / fuͤrchten | 
vnd preiſen / oder anderer vrſachen bab Me 
ben / nach feiner grundloſen barmhertzig i! 


keit / verhenget vnd zugelaſſen. ; 
Zum Andern / wann dai Gott gleich 9 
nach ſeinem heimlichen raht / vnnd ge 
rechtem Vrtheil dem Teuffel erlaubet u 
ſchaden zuthun / das dannoch der teuffe ae 
niemand weitter beſchaͤdigen kan / dann er 
ihm von dem Allmechtigen Gott zuge * 
laſſen wirdt. 
Zum Dritten / ob dann wol der Teuf Ri 


fel auß Gottes verhencknuß den Men 
ſchen vnglaubens / oder anderer oberzel 
ten vrſachen halben die augen blenden / 
vnd andere jre finn verrucken kan / das fit 
vermeinen / ſie ſeyen an ort vnd enden 


i 
¢ 
| 
A 
\ 
4 
| 
4 
‘ 


Jum Vierten / das ſolche boͤſe wen 
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da ſie doch nicht hinkommen / oder ſehen 
ſcheinet / dann es an ihm ſelber iſt / ſo 
vermag er doch dem Menſchen oder 
Vieh in der warheit kein andere geſtalt 


ber bey naͤchtlicher weil nicht viel mehr 


wegs fahren / zuſamen kommen / vñ koͤſt⸗ 
liche gaſterey vnd wolleben halten mds 
gen / ſonder das jhnen der Teuffel nur 


dung / wie vorgeme 


meinen ſie / es ſeye wathafftig alles alſo 
ergangen. 


in Manns „noch in Made 


Zum Sechſten / das Gott allein 
ding wiſſe / vnnd det Men, 


ſtalt Kinder zeugen koͤnne / ſonder die 
Kinder / ſo etwan gefunden werden/ enn 
weder anderß wo her vetſtolen / oder 


im traum / oder _ ein ſtarcke verblen⸗ 

t / die geſtalt eines 
dings eingibet. Solche vnnd der 
chen ſachen konimien denſelbigen lenden 
im ſchlaͤff fuͤr / wann ſie dann erwachen / 


ganfften / das der Reifel 


r 


| 
el 

uf | 
| 
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be i DIlrich Molitor / 
ſchen gedancken erkeñe / vnd das der teuf⸗ 


— 


fel weder fuͤr ſich ſelbs / noch durch ſeint 
Zauberer vñ Warſager weiter von kuͤnf⸗ 
tigen ſachen nichts gewiſſes habe / dann 
was er ſelbſt / als ein ſ charpfffinniger vit 
geſchwinder geiſt auß dem Geſtirn vnd 
bewegung der Elementẽ verſtehet / ſchon 


im werck oder vor der thuͤr ſein / od ſelbſt 


auß Gottes e zuthun im ſinn 


hat / oder ander Leuth anſtifftet / oder was 


er ſonſt auß jren ſitten vnd geberden ver⸗ 
mutlich abnim̃ et. In welchem allem er 
er doch offtermals ſelbs betrogen wirdt / 
vnd andere Leuth betreuget. a 

Zum Siebenden / wiewol ſolche vers 
fluchte weiber fuͤr ſich ſelbs nichts wirck⸗ 


durch verzweiffelung / armut / vnd feind⸗ 
ſchafft gegen dem nechſten / oder andere 
boͤſe anfechtung / denen ſie nicht wider⸗ 


ſtreben / von dem waren vnd barmhertzi⸗ 
gen Gott abfallen / ſich dem Teuffel er⸗ 
geben / jhm dienſt vnd ehr mit opffern be⸗ 
weiſen / vnnd ſeine kuͤnſt brauchen / ſo ge⸗ 
rahtet jnen etwan ein ſchan . 


— 


lichs thun koͤnnen. Jedoch dieweil ſie 
auß des Teuffels anſtifftung entweder 
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ano II. Conſulib. Das iſt: 
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Zum letzten / das ſoͤlche boͤſe Weiber / 


die von Gott abtrinnig woꝛden / vnd ſich 


an den Teuffel ergeben / ſolchs abfals 


vnd boͤſen willens halben / nach weltlichẽ 


Recht vom leben zum todt ſollẽ gerichtet 
werden. Wie dann ſtehet in Cad. lib. 9. 


tit. 8. de maleficis, & Mathematicis tit. 4. 


L. 6. Multi magicis artibus vſi, élementd 


turbare, vitam inſontium labefactaee non 


dubitant, & manibüs accitis audent venti- 


lare; vt quiſq; ſuos conficiat malis artibus 


inimicos. Hos quoniam naturæ peregrini 
ſunt, feralis peſtis abſumat. Dat. prid. Non, 
Decemb. Med. Conſtantio A. IX. & Iuli- 


Es vnterſtehen ſich jren viel durch 
auberey die Element zu betruͤben / die 
Menſchen an jhrem leib vnnd leben zu 


beſchaͤdigen / auch der Teuffel huͤlff an⸗ 
zuruffen / damit ſie jhre Feind mit Gen 
boͤſen kuͤnſten vmbs leben bringen. Sol⸗ 
che Leuth / dieweil ſie der Natur ſelbs 
feind vii zuwider ſeind / ſollẽ durch ernſt⸗ 


liche ſtraff vom lebẽ zum todt hingericht 
werdẽ. Datum den 4. tag Chriſtmonats 
zu Meyland / als Conſtantius mehrer 
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Vrlrich Molitor / 
des Reichs zum neundten mal / Julia 
„nus aber zum anderen mal Bur⸗ 

| germeiſter waren. 


die 
Weiber. 
Erhalben ſollet jr Wei⸗ 


| 
1 ber ſtehts ewerer geluͤbd / die jhr 
Gott im heyligen Tauff ges 
( than / eingedenck ſein / fo offt euch der 
Teuffel verſuͤchet. Seid ſtandthaff⸗ 
74 tig / laſſet euch nicht durch ſeine boͤſe an⸗ 
reitzung verfuͤhren / ſonder thut jhm wi⸗ 
i derſtand / verwaret euch mit dem heyli⸗ 
gen Creutz / vnd wiſſet / das er keinen ges 
i walt ober euch hat / vnd kein vnfall wider 
| dieſes Creutz nichts vermag. Des ne⸗ 
| met ein Exempel an der heyligen Juſti⸗ 
; Juſtina na / von welcher alfo in der Legend ſte⸗ 
erwehꝛet het: Es war ein Jungfraw in der ſtadt 
Antiochia mit namen Juſtina/ die flei⸗ 
nnd aller ſig in die Kirchen gieng. Das nam ein 
ranger, Schuͤler Agladius genant / war / gewahn 
tey. ſie lich / ſchicket piel werber zu jhr / vnnd 
begeret 


W 


begeret fie zum Weib. Dieweil fie aber 
immer zur antwort gab / ſie hette ſich mit 
Chꝛiſto dem himliſchen Breutigam ver⸗ 
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maͤhlet / nam er ein angal Manner zu 


ſich / vnd gedachte ſie mit gewalt auffzu⸗ 


fahen / kundte aber nichts ſchaffen / ward 
derhalben ſehr zornig / gieng zum Zau⸗ 


, berer Cypriano / vnnd verhieß ihm ein 


groſſe Suma gelts / wann er ihm geniel, 
nus wirt 


te Juſtinam zuwegen brechte. Daran 


rieff er durch fein zauberiſche kuͤnſte dem Man 


Teuffel / vnd ſagt / Ich habe luſt zu einer 


Galileiſchen Jungfrawen / kanſtu fie bes 


reden vnd mir verſchaffen. Das er jhm 
dann auch verſprochen / vñ geſagt: Nim 


dieſes Puluer / vnnd ſtrewe es vmb jhe 


hauß herumb / ſo will ich mich herzu fin⸗ 
den / jhr guts eingeben / alßdann wirdt ſie 


den mit 
ſeiner 


ſchwar⸗ 


ag funfe. 


mir von ſtundan gehoꝛchen. Da Cypri⸗ 
anus ſolches verrichtet / ſtund die heylige 
Jungfraw zu nacht vmb die dritte ſtund 


auff / ſpuͤret des Teuffels anlauff vnterm 


Gebett / vnd zeichnet beides ſich vnd jhe 
hauß mit dem heyligen Creutz / vnd ver⸗ 
treib den Teuffel. Da nun der boͤſe feind 


mit ſchanden wider zu Cypriano kam⸗ 
J) 3 vnd 
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Vrlrich Molitor 
vnd gefragt ward / warumb er die Jung⸗ 
fraw nicht mitbrechte / antwortet er / Jeh 
hab ein Zeichen geſehen / vnd bin daruͤber 
erſchrocken. Darauff Cyprianus durch 
ſeine Zauberey abermals einen andern 
Teuffel erfordert / auff vorige weiß mit 
jhm gehandelt / aber nichts außgerichtet 
hat. Zu letzt rieff er des Teuffels vat⸗ 
ter ſelbſt / vnnd ſagt zu jhm / wie ſeid jhr 
nun alle ſo ſchwach worden / ein eintzige 
Jungfraw hatt euch alle eingetrieben. 
Der Teuffel antwortet: Jetzund wil ich 
dir ſie herbringen / das du deines willens 
mit jhr pflegen ſolt / verſiehe du dich nur 
darauff. Alſo gieng der Teuffel in einer 
Jung frawen geſtalt zur Juſtina hinein / 
ſetzet ſich auff jhr beth / verſuchet ſie vnd 
ſprach: Heut bin ich von Chꝛiſto hiehern 
zu dir geſchickt worden / mit dir in keuſch⸗ 
heit zu leben. Ich ſiehe aber wol / das du 
ein zuuiel hartes vnd ſtrenges leben fuͤh⸗ 
reſt. Die heilige Jungfraw ſagt: Es iſt 
zwar die arbeit klein / aber die belohnung 
ſehr groß. Der teuffel ſprach: Gott hat 
Adam vnnd Euam im Paradeiß geſeg? 
net / vnd geſagt: Wachſet vnd ebe | 
euch). 
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euch. Derhalben beſorge ich / wir maify 
ſen verdampt werden / ſo lang wir in dem 


Wie laſſet ibe euch eine Chriftin alfo 


ſes zeichens lernen/fo fchwere mir / dz du 
niimiermehr von mir abfallẽ woͤlleſt. Als 
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Jungfrawen ſtand bleiben / dieweil wir 
Gottes wort verachten. Da erſchrack 
die Jungfraw / ſtunde auff / vnd ſpuͤrte / 


wer der were / der mit jhr redet / ſchlug 


das Ereutz fuͤr ſich / verjaget den Teuf⸗ 
fel / der alſo bald verſchwunden iſt. Da 


nun der Teuffel alſo zuſpott worden / er⸗ 
ſchein er Cypriano / welcher zu jhm ge⸗ 


ſagt: Du biſt eben ſo wol als die andern / 
die vnter dir ſeind / vberwunden worden. 


eintreiben / lieber ſage mir / wariñ hatt fie 
jhre krafft vnd ſtercke 2 Er antwortet: 
Ich kan dirs nicht ſagen / ich hab ein er⸗ 


ſchroͤcklich zeichen geſehen / vnd bin dar⸗ 


ab erſchrocken / wiltu nun die krafft die⸗ 


er nun den eyd erſtattet / ſpꝛach er / ich hab 
dz zeichẽ des gecreutzigtẽ geſehen / vnd bin 
darab erſchrocken vnd krafftloß worden / 
wie ein Wachs vom Feur zerſchmeltzet. 
Cyprianus ſagt: So hoͤꝛe ich wol / der ge⸗ 
creutzigte iſt mechtiger dañ du 2 der teufel 
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antwortet: Ja er iſt mechtiger dann wiy 
alle / ſintemal er alle die / fo von Gott abs 
trinnig worden / zu dem helliſchen Fewer 
Cypria. verdammet. Cyprianus ſagt; Wann 
nus be⸗ es die geſtalt hatt / fo will ich mich ohne 
keret ſich verzug zu dem gecreutzigten finden / da⸗ 
zu dem mit ich fein freund werde / vnnd ſolcher 
gecreu⸗ ſtraff nicht doͤrffe gewertig ſein. Der 
den Teuffel ſagt / Du haſt mir aber geſchwo⸗ 
Coville: fen. Eyprianus / Ich verachte dich 

ſampt allem deinem nichtigen gewalt / 

ae ſage dir gang vnnd gar ab / zeichne mich 
ia mit dem Ereutz / vnd ſpreche: Gelobet 


ſeyeſtu Chriſte / vnd du Teuffel weiche 

| von mir. Alſo muſte der Teuffel mit 

1 ſpott vnd ſchand abziehen / vnnd ward 
* Cyprianus zu einem Chriſten. Darauß 


ſiehet man nun / was groſſer krafft 

gehabt / vnnd noch heutiges tags bes 

1 halte das zeichen des heyligen Creuges. 

| Damit woͤlle ons bezeichnen Chriſtus / 

i der fich ſelbs far vns am ſtammen des 

3 Creutzes auffgeopffert vñ ſelig gemacht 
hat / der da lebet vnd regieret hoch⸗ 
gelobt in ewigkeit / 

A MEN. 
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Wir haben nicht mit fleiſch vnnd 
blut zu kempffen / Sondern mit Fuͤrſten 

vnd Gewaltigen / nemlich / mit den Her⸗ 
ren dieſer Welt / die im finſterniß dieſer 
Wiäelt herrſchen / mit den boͤſen Geiſtern 
vnter dem Himmel. Vmb des willen ſo 
ergreiffet den harniſch Gottes / auff das 
jr wenn das boͤſe ſtuͤndlein kompt / wider; 
ſtand thun / vnnd alles wol gußrichten / 
vnd das feld behalten moͤget. 

So ſtehet nu / vmbguͤrtet ewere Len⸗ 
den mit warheit / vnd angezogen mit dem 
Krebs der gerechtigkeit, vnd an Beynen 
geſtiffelt / als fertig zu treiben das Euan⸗ 

gelium des friedes / damit jhr bereytet 
ſeyet. Vor allen dingẽ aber ergreiffet den 
Schild des glaubens / mit welchẽ jr auß⸗ 
leſchen kuͤnd alle fewrige pfeil des Boͤſe⸗ 
wichtes. Vñ nemet den helm des heyls / 
vñ das ſchwert des geiſtes / welches iſt dz 
wort Gottes. Vnd bettet ſtets in allem 
anligen mit bitten vnd flehen / im Geiſt / 
vnd wachet dazu mit allem anhalten vnd 
— alle Heiligen / vnd fuͤr mich. 

5 I. Pet. 3. 
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Bort Hexen vnd Vnhodden 
I. Pet. V. cap. 
Seid nuͤchtern vnd wachet / dann 


wer widerſacher der teuffel gehet vmb⸗ 


Her / wie ein bruͤllender Lowe / vnd ſuchet 
welchen er verſchlinge. Dem widerſte⸗ 
het feſte im glauben / Vnd wiſſet / das 
eben e leiden vber ewere Bruͤ⸗ 
elt gehen. 
Dtal. 91. 
vnter dem ſchirm des bach 
») Q ften ſitzt / Vnd vnder dem ſchat⸗ 
ten des allmechtigen bleibet. 


deri in der 


Der ſpꝛicht zu dem HERrn: Meine 


zuuerſicht vnd meine burg / Mein Gott / 


auff den ich hoffe. 
Denn er errettet dich vom trick des 


ſtilentz. 


decken ͤvnnd deine zuuerſicht wirdt ſein 
vnder ſeinen fluͤgeln / Sein warheit iſt 
ſchirme vnd ſchilt. 

Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt fiir 
dem grawen des nachts / Fuͤr den pfey⸗ 
len ea des tages fliegen. 


| agers / Vnd von der ſchedlichen Pes | 


Fie 


Er wirdt dich mit ſeinen fettichen bes 4) 
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Fuͤr der Peſtilentz die im finſtern 
ſchleicht Fuͤr der ſeuche die im mittage 

verderbet. | 

Ob tauſent fallen zu deiner ſeiten / 


vnd zehen tauſent zu deiner rechten / So 
wirt es doch dich nicht treffen. 


Ja du wirſt mit deinen augen deine 


luſt ſehen / Vnd ſchawen wie es den gott 
laoſen vergolten wirr. 


Denn der Herꝛ iſt deine zuuerſicht / 
Der best iſt deine zuflucht. 


Es wirdt dir kein vbels begegnen / 


Vnd keine plage wirdt zu deiner Huͤlten 


ſich nahen. 
feinen Engeln befoh⸗ 
len vber dir / Das ſie dich behuͤten auff 


allen deinen wegen. 
Das ſie dich auff den benden tra⸗ 


gen / Vnd du deinen fuß nicht an einen 
ſtein ſtoſſeſt. 


Auff dem Loͤwen vnd Ottern wise 
ſtu gehen vnnd tre tten auff den jungen 
Loͤwen vnd Drachen. | 

Er begeret mein/fo wil ich jm auß⸗ 
helffen / Er erkennet meinen namen / dar⸗ 
umb will ibn fchiigen, E | 
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Erruͤffet mich an / fo will ich jn erhoͤ⸗ 
ren / Ich bin bey jhm in der not / Ich will 
jn herauß reiſſen / vnd zu ehren machen. 
Ich will jhn ſettigen mit langem le⸗ 
ben / Vnd will jhm zeigen mein heyl. 


Gebett. 


Simechtiger barmhertziger Gott / 
9 himliſcher Vatter / du haſt vns nit 
verordnet zum zoren / ſonder dz wir 
durch deine gnad erhalten vnd ſelig wer⸗ 
den. So bitten wir dich von hertzen / biß 
vns in vnſerm gantzen leben beyſtendig / 
vnd befilhe deinen heyligen Engeln / die 
allezeit vor deinem angeſicht ſtehen / das 
ſie ſoꝛg fuͤr vns tragen / vnd vns bewaren 
an Leib vnd Seel / von allem eingeben / 
betrug vnd blendung des Teuffels / vnd 
der boͤſen Geiſter / auff das wir an dir be⸗ 
rren biß ans end / Durch deinen ges 
liebten Son vnſern Herren Je 
ſum Chriſtum / 
Amen. 


| 


